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Vorbericht, 


lt% veden hier vom Ropeilmeifter, nie im fo ferne en 
eigentlih der aus: Romponift ift, fondern in fg 


! 
- 
ne un 
' 


ferne er die. aufjuführende Mufif regiert, Ienft, und leitet. - 


Man kann alfo das, was wir fogen werden, sum Theit anf 
jeden Mufiköftector anwenden. 


- 


Unfere Bemerkungen, die toir jedem tauglihen Kapellmela 
fer felbit zutrauen , find oft blos Nefultate ‚Anfrer Erfahrung, 
Mir wollen bins heilen, da wo «8 zu heilen giebt, alfo auf 
getoiffe Kapellen wollen wir gar nichts gefagt Haben. 


Dielleit aber werden Diejenigen Bemerkungen, Die Ren 


Yltate ded Nachdentens find, allgemein braudbarer feyn Fürs 


nen. Ale aber, tas wir geben, geben nie aus treuem, ' 


gutem Herzen. 


Left, Iobt, tadeft, wie (he wollt, en vergeffet dab 
Merbeflgen nige! 
2 | Bbha 


j 
“ 
N 
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Rom Stimmen. 


Nichtige Stimmung ift bad, was die Grundlage 

an einem Gebäude ift, an ihr muß dem Kapellmeifter 
‚ alles gelegen feyn; ‚fein erftes- Gefchäfte ift’s, für 
richtige Zufammenflimmung zu forgen ; hierdurch) 
twird auch zum Theil näher ber Zeitpunkt feiner Ges 
genwart Im Gonzertfaal beftimmt; fhon um beffents 
willen müßte er einer der erftem-feyn, die die Kunft 
ruft. 
Wenn biefer Sag, in Rüdfiht auf bie eigene 
" nothwendige Pünktlichkeit des Kapellmeifters, Feine 
Ausnahme leider, fo leidet.er fie vielleicht manchmal, 
in Abficht der gröffern oder £leinern Volltommenbeit 
der- Kapelliften felbft, ' 

Sch will fagen , dieß, menigfteng für ben Kapells 
meifter beftimmte ©efeß, Fönnte eingefchränfe werden, 
oder Ausnahmen leiden, wenn die übrigen Glieder 
der Kapelle felbft Männer vom Gefhmad und richtigen 
Gefühl wären, | 


Dem fey wie ihm wolle, die Michtigfeit der Zus 
fammenftimmung macht es nothmendig, daß die früs 
bere oder fpätere Erfcheinung der Spieler nicht jedes 
eigener Willführ Äberlaffen bleibe, 


Kt das Drchbefter zur beftimmten Wiertelffunde 
verfammlet, fo muß Stille herefhen; und Männer, 
denen man es anfehen muß, daß fie voll Gefühl ihres 
hohen Berufs find, .befhäftigen fich jet mit nichts 
als der Zufammenftimmung. > 
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ad) dem Zlügel wird geftimmt. (Noch einmal, 

role wollen blos heilen da wo Schaden if.) Der 

Sapellmeifter (hlägt 5 und 8.gleichzeitig, mir mäßie 
gem Drud, und nit zu fchnell nad) einander an. 


Mirmäßigem Drud,. Denn durch den zu ftarfen 
Anfchlag ber Tafte wird der Ton überfpannt, und, 
bie ganze Stimmung heynahe mwürbe ettvag zu” hoch 
werben; aber dur zu heftigen Anfchlag der Tafte 
verliert der Ton auch feine Reinigfeit, und wird zu 
hölzgern durch ben zu anhaltenden Nachklang des 


ADMNOURE, 
© 


ol und Ofav. Denn ein Ton allein hat 
Fein Verhältnig, alfo aud Feine Harmonie; und fein 
Verbältniß eines Tons zum andern ift filhlbarer, als 
das Verhältnig ber s zur 8; alfo auch feine Angabe 
für die Stimmung beftimmter, 


Das Verhältnis des Unifonus ber Oktav felbft 
ift bey weitem weniger fühlbar; und ber, feiner 
Natur nach ftärfer fonnirenbe, würde den fhmäder 
fonnirenden Unifonus, wie er e& allemal durch die 
Entfernung von 7 Tönen wird, unfühlbar rn 
auch wenn er etwas biffonirte, 


Nach der gleichzeitigen Angabe ber 3 und 8 Fan 
nicht geftimmt werden, weil das gleichzeitige Gefühl 
davon Zu wenig Unterfcheidungs » Merkmale vorm Dur 
hältmiß beyder Töne hätte, 

Bbb 5; 
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RN biefe, vom Flügel gleichzeitig angegebene Köne, 
flimmen alle Inftrumente ein, fo daß die Saitens 
Iuftrumente, die beftimmter Doppelgriffe fähig find, 
auch 5 und 8. gleichzeitig angeben. 


Doc auch diefer Weg ift nicht ficher genug. Dur 
bie gleichzeitige Zufammenftimmung aller Infirumente 
wi:ve jedem befondern Spieler, der Ton feines eignen 
Snftruments, zu wenig deutlich, durch diefe allgemeine 
Zufammenftimmung würde eine Verwirrung entftehen, 
die jeden unreinen Ton unfühlbar machen würde.. 


Alfo — (wir reden von Kammermufifen) jeber 
Spieler an feiner Stelle fimmt eirtjeln. . + 


Der Flügel nur alkein giebt die Stimmung anz 
denn er nug allein hat einen beftiimmten, feften, uns 
 wänvelbaren, von keinen Modifitationen abhangens . 
den Ton und Berhältniffe. 


Die Biolin Fann Feine urfprüngliche Stimmung | 
angeben, weil die Beftimmtheit ihrer Töne erft auf 
‚ dem harmonifchen Zufammenklang beruhet. 


Es ift nie Beftümmtheit auf Zuverläßigkeit ges 
\ gründet, fondern immer ohngefähr, — böchftens durch 
ange wiederholte Webungen vermindert, wenn der 
Violinift ven einzigen, richtigen, beftimmteften Ton, 
unser verfhiedenen vermifchten, und mögliden, ex 
abrupto, ofne melodifhe Progreffionen heraustrife. 


Was foll man alfo denken, (dieß alles bisher, 
was in verfchiebenem Betracht ganz entbehrlich zu feyn 
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fKeint, würden wir nicht gefagt haben, mern e# nicht 
Kefultat fo mancher unfrer Erfahrungen und Beob« 


acptungen in’ der Welt wäre.) — Was fol man 
denken fage ich, wenn man-bie und da nach der Violin 
' ffimmen .fieht ?. Pr | = 


Kann wohl, Ih will unter vielen fhlimmen 


 Solgen nur diefe bemerken, Fan wohl etwas natürs 


lichers daraus entfichen,, als dag man bey jeden 
Stüd wieder neu zu fimmen anfangen muß? 


Mergerlich ift noch der bey fo mancher Kapelle ges 
rwöhnlihe Misbrauh: Daß die bey dem Stimmen _ 
fchlechterdings nörhige Ruhe und Stille nicht zu finden 
ift, daß alles räfonirt, lernt und lauft, und mans 
her, ber blos ben fimpfen Ton der Zufammenflim« 
mung angeben follte, fich zu eben der Zeit allerley 
Sprünge und Gabenzen auf feinem Snftrument era 
laubt. 


Kurz, es Ift oft beym Stimmen ein folcher Lern, | 
baf man alle kalte Befonnenheit nöchig hat, um ges 
 buldig den Anfang bes Cönzerts erwarten zu können. 

Aber mornadh roird ber Säge! geftinmt? 


Nicht nach einem mwillführlich angenommenen Ge, 
fühl, fondern ein für allemahl nach dem Juftrument, 
das die wenigften Modificationen leidet, und die 
its Horn, 

Wer foll ven Ztägel ftimmen ? 

Dbb 4. 
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Bon Gott umb rechts wegen ber Kapellmeifter 


felbfp; weil ihm am meiften an der Korrektheit des 


Products gelegen feyn muß, und weil bey-ihm das 
tichtiafte Gefühl aller Iufammenftimmungen zu vers 
"muthen ift; doch würden mir bier zur Noth feine 


£üde durh einen gefhicten Snftrumentenmacher 
” . 


ausfüllen laffen. 


Wenn man ausgemaht wüßte, um mie viel 
böher die Blasinftrumente, befonders die Ziöten 
wirden, wenn fie einigegeit gebraudit find, fo würde 
ih, befonders um das unanftändige Nachftimmen zu 
vermeiden, rathen, fie gleich anfangs bey der Zufams 
menftimmung um bdiefe Summe höher ftimmen zu 
laffen; Allein Männer werden durch die verfchiedenen 
Abänderungen des Anfages felbft, den fie völlig in 


ihrer Gewalt haben, diefer Schwierigkeit abhelfen;- 


and den Flöten find einige neue Erfindungen gur zu 
flatten gefommen, 


Das Gefrag und Geftimm zwifchen den Städen 


 feibft die gefpielt merden, ift mehr Gewohnheit als 
Bedärfrig, wentgftens immer fehr widrig. Einmal 


Fontraftirt es höchftens mit den Einpräden, die das | 


 Stüd auf das Herz gemacht hat; es will Ruhe und 


völlige Abgezogenheit für den Nachklang deffen, was 
es empfunden. Es hindert aber auch die ruhige ges 


fpannte Erwartung für das neu aufzuführende mufis { 
califhe Stud; und ftreitet mit einem geroiffen Koftüm, - 


un — 
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und bier nimmt e8 ung vonnder,; daß es nicht wenig» 
ftens in Radjiht aufs Hofetiquet unterfagt wird. *) 

Ein jedes Mittel, wodurch Ordnung befördert 
terben Fann, vwoird au ein Gefe fegn, dem fidh 
jeder gefebmadvolle Kapellift, dem felbft an ver guten 
ade gelegen ift, mit Vergnügen unterwerfen wird. 
Yıfferdem wäre zu rathen, daß die Vollmacht eines 
Kapellmeifters mehr erweitert, und die Suborbination 
der Kapellifien näher beftimms würde. 


Don der Stellung. 


Man muß fi oft wundern , wie verkehrt die 
Bertheilung der Stimmen, bey mandyer Kapelle find; 
wie entfernt Znftrumente vertheilt find, die ihrer Nätur 
nach, zufammen gehören; tie nahe Snftrumente ge: 
ftellt find, die ihrer Natur nach, mit einander fon 
traftiren, | | 

ı Die Stellung des Flügels beftimmt die Wertheilung , 
der übrigen Stimmen, 

Bey der Orgel fann man dieß nicht alkmahl fagen, 
weil man durch den engen Haum, oft zu fehr einge ° 
fchränft ift. 

Sn diefem Stüd Habe ich bey der beften Kapelle, 
‚die ich fenne, allemahl bey Kirchenmufifen eine üble 
Vertheilung der Stimmen wahrgenonimen. 





*) Wir kennen freylich eine Kapelle ‚ der wir fo was nicht 
fagen würden, auch nicht- gefagt haben wollen; denn two 
- fein Chaden ft y ‘da wollen wie auch nicht Heilen. 
Bbbs 
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Die Bäffe gehören zunächft am Flügel, megen ihter 
nähern Lebereinftimmung mit ihmfelbft, denn,eigentlich 
iftes doc) Bals, was der Kapellmeifter fpielt; fie gehören. 
aber auch) zunächft an ihn, weil fie die Momente am 
fühlbarften beftimmen, und das Zeitmaaß richtiger 
halten, befchleunigen und aufhalten können Kurz, 
der Cembalift, hat fein Snfirument, in weldyeger, den 
beftimmten Tact, fiherer und fdhleuniger überpflangen 
faun, um ihn, übers ganze Orchefter auszubreiten, 
als die Bäffe. ng 
Einer von .den Contrabäffen ftehet gleich beym 
Sembaliften, um die Zeitfolge aufzunehmen. Das ift 
ein Marm, der zunächft, nad) dem Kapellmeifter, gleis 
hed Verdienft hat. 


An die Bäffe grenzen die Diolen, auf der einen 
E;eite des Flügels. 


Die äörner werden etwas entfernter, hinter die 
Bäfje geftellt, weil in einer größern Naßheit, die 
Summe ihres Tons, Feine gehörige Proportion mit 
dern Ganzen haben würde, und die Melodie, auf Koften 
der Harmonie leiden müßte. . 


| Braucht man Trompeten und Pauken, fo iff ihr 
Pak noch Hinter den KHörnern, weil ihre Ton noch) 
fchärfer if. 

Eigene. 4 follten fie, um die Grade des Schalls, 


(vorausgefegt,, daß man fie beftimmen fönnte) an wels 
dem fie die andern Inftrumente übertreffen, vom Ohr 


— 


1} . ° 
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des Zuhörers entfernt feyn; damit bey der allgemeinen 
Barmonifchen Zufammenftimmung, im Gerebe einige 
Fäden nicht zu geell fih auszeichnen; fein Ton zu 
merklich, für die andern herfürfteche, _ . 


Am Flügel zunichkt, gegen die Diolen über, flehen 
bie erfien Diolinen, mill man die zweyren Violinen, 
den eriten gerade üderjtellen, (da fie fonft, etiwag unter 
die Bioler zu fiehen fämen) fo find wir auch das zirfrie, 
den, und die Biolen kämen alsdenn etwas feitwärtg 
gegen die Bäfle. 


Die übrigen Blasinftrumente, als Oboen, Siöten, 
Klarinetten, fiehen am entfernteften von den Däffen, 
unter den Saiteninftrumenten; theils, weil ihre Ents 
feruung an fid) von den Bäffen die größte ift, theile, 
woeil fie eigentlich blos ausfüllen, theils, am teenigften 
zur Beflimmung der Momente beytragen, 


Aber es aiebt auch Kapellen, wo befondere mufi- 
Balifche Bühnen errichtet find; hier ift diefe Verthels 
lung, (da überhaupt one Nachtheil, im kleinen nod 
etwas verändert werden könnte) hicht brauchbar, 


Diefe Bühnen haben unfern vollfommenen Devfall, 
wicht allein im Abfiche der Wirfung der mufikalifchen 
Tüne felbft, fondern auch in Abfiht einer gröffern 
Freyheit und Ungezwungenbeit, die hier den Kapelliften 
überhaupt, und insbefondete dem ©olofpieler zu ftasten 
komme, der bier gefichert ift, daß kein Nobilis, der 
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aud, ettwas Eraten oder bublen fan, hart hinter ihm, 
in fein Blatt fehe, und ihn genire.*) 

Noch einen Eleinern Vortheil gewähren diefe Büßs 
nen, nemlih, daß man das ganze Drchefter leichter 
überfiehe, die Spielenden alle im Geficht Hat, und daß 
die Töne genauer zu einem, Be Ganzen fich 
‚vereinigen. 5 
*  &o wie das Parterre, oder felbft bie Dhne des 
Sihauipielhaufes, fi allmählig erhöhet, fo erhöhen 
-ficy gleichfalls diefe mufikalifhen Bühnen; nur daß ihe 
Durdfhnitt etwas breiter und tiefer if.  Nier fteht 
der Flügel fo, daß er an den Anfang der Wüähne ftöft. 

Der Durhfchnitt diefer Bühnen muß deswegen 
vertieft feyn, damit der Flügel jedem Spieler fühlbare 
Töne angebe, und die Beitimmung des Zeitmaaßes 
deutlicher fey. 

Auch Hier gehören die Sänger an den Flügel; und 
fo, daß, wenigftens aufer dem Fall von Collifionen 
jeder Solofänger, mit dem Gembaliften aus einem, 
Blatt finge. | ._ 

Einmal der Sänger fingt leichter, und a feine 
mit dem Seneralbaß unterfeste Stimme, und ber Ceins 
balift ‚deffen Sacje es ift, dem Sänger, den Ton ans 
zugeben, Fan cs auf diefe Art nur allein am beiten, 
und fiherften; ungerechnet, daß es auch das fi ip 








*) Schlechterdings darf une den en FRE, auf 
Diefe Bühnen. & 


/ 
1) 
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Mittel if, dem Sänger bald fortzubelfen, bald anzus 
Halten, je nachdem es die Umftände erfordern. 


Um den Flügel herum fönnen hier die Spieler 
freyfich nicht vertheilt feyn , fie Fönuen auf folchen 
Bühnen, ‚dem Flügel blos feitwärts neben einander 
fiehen, | | 

Nehts ohngefähr die Reihe der erften Violinen, 
lints gegen über, die Reihe der zwepten; Hinter den 
erften, die Oboen; hinter den zweyten, die Flöten; 
- Bintet dem Flügel, in der Mitte, die Bäffe, 


Doch könnte man, die Diolen zu den Dboen, und 
die Bioloncelle zu den Flöten ftoffen laffen. 


Und mie auf der Orgel? 


 Hhre Veränderungen find zu mannigfaltig, ihre 
Einriytungen zu abweichend von einander , fo dag 
nur, nad Maaßgaben jeder befondern Orgel» Situas 
tion, befondere Regeln der Stellung gegeben werden 
Fönnen. 


Doch mögen einftweilen diefe tenigen Örundregeln 
beftimmen. | 
| Der Kapellmeifter ift das, mas dem Mahler der 
Sid des Stüds if; fein Pla ift auf dem Vorders 

grund jedem fichtbar. 

Die Verwandfchaft die der Flügel mit den Bäffen 
Hat, it eben die, im welcher die Orgel mit ihnen 
fiehe ; data, beftimmer die Stellung der Bäffe. 
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Mefiet die nähere oder entferntere Beziehung der 


Sinftrumente unter n  felbft ab, und darnad) vers 


theilt fie. 


Die Sänger fü find das, was die Solofpieler im 
Eonzert find, 


Die melodifhen Inftrumente Calfo die Viofinen) 
Hehören einerfeits eben fo nah zum Kapzlmeifter, der 
jet nicht Spieler fondern Taftfchläger ift, als andern, 
feits das Jnıtrument gehört, das den Gang diefer 
Melodie abmist, und die Bewegung beftimmt , — 
‚als die Bäfle. 


Zu unfrer Zeit mar in in ber Mannheimer KHofs 
en die Verteilung der Stimmen folgende : 


Die Drgel hatte die Seftale eines halben Monde; 


Am Durhfhtitt derfelben fand der Kapellmeifter, 


erhöht; ihm zur linken ein Contrabafift; etwas tiefer 
unter, ihr, zu beyden Seiten, die Sänger, in der 
ganzen Krümmung des halben Monde. Höher über 
den Sängern, ftanden in eben der Krümmung bie erften 
Diolinen, dem Kapellmeifter rechts; ihm zur linken 
eben fo die zweyten Violinen. KHinter ben erften Wios 
linen, waren die Violen und Hörner; hinter diefen die 
Trompeten und Paufen. | 

Ueber den zwepten PViolinen, waren eben fo die 
WVioloncele, und Contrabäffe, auch wohl manchmaf 
ein Doppelchor von Hörnern angebracht, 


“ 
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Sn einer graben Linie fanden, über dem Kapells 
-meifter, alfo gerade. zwifchen den erften und zmeyten. 
"Biolinen, die ®boen, und Slöten; und.oberhalb „biefer 


erfi. war das Orgelpofitiv angebracht, dem zur Seiten, 
die Fagottefpielten. ' 


Dean fieht, daß die Orgel eben die flufenfolgende 
“Erhöhung hat, die wir den mufitalifchen Bühnen zus 
gedacht haben; und fie muß fie habe, wenn die Wirs 
fung der binterften Snftrumente unten in der Kirche 
nit en geben fol, 


Herr Vogler, den der pfälzer Patriotismus noch. 
gefund fehen läßt, Elagte felbft manchmal über diefe 
Stimmen: Dertheilung auf der Orgel; oder. vielmehr . 
über den Orgelbau. 


> Und jeder, ÜR Sache Fundiger, wird: mit mi ei 
folgende Fehler entdecken Fönnen, 


Zuerft, wenn die Drgel alle Zufammenftimmungen 
der einzlen Inftrumente verbindet, fo fiehe fie zu ents 
fernt, und zu fehe hinter diefen Sinftrumenten felöft,‘ 
und ihr gehörte eigentlich der Pla, ben die höhern 
Blasinftrumente jegt ausfüllen. 


Ferner, der Kapellmeifter muß, (vo möglich, jeden, 
Spielenden fihtbar feyn, um der Beftimmung der mu. 
fitatifchen Zeitfolge woillen; ein Umftaud, der um fo ers 
Heblidier if, wenn Meffen, ohne worhergegangene 
Proben aufgeführt werden folten, wie es in Dam. 
heim ne rc 


‘ 
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Aber dieß ff da nicht möglich. 

Einmal, die Sänger ftehen zu tief unter dem Ka, 
pellmeifter, in der Krümmung , die das Korn des hals 
ben Mondes macht; und fo iR.e es mit den Violinen 
gleichfalls. 

Diejenigen alfo, die in dem BOTEN Theile biefee 
Krimmüung ftehen, entfernen fi aud) zu weit vom 
Direktor, und verliehren ihn aus denr Geficht, wenn 
fie zu eief ftehen. | 

Ein Mahler würde in feiner Sprache fagen, de 
Gruppen find zu zerftreut. 

9 würde dem Mond feine Hörner Befehneiden, 
oder fie ausfüllen, und den Director vorrüden ; lc 


‚dünfe mie, würde ich heilen, 


Ron der Bewegung. 


. Der Kapellmeifter muß die Gefchroindigkeit oder 
Langfamfeit, Furz, die Bewegung jedes Stüde bes 
flimmen. 


Wornad) wird bie Bewegung beftimmt ? 


Ueberhaupt, in fo ferne fie gefhmind oder Iangfame 
üft, beftimmt fie der Somponift felbfl; aber wenn et. 
auch verfchiebene Grade diefer gefchrutiiden oder lang= 
famen Bewegung beitimmen ann, wie viel Modis 
fieattonen Tiegen dennoch zwifchen beyden, die er nicht 
bezeichnen kann, mA er noch Feine Charactere für 
fie bat! 


— 
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Sür den Kapellmeifter, in fo ferne wir. ihn bier 
als Sembaliften oder überhaupt als Director gebenfen, 
Fann das Allegro nicht an einen einzigen erfhöpfenden 
Begriff von Oefcprindigfeit, das Adagio nicht an deu 
von Langfamkeit gebunden feyn. | 
Die nähere Beftimmung der Benegung beruh 
blos auf dem Beihmad ; berubet auf feinem eigen 
Gefühl der Wahrheit das erfl firirt werden fan buch 
vorhergegangenes Studium der Partitur, und um [6 
fiherer beftimmt werden Fann, wenn das Stüd felbft 
Singmufit it. Was foll man denten, wenn man fo 
oft den Cembaliften mit der größte "Dreiftigfeit fig 
hin für den Zlägel fegen, und mit eben der Dreifige 
keit bie Bewegung des Stüds felbft, deffen Inhalt 


er gar noch nicht Pennt, beftimmen fieht ! 


Es ift wahr, durch den bezifferten Bag Fiunen- 
alle gleißizeitigen Zufammenftimmungen richtig bes 
fimmt werden ; aber andre Vortheile abgerechnet, if 
6 oft fiherer, aus der Partitur zu fpielen, und oft 
notbwenbdig, wie bey Ehören. 


Schrerer aber ift dieß Gefchäfte, denn es erfors 
dert fiete finnliche Ueberfhauung aller Zufammenftims - 
mungen felbft da fich im erfien Zall diefe Zufammens 
finmungen plos aufs mentale Bewußtfeyn gründen ; 
Datey ift e8 ficherer, die einzelnen Schler zu entdeden, 
und ia zu helfen, wo gefehlt wird, = 
. Kun, die Partitur gewährt eine beftinmterg 
Ueberfchauung, als der blos bezeichnete Baß- 

1780, KT, 
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Wer aus Partituren birigiren nill, die er nicht 
Eerint, die er nicht fludiet hat ‚, die er wenigftene 
gict, wofern er Gemweihter der Kunft if, aufmerfs 
“Sam burdhlefen hat, der ift ein — Windbeutel, 
Die Benegung des Städs alfo, damit wie 
eder einlenten, wird ganz allein beflimmt: nach ber 
e Städt enthaltenen Haupt = Empfindung ; und 
deren Gang, deren Bewegung, muß der Kapellmeis 
fter fennen;, Studium der leidenfaftlichen Bewegung 
muß alfo aud fehon aus diefem Grunde fein Kaupte 
fiudium (ey. . i 
Wenn der Componift über fein- Städ Allegro 
feger, fo verfichert er alfo mit einem Wort, daß er 
eine Empfindung in einer merblid lebhaften, oder 
gefhtwinden Vervegung vortrages Aber‘ melde von 
"sen Empfindungen, von ben Reidinfhhaften ? 
Eine gefellige, oder menfchenfeindfchaftliche ? Und 
„welde unter den gefellfpaftligen? Wäre es gleich viel? 
haben Freude,Kicbe, Wohlwollen, Erftaunen, Dantbats 
Feit, Entzäctung, einerley Bang,  einerley Bewegung ? 
Her Director ann alfo unmöglich mach der bloffew 
" Wezeichnung dig richtigfte Vervegung beftimmen ; der 
Gomponift faxır e6 eben fo wenig dur fies nur bey 
der Singmufit thut e8 ber Dichter. s 
Er legt dur die nähere Bezeichnung ber Reidens 
fhaft, und dadurch, daß er fie colorirt, die Art ihrer 
Bewegung auch näher ans Herz des Kapellmeifiere, 
in fo ferne ex dirigieh, | 
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‚ Se nicht Siugmufit; fo muß er die Art der 
Bewegung im Thema des Städs fuchen. 

Belen Vorzug hat abermals die Singmufif, 
wenn es auf bie genaue Befimmung ber Zeitfolge 
autommt! 

Laffet uns drey Grundregeln beffiummen, die dem 
Kapellmeifter, deffen Sache es ifk, Meufiten aufzue 
führen, immer fiher nid richtig führen Fännen, 

Um die Bewegung ritig, und eutfprechend iu 
befiimmen: nimm > i 
. 2) Rädfiht auf den befondern Anlag und Oelegens 

beit der Mufit. 
2) Etage befgnders Cdieß gilt Hauptfächlic bay 
| Dratorien) nad dem Hauptinhalt des Ganzen, 
3) Richte dich bey Comzerten nach der Natur des 
Suftruments, bey Soloarien nad deu Fählge 
Peiten des Sängers 2) und dem Inhalt ber Arie, 
und i beyden zum Theil nach dem Wunfch des 
Spielenden oder Singenden, wenn fie Renntniß 





mit Gefhmad verbinden. 
2) Die Erlaubrif fi in der Beitimmung ded Tempo auch 
nad den igPeiten des Sängers x riten, feine 





wir Febr mistih und gefährlih. Man Ticht nichlärest, 
wo diefe Eriaubnig ihre Drängen babe. Lieber bieibe 
der Gänger von Arien und der Inftrumentift von Greäcen 
F weg, die In Ihrem gehörigen Tempo über feine Fühtgkele 
i kn find. — * Zbenn aber nun ein Gtücd gegeben werden 
k WR, und die ganze Aufführung um einer einzigen fols 
. An Unbequemiigheit nnterbleiden müßte?» — Nun: 
f io) har Fein Bebor! {und Inkfoipem Falls müßte 
BOR fanlıp Has Eisiriege Webei wählen 


Eis a 


/ 
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.- Der a Anlaß ober bie Gelegenheit ber | 
Mufit Hilft hit. beflimmen. 


Die befon dern An läffe laffen fich fehr leicht in zrucy 
Belhlechter theilen, nemlich in freudige, und im 
traurige. 

Sind fie unvermifcht freudig, oder traurig, wie 
fie e8 felten find; fo ift der Weg zur Beftimmung ber 
Bewegung leicht und fiher für den Direktor. 


* Schwer und unficher ift biefer Weg, wenn bey 
folchen Bclegenheits » Mufifen (fo wie es wegen dei , 
Hatür der Sache, und des Bebfrfniffes der Mannigs 
faltigkeit faft Immer gefciehet) Empfindungen ber 
Ereude zum Beyfpiel, mit entgegengefegten Empfins 
dungen, als jum Weyfpiel, ber Traurigkeit, der 
Melancholie, abmwechfeln; und fo umgekehrt; — und 
alfo dadurch aufhören, unvermifcht zu feyn. 

Wie ficht «8 da mit der Bewegung aus? Welches 
" find’die Data ihrer Beftimmung? Br 


Boy diefem Wechfel entgegengefegter Empfi ndunte 
9en, hier-wo eigentlich die.legtern. blos die Refultate 
der en find, Panun doch a am allerwes 
nigfien, die Sreude an den bloßen Begriff der Ges 
(ünfnigtet, die Traurigkeit an den bloßen Begriff 
ber Zangfamkeit gebunden feyn , für den gebunden 
feyn, der die Zeitfolge beftimmen foll, 


Ben bad Miferere mit dem Magnificat, in 
uum, und berfelben Mufit und. in einer fo Aarzen 
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Zeitfolge abrvechfelt, melde feine Näanzen- von 
Mittelbervegungen zwifcen beyben entfpredhen diefer 
Anchelung ? 

Laffet ung diefe Sadje deutlicher machen, badurdh 
daß wir fie auf einen befondern Fall concentriren, 
laffet ung ohmgefähr, ein Friebensfeft, als den Aulag, 
als die Gelegenheit der befondern Mufit annehmen. 


DanE märe ber Zwei des Feftes überhaupt, 
Er mär’s auch für den Dichter und Seger. Allen 
für ben Seßger Pönnte er Feinen andern Ausdrud has 
ben, als den, den die rende überhaupt hat, weil er 
ihn durch Feine andre Zeichen ausdräden kann, als 
durch die, durch welche er die gejellfhaftliche Reidens 
fhaft der Freude überhaupt ausdrädt. 


| Wäre dieg num der Character biefer Gelegenheits, 
Mufit überhaupt; fo entftcht die Frage, ob er es im 
Ganzen und unvermifcht ganz wäre, 


: Wäre die höhere Sreude ber Andacht der Geift, 
der in diefer Mufif bereichen müßte, fo entficher die 
Zrage, ob er ganz,allein, durdaus ganz Perintlich, 
ohne Vermifhung, ohne Kontraft, herrfhen könne. 


Nein! denn bdiefe Freude wäre hier erft das Res 
fültet ihrer entgegengefesten Empfindung; Lönnte 
mb dürfte es bier nur feyn, müßte felbit, als bieß 
Mefultet finnlich vorgeftellt werden, wenn fie nicht 
bunfel, fomdern erflärli , begreiflich feyn fol; und 
fo müßten u, um dem Städ mehr dcben, Wärme 

er 
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und Deutlichleit zu geben,jene einzelnen Empfinbitngen 
yon Schreien, Zucht, Bemitleiden, Traurigkeit, in 
der Stufenfolge mit angegeben werben, in tmeldher 
fie, zurZeis.des Kriegs, das. Herz beflürmten. 

Dieb, was eigentlich für den Geber gefagt zu 
feyn, feinen Pönnte, bat auch) feinen groffen Nugen 
für den Direftor der Mufifen! Denn die Zrage, 
eiygie ift die Bewegung der Freude, und der Tranrigs 
«geht, einzeln, und an fi betrachtet? Lö fi 
eigentlich jegt in die Frage auf: “wie muß die es 
«poegung beyder feyn in einer an einander gekets 
«teten Zeitfolge, nicht mehr an fi, fondern 
“Fontraftirend betrachtet ?,,*) 


‚Die Bewegungen, die zwifchen beim Begriffe von 
Oefchroindigkeit und Lanpfamkeit liegen, erfhöpft ber 
Eomponift noch lange nicht, wenn er auch die Berwes 
gungen der Gefhwindigfeit, durch Maeftofo, Mode- 
rato, Prefto, näher befiimmen wollte; denn fie find 
sur dem feinften Gefühl merkbar, 

Die Bewegung ber Sreude, in fo ferne fie Ne 


fultat ihrer entgegengefegten Leidenfchaft ift, ift fo 
unendlich entfernt von. aufbranfender Hige, und 





INiHtE Hit Sprung im ver Natur; feine Veränderung 
gefhteder dur die augenblidlihe Verwechslung entges 
gengefejter Berimmungen ; Feine Empfindung geht durch 
einen Sprung in ihre entgegengefejte über. Es giebt 
Mitteltbne, die eine Empfindung durcgeben muß, twen 
fie au Ihrer entgegengefeiten Äbergehen wiß, 
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fänclem Gang, daß fie vielmehrin Ruhe, und froher 
Gelaffenheit beftchet. %). 

Die ift eine Orundregel für den Kapellmeifter, 
er mag nun &eger oder Aufführer feiner Mufifen 
feyn.. Mmd fie voirb fih im der Bolge amchr bes 
fätigemn. 

Bey der Beflimmung der mufitalifchen Zeitfolge 
muß der Director auh Rüdfiht nehmen, auf den 
3wel, und gauptinhalt des Banzen. 

Eine Regel, bie man befonders für bie Arten dee . 
traurigen Mufiß, nicht genug empfehlen faun. Dur 
den Mangel diefer Regel, babe ih oft unfere beften 
Papionss brufiten entftellt gefunden. Es ift uns 
glaublich, -wie fehr durch eine falfche Tactbewegung, 
die Wahrheit des Bangen, und ihr Eindrud m. 
wird. 

Um unfern Sa beutlicher zu machen, fo wollen 
voir uns hier, auf ein ganz bekanntes Stüd," auf das 
Stabat Mater, als Beyfpiel berufen. 

Der Hauptinhalt diefes Dratoriums wäre Xraus 
gigfeit, auf der Seite, wo fie am erflärlichften iff, 
auf der Seite, wo fie aus Mitleid enıftand, Die ers 
beenden Leidenfhaften,, die in diefem Dratorio mit 





*) Daun empfindet die Gerle Freude nah Schmerzen, fo 
emyindet fie eigentiid Freude über das Ibeafegn dei 
Söyutient. Iete Freude it alfo nicht unwermifht ; 
forsdera mit dem mentalen Bewußtfeyn - vorigen Zus 

 Mandeb wrbunden. 

Erca 
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vorkommen, ftehen in einer nahen Verbindung nilt 
Abe; alfo jede Bervegung der Freude, bie der Seßer an 
den Begriff ver Gefchrwindigkeit nur überhaupt binden, 
nd mit Allegro bezeichnen fonnte, muß der Director, 
nur in der Bewegung einer mäßigen Gefgrwindigkeit, 
vortragen laffen. 


Denn bier ift Feine einzige erbebende un. 
(haft unvermifcht, rein.. 

Die Freude des Chriften über feine Ausfiht übers 
Grab, über Verfohnung, Über Kinderreht, gründet 
fih auf den Glauben an den, der ftarb. * Und biefer 
Glaube fegt Hnblid auf Solgarha „ fest mentale 
Anfhauung des Leidenden voraus. 


Zuerft mußte. das Herz felnen Sammer: mit en» 
pfinden ‚wehe es fich durch die Betrachtung der fecligen 
Bolgen feiner Leiben- erheben Fonnte. - 


Diefe Gefchichte des Herzens mußte mwenigftens 
ber Somponift liefern, an diefe Er mußte 
hi fi wenigftens mit dem Dichter binden. 


Aber follte denn diefe Anmerkung, nicht gleiche 
falls für den Director der Mufifen intereffant feyn, 
da fie ihm einen fihern Weg bahnen fann, zur Ers 

‚findung richtiger mupitalifcher Bewegungen ? 
 Befchehen Verändrungen, burch dllmähligelebere 
 gänge, fo muß hier, felbft in der Sreude noch eis 
fer Nadklang der Traurigkeit tönen; fo muß bie 
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Freude über die MVerföhnung no etwas an fid 
haben, von ber Traurigkeit über den Leidenden.a) 


So mterfheiden fih, für die Beftimmung ver 
Beitfolge fiberhanpt, in eirtem Kirchenftäd, alle ers 
bebenden Leidenfchaften, von den erhebenden gefelligen 
keidenfchaften überhaupt ; fo unterfcheidet fidy die’ 
Treude aus Andacht entfprungen , überhaupt von 
jeber andern Freude, Purz fo macht. der Begriff der 
Audadt überhaupt , mäßige leidenf@aftlihe WBeron 
gung norhmwenbig. 


Es ift offenbarer Betrug, für das, nun (don 
einmal, in den rubigen leifen Ton der Andacht ges 
- Flimmte Herz, wenn man bie Allegros In geiftlichen 
Mufiten, fo f&lendriansmägig herünterrollen hört; 
es ift offenbarer Betrug, für das nun eigmahl fhon 
niedergebeugte Herz, wenn es fih fo fhuellrfo ges 
maltfam erheben fol, dur eine üiberfpannte 
Säuilligkelt. | 


2) Diefe Bemerkung, ımd das aus Braund Tod Tefu an 
geführte Beyfpiel zeugt, fo wie die ganze Abhandlung, 
von dem fee’ und geläutertem Sefhmace ihres Berfafs 
ferd. Aleln aud, fie, deudt mic, erfodert no Eins _ 
(hränkimgen. Col; €. ah denn, mern in einem fols 
Gen Dratorio angenommen wird, oder angenommen wer» 
den: farm ; daß die Porfon, weiße die freudige Stelle 
Bigt, vom derienigen gany verfgieden At, nod -*° diefe 

“Treude,über Die Derfdbnung etwas von der’ Traurigkeit 
** Über den Leidenden „ an fi haben? Go «#,; in dem 
angeführten Dratoris die Arie: Sings dem göttlichen 
Prophem x. 3 39 glaube — mit I 

 Kerz 
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€8 erhebt fi nur anf den Flügeln der Morgens 
| zöthe zu Bott, nicht auf den Firtigen des Windes,®) + 





* Mo ein Beyfptel, daß der Direktor die geiitliche Mufit 
nie an den. ftrengen, vom Gezer vorgefchriebenen Auss 
. .beudr obne feinen Gefhmac mit zurathejugiehen, bins 
den dürfe, am welchen er fie alleırald in der Kammer 
oder Dper binden darf, fey uns das Schlußyor bed Brau« 
nifhen Tods Jet. Der Gerer bat dadurd, dünft mir, 
Daß er die begleitenden Stimmen Gtoccato geben läßt, 
r. ‚Die eigene Bewegung des gerührten „herzen ausdrücden 
wollen. * Nun bim id zwar der Meinung, daß man im 
‚ sedem ähnligen Fall diefe Bewegungen des Herzens auf 
! Die Net unsdrücden Ebnne. Auf die nemliche Art Fan 
‚? smaan, zum Beyfplel, die Bewegung bed Gclaven, dei 
.  Werurtbeilten, der um Erbbrung Achet , auf dem Theater 
ausdräden. “ 
Mflein der Vortrag diefed Stoccato felbit, Bad bey 
shufig Die bangen Schläge des Hergend ausdrücden folk; 
Mk gan amderd, wenn bey Braun der Sünder Jefu zu 
„, Düsen fäut, als er anf dem Theater, obngefähr beym 
Sranzoien, feyn Fann, der vom Algirer feine Loßlafung 
 Angitlid erflebt. 
eo. Gm festen Fall habe t$ nichts gegen den genauften 
Ausdrud des Gtoccato, ig er fann fo gar das Gefühl 
 deb.tomifden erhöben, da er die pößirlihe Aengrtiigkeit 
3 Beb Frangofen febr gut ausdrücden kant. 
. &o bald die Gcene mit veränderten Umftänden in da® 
Gebiet der Religion überpflangt wird, fo wird aud der 
MWortrag verändett. Nun wird das Herz des Günders von 
mehrern Empfindungen zugleich beitärmt ‚ feine Nulsfgläge 
ind nist abgezickelt, und der wahre Vortzag des Stocrato 
.  Meftehet darinnen, daß dad ıstel mit dem punktirten Ad: 
y "Bel, oder das Adtel mit dem punftirten Diertel, obne 
. @efüpt des Zwiigenraums „ Seife verbunden wird. 
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Balre es bier nicht unfre Abficht, genz allein 
Regeln für die Weftimmung der Zeitfolge an die Hand 
au geben, und für den Director der Mufiten zu 
föreiben, fo Pönnten wir aus alle dem mande er» 
fprieglihe Regel für den Romponiften felbft folgern, 
und zeigen, wie oft rir ibn, bier ganz melodifch 
unrietig befunden. an 
- Unfre dritte Regel war: der Director muß fich 
in ber Beftimmung der mufitalifchen Zeitfolge, nach 
ber Natur des Juftruments ‚ und*’auch nad dem 
Billen de8 Spielers felbft richten ; wenn er Gerweibhter 
der Kunft if. nd 
(Wir dürfen bier nicht erinnern, 
son Conzerten reden.) 


Ein Director, fen er Rapellmeifter oder befonderg 
angeftellter Sembalift, ber gewohnt ift, fih nur den 
Degriff ber Gefchroinbigkeit überhaupt nnter Allegro 
zu denfen, wird bier auch taufendmahl fehlen, und 
bas Eonzert wird feines Endzweds verfehlen, 


Ein jedes Iuftrument, hat feinen eigenen erreidhe 
baren Grad von Gefhwindigkeit, wenn fie deuclich 
feyu foll, | | | 

Sa Abficht des höchft erreichbaren, zeichnen ip ° 
Die Riolinen, und das Clavier aus, 

Es ik chen fo ärgerli, als wieberfinnig, wein 
ber Diretor ich hin amFlägel fegt, und nach feinens 
Schlendriau das Temps aufnimmt, ohne iu bedens 


daß wir blos 
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Pen, oben jene ein Zorm ober Diolin Gonzert ber 
gleite. 4. - 

Mean’frage fih alfo, in welcher Gefchmwinbigkelt, 
wenn fie deutlich und nicht verworren fenn foll, fann 
das Snftrument, die fhroerften Stellen feines Cons 
yerts fürteagen ; und-diefe Frage fegt Meberfiht, und 
Bifannıfpaft mir dem Gonzert felbft, voraus, went 
der Sonzereifi den Tacı nicht Felbft beftimmen follte, 

Mit jemehr Setwierigfeiten ein Infirument alfo 
zu fämpfen hat, defto mäßıger ift die Berregung der 
Allegros ; fiines Conzerts ; die VBeregung eines 
Horn: Sonzerts ift alfo eingefhränfter, ale die eines | 
Biolin » Converter“. Die Tine liegen auf Seiten» Ins 
firtumenten der Hand nahe, auf Bias + Juftrumenten 
liegen fie für den Anfag jerftreuter, die Biolin faun 
alfo ihre Läufe in einer größern Befchreindigkeit vor> 
tragen, weil fie Ton an Ton näher anfıtten fann, das 
Korn zum Beynfpiel, ‚kan die Läufe nicht in ber 
nemlichen Gefhmwindigfeit vortragen, fann nicht fo 
verfetten , weil die Tone zerfireuter aus einander 
| | | 

Ueberhaupt fegen wir folgende Grundregel fefl; 
 Baßinftrumente und Stimmen, find in Conzerten 

weniger-an den eigentlichen Brgriff der Geihmwindige 
feit gebunden, (fürs Allegro) ale Dißkant > Inftrise 
mente, und Difkant: Stimmen. _ ® 

Denn, tole fchon gefast, Baßinftrumente find | 
ie ;” wenigflens wicht des deutlichen Grade, vor 
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Geäwindigfeit fähig, deffen PO: De ienis 
fähig find. . 
Das mas ich bisher von der Einfhränkung, dee 
‚ Oefswindigkeit eines Allegroß gefagt habe, gilt aud) 
von ker Einfchräntung der Langfamteit elnes Adagio, 
Nicht Worzeihnung de Sepers, denn fie ift’zu arın, 
wie wir wiffenz; alfo nicht Begriff der langfamen 
Beregung, überhaupt, fondern Zwei und Hauptems 
pfindung des ®anzen, und hauptfäcdhlich der Kontraft 
tmtgegengefegter Empfindungen, beftimmen fie, 


Durch die verfehlte Bervegung eines Noagio, wird 
he Täufbung fürs Herz weit mehr gehindert, alg 
durch die eines Allegro; und es giebt Fälle, befonderg 
bey Trauer» Mufiten, voo man das Adagio faft nicht 
langfam genug vortragen fanı, 


‘ch Lenue feine Tonftüde, für voelde ich di 
Regeln mehr empfehlen Pönnte, alB das Stabat 
Mater, bie Audadht unter dem Kreuz des Dlutenden, 
Is Requiem, feelige Ruhe den Vollendeten, und 
ba Miferere, wenn bie ag Seele lan 
feht. 


Nun enrfieht no eine inteteffante Frage? 
“Wie? if jedes Süd durchaus, jedes Allegro, jeden 
“Hdago, an eine völlig gleihförmige Bewegung 
“gebunken? Muß jedes Stud, ganz bis zu Ende, 
“in ber nemlihen Bewegung, die fi niemahls, weder 
"einer geöffen Gefhwindigkeit noch Langfamfeit näs 
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echert, vorgetragen werbön? Dbet darf biefe Beres 
gung, felbft i in. der Mitte des Ronftüds, etroas abe 
“geändert, barf fie befchleunigt, darf fie zuräd ge 
halten werden?» 


Das erfle überhaupt bejahen, roürde eben fo viel 
‚Hieffen, „als der Tonkunft oft.das Fräftigfte Mittel 
- der Rührung benehmen, und fie, auffer aller Bezier 
bung, auf die verfhiebenen Mobificationen, det 
Leidenfchaftlichen Bewegung gedenten, 


Das legte überhaupt bejahen, mürbe ben Strom 
aus feinen Ufern reißen, taufend Unorbnungen vers 
urfachen, und der Tonkunft ihre Ei beuchmen 
heißen. zu 

So bald ber legte Sag eingefirhuft wird, fo 


läpt er fich bejahen; der Conzertift, der Sol Sänger 
ie ihuein. 


| &s giebt Feine Leidenfchaft , deren RER 

ih) felbft immer gleichartig, abgezirfelt feyn follte; 
Eie wälzt fich durd verfhiedene Mopificationen ber 
Bewegung hindurch, 


Daß diefe Modificationen, der Komponift, durch 
feinen Sag felbft, durch die verfchiedenen Arten der 
_ Kolorirung, beffer und vollftändiger ausbräden könne, 
als der Director, durch die Veränderung der mufifas 
: Ufchen Zeirfolge, bleibt richtig; aber eben fo richtig 
bleibtes, daß deyde, Seber und Aufführer, einander 
in die Hände arbeiten müflen, und daß die Verändes 


! ‚ j | 769 
rung der Beitfolge, als untergeorduete Kunft, noths 
wendig bleibe. 


ch höre nicht gerne von Nachgeben, wenn «6 - 
eine Kapelle darnadh ift, aber ich behaupte zu gleicher 
Pr daß in einer guten Kapelle vie ich mir fie vente; - 

6 heißt, daß. yon Nipieniften, bie ©emweihte der 

Kunft find, dem Eonzertiften ober Solo « Sänger, 
nachgegeben werden müffez da, mo er bie Kleinheite* 
(hönfeiten, die ihm der Seger nicht, vorfchreiben 
fonnte, und bie ganz feinem eigenen Sefamad übers 
laffen find, in feine Solos weht. 


“ 


Berner: fo wenig ib, ö ıpt vom Tempo 
rubato halte, (meil es wmeiftens Zu balsbrechendens 
Gehenl gemißbracht zu werden pflegt ) fo behaupte 
ih doch, daß in einer guten Kapelle, das heißt, von. 
Männern, bie dadurch nie Irre gemacht werben Päns 
nen, dem Eonzertiften nadhgegeben werden müffe, 
wenn er Oelhmad genug hat, die Tonverziehung da 
anzmbringen, wo fie bingehört, und unter denen 
Umfländen anzubringen, unter ‚weldpen . Wirkung 
thunfann, 


Des Sembaliften Sade ift e8, ben Eesti, 
eder Sänger, ber zundcft bey ihm am. Zlügel 
ficht, am erften umd ficherften zu verfichen,. und 
fo wie er ihn verftanden hat, den Strom aufzuhalten, 
ober fortzutreiben. 


0 Das, was vom Aufbalten und ee. 
gilt, gilt Ra: vom völligen © 
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Diefer Stillftand, biefe totale Panfe, barf nie 
ber eigenen Beflimmung des Spielers überlaffen 
| wetben. 


€ iff des Gomponiften Sade, das Ferma zu 
bezeichnen. “ | ! 

Aber ganz allein vom Gefchmad! des Spielers 
hängt die Dauer der Fermaten ab, 


Wir geftehen bey allem dem, daß man bier.Bele: 
genheit zu vielen Mißbraud finden Ponte; aber wir 
haben den Sag unter der gehörigen Einfchränfung 
vorgetragen und fagen noch einmal, daß bloß dem 
Manne, der in jeder Abficht VBiruos ift, und von 
KRipieniften begleifet wird, auf bie man fich verlaffen 
Kann, diefe unmerklihe Abänderung mufifalifchen 
Progreffionen erlaubt feyn Pönne; fagen nocd, eins 
mal, daß fie erlaubt feyn Fönne, als Bebürfniß des 
Städs felbft, nicht als Bedürfnig des Spielers, , 


Der Mann, der es nöthig findet, bey den 
 fhmerften Stellen feines Conzerts den Strom aufgus 
halten, damitier feine Begleiter nicht aus dem Gefiche 
verliere, der berufe fich ja nicht auf biefen Gap. 


 Diefe willPührliche , Fleine Abänderung in ber 
‚ eitfolge, Fan nie in dem Brad Bebürfniß füre 
Allegro fegn, in welchem fie es fürs Adagio feyı 
Bann ; fo wie das Tempo rubato, weniger anwendbar 
und wahr, fürs Allegro ift, als fürs Adagio, 


Die Bewegung eines Allegro, fie mag aufgenoms 
men werden, wie Me will, ift für die Deuslichkeig, 
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unterftreuter Blumen zu gefihwind; und übers 
haupt verträgt eine niedergefchlagene Bermegung der 

Seele, wie fie es im Adagio Ifl, ein RN NEEGLEES 
Kolorit. 

Beym Adagio fichen dem Spieler che Schöus 
heiten des Detail, mehr Nünnzen zu Gebot, als beym 
Allegro. 

Die Pretenfion des Birtuofen, fürs Klachgeben, 
ft alfo auch größer, inAbficht des Adagio, als des Allegro, 


Worzügli gilt die Anwendung von dem bisher 
gefagten, vom begleiteten, ausgeführten Recitativ, _ 


Vorziglich kann biersder Sänger, nah Angabe 
ber befondern Schattirüng einer Zeidenfchaft, die Zeits 
folge abändern ; Immer voraudgefegt, daß er Kunfts 
gerüht genug. babe, fie sihtig und Forreft abändern 
zu fonnen. 

. Diefe Forderung. des Sängers wird man um- fo 
gegründeter, und ber Sache felbft entfpreihenber finden, 
wenn mar Überbieß bie fo reihe, fo mannigfaltige 
©ruppirung, theild entgegengefeßter, theils vermands 
ter Empfindungen bedenft, die im begfeiteten Recitas 
Ho vorkommen. 

"Und indiefem Fall Fan das Nachgeben felbft nicht 
mit der Heinften fchlimmen Folge für die Zaftverwig 
zung verbunden feyn. 


x feße voraus, daß die Stimme des Sängers, 
über jede Stimme, jedes fie tm Rechtativ begleitenden 
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' Suftruments gefet werde, tvle e8 Orbnung und Uffu 
Fateffe erfordern. 


Auf die Artalfo verliert der Riptenift feinen Helden 
nie aus dem Gefiht; auf die Art bar der Ripienift _ 
einen ganz ficher gebahnten Beg, auf welchem er mit 
dem Sänger wandelt. Er mag den Ton fo lange ans 
ziehen, anhalten und denn wieder befchleunigen, wie 
er will; der Ripienift bat nun Worte zum Merk 
mahl; er bindet fih num nicht mehr an die anfangs 
angegebene Bewegung der mufifalifchen Zeisfolge. 


Nun entfteht noch die Frage: wie wird die Seitz 
folge richtig angegeben ? r 

Dadburh antworten Bi: bag der Direktor , die 
einzelnen Momente diefer3eitfolge,einzeln angiebt. 


Zum Benfpiel; das Scäd iftim C Xaft, fo giebt 
er auf dem Flügel die vier Momente, oder Viertel, 
einzeln an; ‚ein Fall, der nur ein einziges Dal, eine 
Ausnahme leidet. 


Eben fo beflimmt er bey Kirchenmufiten die Dos 
mente, durch die Pörperlihe Bervegung. Eine Berves 
gung, bie um fo deutlicher wird, wenn der legte Mo- 
ment bed Tafts, durch die KlicderfenFung der Hand, 
angezeigt wird, fo tie der erfte durch eine Bewegung 
aufwärts angegeben mürde. 


Kerr Dogler bedient fi einer Bervegung, bie bag 
Kite Monient am beutlichften Bereißnen fon! Aber 
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auf biefe Art, bünkt air; Bern EREn für & ben 
3 viertel Tat geben. 


ST) if es verbäftnigmäßiz mit jeder. Xaktart. 


Diefe getrente Angabe einzler Momente, wird um 
fo nothwendiger, wenn der erfte Takt eines Stüds, 
bloß aus einer harmonifchen Sufammenftinmung 
beftehen ; biefe Zufammenftimmung alfo, durch eine 
ganze, Wierviertel geltende Note, außgenrüdt feyn 
follte, ARWie wire In fo manchen Chören finden. 


Aber halb fo finden- wird auch in den meiften 
neuern Sinfonien. 


Es if den Komponiften begnahe PCIEIRDNE: 
geworden, ihre Sinfonien mit einer einem halben Tat 
füllenden Note anzufangen, auf fie eitie Viertel Note 
zit einem Punft, und aufbiefe eitt gel folgen zu laffen. 


Bon der VPolitif des 
Sapellmeifters. .-. 
Tonkunft ift die -Kımft: harmoiifcher Zufainmens 
Elänge; und es ficher fhlimum genug ‘ad, weni fie 
von Männern vorgetragen wird, deren Empftdnugeit 
und Befinnungen gegen einander diefe Harmonte fehlt; 
und eö.fommt alles darauf an, baßnut ein, nnd bite 
felbe Geift der armonie übers ganze Drefter ante 
gegoffen fep. 
Dvd a 
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, Mas fan, man fich verfprechen, wenn noch befonz 
dere Zaftionen bey einer Kapelle, herrfhen, und bie- 
Gemüther zeriheilen? Wenn Brobneid oder beleis 
digtet Stolz die Harmonie des Öanzen verfiimmen ? 
Senn fo mandyer bloß ums Brod zu fpielen glkubt, 
und den böhern Zwed feines eigenen geiftigen Vers 
grägens niche fühlt, auf den er dod, ale einzelnes 
@tied, mit los arbeiter? | i 


Legt das herrlihfte Stüd auf, und ich fehe dafür, 
eg wirb entflellt, es wird unfenutlidh, wen nicht 
von Männern vorgetragen wird, denen es felbft daran 
gelegen ift, daß es. gut und pünktlich aufgeführt werde; 
wenn es nicht von Männern aufgeführt wird, diefih 
überreden können, ihres eigenen WVergnügens wegen 
dazuftehen. - — 
= Herefchen noch befondere Faktionen bey einer 
Kapelle, fo verlieren Immer der Solofänger und ber 
Eonzertift am meiften dabep * ). 

Die Art, mit weldper der Kapellmeifter feine Uns 
tergebehe behandelt, Bann vielen Mcbein abhelfen, aber 
nicht allen, 

Sc getraue mie nicht zu beftimmen, tie weit fick 
bey einer foldjen angeftedten Heerde die erecutive @es 
walt eines Kapellmeifters erftredien dürfe, 





| =) ine proportionirtere Austhellung vr Befpfünngen Kante 
s. Kier mandhem Unheil abheifen, Weberhaupt fol die Kunft 
le nach Arab gehen, 


“ 


er We ;; 

Gewalt, Zwang, würden Büs Uebel fehfimmier 
madden ; aber die Art feines gefellfpaftlichen Detragend 
fäßı fih genau beftimmen; und zu dem Ende muß 
man jene Fälle nicht bloß mehr-als möglich, fonderu 
als wirklich annehmen. | 


Bor allen Dingen barf ber Kapellmeifter feinen 
befondernLiebling. in feiner Kapelle haben, 1. öffente _ 
li auszeichnet und Beweife einer befondern Gemwogen» 
heit giebt, gefegt auch, daß er e8 zehnmal verdiente, 


Er muß überhaupt gegen alle ©lteber der Kapelle, 
ben gefälligen, den infinnanten, den freumdfchaftlichen 
Mann fpielen: ‘daran muß ihm felbft um fo viel mehr‘ 
gelegen feyn, je geroiffer es auf der andern Seite ift, - 
daß Thon manches Stüd entftellt worden if, hurhdas 
mit Fleiß unrecht fpielen, gefränfter, aufgebeajtet, 
nieberträdhtiger Gemüther. 


&o nöthig diefe allgemeine Gefälligfeit ift, fo fer 3 


ft es auch zu rathen, nie bis auf einen gerwiffen Punkt, 
zu familiär mit ben Kammermufifern zu werden. 
Nicht wegen des Abftandes, der zioifchen beyben. 
If; fondern deswegen, weil übertriebene gamiliarität 
Leicht zu allerhand Verbrüglichfeiten An (aß geben Fan. 


Privatconcerte, bie der Kapellmeifter dann und. 
warn in feinem Haufe giebt, und die immer babey die 
Stelle ber Proben verfehen Pönnen, ftiften einen gez, 
wiffen Grab son näherer Befanntfchaft, und erhalten 
ben cal Ton. 
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Borziglih muß fih der Kapellmeifter häten,: vor 
dem ganzen Drchefter einen Intergebenen zu befähime 
pfen, und ihm in beleidigenden Ausdrüden, feine Fehler 
vorzuhalten ; roie bieß befonders in Dperproben be 
leicht gefchehen fann. 


Diefe Art der Beleidigung Pränft empfindlich, und 
+ fliftet dauerhaften Groll, 


Komeli und Glud haben es in diefem Städ fehe 
oft verfehen; befonders ift der Lettere in diefem Puntt: 
oft unausftehlich. 

Eine Pleine GBefälligfeit ftchet dem Kapellmeifter 
noch zu Dienften, fie foftet nichts und thut fehr heilfame 
Wirkung; nämlich lieber zu freygebig, als zu fparfaın 
mit feinem Bravo zu feyn. | 


‚ Gefeßt, ed wäre Ihm nicht ums Herz, gefest, fein 
Bravo fänte völlig zur unrechten Zeit; esiftdoch Labfaf 
für des Künftlers Seele; ift doc Trieb zu größerer 
Anfirengung, und Rifter Wohlwollen undFreundfchaft. 


Eben die gute Wirkung kann er fich verfprechen,; 
gern er feine Untergebene überzeugen fann, baß er 
bey jeder Gelegenheit zu ihrem Vortheil gefprochen, 
daf er fie zu empfehlen gefucht, daß erihr Anliegen, — 
biefe oder jene Bitte Präftig unterftüßt, — daß er um 
Zulagen für fie angehalten habe. ıc. 


Der Kapellmeifter darf nie zu fchwer für ein ns 
firument fegen; zu dem Ende muß er alfo die Natur 
aller Inftrumente genau Pennen. | 


Br; 

In biefem Städ hätte Fomellt fehr oft gefehlt, 
wenn er nicht bad ausgefuchtefie Orcheftergehabt hätte, 

est er ju (hwer, nicht in Ber eignen Natur des 
Suftruments, fo muß er fi entiveder den Vorwurf. 
flachen laffen: + Er verftche das Inftrument nicht,» 
und diefer Vorwurf muß immer Fräntend für einen 
Kapellmeifter feyn. | 

Er fann wahr, er fannn aber auch nicht wahr fepn :=— 
nicht wahr, wenn der KüuftlerfeinemInfirument nicht 
gervachfen genug if. (Daraus folgt, daß der Kapells 
meifter fich allein gerade an die Fähigkeiten feiner eiges 
nen Kapelle binden müffe,) oder er muß fi den noch 
beleidigerenden Borwvurf machen laffen, daß er dhifas 
niren wolle, 

Zulegt, das ewige &t. St. rufen, unter dem 
Vortrag eines Städs, oder, noch Ärger, das Geftampf 
mit dem Zuß, das zwar nur bey Pleinen Mufikleine 
noch übrig zu feyn (heit, zu gefchtwelge, daß es wider 
allen Woplftand ift, und die Seele ganzan der ruhigen 
Golge hindert, ganz von dem Punkt trennt, an den 
fe fich geheftet hatte, empört au) noch Me Spieler, 
durh Kränfung der Eigenliebe oder Stolzes, und ftifa 
ter Kalıblütigfeit, Verachtung, 

In Öffentlichen Mufifen muß fi ber Kapellneifter 
biefer Zuchtruthe gan; enthalten, bey Proben einfchrän« 
kn, und nur da gebrauchen, -wo fie wöthlg if. 
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Den 24ften May 1786. 
Sträulein von Paradis, 


(Theils aus der in London gebrudten Nachricht 
von diefer Virtwofi inn; theils aus dem z3öften 
Stüd der diesjährigen Brünner 
Zeitung genommen.) 


Diefes eben fo fehr durch ihre Talente, als durch 
ihr unglüdliches Schieffal merkmärdiges junge Frauen, 
zimmer ift die Tochter des Heren Paradis, Sekretär 
Sr. Majeftit des Kayfers, bey der vereinigten Büh 
mifch » Defterreihifchen Hoffanzley, umd eine Taufe 
pathin der höchftfeligen Kapferin. 


An einem Alter von 4 Sahren und 8 Monaten warb 
fie durch einen gichtartigen Schlagfluß, oder durch eine 
Lähmung ber Augennerven, des ©efichts plöglic 
beraubt, 


Mit 7Iahren fing fie an, auf Kircdenmufif befons 
ders aufmerkfam zu fegn ; welches ihre Eltern auf den 
Gedanfen brachte, fie das Fortepiano, und bald hernadh 
auch das Singen lehren zu laffen. Syn 3 bis 4 Zahren 
war fie (bon im Stande, in der Auguflinerkirche zı2 
Wien in Gegentwart ber verftorbenen Kayferin im. 
Stabat Mater des Pergolefi, aus welchem fie bie erfte 
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Sopranftimmme fang, fi felbft auf der Orgel zu accoms 
pagniren. - Die verewigte Kayferin ward durch ihre 
Gefhiklichfeit und Ungläd fo fehr gerühre, daß fie für 
ihren künftigen Unterhalt, mittelft einer lebenslänglishen- 
Denfion, mütterlich forgte, 


Nachdem fie von verfhiebenen Meiftern zu Wien 
Unterricht erhalten, feste fieihre mufifalifche Studien 
unter Leitung bes berühmten Rotseluch fort. Diefer 
fegte mehrere vortreflihe Conzerte und andere Städe 
zu Ihrer Mebung, die fie auch mit der größten Senaus 
igfeit und dem feinften Ausdrude fpielt. 


Sin ihrem ızten Sahre Fam fie unter die Sur des 
fo fehr bekannten Dr. Mlesmer, deffen befannte Chars 
Intanerie jede Art von Krankheit mit thierifcher Mas 
gnetfraft heilen zu Pännen vorgab. Er nannte ihre 
Blindheit eine vollfommeneGutta Serena, und nadys 
dem fie einige Monate bey ihm In der Koft gemwefen, 
behauptete er, fie wäre gänzlich bergeftellt; verfagte es 
aber-den zärtlihen Eltern, die Tochter wieder zu fi 
zu nehmen, ja fogar fie zu befudhen; bis fie endlich 
auf Rath der-Ereyheren von Störk und Wenzel, des 
Doctor Ingenhus und des berühmten Anatomikers, 
Prof. Part, auf ausdrüdlichen Defehl der höchftfeligen 
Kayferin, mit Gewalt feinen! Händen eutriffen werden. 
mußte. Mesmer hatte indeglnverfchämtheit genug, 
zu behaupten, feine Surantinn Fönne uglltommen fehen, 
und ftelle ih nur blind‘, um den Gnadengehalt der 
Kayferin nicht zu verlieren, der aber drauf feit dem 
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Hinrritt der Monardin, fo rote mehrere anderevon bes 
‚Kayfers Majeftär aufgehoben warb, 


Vor 3 Jahren trat fie ihre mufifalifche Reife, ber _ 
gleiter von ihrer Mutter, die fie auf das zärtlihfte 
behandelt, und eine Frau von fehr liebensrürdigen 
And intereffanten Charakter if, an. ie befuchte die 
erftern Höfe und Städte Deutfclande und der Schweiß, 
und erwarb jich durch) ihre großen Talente und ihrns 
glüd allgemeine A ufinerffamfeit ımd anfehnliche Unter» 
ftägung. Sm legten Sommer gieng fie nah Paris. — 
An diefem Tempel der Grazien und Mufen empfieng 
fie ebenfalle die ausgezeichnetefien Mertmahle der allges 
meinen Bermunderung und Achtung. — Sie hatte bie 
Ehre, bey der Königin zu fpielen, und von biefer ers 
habenen Belhäserinn aller Verdienfte in den f[hönen 
Künften ein anfehnliches Gefchent, nebft mehreren an, 
deren Önadenbrzeigungen zu erhalten. — Sie fpielte 
“ öfters in dem großen fogenannten Concert Spirituel,. 
unb der ‚laute ungetheilte Bepfall war eben fo fchmels 
helhaft für die Tonkünftlerin, alserdie Billigkeit diefer 
Gelhmakvollen Nation auch gegen ausländifche wahre 
Genies vollfommen rechtfertigte, 


Nah einem 5» monatlihen Aufenthalt in Parig 
raf fie den sten Novemb. in London ein. Zu Windfor. 
übergab fie der Königin ihre Briefe, und genoß auch 
bier der Ehre, vor beyden Majcftäten und dem Prinzen 
von Wallis dfters zu fpielen. ie ward von ihnen 
mit jener herablaffenden Güte behandelt, mir der noch 
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alle, fordas Gläd hatten, in Momenten des häuslichen 

DPrivarlebeng bey diefen erbabenen Souverainen Zutritt . 
zu haben, aufgenommen wurden; auch, wenn fie nicht 
ebeit fo fehr, wie Fräulein Paradis, wegen Verdienft 
und Unslüd, bierauf-Anfpruch hatten. Im einem 
großen Goncerte, in Karlstong Pallafte, begieftete der 
Prinz von Wallis felbft die Mufid mit dem Violoncell, 
und der würdigen Mutter des räuleing riederfuhr die 
Gnabe, daß Se. Königl. Hoheit fie neben fih auf dem 
Eopha zu figen nöthigten. — Sie fpielte aufferdem in 
den großen Eoncerten, in dem Pantheon und anders 
wärts, und erhiclt Äberalf den entfcheidendften Beyfall- 
Sm Goncert bey dem fähfifhen Gefandten, Hrn. Grafen 
von Brühl, zitterte eine menfchenfreundliche Thräne Mr 
Bem Auge des großen Staatsmann Pitt bey ihrem rüßs 
senden Spiele. Wor anderen hohen Standesperfonen 
waren Lord Stormant, Graf Raganeff, 8.K. Minis 
fer, und Lady Payne ihre eifrigften Befchäger, und die 
Herrn Abel und Salomon, welderDeutfhland mit 
Stolz unter feine Augehörige zählt, bezelgten fich als 
warme, thätige Freunde. Den sten März gab fie eis 
"Eoncert in Kings » Street zu ihrem Bortheil. — Die 
Berfammlung war fehr glärizend und zahlreih; man 
fahe faft nichts, al®Sterne und Drden nebft ben Damen 
fhimmern ; worunter fich auch der Herzog vonChartres 
aus Paris befand. — Es liegen fich dabey ber berühmte 
Sänger Tenducci und ber vortreflihe Oboift Sifcher, 
nebft dem berühmten Flötenfpieler Braaf hören, — 
Der allgemein gefhäste Violonift Salomon fpielte 
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. babey ein Sets, und birigirte die Muff; Eräulein - 
Paradise, welde 2Goncerteauf dem Fortepiano fpielte, 
und ein vom Hrn. Tenducci gefungenes Terzett beglels 
tete, war der Gegenftand der allgemeinen Berunder 
rung. Man nannte fie ein Phänomen, und überhäufte 
fie mit Brauo’s! Gegen Ende bes Mär; verließ fie dad 
ihrer Gefundheit ganz widrige englifche Klima, und 
Pehrte nach Brüffel zurüd. Der ihr überall folgende 
Ruf verfhafte ihr bald den Zutritt zu der Erzherzogin 
Kapferl, Hoheit und ihrem Durclauchtigften Bemahl, 
wo fie burdh- ihr Spiel auf dem. Fortepiano und eine 
von Ihr felbft gefungene und begleitete Cantate bie 
‚größte Bewunderung und viele Onadenbezeigungen 
erhielt. Der vortrefliche blinde Hr. Prof. Pfeffel in 
Kolmar hatte hiezu die Worte verfertigt, und zum 
Stoffe bie Befhhichte der Blindheit des Fräuleins felbft 
gewählt; ihr beliebter Meifter Rozeluch aber für ihre- 
eigene Stimme und Accompagnentent fie in die rührends 
fie Mufif gefeßt, die fie auch fehr pathetifch und meifters 
haft ausführte. Ihre Stimme ift zwar nicht fo mächtig 
als ihre Hand; aber fie ift ans und für fi rührend, 
und wird durch ihren mufifalifchen Geift und ihre bes” 
 daurenswürdige Umftände doppelt intereffant. 


Doct. Burney, der Fräulein Paradis in London 
fehr viele Sreumdfchaft ermwiefen, überfeite Pfeffelg 
Santate fehr fu ins Englifhe; nur Schade, daß er 
ein anderes Splbenmaag wählte, auf welches Kozeluche 
Mufit nicht paffer. — Wir hoffen, unfere deutfchen 
Zefer werben es uns Dank wilfen, wenn wir ihnen 
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hier diefe nach feiner Würdenod nit genug bekannte 
Driginals Eantate nochmals liefern. 

Nebft ihren mufifalifchen Talenten, weldhe man 
ihr in Anfehung der Nettigkeit, Pünktlichkeit und des 
Yusdrudtes,befonders bey Ber großen Werfchiedenheif 
der berunderungsmwürbdigen Stüde ihres Lehrmeiftere- 
Kozeludy, die fie fptelt, geroiß nicht abfprechen Fann, 
bat Fräulein Paradis auch die vortreflichfte Erziehung 
erhalten. Mittelft der ihr gahız eigenen Buchdruders 
funft- bringt fie ihre Gedanfen eben fo gefchmwind zus 
Papier, als Fönnute fie vollfommen fchreiben ; beyde in 
"der Note *) bepgefügte Abdrüde von Deufmählern, 





. *) Anmerfung. Ip fehe zwar nicht der Körper lieblid; wans 
Belnde Beitalten Im Sonnenglange, dem Quell der feiniten 
Sreuden; — Dog nie befhwere mein aufrtedner Mund 
mit Klagen die Natur. — Mir id genug, in meiner 
| Sphäre, Cift fie gleich umfpränkter, ) die mir vergbntem 
Freuden zu genießen. — Glüdligere Menfhen! Hells 
feher! — Umfloffen von mir unbefannten Schönheiten der 
umendlicden Natur! — Der Boftheit Spiegel! — Klaget 
nicht, dap Euch die Freude fliehe. — hr entfliehet dem 

Genuß der Erende, und füchet fie, two fie nie zu finden war. 

j mM. T. Daradis, 


“Ienn die Himmiifge Bthctfeligfeit einmal herabfteigt, 
“pie Erde zur befuchen, fo findet die Göttin ein Heifigehum, 
"und nur Eines, daß ihr den verlaffenen Himmel anger 
“nehm erfegen fanı. — Den Bufen eines Freundes. 
"Det Denia fauget Inder Freundfgaft elsheit und Freus 
“de, Zollinge, von der Natur verknüpft, die gefpieden bald 
“eterben. — Ein Freund it aller Gefahr wehrt, die wir - 
s“jaufen Fonnen: m Der fruunblofe Hers eines Melt üib- 
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die fie jngft Einem ihrer Freunde verehrte, Finnen 
\ fowohl hierüber, als auch von ihrer vortreflichen 
Denkungsart und Feinheit im Ausdrude zum Bemeife 
dienen. — Sie hat fehr fhöne Keuntniffe im der 
Geograpbie und zeiget auf den für fie befonderg zubes 
geiteten Karten mit befonderer Fertigkeit jede Provinz, 
jede merfwärdige Stadt. Mittel Fünfkiicher in Form 
eines Damenbretts verfertigter Täfelhen *) rechnet 
fie mit vieler Reichtigfeit und Gefchmwindigfeit in den S: 
Haupt-Dperationen der Arithineti. — Durd das 
 @efähl unterfäeibet fie bie meiften Münzforten. Sie 
fpielt-die meiften Kartenfpiele, umd ihre Karten find 
dazu mit befonders fünftlihen und fehr einfachen 
Mertmahlen bezeichnet, die aber die abeige Gefellfchaft 
nicht unterfcheiden fann **). 








“omr — Eine Welt für einen Freund bingeben , ift 
“Gewinn! Go benfet mit Doung von der menfhlichen 
Gefelligfeit und Freundfcaft. 
Shre biinde Freundin, 
mT, Paradise. 


*) Anmerfung, Dies find jene befannte Täfelcyen, die der 
berübmte Engländer Saunderfon erfunden, der in feinem 
eriten Tabr ganz .biind geworden, und mittelitdiefer Täfele 
«en do mit der grütdlichiten Gelehrfamfeit auf derunis 
verfität zu Kanterbury 28 Jahre sang die Mathematik bfent 
Sic) lehrte. Eine ausführliche Belpreibung bievon giebt 

„ Megdurg in feinen Infticur, Maches. P, I, p. t2. 


°+)Ynmerfung. Diefe Mertmable beitehen in feinen 2.3. 4. 
Höhftens 5 Nabeiftipen, melde nag einem nur ihr ber 
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In ihren muflfalifhen Studien ift ihr Gebäctnig 
nnd Gefhmwindigfeit bewundernswärdig : fie lernet 
gemeiniglich die (hwerften Stüde mit allen Stunmen, | 
fo vielfältig und verrwidelt fie auch in ihren Theilen . 
feyn ındgen, einzig dadurch, daß fie folde auf der 
Violine vorfpielen hört. &o lernte fie in London 
einige der ausgearbeiteften und fhmwerften DOrgelfugen 
und anbereNandflüden aus Hindels erfien Buche feiner 
Leffons; fo wie auch den hohen Sejang aus deffen 
Krönungsfeyer und andre populaire Sompofitionen, 


- Dem Bernehmen nad) wird Fräulein Warapig thre 
u fifalifche Reife über Cölln, Maynz, Coburg, ‚Eaffer, 
Brafufhrmeig, Hamburg, Berlin, Leipzig, Dresden 
und Prag fortfegen; dann nach Wien, in den liebes 
vollen Armen ihres zärtligen Vaters ausruhen, und 
nachher vielleicht: Rupland über Stalien befuchen ; 
wohin ihr der Ruf fon lächelnd mwinfte. 


foannten Syftem in verfledenen Diftanzen angebracht find, 


und mit den erfigenannten@aunderfonifgen EEE 
analog zu pn (Heinen. 


+ 


„86. 
Cantate auf Marie Therefie Paradis, 
| von Pfefiel, 
as feine blinde Freundin auf einer mufifalifchen 
Keife den Weg dur Kolmar nahm, 


Recitativ. 
RT; war ein Feines Würmchen, 
Noch kaum vier Spannen groß; 
Und pife’ in einer Laube 
YAn einer gold’neu Tranbe, 
Auf meiner Mutte Schooß,. 


Da fiieg ein fhmarzer Drahe,, — 
Die Mutter fah’ ihn nit, — 
Yus einer faulen, Pfüge ö 
Und blies, wie fahle Blige, 
Sein Gift mir ins Gefiht. 


Es ward mir plöglich bunfel, 
Und einfam um mich ber! 

Da tonnten meine Augen 

Kein Licht mehr in fih faugen, 
Die Sonne fhien nicht mehr! 


Arie. 
"DD Mutter! Liebe Mutter!m 
Mief ich der Guteen zu, 
Und hing an ihrer Wange: 
ie bang it mir, wie bange?, 
Ro bin ih, mo bift Du? 


? 
\ 
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Sie neßte nich mit Tränen, 
“‚Nief Den im Himmel an; 
Bar Dienfhen, mir zu helfen; 
Und Feiner Eonnte helfen, 
Bon allen, die mich fah’n. 


©: Hi fih lang im Finftern, 
: „An ihrer Hand .umber. 
Entwöhnt vom bunten QTande 
Hand nie mein Belft die Bande, 
Worin er lag, _zu fhwer. 


Rec itativ, 
Yu einem Fefte Gottes, 
Als ih ein Lied ihm fang, 
Da hört’ ih Flügel fhwirren 
‘ Mad eine Stimme girren 
©o fanft, mie Zlötenklang. 


Sie fprah; nr 


Arie, 
Sb bin der Engel 
Der füffen Harmonie, 
Der oft den Menfchen » Kindern, 
Des Lebens Bram zu lindern, 
Schon feine Harfe lich”. * 


Du Fenneft mih,, auf Erben 
KHieß ih: Cäcilta} 
Mein Lob fang Popens Laute 
. Und meiner Ehre baute 
Man die KHarmonika. 


1786. Eee 
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Seil Diet zu beinem Xrofte 
Din ich herabgefandt; 
Sie fapt’ mir Hand und Kehle ?), 
Und eine neue Sede 
Durdfiiömte Kehl’ und Hunt 


Recitativ,. 
‘ Ste fled: Auf meinem Schooße 
Sand ih ein Saitenipiel. | 
Geln Laut verdrang mein Leiden, 
, Mein Bufen fhmolz in Freuden 
Und Harmontegefühl. 


Dann fpielr? ich in dem Tempel 
Das beil’ge Meifterfiüd 

Des großen Pergolefe, 

Da hörte mid Therefe 
Und forgte für mein Gäd*), 


D lebte Sie! — Dob fhmeige 
Mein allzumader Schmerz! 

Zand ih in Süd und Werften, 

Mihe Menfhen, die mich tröften, 
Nicht Balfam für mein Herz? 





3) Gabe, daß elne Tantate von fo rührendern Tnbalte,umd von 
einem font guten Dichter, auch folge abfcyenliche Verfe 
bat! DSeigmad! Wergmad ! c.5cC, 


‚ Welde abigenlihe Prof? Wbermald, » Geiämad } 
Gepmad ! e CS. TC, 
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| Arie. 
©Süs ifis, menn meine Cymbel 
Aus Mark der Seele dtingn, 
Und dann ein edler Hirte 
Der Välter, eine Mpyrte 
Mir um den Sceidel fhlingt. 


Doch füßer, traute Greundet 

Sift ener Hände Dud — 
Sind eure fanften Thränen; 
Sa biefe, diefe Prönen 

Mich mehr als Perlen Shmud! 





Den ıften Suny, 1786. 
Ueber eine neue Erfindung, den General 
Bas zu beiffern, 


achten bie Grenzen der Mufik, bie fidh bey dem 
‘ Griechen bloß auf Melodie einfcpränften, "in fpätern 
Zeiten über eine neue Eroberung des menfchliden 
Beiftes, das Gebiet der Harmonie, binausgerädt 
toorden waren; fo entffand das Bebürfniß zu den 
Zeigen, deren man fih bisher bedient hatte, um 
Shrelodie zu fhreiben, nun aud no andre hinznzus 
fügen, vermittelft deren Sarmonie lesöar würde. Der 
geradefte Weg, diefen Ziwed? zu erreihen, war, baß 
man Noten, die zugleich gehört werden follten, aud 
ben Auge auf einen Bli® vorbildere: daß man fie 
Eee 2 
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übereinander feßte. So vie aber die erften Gefekächer 
ver Harmonie die Langfamkeit diefes Weges näher 
Fennen lernten, fo fanden fie enblih, daß er erlcichs 
tert werden Bönnte, wenn er gebahnt würde. Das 
Hinwegflettern über Notenflufen, bie wie Erzftufen 
übereinander lagen, ward vermieden, fobald man Zifs 
fern erfand, die neben einander geficHht wurden. Da 
die Harmonie felbft noch fehr einfach war, fo bedurfte 
fie auch nur weniger Ziffern; und ba diefe wenige 
Fiffern dem Muge beftändig roieder vorfamen, fo war - 
das Gcheimniß, fich ihrer zu bedienen, fchr gefchwind 
gefaßt, und eben fo leicht augewandt. Allein der Fall 
veränderte fih. Kine Kraft der menfhlihen Natur 
gwirfr Tange mit ihrer ganzım Thätigfeit, ohne andre 
Kräfte, die in ung fhlummerten, zu gleicher Thätigs 
Feir zu ermeden. Man fonnte gar nicht müde wers 
den, in diefem gaubrifhen Gefilde der Harmonie von 
einer fbonen Entdefung immer anf eine noch fdhönere 
auszugehen: alle Stimmen der Schöpfung fchienen 
einen Bund gemacht ;u haben, um ewig ungertrennli 
beyfammen zu bleiben; mas in der Mufit nur je hörs 
bares erdacht werben fonnte, warb allemal mit dene 
Hörbaren in Genteinihaft gebradht: Melodie allein, 
der Gefang bed Herzens, die erften Stimme ber froben 
Gefühle, fhien aus bem Gebiet der Tine wie verbanng 
zu feyn. Schien esaber nur. Sie, Eaum bemerkt, 
hatte zu jener Dberberrfdhaft der Harmonie, unter bee 
fie feit Jahrhunderten erlag, vorzüglich misgemwirktz 
was fie zu unterbräden fhien, hatte Stärfe, Leiche 


79: 
ttgFeit md Anmuth in alle ihre Spanufräfte'gelegt 
fie erhob fih aus ihrer Erniebrigung mit einer Glorte 
vor allbefiegender Schönheit, die in den jüngern Jahren. 
ihrer Freyheit, da noch Peine Bande fie feffelten, nie etız 
‚ Grieche von ihr geahndet harte. Fhre vorige Bebies 
therinn, Harmonte felbft, ward von ihr entzüdt und 
begeiftert, vermählte fich inniger mirthr, nahm endlich 
Gefeß und Reael vonibr an. Dhne Bild: der raue 
Grundfag, Melodie unter Feiner andern Bedingung 


für Melodie zw erkennen, als wenn fiefich bis aufihren - | 


urfprimglichften Stoff in Dreyflänge zunüdfpären, bis 
auf ihre eigenften Bifcyaffenheiten tn DreyMängen aufs 
föfen lieffe, biefer Grundfag fieug an fehr fih zu mils 
dern; aud; die Harmonie ward gefälliger;. borgte der 
Melodie manchen Reis ab, dem fie vormals Augftlich 
ausgewidgen war; legte zwifchen den ifolirtern Accors 
den des Orundbaffes, bie ihr die Auäberung noch exs 
fhmwerten, Brüden an, tele fie Borhalte, Vorauss 
namen, Wechfelnoten, Aufhaktungsaccorde nannte; 
warf Intervalle aus, die bie Dberftimmmne verdimkelten ; 
verdoppelte andre, um fie zu unterflügen: furz, aus 
der Wiffenfhaft ward eine Kunft des Befhmads. Und 
fo find nad und nad eine Menge Ziffern zum Vor, 
fein gefommen, a die Anfangs gar nicht gedacht 
wurde, und au Gielhen fagen heutiges Tages etwas 
ganz anders, fagen weit mehr, als fie chedem fagten. 


Hierans find alerley Klagen, Wünfche und Bars, 
fhläge entflanden. Der Bezifferer befchwert fich über 
€ee3 
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den Begleiter, daß er feine Ziffern oft falfh oder mans 
gelhaft vortrage; der Begleiter Über den Vezifferer, 
daß er ihm verwicelte Aufgaben vorlege, die fi etwa 
bey guter Weile, aber nicht fogleich in der Horteile det 
Harmonie vollftändig genug auflöfen laffen. Der 
gegenfeitigen Klagpunfte find viele: ich führe bier 
nur einige der vornehmflen an. | 


1. Man-hat verfleiden wollen, - das Auge durch 


. gehäufte Zeichen zu zerftreuen, und hat fich nicht gehüs 


tet, für verfchiedne Bedeutungen einerley Ziffern bey: 
zubehalten. 2 zeigt bald den Quartfeptirhen «Accord, 
bald den Mccord der großen Septime an: in jenem 
Sallfoll bald eine Dusinte, bald eige Dctave mitklingen ; 
in diefem wird dieSecunde erfordert, wofern nihetiwa, 
welches abermals zweifelhaft bleibt, das Accompagnes 
nıent bloß dreyftimmig gemeynt ift. 4 dient bald dem 
Duintquart:Accort, bald dem Secunden:Accorb, bald 
fogar dem Septquart »Uccord, — 5b bald dem vers 


‚minderten Dreyklange, bald dem Sertquint:ccord, — 


7 bald dem gemeinen, bald dem großen Septimens 
Hecord zur Bezeichnung. 


2, Hat ber Spieler, fo weit bie Kürze ber Zeit, das 
Maaf feines Urtheils, und die Gefchmwindigfeit feines 
Bis es verftattet, die eigentliche Bedeutung ber 
Ziffer glädlicher Weife ins R he gebracht, fo ift num - 
noch übrig, daß er diefe Ziffern unverzäglich mit thren 
Nachbarn zur Rechten und zur Linfen vergleiche, um 
fi in keine fehlerhafte Sortfreitungen zu verwidieln, 


' 
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Seine Eumtt fagt (Hm. von. allen dem: nichts: 
beißt bob Signaturtl 


3. Der Spike folf zu dem angebdenteten Hccord- 
‚noch Hllfsintervalle auffucben, um fidh die Fortfchreis 
tung zu erleichtern, um einer Auflöfung vorzuarbeiten, 
um eine Harmonie zu verftärken.. Sehr fchleht wärte 
ed dem Bezifferer behagen, wen der Ziffernfpieler 
das alles übirfihe; er hat. darauf Be nur fein. 
Beiden fhweigt.. | 

4. Aus: den Mecorden ber Ziffer. follen: einzelne 
Sntervalle ausfallen, andere darin follen verdoppelt 
werden. Neue Streitfrage zroifhen dem Spieler unb 
feinem Bezifferert Es ife.nicht gleichgültig ,. noelches 
Sntervall gerade an. dem oder. jenem: Orte audfalle, 
uiche gleichgültig, welches Intervall da oder dort ver« 
boppelt werde. Prüfe und wähle! fagt der Bezifferer. 
Nur ein Winf würde mid) aud der BMA sicheakt 
fagt. ber Begleiter, 

5, Die Harmonie ffeht zwar ganz ba5; nimm.bidy 
aber mohl in Acht :. die rechte Han foll mit. der linfen 
An den Einklang treten. Ich: mich in Acht nehmen ? 
ruft der Begleiter aus: vor fo: einem Jrrlicht?‘ Uns 
möglich ; ich befcheide mich, der Fadel zu. folgen, mit 
der mein Beziffrer mir vorleudtett 

6, Der Ziffernfpielee foll den Gang ber Haupt 
ffimme belaufen, um nicht in. ber vollen Flut der 
KHarmontehber fie hinzuftrömen. Sehrmohl! mer in 
dm Strome nur gerade ist baran beufen fönnte! 

f Eee 4 
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Hier woill td flehen bleiben: die Sache hat feeylich 
an der einen Seite wie an der andern ihre Bebenkliche 
feiten. Wie aber dem allen abzuhelfen 2? An Wors 
fhlägen hate feit Telemann unter uns, feit Rameau 
unter den Frangefen, eben nicht gefehlt; insbefonibre 
verdanfen mir auch hier unferm Genius Bach die fein, 
ften Bemerfungen, bie trifsigften Verbefferuggen; nur 
im Ganzen bleibt die Hauptfchrierigfeit doch meift wie 


fie gemwefen ift. 


Aber einen Niefenfchritt that ber Mufitgelehrte, 
ber in Sulgerd Theorie, der fhönen Künfte mir der 


* Babhlenbezifferung auch die Buchflabenbezeichnung zu 


verbinden antierh. Mit ibm, dem WVollender, mis 


‚ feinem durchaus entfcheidenden Buchftabenfpftem, habe 
"iebs in den folgenden Blättern eigentlich allein zu thun : 


eö wird daher nöthig feyn, baß ich feinen Artikel; 


 Bezifferung, fo weit er bie gegenwärtige Frage 


betrifft, bieg ganz einräde, 


 SuhersTheorie der (hönen Künfte- 
Artikel Bezifferung. 


Da, fagt er, die Bezifferung des Generalbaffes 
eine ganz nothwendige Sache ift; fo ift zu münfchen, 
baß die größten Meifter fich vereinigten, die vollfoms 
menfte Bezifferung ausfindig zu machen, und biefefbe 
alsdann durchgehende einzuführen. Denn noch ißt ift 
die Methode zu beziffern nicht nur unvollfommen, fons 
deru auch wanfend, indem einerley Accorde nicht Ims 
mer auf einerley Art. bezeichnet werben.,, 


se 


| 795 
"Re Unvollfommenheit der Bezifferung erhellet 
barand, baß es audy bey den mit größtem Fleiß bezifs 
ferten Bäffen fo fehr fhwer ift, alle Schler zu vermeis 
den, Der Begleiter muß, außer den vor fi habenden 
Zeichen, noch gar zu viel befondre Regeln in acht neh 
men, um nicht zu fehlen Denn zur guten Begleitung 
wird nicht nur erfordert, daß man zu jeder Baßnote 
den rechten Accord nehme, fondern daß er in der fihidls 
Kichften Höhe und in der fchictichften Oeftalt genommen 
werde. Bis ige ift noch Feine Bezifferung bekannt, 
bie diefe beiden Umftände andeutet. So begnügt man 
fih 3. B.. den Serten:Nccord durch die Ziffer 6 anzıs 
deuten: ob aber die Serte oben oder unten, oder in der 
Mitte liegen foll, ob fie verdoppelt werben foll, ob 
‚man bie Terz dabey verdoppeln, oder ob man bie Dctav 
dazu nehmen foll, wird durch Peine Bezifferung anges 
deutet. Daher entfleht die Nothtwendigfeit der ers 
ftaunlichen Menge von Regeln, bie auch bey bezifferten' 
Bäffen noch in acht zu nehmen find. Eine andre 
Unvolltommenheit ift die Mienge ber Zeichen, die oft 
zu einem einzigen Accord erfordert werben, von denen 
noch dazu jedes dur I-ZE oder b oder gl Fann 
serändert werden, ba es denn Faum möglich ift, iin 
der nöthigen Gefchwindigfeit fich in alles zu findent.,, 


EE roäre vielleicht nicht unmöglich, biefen Unvolls 
Fommenheiten ber Bezifferung gbzubelfen, wenn nur 
bie beften Meifter fich die Sache mit Ernft angelegen 

Eres 
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feyn ließen. Wir wünfhtenvorncehmlich,dageinKunfke , 
verftändiger verfuchen möchte, eb nicht bie Bezifferungen | 
badurch zu erleichtern wären, daß man über der Bafı 
nöte, fo oft es angeht, mit einem Buchftaben deu Ton 
anzrigte, beffen Dreyklang oder Sertens oderScptimei e 
Accord den eigentlichen zum Baß gehörigen Accord 
ausmacht. Bolgendes Beyfpiel wird biefes erläutern. 
“6 6 
Ä 6 674747 
6e ac 58 38 28 

Bafnoten. EJEIIG GIHIHIIDIDJIFIFil 

Der gemeine SeptensXccord in ber erften Abthels 
fung Pönnte fo angedeutet werden, wie in ber zwenten: 
Abtbellung zu fehen Ift, wo der Buchflabe c andeutet- 
baß die rechte Hand ben zu c gehörigen Nrcorb anfchlägt. 
Der Dunrifesten,Acord der dritten Abtheilung wurde 
ebenfalls durch c angezeigt; der S NrcorzaufHfönnte 
durch 2 angedeutet werden, weil der SeptimenAccorb- 
son G mit der rechten Hand gegriffen den $ Accord zu: 
H ausınadt, &o mürde alfo daffelbe Zeichen. 5 


anflatt der drey verfchiebnem Bezifferungen $, 4, FR 
dienen Finnen. Mir überkaffen ven Meiftern der Kunft: 
diefer Sache nachzudenken, und das Urtheil zu fällen, 
oblauf eine foliche Art die fo gar große Anzahl der Bes 
älfferungen oder fogenannten Signaturen nicht zu ver- 
meiden, und dadurch bie ganze Sache zur erleichtern wäre,,, 


w. Er 
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Ih bin Fein Mufitus, alfo weber Kunfterfahrner 
no Meifter-der Kunft: gleihtwohl meyne ich, es werde 
aud) ınir erlanbt feyn, über eine Idee nachzubenfen, 
bie doch im Grunde fi weniger mit der Mufit, als 
mit einer ihrer Bezeihuungsarten befchäftigt. Ob «8 
leichter fey, mit den großen Römifchen Zahlen, oder 
mit den gemeinen. zu rechnen, das Fann auch der bee 
urtbeilen, ber Fein Meifter in der Rechenfunft ift; unb 
®uido von Arezzo war befugt, das Gewirre der alten 
Zabulatur zu beleuchten, fogar,Vorfchläge zu einer 
beffern zu thun, wenn er audy nie ein Lied in Mufit 
gefeßt hatte. Die ganze Angelegenheit der Beziffirung 
gehört vielmehr eben darum vor.den Richterftuhl des 
fhlihten geraden Menfchenverftandes, weil den Meis 
* fern der Kunft mit ben Mitteln zur Erleichterung des 
Generalbaßipielens überhaupt wenig oder nichts ges 
dient feyn kann, da ihnen dieß eigentlich gar feine 
Schwierigkeit mehr macht, und auch vermuthlih aus - 
diefem einzigen Grunde von ihnen Feiner befondern 
Aufmerkfamkeit weiter gewürdigt wird. 


“HDb nicht, frägt ber Berfaffer, bie Berifferungen 
'padurch zu erleichtern wären, daß man fiber der Baßs 
Hmote, fo oft e8 angeht ‚ mit einem Buchftaben dem 
Ton anzeigte, deffen Dreyflang (oder Serten: oder 

BSeptimen:Uccord) ben Ben zum Bag gehds 
Prgigen Accord ausmacht ?, 


Ih denke, ja wohl! fie werben angenfcheinlich 
badurch erleichtert, und nicht bloß erleichtert, fondern Ss 
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der Sordifche Knoten des Zifferlefend ift num auf elnmat 
fo ganz aufgelöft, daß Fünftig auch der Unerfahrenffe 
Diefe Kunft mit der volltommenften Gefd;ilichFeit angs 
üben kann, fobald die Meifter felbft für gut finder, 
von ihr Gebrauch zu machen. Daß dieß hier roirlich 
ber all fey ; daß diefe neue Bezifferungsmeife alleZ Smeys 
Beutigkekt in derBezeichnung ausfchiieffe; daß fie fchleche 
terbings keine einzige Anforderung des firengften Hars - 
moniften unbefriedigt laffe, ja, daß fie fogar, fo wie fie 
da Ift, woran doch ber Erfinder felbft zu zweifeln fdheint, 
in ihrer dußerften Einfachheit auf alle Necorde ohıre 
Ausnahme anwendbar fey: von allen btefen (ich weiß, 
es ift viel) habe ich mich fehr bald und ohne Mühe fiber 
zeugt; dasBerbienftift nicht mein, fondern bes@rfinberg. 

Mit der Einfhränfung: fo oft es angeht, made 
ih billig den Anfang, undfage: es gebt überall an, 
Damitic dieß deutlicher auseinander fee, unterfcheide 
Ich Accorde von Dreyfiängen, nenne Dreyflang, was 
aus Prime, Xerz und Quinte beficht, und Accord, 
wa nicht RUN ift, 


Glaffe der Drepklänge, 

Borläufig erlaube man mir, dag ich, um bie Zapf 
ber Derfegungszeichen nicht zu häufen, fondern zu 
‚vermindern, der ganzen Lehre von den volltommenen 
und unvolltonmenen Dreyflängen bier entfagen, md 
alle Terzen und Qninten des Drepklangs, die nicht 
ausdrüdlich ihr eigues Werfegumgszeichen bey fich fühs 
sen, nicht buch) ihre Prime, fondern durch die Tortare 


_— 
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des Stüds N, annehmen dürfe. Sonadh, mens. 
€. aus C dur gefpielt wird, foll die Zerz in deng 
Drepflange auf D ohne weitere Anbeutung nit Fi isp 
"fondern F feyn; der Dreyflang auf Gis in der Tonark 
Edur foll nit His, fondern H zur Terz baben,u.f.w. 
Denn alle diefe Drepklänge find relativ, vollenden fg 
nicht in fi felbft, fondern beziehen fich auf Grundtöne, 
die mit ihnen dam Dierflange fiehen. Dieß vorauda 
gefegt, gehen in die Glaffe bir Drepklänge folgende 
MHccorbe über: | 

der Serten:Xccorb, als Dreyflang ber Serte, 

ber Sertquart-Accorb, als DrepklangberQuarte, 

ber SeptimenAeccorb, ale Dreyflang ber Terz, 

ber SecundenNccord,al6Drepklang der&ccunbe, 

der Großfeptimen-Mecors, nebft 

dem Quartfeprimennonem Accord‘, ald 
ber Septime, 

umd der Scrtquartuonen a ald Dreyflang 
ber None: 


bie Ziffer aber, woburd die Bagnote zu diefen vers 
wanbelten ae bezeichnet voirh, Äft nicht mehr 6, 
| Ural Ar 7 2 6, fondern, bem Befeg dei Erfinbers 
äufolge, der Bucflabe oder Name desjenigen Tone, Ä 
soelder vorher als Septe, Quarte, Zerz, Secunde, 
Septime, None der Baßnote gedacht ward, nun aber 
als Prime feines eignen relativen Drepflangs zu bes 
fradpten if. Und durch biefen Nennbuchflahen aletn 
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gft in der Staffe der DreyPlänge bie Bapnote binlänglich 
beziffert, eben darum, weil zur, Bequemlichkeit des 
Begleiters der verwandelte Accord fich ist einzig ald - 
Dreyklang auszeichnet. Noch drey Triaden finden 
fi in diefer Eiaffe, melde von obiger Beziffgrungs* 
feife abweichen ; ber vollfommne; der verminderreund 
der vergrößerte Dreyflang. Da die Bapuote hier zus 
gleich die Prime des Drepflangs ift, "und daher: feine 
Buchftabenbezeihnung zuläßt; fo behalte, um fie 
: Benntlich zu machen, der verminderte Drepklang fein 
sb , ud ber vergrößerte ‚ein 5+, der harmonifche 
aber erfcheine nach wie vor ohne Ziffer. 


Claffe der Accorder 


Man wird bemerkt haben, daß der Derfaffer, um 
dic) einer Menge von Accorden zu entledigen, die fih 
nicht fo einfach, wie bie von ber erften Siaffe, beziffern 
Iaffen, eine zwepte Formel zu Külfe nimmt, bey der er 
fiillfchmweigend die Rameaufche Abftammungs > Hypos 
thefe zum Grunde legt, und fich ein Syftem von Dreys 
Hängen erbaut, bie ziwar nicht mehr Primen, Terzen 
und Quinten des Nenubuchftaben find, aber doch mie 
diefem Nennbuchftaben, vermöge der Reduction, als 
Drepklänge in Verhälmig fiehen. Es thut mir leid, 
daß er das gethan hat, was ungethan beffer war: 
durch eine ziweyte Zormel hat er fi in Schwierigs 
Peiten vertoidelt, deren er Äberhoben gewefen wäre, 
wenn er ber erfien nur alles das zugetraut hätte, was 
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fie vohrflih vermag. So oft es angeht, fpricht er, 
führe man den Grund »Accorb auf einen Dreyklang 
zurüd; und mo Bieß nicht mehr unmittelbar ftart 
findet, da fuche man diefen Dreyklang mittelbar in 
einer neuen Örundnote auf, fo oft 8 angeht. Dieg 
ba aber, wann geht es den eigentlih an? und wie 
geht ed an? Haft nirgends; fafl nirgends mit Wors 
eheil. Der Begleiter fol nun nicht nur zu neuen | 
Grundnoten, die nicht inehr durch den Nennbuchftas 
ben bezeichnet, fondern angewifen werden, neue Accorde 
finden, er foll fogar unter ben Intervallen, die fich Ihm 
darbiethen, und deren eines fchon ImBaffe Itegt, eine 
neue Wahl treffen; vollends der Bezifferer fteht hier 
an einem Sceidewege, wo fih ihm ulieeiıds eine 
Durchficht eröfnet, feine alten Ziffern darf er nicht 
mehr brauchen, der Begleiter verftcht fie nicht; und 
zu neuen weiß er nicht Rath zu fchaffen. Wozu benn 
aber, möchte ich fragen, eine zweyte Formel, wenn 
Toon die erfte von allen Enden und Winfeln ber gerade 
aufs Ziel hinansführe?- Je einfacher die Mafchine, 
defto Fräftiger ihre Wirkung, Ich halte mich feften 
. Tußes an meine große Seüge, meinen Buchflab; er 
Eerine Feine andre DrepPlänge, Peine andre Xccorde für 
braucpbar, ale die feinigen;: bezeichne DrepPlänge, 
deren Beftanibtheile unverändert beyfanmen bleiben, 
unit der bloßen Buchftabenziffer,, wie gefagt; und 
webe der Bezifferung derjenigen Mocorbe, bie an die 


un 


802 
Stelle eines wefentlichen Iuterwalls ein frendes Gere 
beyrufen, ihre Vollftänbigkeit dadurch: daß ich, erftlich, 
die Ziffer des fehlenden wefentlihen Sutervalls mit 
einem darunter gezognen Telemannfhen Bogen über 
den Nennbuchftaben fehreibe, und, jweptens, ihr zur 
Seite die Ziffer des fremden Intervalle fege, burdh 
welche die wefentliche in diefeım Dreyklange verhalten - 
wird; gebt aber auch in den Andern Weftandtheilen 
bes Dreyklangs eine Veränderung vor, fo beute ich 
and) fie noch) dergeflalt au, baß ich das SFntervall, don 
dem die Rebe ift, mit feinem Werfegungszeichen ober 
Bogen ( Beyfpiele davon Fommen in der Zolge vor). 
gleichfalls in die Ziffer einräde. Es ft natürlich, 
bag eine Sufpenfion In der Harmonie, die durd 
Figuren der Melodie veranlagt wird, auch in ber 
° Bezifferung fihibar werden muß. Weit gefehlt abet, 
daß diefe ihre Sichtbarkeit das Auge verwirren follte, fo 
wird e8 gegentheils einem Jeden, ber die beygefügte 
‚Zabelle der Bezifferungenanfieht, fogleich einleuchten, 
Daß fie den Blid des Ziffernfpielers auf einmal, daß 
fie ihn. vollftändig, und baf fie ihn deutlich unter» 
zichte: Drey Eigenfhafgn einer Ziffer, bie dem. 
KHegriff iprer VollEommenheit erfhöpfen. Wenn 
alfo in der Tonart Cdur bie Baßnote C den Terza 
‚quart:Uecord hat, fo deute ich diefen Accord zuerft 
Burch ben Neunbuchftaben F an, als Merkmaal, daß 
zu C der Dreyklang der Quarte gehört werben fol ; 


» 


en 
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and biernächft, weil in dem Drepflange F die Quinte 
austritt, feße ich biefe A mitihremBogen über F, und 


(&reibe ihr jur Seiten: nur nod diejenige 7 hin, bie in 

den Accord an ihrer Stelle eintritt. Der Begleiter 
begreift alfo gleih auf ben erften Blick, daß in dem 
Hennbuchfldben F die Prime und Terz enthalten fey, 
ynd daß er zum noch übrigen dritten ntervalfe bie 
Septime ber Prime Fanfhlagen müffe. Nicht weniger 
faßlih, obgleich In der Befchreibung durch Worte weite 
fohweifig, ift die Bezifferung aller andern Nccorde, 


Der Sertquint: Vecord ift der Dreyklang der Terz 
mit einer Duarte ftatt der Quinte, 
Der SecundterzeNccord, "Dreyklaug der Zerz mie 
. mit der Pleinen Septime flatt- ber Quinte. 
| Dear Sertfeptimen:Accord, Dreyflang der Zerz it 
der Quarte fiatt der Terz. | 
Der Sertquartfeptimen s Necord, Drepflang ber 
Quarte mit berQuarte flatt ber Quinte, 
Der DuartfeptimensAccord, Dreyflaug MER 
“ mit der Quarte flatt der Terz. : 
Der QuintquartfeptimensMccorb, Dreyflang ber 
Duinte mit der Septimggtatt der Quinte. 
Der Ronen-Xceord, Dreyklang nis mit ber 
0 &epte flatt ber Terz. 
Der Septimen-Nccord, Drepklang der Serte mit 
ber Dharte ftatt ber Terz. 
"DerQuintgquartnonen-Necorb, DreyklangberQnfnte 
mit der Septime flatt der Terz. 


175% ff 


Der Septimenmonen» Accord, Dreyflang ber Terz 

„mit der Septime flatt ber Terz. | 

Der Quintquart » Accord, Dreyklang der Quarte 
mit.der Secunde flatt der Terz. 


Nur Hoch zivey Yecorde find mir Äbrig, mitbenen 


- ed.eine etwas andre Bervandniß bat: der Secundguints 
Nscord, und der Secundguintquart»Wccord. Da ber 
erfte zur Grundnote nicht dreyflimmig‘, fondern nur 


zweyftimmig anflingen foll, fo kann er als ein Dreyo 


Mangbder Quinte abgebildet werden, dem die Terz fehlt : 
man darf alfo bloß die Ziffer 3 Über den Nennbuchftas 
ben mit einem Bogen unterftreichen, fo hat man ihn 
ohne weitere Beifferug, Nicht ganz fo leicht beguemt 
fit der Zivente, wegen feiner großen Secunbe, die in 
dem Dreyflange der Quinte als übernräßige Duinte ers 
füreiet ‚und alfo, auffer der durch eine Septißhe ver 
drängten Terz, noch befonders angedeutet werben muß, 
Schwer aber, unbequem ift dies doch auch nicht :-denn 
da der Nennbuchftabe, "die Äbermägige Quinte, und bie 


Septime flatt der Terz, eine einzige Ziffer darftellen, 
fo fAlt alle Ztvepdeutigfeit- weg, nd die Bezeichnung 


am fh felft ift nicht gehäufter, als die meiften in der 
alten Bezifferungsrufk. - 
4 habe oben gefagt, daß diefe Erfindung feine 


En 


“einzige Anforderung des Haroniften' unbefriedigt.laffe, ' 


und eben ißt habe ich Belegenheit sehabtjeinembepläus 
digen Berveiß, im Kleinen davon zu geben. Ge-wie 


aÄmlich in dem Secundguint-Lkccord die Zrospfliminige 


“ 


- 
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Belt des-Mecorbs durch einen’ Bogen; fo tie in dem 
Secuntguintquasss Accord die Veränderung eines Be 
ftandtheils, buch das Intervall felbft, daß diefe Beränz 
derung litt, genau ausgebruft rourde; eben fo [äßt fich 
jede andre Aufgabe des feinern Accompagnements mit 
gleicher Denauigfeit audzeihnen. WBerlangt der Hars 
 monift eine Berboppelung, fo verbople er bie Ziffer des 
Sutervalls; foll die Begleitung, wie man fprict, ver, | 
bünnt werden, fo bediene er fic) des Bogens; fol der 
Biffemnfpieler falfche Fortfhreitungen vermeiden, "auch 
darauf Pan er ihn durch eine Verfegung ber Zeichen 
. aufınerffam machen; folldie Örundftimme i in den Eins 
Hang treten, fo beziffre er gar nichte RL brauche mich 
Aber diefe verfhlednen Gegenftände der Harmonie hier 
nicht auszubreiteh: es ift [dom zureihend, ihrer er 
mähnt zu haben. . " 
Nur einige Einwärfe muß ih noch abzulehnen 
fuchen, die Ich vorausfehe, und von denen es mir ans 
genehm Ift, daß fie fi heben laffen. 

Wen, kann man fragen, foll denn aber diefe heue 
Erfindung des Bezifferne eigentlich zu Gute fomınen 2 
Der Harmonift fann der alten ‚Ziffern nicht entbehren, 
woeil er ohne fie feinen Buß fegen Pann, und bem 
Begleitzr ift mit den neuen Ziffern auch nur wenig 
gedient, wenn er nicht aller Mufit abfagen will, bie 
mit der alteh bereits vorhanden ift — Hierauf ants 
worte Id: Die neue Bezifferung tft nicht für ben 
Mufitverfafler, fondern für feinen Begleiter. Wenn 
#8 jenem eine Trage von Wichtigkeit wird, wis diefer 
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fetten Bag fpiele; nenn er wänfht, daß fein Va 
mit aller der Volltommenheit, die ein ihm legte, auss 
gefühlt werden möge: fo hat er Anlaßgenug, fich mit 
denjenigen Ziffern bekannt zu machen, bie einen 
ihm felbft fo wichtigen Zwed mit envünfhter Zuver 
. läßigkeit erreichen helfen. Wie viele Bäffe ficht man 
nicht in Flägel»Concertm, die von ihren Verfaffern 
mühfam in Noten ausgefet worden, damit aud die 
Unzähligen, die mit nicht geringen Talenten der Auss 
bung nur dieß einzige nicht verbiflden, daß fie Ziffern 
‚Spielen, von viefen. Goncerten Öebraud) machen konnen ? 
Hat hingegen die neue Bezifferung erft einmal Eingang 
gefunden, fo darf Tein Mufifus ji weiter fheucn, 
Ziffern zu fchreiben, Fein Lichhaber, fie zu fpielen: es 
ift dem einen fo wenig führver, ald es dem andern leicht 
ift; den Vortheil noch ungerechnet, daß auch der größte 
Meifter es Fünftig in feiner Gewalt haben wird, fi 
jener vollfommmern Antführung feines Baffes zu ver« 
fidern, die ihm weder die Alten Ziffern, fo lange fich 
ihrer Berbefferung noch überall unübernindlicheHtnder, 
niffe entgegenfegen, noch berBeglelter, weldher Mupit 
nur genteffen, nicht bearbeiten wollte, je werben vers 
fpredjem dürfen; auch des zweyten Vortheild nicht zu ges 
benfen, daß er,derMufifnd, wenn bie neuenZifferh einges 
führt worben,vor dem bloßenkiebhaber alddenn noch eine 
Kemft mehr, die Kunfl der alten Ziffern, voraus haben 
wird. — Was übrigens den Umnftand betrift, daß biefe 
alten Ziffern num einmal ba find, fo Hfts freylich fhlimm, 
Febr fchlimm, daß der Begleiter, dernur bie nenen fennk, 
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icht auch zugleich mitben alten befanntiftz allein, mag 
er tennet, Pommt ihm gut zu fiatten. Gr fpielt, 
was ihm fplelbar tft; Das ift fhon etwas: hat ers 
bisher etwa anders gemacht ? allenfalls, wo fedkt denn 
eben die Schipterigfeit, einen alten Baß nen zu bezifr , 
ferg? — Ueberhaupt fällt diefer -Einmsurf auf eine 
Thatfache, die nicht gefhchen ift, fondern erft gefches 
ben fol, und deren Erfolg zuvor erft abzuwarten wäre. 
Ein einziges .Goncert irgend eines beliebten Meifters 
unfereuggeit, eines Samuel Schröter, eines Zohann 
Bad, mit berneuen Bezifferung, und vorgefestem Avis 
aux Amateurs, im Kummelfhen Verlage gedruckt, 
würde hinlänglic) feyn, hieräber ben Ausfchleg zu geben, 

Die neue Bezifferungsart roird man ferner eins 
‚wenden, macht bie Keuntnig ber Harmonie äberflüßiger, 
als die alte: welder Mufifgelhrte, welcher gründliche 
Meifter roirb aber wohl zur Ausbreitung eier Kunfı 
etwas beptragen wollen, die fogar auch diejenigen 
fhwahen Spuren regelrechter Mufik, weldye unter dey 
Dilettanten noch übrig find, vollends anslöfchen, viel 
leicht unnoteberbringlich vertilgen würde? — Ich ante 
worre: Öeneralbaß fielen, und Yarmonte weichen, 
ift auch feither fhon zmweyerley Ding gewefen. Ber 
Grundfäge der Mufit wiffen will, ber lerne nicht Genes. 
ralbaß, fondern Compofi tion. ©eradedieß, daß die 
alten Ziffern demjenigen, der fie kennt, einen Halben 
Did in bieZiefen der Harmonie, und nur einen halben 
auffchlieffen, gerabe.dieß, behaupte ich, giebt zu allen 
den Seichtigfeiten, über bie man fich befhwert, bie 
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nächfte Deranlaffung. Wen Ziffern eineß weiter aus 
gebreiteten Genuffes fähig machen, ohne feinen Borg 
wi zu reiten, der ift glüdflicher geworden, ohnedoh 
der Gefahr, fidh in unbefannte Irrgänge zu verlichren, 
nur um einen Schritt näher gefommen zu feyn. 

„ No ein dritter Einronrf möchte mehr zu.bedeuten 
haben. Die neue Bezifferugg, Pan man fagen, biethet 
" bes Meifter ein Mittel dar, feine Bäffe fo vollftändig 

zu bezeichnen, daß die Schuld künftig mothwendig an‘ 
ihm ‚felbft liegen muß, wenn die Begleitung Ülcht im 
mer fo glädlich ausfällt, als der Kennier fie wünfhen 
mödte. Ein bejifferter Bag würde alfo in Zukunft 
als eine Art von Weinprobe anzufehen feyn, die zwar 
im Polizey.@erichte von großer Branchbarfeit befunden . 
werden, aber manchen Keller, der bis hiezu im beften. 

Nufeftaud, um feinen guten Namen bringen mödte. — 
An allem Craft, ich gebe ben Einwurf zu: nur bie Fole 
gerung muß ich [Augnen. Es ift ja gar. von keiner 
‚unbebdingten Rothwendigkeit bier die Nede gewefen, daß 
dieneuen Ziffern durdaus mehr leifte follen, als die _ 
_ wenn fie es nur leichter, nur fchneller, nur 
geroiffet iciften. Niemand'giebt mehr, als er hat, und 
4 ber Reichere giebt nicht gleich fein Beftes. — Do 
das mögen die Meifter der Kunft unter fich felbft auss 
madıen ; ich begnüge mich, bie Ausführbarkeit einer fo 
Fhönen Erfindung bis zur Ueberzengung erfannt zu 
haben, und überlaffe die Weberzeugung, bie diefe Blätter 
auch bey Andern hervorbringen werben, dem Shikfal 


des Erfinders. 
a 


Den 2often Jul. 1786. 
Beleuchtung der Frage von dem Vorzuge: 
der Melodie vor der Harıhonie *), 


‚Die Aphorismen, Über weldye mein nnmaaßgee 
Uces Gutachten erheifcht wird Pönnen. soeder [Alec 


5) Ein Stebhaber der-Tonkunft legte vor eintgen Baden einem, 
umferer denfendien Tontünftler, der, weny Try gleich noch, 
Vorurtheile gegem die Anerkennung der Dorfteflichfeit ge 

 zoiffer neuerm Bortfpritte der Mufik-einnaßmen, umd zu 
Wrtheiten. j. ©. wider Bltsck verleiteten, die er vielleihe 
jegt felbt germigurüc mähıne, fi dennod- zu fehe als eins 
ficptöuoller Theoretifer in andern Betrachtungen ge hat, 
ald daß er nicht unfee Hodadptung verdiente, figen 
37.$.Agricola, in einigen furgen Sören die Beantiwors, 

“tung diefer Frage vor, die von jeher In dem Gtreite der 
» bloßen Siebgaber mit-den eigentlieren Kunftvermandtenm 
ein Stein ihres gegenfeifigen Anitoßes:gewefen If: Die 
Apboriömen. waren folgende : 
“melodie ift die Zauptfache bey der Mufif: 
“ garmonie iff eins gülfswiffenfchaft, wodurd. 
“erfteredefte ausdrükender muß gemacht weız 
“den. ft alfo ist einem mufikalifchen Scäde 
“mehr aufGarmonie als auf Melodie zefeben;, 
“(5 bat. der Componift: das wahre Wefen dee 
“zufif verfehlt. Bloßen Eunftwollen Rennern 
“Sonn er gefallen. Bennern des wahren na; 
4 rhrlichen Befhmads nie. - Wröchten doch alle 
“Componiften Fennen leınen, was wahre. 









.*Simplicisär fey!,. 
ander erbeterte fie ir dem hierbey. erfo dan Muffage, für 
Zeffen Mistheitung id mich bam@eber ebkn fa fehr verbunden " 


erfenne, al8 die Pefer ded Magazins mird Kofentlid dan 
> Ben werden, daß IH ihnen Denfelden Htermig beiannt ame, 
| af 
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terdingsrbeiahet noch (hledhterdings verneint merken. 
Se find zu allgemein vorgetragen, ald baß man nicht 
Am jeden? biefer Fälle Gefahr Tiefe, eine Antwort zu em 
theilen, die dein Wefen ber Diufi F felbft Eintrag thum 
** Könnte. Es wirb alfo nöthig feyn, ihn nach Anleitung 
- ber Orundfäge der Miwfik felbft zu zergliedern, und jebes 
Glied befopvers zu betrachten. 


») Melodie ift freplich dasjenige, was das Ohr 
eines jeden Zubörers unmittelbag rührt, und was ihm 
bas faßlichfte und begreiflichte, if. Auch die, welde - 
gar nichts von der Mufif verfichenz werden durch fie 
am nmelften gereizt und vergnügt. Um fo viel mehr 
soird fle bey mufikverftändigen Zuhörern, wenn biefe, 
welches wohl zu merken ift, nicht von Worurtheilen, 
. bie von mancherley Art feyn, und aus mandherley 
Urfahen entfpringen Pönren, geleitet werben, alle 
ihrem Wefen möglichen Wirfungen Hervorbringen, 


2) Da abet feine Melobte gut ober angenehm feyn 
Fann, wenn fie fich nicht auf richtige, und der Sadıe 
- ‚bie auszudrüden ift, angemeffene Folgen einer guten 
Harmonie gründet: fo erhellt daraus, baf derjenige, 
der fie’verfertigt, zivar nicht erft, wie manche vorges 
ben, die Harmonie, auf welde bie Melodie gebauer 
werben fol, im Voraus feft fegen, doch aber eine bes 
fändige Rüdfi ht auf die dazu gehörende Harmonie 
haben, oder, welches einerley ift, die zu der Melodie 
gehörige Harmonte immer zugleich mit empfinden, und 
wach Befinden bald diefe nach jener, bald jene nach 
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‚biefer bequemen maß. Bolglichfiehen, in Unfehung 
des Lomponiften, Melodie und Harmoniein gleiche , 
Werthe, Ä Er b 
3). Die Wirfung des Gegentheils: "Wenn nämlich 
eine: Melodie ohne alle Rädficht auf die Folgen einer 
guten Harmonie verferfigt roäre, würde man bey jeden 
auch:dem unmiffendften Zuhörer der Mufif, er müßte 
denn von garz flumpfen Empfindungen feyn, wahre 
nehmen. n eine Melodie, die entyeber auf gar 
teine, ober auf ganz unrichtige Folgen ber Harmonie 
fih gründete, würde, bie Intervalle der Melodie möche 
ten-fih nach einander fo leicht ablöfen, als fie immer 
wollten, do allemal einem auch nur etwas feinen 
Gehöre verdriegiich, ja unerträglich werden. - Matt 
felle fi einmal eine Melodie vor, bie acht gerade 
Tacte lang bauerte, und fich zum Erempel Immer auf _ 
* dem bloßen C-Arcord ohne Verwechfelung und andre 
Abänderungen ber Harmonie gründete: und fage banın, 
ob man nicht, noch che bie.8 Tacte auswären, einen. 
heimlichen Weberbruß empfunden haben würde ? Hier 
Äft. eine folde (4). Der Edel, den eines folche Leyer 
verurfachen müßte, fo fangbar auch die Sutervalle:an 
felbft feyn mögen, rührt won nichts anderm, als 
aon her, daß gar Feine Abwechfelung der Harmonie, 
weber burch Umfehrungen bed zum Grunde liegenden 
 Mecords, noch durch Anfchlagung anderer verwandten 
Hecorbe, bier befindlichift. Sm Gegentheile ftelle mm 
fid einmal hier folgende Melodie vor, die in ber Folge 
der Töne niäts für die Singfiimme [Amer anzugebendes 
Slfs 


nz » 
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hat, weil es ein Hauptpuict bep\einer guten Melodte 
üft, daß die Töne niche fehwer nach einander artzugeben 
feyn müffen. Mn fehe, ob diefe Melodie auf irgend 
eine Art begglöchdre, es fe weffen es wolle, erträgli 
feyn würde 7 (5) und ob bie Unerträglichkeit diefes 
ganz mufitalifhen Gewirres Wohl von etwas Anderm 
als davon herrühren merbe, daß die Töne deffelben nie 
irgend eine Beziehung auf eine dem Gehör erträglidge 
Solge ber Harmonie haben? SKteraus fließt unmibers 
fpreplich, baß.aud das fonft leichtefte Juterwall dem 


 Gänger, der nur irgend eine wenn auch gleich bunte 


Empfindung der Folgen ber Harmonie hat, Cunb wenn 
fie au ohne alle Regeln blog dur Anhörung and 
Ausführung erträglicher Mufitftüde erlangt ivorden 
wäre) anzugeben beynahe unmöglich wird, wenn «6 
nicht auf eine leibliche Holge der Harmonie gegründet If, 

4) Dig Melodie und Harmonie nicht ohne Ver 
einigung eine gute Wirfung bervorbringen Pönnen, lehrt 
die Natur felbft, dadurch, daß fie jedem Zone feine fanft 
mitElingende Harmonie beygefügt hat, bie man zimar 
bey ben tiefen Tönen mig dem menfchlichen Gehöre am. 
Teichteften faßt: aber doch auch bey den höheften Tönen 
wicht läugnen Fan. Daß bies nicht zu länghen 
zeigen bie Mirturen in ben Orgeln, welche bey jed 
auch dem höchften Tone, den ganzen harmonifchen 
Drepklang diefes ones, und zwar zunvellen gar vers 
doppelt, bey fich führen; aber dody Immer nur, wohl 
auwverftchen,, in der gehörigen WBerbindung mit den 





 mbern Drgelftinmen, bie days gehören, bioß als bee 


Eu 
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eigentliche Ton, ber angefchlagen wird, gehöret werben: 
weil bie andern bazu gezogenen Stimmen den Haupts 
tom durchfhreyen, vorzüglich hörbar machen, und das 
durch zu erkennen geben, daß bey jedem Haupttone, 
(das ift hier ein jeder Ton, der eigentlich angefchlagen 
volrd,) feine ihm zugehärigeHarmonie fanft und gelinde 
mit gehört werben Pinne. Was bey den Orgeln durch 
die Pfeifen, fo zufagen, recht handgreiflich gemacht 
wird, dag fan man,bey allen Klingenden Körpern mehr 
ober weniger vernehmen. 8 ift kein geringer Ruhne 
ber Alten, welche auf den Einfall, Mirturen in dem 
Drgeln anzubringen, getommen find, daß fie bie obs 
gedachte Empfindung felbft, fo augenfdpeinlich oder 
vielmehr fo hörbar und empfindbar im Gebrauch darges 
fiellet haben. Doch Ift diefes nicht auf einmal, fondern 
fehr nach und nad ig die Ordnung gebracht worden, in 
ber e6 fich- heut'zu Tage befindet. Ein fehr merkwiärs 
diger Unmftand babey ift diefer, daß wenn man die, die 
* Quinte und Xerge jedes Toneg, und folglich feinen 
Drepklang angebenben fleinen Pfeifen der Mirturen in 
den Drgeln, wie einige verfucht haben, tveglaffen, uber 
Diefelben nur. als verboppelte Einflänge und Octaven 
fiimmen wollte, wenn ihrer and) bie gehörige Anzapı 


wäre, doch die ganze Orgel, bey Anziehung des vollem 


Bierts, (dem dahin gehören die Misturen eigentitch,) 
ihre durchöringende Schärfe verlieren, und matt und . 

unfräftig Plingen würde, Hievan handelt, außerandere  ° 
Srifefielen, Scheibe in der Dorrede zur ziveyten 
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"Außage feines Fritifchen Mufitus auf der 18, T9tey 


und aoften Seite weitläuftig und gründlich. 


Aıfo ftchen, zufolge der Natur felbft, Melodie und 
Harmonie lach ihrem Wefen immer In gleichem Range: 
weil feines ohne das andere ift, und jeder einzelner Ton 


‚ Stets von ber ihm wefentlich zufommenbden Harmonie 


begleitet wird. 


Aber die Frage fcheint, FR ber obenftehenhen Aufgabe, 
nicht fowohl auf die aus der Natur felbft hergeleiteten 


| Gränte, als vielmehr auf den Gebraud und die Ans 


wendung derfelben bey einer Mufit, die durch nichts 
anders, als burch das Gehör empfunden werden Farın, ze 
schen. Man könnte hier fagen, daß eben mit biefer 
fänften harmonifchenBegleitungsedes einzelnen Tones, 
die Natur auch gleichfam bie Herrfchaft ber Melodie über 
die Harmonie hanbdgreiflich Hätte andeuten wollen. Aber 


Des rohrbe zu übereilt gefchloffen feyn. Die Natıtr hat 


ung Kräfte und Leichtigkeit gegeben, diefeX’öne, wie wir 
wollen, mit und gegen einander anzufhlagen,und umfer - 
Gehör hat das Vermögen, fogleich zu unterfcheiden, welche 
Töne zufarnen gut Plingen, und welche nicht gut Flimgei, 
Folglich liegt und der gute®ebrauch der Harmonie fomobl 
ob,als der Gebrauch derMelodie. Nur mäffen wir wphl 
unterfheiden, wo jedes, nach einer vernünftigen Ens 
pfindung, fih mehr oder weniger hinfhidt. Hievon 
follen folgende. Puncte handeln. 


ı) 2 ift nicht ganz richtig gefprochen, nn En 
fagt: Melodie ift die Hauptfache bey der Wufik, 
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Mir müffen die Mut und bie Wirfımgen derfelben in R 
threm ganzen Um ange betrachten; und werden dann 
finden, daß, zwar HAuptfächlich durch eine Gemohnbeit, 
welche aber doch mit vernünftigen Gründen fehr gerechte 
fertigt werben Pann, esforohl Stüde giebt, wo, wenn 
eine gute Wirkung erwartet werden foll, die YTelodie 
berrfchen und die Harmonie den zweytemtang Haben- 
‚muß, als es nieder Stüde giebt, to die Aarmonie 
berrfchen, und bie Melodie, jener zu Oefallen, einen 
Theile ihrer Meige, doch aber lange nicht allen, ents 
fagen muß. < \ 

2) E8 giebt demnach Stüde, twelde vorzüglich 
einen von eingm einzigen Ausführer vorgettagenen 
eigentlichen Gefang ober hertfchende Melodie erfordern. 
Dergleihen find alle Arien und überhaupt ale Coms 
pofitionen, worinn ein einzelnes, zumal in Anfehung . 
der Harmonie unvollfändigesInftrument,z.C, Violine, 
Ziste, Hoboe, Fagott ıc. fih vorzüglich hören laffen 
und hervorragen foll. Hier muß allerdings die Dielodte 
das Regiment haben, und die Harmonie darf nichts 
weiter thun, als diefe Melodie theils begleiten und 
unterftügen; theild um einem zu beforgendein Webers 
druffe, ber aus allzugroßer Einförmigkeit entfighen 
Fönnte, zuvor zu fommen, fie abzumechfeln, und au 
Bequemen Orten zu unterbrechen.  Dergleichen fiay 
&o10’8 für ein einzeln Infirument, „und den. Begleis 
tungabaß; und Soncerte für ein Sänffrument, mit dep 
Begleitung der Violttien, Bratfche und bes Baffed, 
Und tvenn die Harmonie ja zu Verflärfung und Beföc» 
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‚derung des Aiushrudid an einem Orte nöthigerift, ale 


am andern; fomuß fie der Melodie bach feinen Eintrag 
thun, noch weniger fie verdunfele, fondern fich nur 
entfernt, und als Befigerinn des zwepten Ranges zeis 
gen. Fu der Ausführung müffen diejenigen Ansführer, 
welche die, bloß der Harmonie wegen dafependen Töne 
yorzutragen haben, fich nach diefem @efege richten. C# 
Fann u wohl feyn, daß manche Aueführer diefes 


"nicht gehörig beobachten. Im foldem Zafle aber liegt 


die Schuld der übeln Wirfung an ihnen; nicht am 


bem Gomponiften. . 


Daß es wirklich folde Arien gebe, Cdle Eoncerte 


nicht ganz davon ausgefchloffen,) mo mehrereharmonie 


zu Verftärkung des Ausdeuds nöthig ft, ale in vielen 
andern folhen Städen feyn muß, davon führe ich zum 
Bepfpiele, unter vielen-andern, bie auch in Scheibens 
Eritifhem Wufifus,- Il. Auf. &. 791 und793 auf 

das richtigfte beurtheilte = Arien Km K.M. Braun, ° 
Quefto, oh Dio, luqubre afpetto “aus der Dper 
Rodelinda und L’Ombra amata del mio {pofo aus 
der Cleopatra an. Diefen füge ih noch bey, von’ 
Saflen: die au) im Scheibe &, 784 ganz richtig bes 
sirtheilte Arie: Come potefti, o Dio! zum Xheil; 
und ganz die Arie: Saro contento allora &c. aus 
der Oper Spartana generofa, und die: Tradir fa» 
pefte o perfidi &c. aus dem Arminio. Man vers 
fiiche es, und laffe die in bloßer aber voller Harmipnte 
Herraufchenden Biolinen und Brgtfche weg, und führe 
sus die Singftimge und den Baß allekn aus: nunb max 


r 
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weich finden, daß an allen diefen Arien mehr als die 
Hälfte des Ausdruds verloren fein wird, a 

- Hier Fonnte man einmwenden, daß zwar eine folde 
gemeiniglich einen halben oder ganzen oder zroeen Tacte, 
auf einem Tone ftehen bleibende Kggmonie, wie fie in 
den angeführten Arich größtentheils zu finden’ifl, dem 
Gehör Raum genug laffe," eine Abänderung nach der 

‚ andern hinlänglich zu empfinden, inithin es nicht bes 
läftige, noch gar verwiree, Daß aber alsdenn, wenn, 
auch ohne raufhende Roten, bie Harmonie fich in Wiers 
teln oder noch fürzern Noten Ändert, das Gchör bavon 
allerdings Äberfchüttet und verwirret werde. Diefer 
Einwurf hat einen großen Schein, aud) vielmal feinen 
fehr guten Grund. Aber er beweißt doch eigentlih 
nichts weiter, als biefes, daß jede der angeführten, 
unter fi in manchen Stüden verfehlebenen Segarten, 
ihre eigene Vorfiht vonSeiten desComponifteg braudje: 
dag aber auch jede ihre eigenen und befondern Worzäge 
haben Könne, Die erfieMrt, nämlich eine mit cin ' 
ander nicht fo gefeproisb fich fortherwegende Harmonie, 
ift die Sekart der neuern guten Italiener hauptfächlidh 
som Vinci an, und der neuern guten Deutfihen, unten 
woeldhen Hafle, und Braum einen großen Rang verdits 
nen. Die zwepte Art ift die Seßart der ältern Wälfyen, 
der no nit Italianifirten Zranzofen und der ältern 
Deutfhen, 3.E. Telemanns, Händels, u.(.w. Die 
Borzüge die der zmeyten Art befonders zufommen, has 
Klihelmann, in feinem Buche don der Melodie, 
deutlich gezeigt, aber unftreitig fehr.äbertrichen, 


% 
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Alle Städte num ass beyben Gattungen, weng in: 
benfelben vor derHarmonie dietelodie durch allzuvieles 
Arbeiten,von Seiten besComponiften, überfhüttet,oder 
‚vielmehr garverflittet,und verbunfeltmird, find aller 
dings für fehlerhafg zu erfennen. | 

3) Unter diejes Fehlerhafte aber darf einesiegs 
gerechnet werben, wenn entweder bey eitter Arie ein 
oder. das andere cöncertirende Inftrunment, oder mehrere 
als eing, fich befonders hören laffen, und mit einer neuen 
Melodie gegen die Singflinmme arbeiten: oder wenn im 
manchem Infirumentalfticte mehrere Inftrumente mit 
einander gleihfam freiten. Das heißt noch nicht die 
Hanptmelodie verfhürten und verdunfeln, wenn eine 
andere mit arbeitende ihr zugefellet wird. Denn and) 
Biefe neue Melodie muß fo eingerichtet werden, daß fie 
die andere auf Peine eife ihrer VBernehmlichkeit beraus 
bet: woßy folglich bald die eine, bald die anderenatürs 
licher Weife hervorragt, und babey die nicht hervorras 
gende jener etwas nachgiebt, und gleicfam zurctrkt, 
Ein gleiches ift in der Vocalmufit von Duetten und 
KXerzetten zu fagen, was hier von concertirenden Arien 
gefagt wird. Und in der Inftrumentaimufit gilt dies 
von wohl und vernünftig gearbeitetenTrios, Quatuors 
und Loncerten für = oder 3 concertirende Inftrumente, 
Mierwoh! bey manchen ganzen Duetten und Terzetten, 
and bey manchen Stellen gewiffer anderer bieferStüdte, 
imgleichen bey allen eben angeführten Inftrumentals 
Fäden Finnte man fagen, daß in geroiffem Verftande 
mehr als eine Kanptmelodle im ihnen befimölich fep. 


” 


ie | u ; 
’ s.und eißtiger aber könnte man-fagen, 






alein be lic, fondern abwechfeind in verfiiedene . 
Stimmen ve etiheilet, und bald in diefer, bald in jener 
anzutreffen E Der menfälige Geift ergögt fich Immer 
an wohlgeordneten Nabahnungen Brohl als Sontras 
fen „ fobald und fofern er biefelben begreifen Fann. 
Das I Tentere nicht zu verhindern, fft bes Componiften 
digkeit. Und wenn cine foldhe Hinderung ja vors 
fan; { if es in gewiffer Art nicht die Harmonie als 
nönie, fondern es find eigentlich die zu fehr, und 
ohne Maap ober ungefhidt gegen einander arbeitenden 
er "die einander verbunfeln umd unvernehmlich 
ob fie gleich felbft [don eine Harmonie unter 

fi ausmachen. Aber über die Folgen der Harmonie 
ıches auf foldhe Art überladenen und verdunfelten 
8, roürde vielleicht auch ein anderes ganz leichtes 














F 6 verfiändlich flieffendes Stüd haben gefegt werben 


innen. Wollte man alle Städe, worin mehr ale 
eine hervorragende Melodie ift, verwerfen, fo müßte 
m au (um mie einer Erläuterung aug einer vers 










zu bedienen) ein wohl erforinenes und 


eben Tr Szader de deux oder de trois vers 


d für ng ausgeben. Das ift aber 
den eingefallen. Warum fällt 
enden bey der Mufit fo vielen 
feein ?- Sie müffen entweder nod) 
a inte Stüde gut ausführen gehört 
ihnen an binlänglichen mufifalis 
hungsfeäften mangeln, ober auch von 


er 
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vorgefaßtei Meyiritigen eingenommen feyn. Bon’ 
dergleichen Vorwürfen wird fich felbft der fonft in mans 
hen; au mufifalifhen Dingen Sehr f&arffinnige 
"Bürger von Genf nicht ganz retten Fönnen, welcher 
witer alle Grfahrung behaupten, daß man auf einmal 
ur Kine eigentlich hervorragende Melodie faffen und 
baran Gefallen finden Rinne. < Zur Ueberzeugung von 
Bem Gegentheile darf mau nur unter andern Ziindeld 
"Rammerduette und Terzette, und Telemianns und 
Quanzens Triös und Quatuors, bey einer guten 
Ausführung und ohne Vortrrheil hören. 


9) Zu den Stüden, in melden der Natur der . 

Sadıen gemäß die Harmonie mehr hesfhen muß, als 
bie bloge und eigentliche Melodie, gehören endlich auch 
die Stüdle für gewiffe Iuftrumente, weldc in Anjehung 
der. Harmonie, die jedes nad) dem freyen Willen bes 
E pielers zugleich mit einander angeben Fann, bie volls 
fländigften find. Dies find alle Clavier:Juftrumene, 
namentlich das Llavichord, das Llaveffin, mit allen 
ihren verfchiedenen Arten; die Orgel; und, obgleich 
in geringerm Orade, bie Harfe und Laute. Wenn 
fon alle diefe Inftrumente, im ihrer Art, eine gute 
Melodie vorzusragen [ehr woLi fähig find; ob man eg 
gleich dem Ausführer, der aufelaem folden Iuftrumente 
fpielt, und noch mehr dem Componiften, ver dafür 
feßt, gar bald anhören Fann, ob er weiß, was gute 
Melodie ift, und ob er fie einpfinden Fann oder nicht; 
fo ift Doc dagegen au wahr, daß biefe Inftrumente 
nicht das Vermögen haben, eine eigentliche Melodie, 


i 
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hair mit aller Deiner 









rfe und Schwäche des Tones, mit deith 
Iten deffelben, N. fm. hören zu laffen, 


) was zu ihnen gehöret. Laute und Harfe, haben 
war einige Stärkung und Schwädung, aber fein 
es Schwellen des Tone und Peiu willfürliches 


Aushalten. DeuClavierarten fehlt auch das Hinlängliche 
und willeäßrlich lange Aushalten des Tones, meldes 


gtwar die Drgel hat, beyben, ja allen dreyen Arten aber, 
fehle das bey fortbaureimdem Tone, ohne Abfegen zu 
6 u Zunchmen oder Schwellen biefes 
5 wenigftens ift es, au mit Einrechnung mans 











in Bergleihung gegen Menfchenftinnmen,umd 
"Blei und Bogeninftrumente, fehr unvolltommen. 
Was ver Hoblfeldifce Bogenflügel, wenn er zur 

t gebracht wäre, in diefem Pamcete gewiß 
ber andere Claviere leiften fönnte, das ift doch 
bie ai ‚bie Reguung feines, obgleich uneigentlichen 
en alfo den wirfliden Bogeninftrus 


zu feßen: ob es gleich bey ihm, 
mente, von vortreflihen Nugen 









Spielart erfobern würde, 

T fr } Elaviere und Orgeln num Feten, 
nte ihre Kräfte eigentlich und in 
fe nge zeigen follen, unumgänglich 
z | ©3952 


- Menfhenftimme, und bie Blass und Bogenins 
umente, ‚3. €. Hoboen, Slöten, Zagotte, Violinen, 


% 


rin "einigen neuern Drgeln damit unternommenen _ | 


Bzzn Stüden eine ganz befondere . 
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mehr Harmonie als eigentliche Melodie; mehr Arbeiten 
verfciedener Stimmen gegen einander, mehr Nacahs 
mungen und Bindungen, u.f.w. Wie lahm und leer 
und fteif Flinge dagegen nicht auch bie reigenpite Arie, j 
wenn fie, tole fie ift, auf der Orgel oder bem.Claviere 
. gefpielet wird ? tie dürftig das fhönfte fangbaıfte 
Violins oder Flöten: Solo? mofert nicht etwan ein - 
‚Meifter biefe Stüde in Clavier » oder Orgel» Sanrafien | 
verwandelt und. fie gleihfam umfchaft: alsdänn aber 
ft das Städt keine Arie ober Fein Solo mehr. _ Wie 
prächtig hingegen Flingt auf Drgel und Claviere eine 
dafür mohl gefegte und wohl gearbeitere Fuge oder 
anderes barmonifches Stüd eines Meifters, der diefer 
" Snfteumente Kerr if. Selbft die Drgelftüde, mo dog 
‚eine eigentliche Melodie die Oberhand hat, als die foges 
nannten Tierces oder Cromornes en taille, oder die 
Deffus over Recits de voix humaine &c. der Fran» 
zofen, und bie nad) diefer Art eingerichteten Stücke ber 
Deutfgen, würden armfelig Elingen, wenn nicht die 
Begleitung berfelben auf dem zmwedten, fchrwächer anges 
zogenen Elaviere vielmehr eigentlich Harmonifch einge 
richtet wäre, als die Begleitung einer Arie fepyn muß 
und darf. KHierzu Fimmt noch, daß bey einem foldyen 
gearbeiteten Drgels oder Slavierftäd, weil ed von Ziner 
Derfon,Cdieman freplich als hinläuglich gefchickt voran 
fegen muß,) ausgeführet wird, allemal mit mehrerer 
Genauigkeit, Ründe und Deutlichfeit vorgetragen 
werden kann, als insgemein, nur feltene Fälle ausge 
nonimen, von der Ausführung eines andern volftim. 
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Alien Stides ‚ m welcher viele Perfonen zu arbeiten - 


bi ben, zu erwarten ift: ob. man gleich wieder dagegen, 
dag was vielen zugleich möglich ift, nämlich baupıfächlich 
das Berftärken und Schwächen de8 Tones zu rechter Zeit 
und am rechten Drte, rorihes freplich rine höchit 
soichtige, und zum volllommenen Ausdrude höcft 
nöchige Sache ift, abredhuen muß. 


„ 5) €s giebt aber aud) noch Stücke, wo no mehr 
als in Duetten, Xrios, Terzetten und Quatuors auf 
Bas eigentlihe Herfhen der Harnıdnie gefehen werden 
unß. Dies find die Sugen, und bie fogenaunten geats 
beiteten Chöre. Kommen in den-oben angeführten 
Dyerten, Xıtos, Terzetten ıc. ach, wie’oft gefchieht, 
eigentliche Fugen vor: fo müffen auch jene wie Zugen 
beurtheilet werden. Bey den Fugen fann man eigentlich 
fagen, daß in ihnen die Harmonie herrfcht und die 
Melodie nur hilft. Denn j'de Stimme in diefen 
Stüden führt zwar ihre eigene, gegen die anbere fi 
ber „ende Melodie; aber diefe Melodien zufammen 
maden eine Harmonie aus, die freylich ka in ber 
bloßen Begleitung vorfommenden Harmonie, nicht in 
den Srundfägen, fondern in der Einkleidung gar fehe 
verfäieben if. Daraus folgt freylich, dag feine biefer 
Melodien fo brillant fegn fann, als eine folde, bie nur 
allein bereit, und bey der bie bealeitenden Stinmen 
fehr oft nur nod) einen geringen Schein von eu 
Melobie behalten. 

Hiebey, (ch bey den Sugen nud-den mandhe 


Eigenfägaft d Fugen an fi habenden clan = 


993 
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Chören, (die freyen Chöre vertranen freylicı, we 
nicht immer in der oberften Singftimme, doc) in ber 
oberfien Juftrumentftimme, einen flieffenden und etwas 

(&immernden Befang, fie gehören alfo eigentlich hiehee 
nicht, )find aber zimey Städte wohl zu bemerken, Exftliche 
 Jernehr nicht nur in den „ginzelnen Teilen oder In den 
Hauptfägen oder Thematen einer Zuge, fondern auch 
durchgängig in der ganzen Ausführung auf eine, fo viel 
als möglich ift, gute Melodie gefehen wird; defto befie® 
wird eine foldye Sugg, wenn nämlich die Nusarbeitung 
auch in den Äbrigen Stüsfen richtig ift, wie man zu fagen 
pflegt, ins Gehör fallen. Man bat dergleichen fi) 
vorzüglich auszeichnepde Fugen von Händel, von 
Heinichen und vorzüglich von Teicemann: (doch ohne 
‚ ber Arbeit derer, die hier nicht genannt find, im geringften 
zu nahe zu treten.) Zweytens: Die Oclegenpeit, bey 
welcher ein folhes Stüd zum Vorfchein fommt, und 
bie Empfindungen welche bey der Sangmufit vornehmlich 
baburch auszudrüden find, entfcheiden viel, felbft bey 
Anhörung folder Stade. Wer feine Liebe gegen eine 
Schöne ireiner 4; ober ssftimmigen, mit Fünftlichen 
Eontrapuncten burchmwebten Fuge vortragen laffen 
wollte, würde eben fo ungereimt handeln als der, der 
efwann das: | | 


Ehre fey Bott in der Höhe! ıc.\ 
| u) Y. Te 
Der Herr Zchacıh ift mit ung, 
Der Bott JaPob ift unfer Edims! ıc. 


’ 
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. j oder: er 
"Man PR mit Sreuden vom Siege 
in den-Hütten der Berechten. 
Ar einem Teichtin einfiimmigen Gefange, etwan im 4el 
Racıe, im Style einer fmeiheliden DOpernatie, von 
Einer Singflimme herfingen laffen wollte. Der erfte 
foU lichreiches Gefallen, der zmepte freudigen Dauf 
nnd minhiges Vertrauen als fin MWBefen ausdrüden 
umd empfinden laffen. Muß da der Ausdrud nicht 
‚auf alle Weife fehr verfchirden feyn ? 
Aus dem, was fon tım vorigen angeführet worden, 
und aus der Erfahrung felbit erhellet, haß das menfhr 
liche Gehör gar wohl, unter gemiffen mufifalifhen 
Einfhränktungen, mehr als eine Melodie zugleich faffen 
und genieffen fann. Es künmt aber auf die Einficht 
und Empfindung des Somponiften an, daß er nichteine 
Melodie burch die andere verdunfele, verwirce und Mite 
beutlicher made, wie- leider au nicht fo gar felten 
gefüchen if. Aber, um eines in mancher Fuge oder 
mandem fonft gearbeiteten Stüde begangenen Gehlers 
willen, alle Harmonie, auch.in Städen wo fie bie 
Hauptfache iff, nur auf den Rang einer Magd herabs 
fegen wollen, bas würde fehr uubillig feyn. Man 
fege Zeit und Dre, und Inhalt der Worte, zu welchen 
eins folddes Stüd gehörer, wie es feyn foll, veft; fo 
wird bey aufmerkfamen Zuhörern, wenn fie auch glei 
feine Eunftvolle Kenner find, doch die gehörige Wir 
fung nicht ausbleiben,. Weldden Beyfall haben nicht 
Handels Orasoria, bie fehr mit Arbeiten biefer Act 
©99 4 
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angefhllt find, fein FON (könne | 
 Anthems, fein Weßias, in weldjen allen biefe hats 
monifhe Seßart die Oberhand hat, bey dem ganzen 
 Englifcpen Publico erhalten !- Eimen Befall, der fich 
ER N ee au andernLändern mittheilt. 
ch wiederhole hier och einmal, daß freylich in 
bergieiden Stüden von mandhen Compoziften Fehler 
begangen und Verdunfelungen der Melodie, ja wohl 
‚gar der Harmonie felbft verurfadhet worden find: day 
aber aud) die Ausführer zur WVerderbung eines foldpen 
Stüds, welches bey einer beffern Ausführung ganz 
anders geklungen haben würde, das ihrige vedtich bei) 
getragen haben. Beide fuche ich hier nicht zu vertheis 
digen. Aber würde es nicht unbillig fepn, einzelne - 
Eebler einzelner Perfonen ber ganzen hl aur 
Laft zu legen ? 
...6) Daß im der Hufgabe Ober Anfrage bloße Bühifts 
volle Kenner der Mufit den Rennern des wahren 
natürlichen Gefhmade entgegen gefeßt werden, und 
daß, (wie dort verlangt zu terben feheint,) der Miape 
ftab deffen, was in der Deufit gefallen kann, bloß von 
denen, die daß werläfte von der Mufit verftchen, und 
'Hur das Leichtefte Heben und begreifen Fännen, genoms 
"men werden foll: fdheint auch fehr wider die Bi:ligkeit 
zn fepn. Die Werke einer jeden fhönen Kunft recht eins 
zufehen, au/begreifen und zw empfinden, dazu gehört 
allerbinge einige Kerintniß derfelben Kunft, wem fie 
| auc) nur durch viele Hebung In nachdenfendet Betracdh= 


e, tung I: 
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+ Solldenmdie Mufik allein davon ausgefchlöffen fepn ? 
Soll’jebet,'er fey tver'er wolle, fogleich rihrig davon 
‚rrheilen tönen? Diefes behaupten, hieße die Mupie 
mirer alle ige vwerfpreifterren fdönen Kinfte md 
MWiffenfcaften erhiebrigen. D’Alemberr fprichrian 
ehem Orte,der mir leiderigt nicht beyfälle,gauzanders - 
"davon, wenn er mänfcht, daß man aud eine Kunfl, - 
. Sie Mufik’zw hören, \, end möchte. Giebt-e6 
nicht auch Dichter, "vie anf die Hachfte Ehre Anfpruch 
machen Pörineh, tern fie, 05 gleich vom vielen Lefern, - 
Venen mandge nieht felten tändelnde Dichter eifie 
Boll verftanden noch gebilliget werden? 
in ‚Griechenland etwan nit, weil 
Anareon nicht lange vor ihm fo f[hönekieter gefungen 
| harte. bes Julius Romanng, 
Taraccio,des Domenicbino Gemälde 





























Am: feine he mehr, als Loreggio, Albani, 

g ” Z. zärtlicher und liebliher mahlten ? oder 

f ‚als. man einmal in Franfreih nichts als 

en zu fehen begehrte? Haben 

ee jemals den Sarnefiichen 

1 ber ihm mit fo großem Rechte a 
8 beraubt? 


gar Berrädte jedes RE nach feinen Abfihten 
umd Eigenfäaften, fo wird Haffeund Händel, Braun 
und Süg, u.{r. Immer, und zwar jeder nach dem was 
ihm eigen if, vieprig gefehägt und hochgrachtet wuerde, 
©99 5 
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Aber auch die Melodie kann: großem Miigkraudhe 
unterroorfen feyn. Doc nicht etwan die Merfe der 
melobiöleften Deutfchen, eines. Safles, eines Braun, 
eines Stanz Benda, ıc. fondern manche der itjigen 
gepriefenften Wälfchen, die man wohl nody- dazu in 
Deutichland, in den mannhaften Deurfhland, manch, . 
mal mit vollen Baden auspofaunet, find fehr auf dem 
Daege, die Mufik, fo. wiefiezu unfern Zeiten ift; und 
soelcher fie, die Italiener und ihre Affen, das rytbmifche 
je länger je meör entziehen, zu entnerven und tuieder, 
gleich auf eine neue,Art, Gelegenheit zu den Klagen 
zugeben, dievon manchen Weifen des Alterthums über 
die Entnerwung der Mufif zu ihrer Zeit und nach u 
Art geführet worden find, 


7) Die wahre Simplicität muß jederzeit PN dee 
Bade, mohty fie angebracht ift, beurthellet werden. 
Das tft befannit. „Man kann fie nicht fhledhrerdinge 
von einem Dinge auf ein anderes, das von jenem fehe 
verfchieden ift, übertragen und diefes nach jenem beus 
theiten, Eine andere&implicität erfordert ein Licheslied, 
‚ eine andere eine Horaziihe Dde. Eine Opern Arte roll! 

eine ganz andere Simplicicät haben, als ein Rn aus 
vum Te Deum laudamus. 2 
...  Mitdiefer fehr gegründeten EEE toieber, 
Hole ich felbft den Wunfh: 

Möchten doch, und zwar nicht allein alle Come 
poniften, fondern aud) alle Zuhörer und Beugtheiler 
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der Mufil,‘ ‚kennen lernen, was wahre Simplie 
cität fey, und wie fie der Natur jedes Stüde und 


jedes Ausbruds gemäß angebracht werden smüffe. 
EN, Jon. Sriedr, Agricola, 

am ro, jun. 1771, ° ie ® 
een Dt a 


en gten Auguft, 1786. 

- Weitere Nachricht von der Sriklirfchen 

Erfindung, diellnverftimmbarfeitder. 
Sayteninftenmente betreffend. 





| (Siehe den atenJaprgang des Magazins, ©.499.) 


Die Abfeprift eines Briefes vom Here Triklir in 
Dresden, welche ich den Liebhabern der Deufik in der 
erften Hälfte des Jahrgangs diefes Magazins mitzus 
theilen das Vergnügen hatte, ift, tie ich weiß, mehren, 
fowopl Dilettanten als Tonkünftlern, von einem folchen 
Belange vorgekommen, daß es ihnen hier geroiß nicht 
unangenehm feyn wird, näher zu erfahren, inmie welt 
fid) die darinnen enthaltene Erfindung auch in der That 
bewährt, Denn das Publikum ift fo oft Durch angebliche 
Erfindungen hintergangen tworden, daß man fidh aller, 
dings nicht zu verroundern hat, wenn es bey einer jeden 
neuen, die bloß durch das Zeugniß ihres eignen Urheber 
beftäcigt if, ih, ftärker als es fellte, ben Eingebungen 
des Dämons eines ungläubigen Zrweifelns Äberläßt, 


- 
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Ih feugne- nicht, daß ich felbft bey ber erften 
Nachricht von biefer, mehr mit einer gemiffen Refls 
gnation „meines Glaubens, als aus wahrer innerer 
Ueberzeugung fie annahm ; und noch gar manche Hafen 
bey der ganzen Sache befürchtete. Nur allzuoft laffen 
 gewoiffe Wirkungen eines Mechanismus fidy im Kleinen 
febr leicht und fehe beftimme hervorbriifgen, Die, wenn 
es. nun nirklich aufdie Anwendung im&roßenantömmt, 
ung im Stiche laffen und ihren verfprochenen Nußen 
nicht erfüllen. Der Augenfchein bat mich indeffen 
wirflih-von der Anwendbarkeit und dem Nußen der 
. gegenwärtigen überzeugt; und ich freue mich, ihrem 
Künftler dadurch Gerechtigkeit wiederfahren laffen zu 
fönnen, daß ich meinen Lefern die Erfahrungen, tie ich 
darüber felbft gefehen und gehört babe, bier der Neiße 
nad) mittkeile, 

Auf einer Reife ; die ich verwichenen Herbft zu 
thun mich genöthiget fand, führte mich mein Weg auch 
Hach Dresden.“ Einer der erftien Gegenftände meiner 
Meubegierde rar natürlicherweife Herrn Triflire Un. 
verftimmbarfeits. Sinftrument, Der Herr Sapellmeliter 
Schufter hitte die Güte, mic) mit ihm befannt zu 
machen; und ich fand an ihm einen Mann, der aufer 
feinen, meines Lobes nicht bedürfenden Verdienften auf 
feinem Snftrumente, dem Violoncel, fi aud) fonft in 
allen Stücen, als einen feinen, mit vielen marhemas 
thifchen Kenntniffen ausgerürteten Kopf zeigte, imd in 
feinem ganzen Aeußern fehr entfernt war, irgend ettoaß 


- 


+ 


\ 


Draßierifges iu ARE Er zeigte. mir Hierauf 
mit denn. einfachften Wefen die Befchaffenfeit- und 
Wirkung feines Microcofme , .infofern ich die erfterw 
fennen lernen konnte, ohne von dem Mechanismo felbft 
unterrichtet zu werden, ‚den er als Seheimnif für fi 
Bepäkk,. um fein Glück damit auf ‚einer Reife zu machen, 
die.er durch ie und Drang damit ande 
fielen gedenkt. 

„Bolgendes find -alfo die a Die 6 gefehen 
babe, ‚und von. deren Mirklichkeie ih dem zufolge 
wenigftens ein unverdächtiges Bengniß Abjulegen im 
Stande bin. 2 
2) Erflichfah ich (es warden aaflen Oetob.1785) 
ein kleines Spnftrement Einer Octave von meflingenen - 
Eaiten über einen Refonanzboden ausgefpannt, deren i 
| Stimmung fi, feiner Verfi icherung nad), feit dem 
| sı fen Auguft des Jahres, unvercäcke erhalten: hatte, 


=) Auf diefern Infieumente fieß er ein Gite gan 
und gar fchlaff werden, und retaßlirte fi augenblidliche, 
ohne alles Anfchlagen und,opne Hälfe des Oprs, 'im iher 
vorige Stimmung. . 

3 Auf der umgefeßrten®aite BieeRefonanfafiene 
war eine andre Octape von Saiten mit den gewöhnlichen 
. Mechanismus eines Llavieres,denfelbenTag (den 2 ıflen 
'  Auguft) aufgefpannt und gefimme worden, vondenen. 

Seine einzige Saite, nicht allein nicht mehr-ftimmte, fone 
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diente zur Vergleichung der vorigen, und erhärtete zu 
gleich augenfcheinlich den großen Nußen der Erfindung, 
oenn der eines Deweiles bedürfte, 


‘ | 4) Zeigte Herr Teittie mir ein nach diefer Erfins 


dung eingerichtetes Monocdhord,‘ mit gleichfals einer auf 


der ander Seite, auf gewöhnliche Art, ausgefpannten 
Saite. Durd) eine plögliche Verfegung diefes Mono» 
hords aus einer fehr tühlen Kammer an bie MWärm, 
"eines heißen Dfens, verftimmmte fi letstere um mehr 
als einen halben Ton, da hingegen die erftere in Iheer 
. vönigen Stimmung geblieben war. 


5) Serner viß er auf demfelben Monocjorde bie un 
verftimmbate Saite vermittelft feines Nagels mit einer 
folgen Gewalt, daß jede andre Saite nicht allein fh 
verftimmt hätte, fondern gefprungen wäre. Diefer 
Saite widerfuhe nicht nur Eein Leides; fondern fie 
fhnappte unmittelbar in ihre gehörige Stimmung zurück, 
Er verfuchte daffelde Experiment bey der verftimmbanen 
Saite mit minderer Heftigkeit, und fe var um = 
Söng herunter gefunfen. 

:6) Alles dieß waren indeß nur Verfuche im Kleine 
Öle nöch zu Zteifeln in Abfiche Ihrer Anwendbarkeit auf 
größere Saiteninftrumente Raunmließen. Ich fah alfe 
nunmehr-aud) die Hauptfache ; nämlich, ein nach biefer 
Erfindung eingerichtetes, fanber geatbeitetes ; zuurychös 
tigtes@lavecin von sDctaven, mit dem diefelbe Erfahrung 
vondemllebergange aus berKälte indieWärme InSegem 


n 



















* | Bllge mitleger Cröie; Ih tonnte, | 
1Betrahtung,von deren Mecpanismo 
tannichts gewahr werben, alsdaßerda 
»orden war, „mo geröhnlicher-Weife, über 

iffbrete, Die Wirbel der Saiten fich befinden ; und 
BE die Wirbel, um deren Einen (welches 
‚war, immer 2 Saiten gefehlungen tborden, 
ei Hab, da ftanden, wo fonft die 
it ihren Dehreht in’ den Stiften hängen. Ich 
tem Orte’des Mechanismus einige meffigene 
| imb Semertte nur aus Alem, dafdie 


| we niche vetunftaltet. '- 
Die Elaveiin ftand in der möglichft reinen 
| ung, th) den Druc- einer angebrachten 
Feder fü imte Se. Teitic es in einemAugenblide, (im 
gen Verftande) nad) Belieben, durdaus einen 
', und wieder einen halben Ton tiefer, 
Medi wat, in.der ic) es zuerft berührtte, 

2:8) Durchden nämlicyen fAhnellen Drud einer Feder 
m tee das ganze Clavecin auf einmalfo, daß auch 
as umyärt en Be das Heulen aller Saiten, 

> die gänzlicygeänderten Verhältniffe der Töne hätte 
| leidie ! werden müffen, &o wie er die Feder fahren 
ep; Ian R has ganze Elavesin unrittelbar in feine 







una, 


Pre toohl- eine en tee“ ande aaa 
Alein Bas Wefentliche dadon, wie längere Dauer dh 
Saiten, und mithin Crfbarung ’6 unangeneh en 
Aufsichene, (das indeß aud) bey diefem Snftrus 3 
nichts Scähioüriges haben ff) feine mir dod fehr.im 
der Matur ber Sadıe gegründet. Denn fer eine Cat 
einmal im ihres ‚gehörigen Spannung ; fo fan. das 
"Cpringen, Koftund Gewaltfamfeit ausgefehloffen, nur 
| daher Eommen, dag die Wirkungen der äußern Luft Die 
Saite mehr ausdehnen, als es-ihre Befchaffenheit und - . 
ihre einmal, vefte Haltung durch dem Wirbel erlaubt, 
Läuft aber der Mechanismus der teifliefdhen Erfindung 
darauf hinaus, daf durch ihre Federn, Gewichte, oder 
mas.es. ift, die Spannunggder Saite jedesmal fo viel 
nacjläßt, ald.die Wirkung der Luft fie-über die vefb 
fiehende Spannung ausreden will: fo-fiehe ein jeder, 
daß alsdenn auch die Lirfache wegfallen muß, warum _ 
die Saiten gervöhnlid fpringen; ; und daß .alfe eine 
Saite eben jo wenig von felöft reiffen Fann, als u 
fie’ auf ihrer Role, wie man- fe: vom Krämer tal 
aufgeroictelt if, “ 

10) Endlich las Ihe ifmöns Vifum repi 
welches von den befagten-Herten von der Dresöne 
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. aufgefegt und unterfchrieben toorden war, und ich, zue 
völligernBeftätigung der Sache,in dieNote eintüce ©). 











6)Nous Souffignes, Muficiens de. la Chapelle & de la 
Chambre .de $. A. S. l’Ele&teur de Saxe affembles 
chez Monf. Triklir (un de nous, & l’effer d’y ex- 
aminer & porter notre jugement r&lativement ä une 
Mechanique appliquee fur un Clavecin.a' ravalement, 
ayant pour objer de rendre indiscordable tous les in» 
ftrumens ä Cordes, & de les accorder A un ton quel- 
couque fans le fecours de l’oreille: Certifions & 
devons rendre cette juftice & fon auteur que cette in- 
ventionefttelle, quoigu’elle nous avoit cependant parü 
d’une Execution tr&s difhcile & bien des egards, par. 
ticulitrement pour l’adaptation & d’üne maniere A ne 
pas influer fur le Corps Sonore d’un inftrument de 
Mufique. Mais nos doutes ayant £re difipes & l’in- 
fpe&ion de la dire Mechanique, nous avons vü avec um 
. plaifir mele d’eronnement, qu "elle remplifloit non feu- 
“ Jement les points ci- -defflus mentionnes, mais encore 
* que par fon peu de Volume & fon emplacement il n’en 
“ etoie refalte aucun inconvenient. pour l’inftrument. 


u 





Cerzifions de plus, avoir afıftös A la grande experi- 

ence du froid au chaud, la quelle ‚ayant ere faite ce 

* meme jour dans l’intervalle de Niidi A trois heures, em 

prefence de Monf. le Comte Maurice de Brühl, envoye 
Extraordinaire de la Cour de Saxe & celle d’Angle. / 

werre, de Monf. le Commandeur de Berleps, de Monf- 

„Je Chambellaa de Neffelrode & de Monf.de Watrzdorff 
Capitaine des Gardes du Corps; ‘Nous avons declares ; 
d’aprös nos propres lumieres que de dit Clavecin, deux 
-monocöräes:aufli indiscordables & en relation avec le 
Chorifte ou la fourcherte d’Acier, a’awoiemt point varies 
de leur premier ton doand,)quoigye la Chambre cut de 


1786, 55 
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Als Ich von meiner. Reife sokcder: zuHaufe kam, 
hatte. ich, das Vergnügen, einen fehr gefchiekten Mieccha- 
nicus unferer Gegend, den KHeren Jürgenfen aus 
Sälesrig, bey mir zu fehen, welchen ich. als einen Mann, - 
nicht nur-von einer fehr feltenen Theorie in feiner Kunft, 
fondern auch als einen der beften Spnfteumentmader 
Deutfchlands ehre; und feiner fÄon verfchiedentlich im 
Magazine gedacht habe. Sc) theilte ihm die von mie 
gefehenen Erfahrungen mit ; und er vertraufe mir bey 
diefer Gelegenheit nicht nur an, daß et bereits vor 
Sahren eine ähnliche Erfindung in petto gehabt, fondern 
verfprach mir auch, mir einen Auffag deshalb für das 
Magazinzufenden. . Auf den Empfang, diefe Auffages 
habe ich nur gewartet; um den. Meubegierigen nad) 
den triklirfchen Microcosme nähere Auskünfte darüber 
zu geben; und theile feinen Brief, der über die Möglich, 


— ———n 





chauffee pendant deux heures ; mais la Corde de Com- 

‚ parifon qui avoit Er mife & l’uniflon du Chorifte, du 
Clavecin & des deux Monocordes, avoit baiflee d’un 
grand demi-ton. Ce que nous atteitons verirable, de 

‚ Im&me que d’avoir vü lagrande operation de desacorder 
le dit Clavecin & le retablir aufli vite que la penfee 
dans fon premier etat de juftefe. En foi dequoi nous 
avons figne. le prefent ecrit pour fervir & valloir ce 
que de raifon; fait & Dresde, ce 2. Octob. 1785, 


HJofeph Schufter, Mitr, deChapelle. 
Chriflofero Babbi, Mitr. deConcert. 
Simon Uhlig. | 
Vincro-Cafelli. 


= „a 
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keit eirier folhen Erfiudung, dern die Erfahrung der 
Wirklichkeit noch über die Möglichkeit Zweifel urrffätteri 
Fönnten, Licdye verbreiten wird, mit. Es iff eine ziemlich 
feltene Erfcheinung, daß ein practifcher Künftler, der 
nicht den gewöhnlichen Weg eines fhnigerehten Stiv 
dlvens gegangen üft, fh) zugleich Über Gegenftände feines 
Kunft fo deutlich und gut auszubräden weiß. — 


“Bor einigen Wochen, ,, fchreibt mir alfo Gere 
Yürgenfen, “als id) bey Shnen mid) befand, und Sie 
mir nicht nur erzählten, daß Sie in Dresden bey Hr. 
Trikfir die [oh im zten und sten Stück zten Jahrg. 
Spres mufttaliihen Magazins angezeigte richtige Erfine 
bung für die Mufi, £ unverftimmbarer Baiten : Injteus 
mente zu machen, felbit gefehen, gehört, und von der 
Wahrheit und dem Werth derfelden überzeugt worden, 
fordern ı mir aud) die auf der Stelle aufgefeßten Puncte 
darüber vorlafen : ‚ verfprach ih, ud nach meinen 
Vermögen darüber. nachzudenfen, alle Berfuche zu er, 
neuern ut und Shnen alsdann Machricht davon zu geben, 


+Acherfülle ist meinBerfpreden, und theile Shnen 
dasjenige mit, roas ich immer aus Diangel an Zeit und 
einem geroiffen Miftrauen bishieher aufgefhoben hatte, 
Denn daß ich|fhon weit früher zum Nachdenken über 
de Erfindung diefer Art veranlaßt worden feyn fonnte, 
merden fie mir zugejtehn,, wenn ich weiter unten einer 
gersiffen im Druc erfchienenen un Jahr 1767 
gebenfen werde. 

DL 
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Xu einem Dionochorb machte fh den 3tenFJänuas 
Biefes Jahr meiten Berfuch, der freylich au coh war, 
als daß ich eben viel davon erwarten fontee, und num 
fo vieldabey fehen wollte ; wie fich eine meffingne Saite 
von Nro.s. tn ihrermach meiner Elavier Mienfur beftimme 
ten Länge des Tons.( bloß F.) verhalten würde. : Ich 
erhielt diefen Ton,: und merkte, daß fih anfangs, wie zit 
vermuthen war, die Stimmung veränderte, Naceineg . 
Viertel Stunde nahm ich Öle Saite tmieder vor; flimmte 
fie genau in F nach meiher Stimmgabel, und machte 
ziemlid, harte Proben, fie zu verftimmen, indem ich dag 
Monochord aus ber warmen Stube in die Kälte, im 
feuchte Luft, "und toieder In die Wärme brachte; die 
"Gaite drückte und hart fehlug. Bey dem allen vera 
fpäcte ic) keinen nachtheiligen Einfluß aufpieStimmung, 
Heute ift bereits der 28fte Tag, da ich esin einer falten 
Stube, wörinnen es biefe Tage über geftanden, nad 
meiner Btimmgabel unterfuche und, mehr als ich ers 
wartete, noch völlig eben den reinen TonF finde, den id 
dor 28 Tagen Hewonnen hatte, und der unter andern 
Umftänden gewiß . um einen ben Ton gu 
fünfen feyn rohrde. „» 

.. sg Bährend defien Sabei auf bie ae biefen 
Erfindung, and über die Roften gedacht, die fie an Ina 
firumenten als Flügeln, arg und. Elavieren 
verurfachen würde. ,, 

° @Diefe läge fih bey Gtögefn nnd .d Fortepianos in 
Glögeigeftalt am bequerufen, felbf opnesinmmalbie Anßeng 
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fiche C-Forufmmecklich u veränbern,madhen ; anEIaviteh 
und andern‘ Suftenmenten diefer Art und Form fihoh 
Befchterlicher, und, ’ohne' fiergtiuad zu verlängern, ces 
Andglih. Den Werth diefer Erfindung fennen Sie; ende 
dd ; und Alle, die veines mufikhlifches: Gehör Haben. 
Miele Dageen,' Bie fchen’ wtik echt mäßig gefkimmten 

| "Säfteumente befriedigt mwerden EöhE) urerben th slche 
‚shet feten fernen, als dt fe ieistfih ein IL unvets 
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fe d dauerhaft zu fimmen, bapdi die gar geine Stimmung, 
Kr fage,. die ganz reine, an einem Flügel, 5.8. im 
‚Eoncert, eine Stunde, und au Elavicorden, wo ber 
‚Drud der Tangenten nad: mit in Betracht iömmt, faur 
"zebn Minuten aushält. ‚Bon meiner Erfindung _ 
„nenn Sie ioerden mir yergörinen, fe ie ‚lo iu ‚Senennen, 
„ba sr. Teiflir. feine ‚Erfindung. fo fergfäjrig „verbprgen, 


ö daß Ste, ungeachtet ©ie beffen Flügel fahen, nicht das. - 


„geringfie won, der-Urfache entdeckten, welche,die Lnver, 
‚Fimmbarkeit bewieket, — alfo,von-meiner Erfindung, 

vgatin ich: mit Gewoisheit fagen; dag fie, "An Blügeln, 
„Börtiplanog ı und Tiavfeotdeh dnäfbfücht, Benihifelßen 
‚Keinen Machtfeil am Ton bringen, aud) dasuge 
-weges beleidigen werde. Exfteres ‚wegen ides.Tong, 

‚bererfe ta } Sanprfäclic barumm, weit &ie felbft wahr. 

n haben wollten, der Teiklirfhe Flügel habe 

nicht ben geroäßnlichen (hönen Flägelton, nnd daher 

Eu vll 
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sbefürdjteten ;\bapı'dietreneErfindling Schuld date 
‚fepri bürfte; weldhessaber wohl-mehr ein Fehler im 
au vielleicht :ift, Ye: . Zugleich kann: ich von meine 
Erfindung eine “Dauechaftigkeit vermintben, . Die. das 
‚Zrifteument felbft noch Übertreffen, und dielänterhaltung 
‚fo leicht machen, foll, daß ein.jeder, der mup fehr wenig 
mechanifche Kenneniffe: befist, allen Fehlern, die ja 
entftehen Fonnten, bald abzuhelfen im Stande fepn 
wird. Denn bie ganze Kunft, oder dag ganze Geheimni 
Ki fehr leicht, wenn man es fieht, um mit wenigen 
Worten einen Hauptbegriff bavon zut aeben, aber (iver 
und mähfam in der Ausführung. Sehes juthun, finde 
ich jedoch Bedenken, da Hr. Triflir für feine Bemühung 
und langes Nahfucen. noch Feine DBelohhung und 
Koften-Erfaß erhalten, und da ich kein Gelehrter, alfo 
auch nicht verbunden bin, $hnen ein Rünftler: Geheims 
niß bekannt zu machen, welches Sie als Gelehrter, nach 
einem befannten&prihhwort, nicht verfehtveigen bürftet 





)%b Yan ed nicht Täugnen , daß mir der eriffirihe 
Flügel, im Abfie feines Toned, nicht genug gefidl. 
Der Ton davon hatte: etmad Dumpfas, nicht genug 
Gilberned, Hung, gel den gedampften Harfenregiitern 
auf manden Fiäeln. Sb gab mir Indeffen glei ferört 
Die Antwort, daß dief vielleicht entmeder von der Met 
‚beit des Inftrumentd, oder davon, Daßgum Nefonam» 
boden nicht genugfam trocdnes Holz gewählt worden, oder 
fonft von einem Fehler In der Eonitruction, mehr, als 
won der Dabey angebradten Unverftimmbarkeiterfindung 

5. bertüihren 'mbahte. | 


si vit 
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famal da Steiohniehin: über Hiefin Begenftand fchreiben 
foerden. Dasjenige aber tvas von diefer Sache fchor 
Befarint und fejon vor.20 Jahren gedruckt if, und-mich, 
fö- wie versiurhlich auch Hr. Triklie, auf diefe neue unß 
weit beffete‘ Erfindüng geleiter hat; — Fan und’ muß 
dc) Laut-fagen, oder'vielmehr'daran erintiern, imi Fall 
«8 in dieferZeie einigermaffen’in Vergeffenheit geratien 
feyn follte.e Der ganze Titel: diefer Schrift ift: 
Anleitung zur Tonometrie, ober, wie man dur - 
Hülfe der logarithmifchen Rechnung nad) der ges, 
metrifchen Progreflions-R.echnungdiefogenannte 
gleihichwebende mufikalifhe Temperatur leicht 
und bald ausredinen Fan; nebft.einem Unter: 
Ficht von dem 1752 erfunderien umd eingerichtes 
sen WMonokhordum von Job: Daniel: Berlim, 
Organift bey der Dohmlirdhe ind Stadtmufilus 
zu Diontheim. Bopenhagen undKeipzig;: bey 
Sriedr. Chrift. Pelt, 1767, ins. - Sie enhält 
48 Seiten und 3 fehr fauber geftochene und richtig 
gezeichnet Kupfestafeln in Folio, ‚die, mad) den beyges 
feßten Worten: Trondh. Selfk. vol. IIL zu urthets 
len; für eine Drontheimer Gefelfcaftsfchrift befttimme 
find, in welche dann diefe Abhandlung: aufgenommen, 
und von da aus: vieleicht ins Deutfche überfegt - feyn 
mag; obgleich im Tept keine Erwähnung davon gefchieht. 
Dasjenige'darans, was hieher gehört, it von Seite 28 
anı folgendes: “Da ich mir verfchiedene Temperaturen 
6 4 bekannt machte; indern ich ein Vergnügen fand, fie 
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«s nadszurechnen und-burdhpugehen; :fand Ich daß eg 
“die fchwerfte Arbeit-wäre, ein faldes Monochordon 
“oder Stimminfteument zu erfinden, mit welchen ich 
*in allen Fällen, wenn-ich einen Acsord,oder Ton: in 
“feiner -Tonart-Hören wollte, vergnügt-fepm Fonnte, - 
4 Zchhatte bey: winemgemeinen Monghorbenerfabren, 
6 dafich, ich die Saite auf demfchhen augdehnte, und 
“wenn ich aufseinent Llavier einige Töne darnach ges 
“ immt batte:: fo war der erfie Ton fomohl auf dem 
* Slavier als Mouochorden nicht mehr vorhanden, und 
4 dazil: Famen-moch: eihige andere Werdeügtichkeiten ; 
“pahero war ichgenöthigt, darauf bedacht zu fepn, ein 
*pequemes und. vollkommen Dionschordon einzurichten, 
“und daher iftes gefchehen, daß: idy endlich etoas auss 
 führliches und zuverläßigers entbeckt. habe. Sch bin 
* negen des Monochordon, welches; ih igo habe und 
* Srauche, verfiähert; daß die Striche auf: keinerley Art 
«yerfiimmt roerben innen ; fo, daß wenn die Saite 
“cd amsbehnen follte; der Ton. dennody. nach der 96 
«4 gehenen Tonjahl'derfelbige ift, und er gleichfalls im 
“after und warmer. Luft, im trocddenen oder .. 
+ Peter unveränderlich bleibt. „, 

Was istin der Schrift weiter folgt, ift Sefchei 
Hung des Monochords, oder vielmehr eines Stimmins 
-firuments mit 4&aiten, welche durch Klaves für Hände 
und au für Füge mirtelft Fhägeltangenten Elingenb 
gemacht werden, Die inwerftimmbarkeit diefer iten 
beficher darinnen, da fie durch ein genau ausge ndenes 
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Orwiche von felbft gekitime und fo-beftändig erhaltene 
werden, Sede derfelben ifl-von Stahl von Po. s, und 
Diefem Rollzeihen hält 3 Fuß 95 Zoll däniih Maafes 
Länge und wird Aucdh ein frep daran bangendes Geroiche 
von 329 Loth bänifches Gewicht geftimmt, daß fie alde 
baun genan den Ton,ungefitichenC, oder 4. Fuß Kae 
merton angiebt. Die Saiten felbft hängen, perpens 
dieular herunter, mmd.desiwegen müflen die Tangenten 
durch einen Binkelarm. in Verbindung ber Klaveshorls 
dontat die Saiten tänend:machen, _ Uebrigens if die 
Erklärung aller Theile genau und umftändlich auch Durch 
die bengefchriebenenZolle und Vorftellung von verfchles 
denen Seiten vollfommen deutlich , obwohl die erfte 
und. zwwote Tafel perfpectiwiich unrichtig gezeichnet find, 
KHauptfählich Eömme ‚feiner noch. ein Whriwerk im 
Berradht, welches die Gewichte, oder deren Wirkung, 
auf die Saiten alsdbann, wenn es beiwegt werben foll, 
aufbebt, aber auch diefe fogleic) beym SGebrauche wieder 
in ihren vorigen Stand fegt, und folglich die Salten 
wieder gehörig sein einftimmt. „ 


ie Erfindung diefes Dronocdherds som Or. Berfin 
soird nun, woie ich denke, einen jeden auf den Sebanken 
Bringen: wern man nun alle Saiten eines Sinfiri 
mentes auf folche Art durch angehängte Gewichte 
immte: fo wäre ja diefes ein unverfiimmbares Inftrits 
ment. Cine Sache, die auch feine völlige Richtigkeie 
Bat; allein, meines Wiffens, noch von niemand ausjs 
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führen :verfachti worden Ift: "DE Schüöferigkeit, frule 
Sewichte anzubringen, ohne fi feloft Imker einahder 
binderlich zu werden, tft nicht Vleleittzige, aber doch 
fbon eine-fehe; swichtige, Die. jedocybey- perpendicula® 
flehenden Inftrumenten, vote die-hum -beynahe aus der 
Mode "gekommierien Pantalone und Klavicitetien, and 
telöpteitent' zu Äbertvinden wäre; - fchrerer bey Flügeln 
und Förfepianos diefer Geftältz Jam ällerfdhmerften abet 
bey Elavicorden und eben fo geforniten und diefen ähns 
fichein Zuftriitienten ‚' teil die'äußere Formdurdhaus 
mehr: öder tveniger verändert ud: vergröffert twerbeit 
muß. Und 6b. man wohl Ju Hebeln, MWinkrlarineit, 
Schnellreagen und aflerkey Ableitungen Zuflucht nehmen 
Bönnte, um Viel Gericht zu etfparen : fo bleiben dennech 
Schwierigkeiten genug zurück, woburd) man abgefitedkt 
yoird, diellnverftimmbarfeit durch diefea Deittel zu fiüchen, 
Eine derfelben ift befonders noch 'diefe, daß diefe unver? 
ftimmbaren Snftrumente -foft -gahız unbemeglich feyn 
mürden, nie ohne große Umftände von einem Drt zum - 
andern gebracht werden fönnten, audy an feinem Dt, | 
wo nicht ein Äußerjt fefter Fußboden. vorhanden, oder im 
feinem Zimmer ftehen dürften, 100 derfelde auch nur einer 
geringen Erfehütterung fähig roäre;. fondern nur ir 
unteen Stociwerk des Haufes und auf Gemwölben. Die 
Gewichte roüieden fonft,durch die geringfte®rfchürterung, 
in Bewegung gefeßt, die Saiten abteifien ; ein Vorfall, 
der doc) twenigftens gefürgtet werden muß, 
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une Herr Berlins Erfindting, die Kraft ber Gewichte - 
bired ein Urksert volllführlich aufzuheben, fcheint mit 
ach no be fo vielen Pfuniden an einertt s:octavigen 
‚Snftrament, in r 24 Stücken vertheilt, gärzu umftändfich 
und dieleicht gar unmdglit &,zu fepn, ob mangleih nice 
an ein Uprwerf gebunden ı wäre, fondern biefelbeRirkung 
duch einen viel einfarhern Dehanidmus bewerkfieiligen 
tnnee, Man mürde ‚aber doc) immer einen Plag, role 
‚den für,eine Ötgel,. „au. einem folyen Inftrument ver 
‚wenden, müffen, da die gaft der Gerwichte allein leichtlich 

‚ago big, 1200 Pfunde. beträgt. Auch die Koften find 
micht-geting, uub-erfordem menigflens‘gu:einer. jeden 
Baite ı-Rıhle. an Zuchahten, als welches bey einem 
Yerospnlichen Flügel dieZuthahten auf 122 Rebe. erhös 
"hen würde, nelches freylich fo fehe viel nicht Seträgr, 
‚aber doch den Zweifel erregt, ob fi) and) leicht jemand 
‚dazu. verftehen wiirde, diefe Einrichtung für das doppelte 
‚nder,für viel weniger ‚anzubringen. ,» 

Die Telfliefche Erfindung fomohl, roie bie meinige, 
"Haben dagegen dem großen Vortheil, dafi fie die Sinftrus 
"nienee niche im geringften in ührer Beregbarkeit hin. 
“dern oder denfelben elne unfchickliche Figur geben. Der 
Koftenaufwand ift aber freylich derfelbe.. Herr Triklie 
"verlangt für einen 2 schörigen und unverfimmbaren 

Flügel 150-Caroline, oder 900 Rtehle. ohnngefehr °), 











s)I8 muß mi entweder bierinn gegen Herrn Jürgenfen 
vertpröden, bder er fi) verhbrt haben. Herr'Xriflir 
gerlangt, wie er mir fogte, mur so Carolinen, 
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Sich) voeiß ginar nicht, toas Diefer Flügel oftıe bi Unverr 
ftimmbarfeit weh feyn dürfte ; doch ihn fire 200 Nehk, 
angenommen: fo würde die Unverftimmbarfeit an einer 
jeden Saite doch beynahe mit, 54 Rehlr. bezahlt werden 
müffen, , Wenn Hier nicht ziemlich viel für die Kunfk 
gerechnet ift und diefe, einmal am erften Slügel bezahlt, 
ticpt nachher den Preis merklich Berringern Fönnte: ß 
if die Erfiribung 'atich hokh nicht feht gemetnätlg. Mr 
er det ineinigen will i& in Asficht des Brig 
noch diefes fügen, daß Ich nich Luft Habe, diefelde Arı 
uptririene für weniger Ald"360 Rthle. anjubehngen, 
‚weldhesich felbft alsdann nödyriihe zu chuti Hebenike, 
Avenn icdhnur ein:einziges davon abzufegeruißtei ! Die 
‚aber hier im Lande nicht Jeicht der Fall ift, Daß jeraditb 
‚Durch neue Erfindungen. groß Glück, macht, und ba ih 
nicht erft gan Europa nah Käufern. ducchzufucdhen 
‚Willens bin, denen öfterg Inftrumwente an fi [hom zus 
Foftbar find: (6 Werde ich diefe Erfindung fürs erfie wo 
nicht weiter ale zu meinen Vergnügen und für 
alleine nügen fönnen‘, da Ich Aberdieß keine Zelt wid 
Koften zu vielen Berfuchen und Mafchienen zu verliere 
‚Habe. Meine fdyon gemachtenZeihnungen und Auflchrife 
‚ten lege ich alfo zu. andern nicht weniger nülichen und aus 
„genehmen Erfindungen, bis etiva befferegeiten fommen,,, 





olfe Henam ben Preid De Hoim Fürgenienifeldft,. 
Dies if freylich immer wiel Geld; alelı von weider 
"  hhtigfeit würde nicht demoßngedihtet diefe Umverftimenr 
„barkeit für Flügel bey großen Congert: und Opsrorgenetn 
haben, und mie wiel würde nicht dadurd erfpart, Daft 
man der num auch oft fetwer zu babenden, und auch je 
=, ea Stimmer überhoben feyn eönnte, 
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- Den 5ten Uug. 17806. 

Recenfionen, 


. n) Verfuch einer Sammlung vermifßter 
Bleiner Städe fürs Llavier, verfertiget von 
Earl Rudolf Heinrich Nifter. ‚Bremen, 1786, 
auf Roften des Derfaffers, . Cin,[amgpl gelungener 
Verfuch, daß diefe Heine, für Anfänger fo jmectmäßige 
Sammlung in aller Liebgaber Händen zu feyn verdient. 
De Berfoffer kündigt fi. als einen Dann an, der 
ettons Großes zu liefern Kopfs genug hat, und durch 
die Serausgabe diefer Clavierftcte jedem den Wunfcp 
eittlodkt, bald aud) dergleichen won ihm zu erhalten, Die 
Estücke des gegenwärtigen Verfuchs haben alle ihren 
Befondern beftimmmten Chärdfter ; ein Srforderhif, dag 
fo viele Componiften nicht zu kennen fcheinen, oder audy 
ühren Arbeiten nicht zu geben wiffen; eine gute fliefjende 
Melodie, mit ziechmäßiger ungefuchter Sarmonie vers 
Banden ; eine regelmäßige Zingerfeßung umd unterhals 
tende Abtvechslung des Leichten und des Scheren fos 
wohl,;als auch des Gefhroinden und Langlamen. Für 
den Anfänger find fie vorzüglich; und; nah fage nicht 
zu. viel, den Tärkifchen Fleinen Sonaten an die Seite zu 
ftellen,odgleich der befcheideneBerfafier ihre Beftimmung 
nicht ausdrüdlic auf dem Titel angezeigt hat; ‚und des 
Mufitmeifter, der feinem Lehrling fie indie Hände giedt, 
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{Hım-dabey eine-richeige Fingerfepung- Felge -und-baR 
Ausdrüc beobachten läßt, Fann ihn durch diefe Samım- 
fung zu fhreren Sonaten führen. Kerr Ritter verdient 
daher um fo viel mehr Dänk, da wir in der Gattung 
freylich ungeheure Viel, aber doch nur wenig Gutes 
haben, und wenn er noch eine oder mehrere foldhe 
Sammlungen dem Publikum miteheilen wollte; fo 
foürde er mehe thun, als man verlangen Pännte ; dem 
sem fein idter Weigen trägt, der bauet nicht Kartoffeln: 
d.9.d © 
2) uliens Seyer an einen ihrer (hönen 
| Morgen, in Mufif gefeßt, vom Herrn Sterkel. 
Würzburg bey Sridr. Lebritter. Preis 24 Kreuzer. 
"SioSlf Lieder mit Wielodien, beym Elavier zu 

fingen,. von J. S. Stertel. Serausgegeben. vo 
Artaria undLomp. inWien. Preis 1Buld. zoRr, 
Das erftere, vermuthlid, eine Gelegenheitsmufi, üft gir 
* EleinesChor mit abtwechfelndenSoloftimmen vonlelchter 
und gefälliger Melodie, edler nod) ftellenmweis im Auss 
drud, als der undeutfche Tert, bey dem man im 
vollften Exuft gleich die Anfangsworte mit Anwendung 
auf. fie felbft wiederhohleri; Was. follen die 
Lieder? was fingen; die Hirten ? Pe 
- Bon den den Liedern gefällen einige gewiß. jedem 
Kenner, andre laffen kalt ud andere flattern ists nächte) 
" fagenden altäglichen Singfang das Ohr vorbey:'; Dis 
diveite:ift weit beffer von DReofe “omponirt, (dich Auch 
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fo granfam abzabredyen!) aber auch diefe Melodie 
hat einen guten Gang. "Zu den befteitgehören das ste: 
Einladung an zwey Sreundinnen; das zte: Im 
Selde fdyleidy ich ftill und wild, (aber nicht mit der 
Waldhorn Eigenthümlichkeit, woie von Neidpardt. com 
ponitt,) und das gter Seht mir doch, mein fdhöncs 
Rind. Die Ritornelle, die den meiften angehängtfind, 
dürften wohl von den Spielern weggelaffen werden. In 
Liedeen haben fie nur felten ziectmäßig State) weil 
dabep Feine Vorbereitung von einer Strophe zur anderk 
nöthig it, mie in Santaten und Opern, wo der Com, 
ponift von eine Leidenfchaft auf die andre leiten muß. 
"Die Mad)» und Zwifchen » Spiele in Liedern fhaden 
gemeiniglich der Wirkung 5er ein Lieb mit Zuftims 
mung feines Herzens finget ; überhüpft immer, wenn eg 
nme angeben fann, gern die Ziifchenfpiefe; damit fie ihn 
nicht aufhalten; da fie nur feltem fo befchaffen find, dag 
le ihn in Feuer erhalten, es auc) der Natur ber Sache 
nach nur felten feyn Pönnen. Will man fie alfoja ans 
wenden, fo mache mahı fiefur;. Daß Feine Segel ohne 
Ausnahme ift, und daß 3.E. wetn das Ried ehr lang 
roäte, und nun duch ein Zroifchenfpiel nichts verkähre, 
man-dann fie feßeri Eötıne, und daß jeder denfende Com, 
ponift, der außer feiner Kunft auch richtige Sefchmact 
in der Dietkunft befist , der allgerieinen Regeln 
nicht bedarf, fondern die in einem jeden Stück verbots 
gentiegende Art, mit der «8 roill behandelt werden, dae 
if, dBie,befonderm Regeln, twornac) es zu bearbeiten ift, 
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‚ohne bes Theoretifers Stile Herauszufuchen tveiß,.bag 


alles verftehe fich am Rande vonfelbft. Schutz Grande 
feine gi und doch Woonteitt er. feine, 6 


3) Tofeph ‚ der Menfäpeit Segen, öde | 
‚Lantate mit Yrien und Chören, in NTufif gefegt 
und für das Llavier eingerichtet von Leopold 
‚Rozelud. Preis 2 Bulden. 


Cantate, verfaßt vom (von) Dfeffeh, auf 
Marie Therefie Paradis, in die Wiufik- gefetst 
‚von Leopold Rozeludh. Wien, PreisıG, ı2Kr. 
Die exfte Tantate ift feeylich Schon feit geraumer Zeit 
‚erfeyienen, und dürfte, um fie befanne zu machen, eben 
nicht angeführt werden; indefien Fennt fie doch vielleicht 
noch nicht jeder Lefer diefes Diagazins, und kann, wenn 
man beyde mit einander vergleicht, dazu dienen, einen 
für Herrn Kozeluc) vortheilhaften Wergleich feiner 
‚Fortjcpritte. in der mufikalifhen Behandlung eines 
Tertes, ‚vorzüglich In der Declamation, anzuftellen- 
Die erfte, eine Freimäurer-Cantate, hat, im Vergleich 
mit der ziweiten,, noch große Diänge. Gleih. im 
Anfang it die Declamation der Worte: Segen Bam 
auf uns bemieder, untrichtig; eben fo: die der 
Weisheit huldigen, wodie Refolntion des Sertquars 
tenaccords -auf die leßte Sylbe: in buldigen eintrict, 
und ihe dabucch den hervorfiehenden Accent giebt, ber 
die erfte Sylbe. des Worts, wehes wie ein, Daftyl 
Sehandelt ‚werden muß, . obgleih ‚der Didter eidien 
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 Anapäft Batasdgeniacht har, "Haben follee. Dergleichen : 
teift man-oft barin, hält! es aber für unnüß, mebres 
davon pie ärzuführen, da man audderztweptenGantate 
fließt ba HER: diefe Mäligel Felbft bemerkt, und 
geoßentheils vermieden, auch überhanpt mehr in feinen 
Tert hineingedrungen und mehr Erfindungen in ber 
Harmonie umd Meicdte angebracht har. Sjndeffen 
wünfdt man bo, daß Hr. KR. es gefühlt Haben möchte, 
wieinirhuifttalifch an einigen Stellen, und wie gefhnas 
16 durchgehende die Worte find. Die Compofition ber 
erften Arie ie vortreflich, voll Ausdrud und wahrer. 
an Eh Das folgende Recitativ ift nod beffer, 
eich beide, und ‚auch eines Theile das. 
ar ‚mebs; ir fh. beftehende Säge, ‚als folche ‚bie 
zwedwmäßige Ausbildungen besin den Worten liegenden. 
Siangs and Affecıs find, enthalten. Aber: werm,.neigs: 
biex äft min den, Worten: weben Kraft no Safpift A 
Danıs fiwehl amı beften,’ par pari referre, mp rin 
Reeitativofeccö hinzuf@teibeir,; oder feiner Fantafie 
ihren. Wed:laufen und mahhiausfapmeifen Laffeni: ben 
fo zur. Arie untauglich find bie Worte der zimepsenlitie, 
wer minnlein Paar Verfealienfalls ausuimmt, Der: 
erfie TyaAl ver legten Arte it mit dem fogeriannten 
Strtgfangyh genauverwandt undihat nichts @cbachtes. 
Der Anfängerpehnue von vierTaßren ift zu gegtwungen, 
mid Die Wbrte find dadurch zu fehr Hebehnt, faft gezerrt 
Börde Ei fyehmus von ‚Anden oder drey Taften ligt 
il dert Mörrin ver beyben erften Berfe, die allenfale, 
1786. RYL 
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soenne boch ur auf-bie Längeder Yrie.abgefehen twäre;: 
hätten wiederholt werben Föunen, fo wäre bie Periode: 
nicht allein geründet, fondern au dem Hörer das.- 
Thema gut eingeprägt worden. Go auch «..haß.die 
Eingffi Imme bey den Worten: Ä 

_ Und dann ein edler Hirte 

Der Völker eine Wyrtbe u 

Mir um den (die) Scheitel (hlingt. 
Da oo der Einfhnitt mit Hirte und Myrtbe endigt,, 
auf der erften Splbe diefer Worte eine Paffage von vier, 
- Achten in bie Höhe von b macht, und die Furge giepte 
Sofbe, fo jtarf auff ausgefprodpen woirh, beleidtgt jeves‘ 
Ohr, felbft dasjenige, inas eben nicht einmal an eine 
ganz genane Deelamarion' Jerwähnt fff. Ulberhanpt' 
find diefe drey Werfe, mell der Einfehniet nicht alıı Ende’ 
derfelben fällt, (mie es bädte fehni follen ‚ern det Dichter | 
für bie. Mufit zu fchreiben verffanden hätte,) under, 
KR. bach in der Melodie Einfpnitte gemacht hat, yany: 
verfehlt, - Die Abtheilung hätte fo feyn mäffens 2 

s Und dann ein edler Hirte der OVölr  :\i 

Kine Aipribe mir-um die Scheitel fhlingt. 
Daun ginge freylich das Reimgeklingel und das Fünffs: 
Ude Sylbenmaaß verloren, aber einmal-thut: das 
nidts, unbzrweptens, wennsja beffer wäre, bafiestır. 
ber Melodie pepbehalten würde, fo muß der Dichter: 
bahin fehen, daß jeder Wers mit einern logifhen Eins. 
fpnitt fdhlieffe; denn wo Pein. logifcher Einfchnite if, 
darf auch Fein muifißalifcher feyn, fo Purz man ihn audy. 
made, morpit. Kr. Kı fih fheint helfen gemalt am, 
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Haben. aa Minder uud Mehr chut bey Wernäuses 
kungen des Gehler wichts mehr, aldap es den Verfafler 
feloft gefichen macht;, daß es ei Sehlerift. Diefelben 
Wortefindin dem zwepten Theil weit richtiger declamirg, 
her überhaupt fehr gut gedacht ift. Wenn Hr. R.fp 
forfährr, wie er biäher gethan. hat, fprvohl in feinen 
Sing: als Elavier-Compofitionen, fo darf man non ihm 
noch, bfeibendere Beiftesprobucte erwarten. 5. 


re) Cours d Education de Clavecih os Piano- 
forte. Premiere partie, contenant les premie-. 
ves principes de la Mufigue, fuivis de cinquante 
Lecons, avec la Baffe Chiffree. Seconde partie, 
contenant le principes du doigte de Clavegin, [ui- 
vis de cingwante.-Lerons compojäes de Mujettes, 
Menuets, :Contredanfes, Allemandes'&c. letong 
arrangt d’une difhcultö graduelke.. Troifhieme 
partit, contenant Jes principes de Ü Accompa- 
gnement fwivi de tremte.Legons. - par L. Fels 
De/priaux, & Paris. Chaque partisgLivres 
Kinen Auszug sder eu’ Plan volkfändig darzulegen, 
Ben ber Betfaffer bey Ausarbeitung diefes Werks gehabg 
Sat, wäre eine’ leichte Arbeit, aber/ohme Nuzen , mb 
Für den, der gerne roiffen möchte, was in dem Buch, 
Behr, Überfläßig,,: da‘ der Titel ausführlich genug bie 
Materion augiebt. .. En Dentfcper brandpe den Unten 
sicht eines Franzofen in der Mupt wohl nicht, da wie’ 
felbft die beften fchriftlichen Anweifungen haben, ber 
a = mänblid u 

io 
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nie folde Rentintfeierforbert, die Feber Mififrmeiftee 
im Kopf haben Auf. Neues findet man bier nichre, 
amd das @anze ift Ziemlich weitfhweifig auf Koften der 
Käufer gemacht.‘ "In den Probeftüden, die aus vers 
fpfedenen Werfen Gludis und Anderer genommen find, 
Ar die Wahlroederzuloben noch zu tadeln. m Grunde 
nößt folh Zufimmenftellen fon bekannter Werke 
nichts; wer font Pein Spielen lernen fann, als baßer 
einen Band: Stüd für Städ durdlernt,. der muß 
entweber fein Genie haben ‚ oder auch es ald eine 
Marter anfehen, wenn der Införmator ihn der trode 
nen, eigenfinnigen Ordnung zu folgen zwingt. An 
beften ifts mohl,: dem Anfänger verfdiedenes, feinich 
Kräften angerheffenes vorzufpielen undihnfelbft wählen 
‚in laffen; noas der Knabe will und woollen darf, das 
Sun erauch. Zeffehn lernt er fchon früh genngfennen. 


"pn der Vorrede des erften Theild bemerft ber Vera 
Taffer, daß im Durchfepnitt das fiebende Jahr die Zeit 
Fey, da man mit Kindern den Anfang in der Muftt 
machen müffe, teil das Ohr dann nod am empfängs 
Sichften ift, amd. auch (on die Fähigkeit hat, Töne zw 
Fallen. : Waram ber Berfaffer unter ven Probeftüdett 
micht. welche in allen Zonarten hat, darüber fagtıee 
achte; ‚das: ifbdoch wohl fehr nothwendig, vorzüglich, 
da die Erfahrung beftätigt, daß fich die Finger gar nidhe 
zu den: ungewöhnlichern Zonarten bequemen wollag, 
wen fie im ‚Anfang nicht dazu gehalten find. Das 
souÄten die Alten fhon recht gut, und gemähnten Ihre 
Eleven fräpedaran,mobicch fieeine gewiffe Gewankheis 
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und gleichfanr Siigergegenwartfürsalle Paffageniunt 
Griffeihmen beybrachten. Was er vonder Fingerfekung 
fagt, ift fo viel; mie nichts, der Anfänger wird darin 
von ihm nichts Teruan,. und wenn er feinen auten Lehrs 
meifter hat, gewiß ein Stümper bleiben. Wohlung, 
da wir Marpurgs und Bade Klavierfchufen haben, 
und Türke feine erwarten! Was er vom Generaibaß 
fagt, ift fehr flach; und felbft von Franzofen weit befler 
in einem philofophifhern Zufanımenhange gelehrt, 
Wenn ein folhes Werk in feinem Lande Glüd made; 
fo muß bie Art des Clavierunterrichts dort noch fehr 
niederdrüdlend fir den Anfänger feyw, und dasjenige 
Beftättigen, twas der Werfaffer in der Wortede meldert 
Das Grauenzitmer hänge, röetke es fi} verheirathet; 
das Spielen am Nagel; weil ed ımter vem’Informatot 
fo’ weit nicht Fontint, daß es fich felbft Helfen Fartır. 
ftpeffen mäßte, falld ver Informator Schuld Baran 
wäre, «8 mit den Männern doch eben fo gehen, wovon 
er do nidte fast. Gewiß liegt die Schuld anderwärte 
wo, mb der Berfaffer fucht ur was auf, die Vorzüge 
feines Werts zu erheben, dürfte aber fchrverlich biefent 
Uebel abgeholfen habeit. WirDentfihe brauchen indeffert | 

fein Bud nidt; > toir on und die Propheten.“ 
- | ut. 


9 Qualir‘ Taken » BER ’Fluter, Alto 
8: Yiolon - Celle: .. Cömpofbs :ipar +. C- 
Bach. Mäitre de Mufigus :de:5. M.la Reine 
de la gründe:Bretagne &:. ca. ıOeuvre XX. 

Zil 3 
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Obgleich biefe A, nicht zu ben bofln Biten englis 
fhen B. gehören, und Übrigens nicht Srüächte einer 
Begeifterten Mufe zu feyn feheinen 5 werben fie doch vom 
Liebhabern mit Beifall aufgenoniimen werden, befon, 
ders von denen, dienoch nicht fehrveren Sachen geroadhs 
fen find. Sie find gefällig, leicht und angenehm, Die . 
gute, reine Harmonie, und der richtige Sat, (der fih 
frylih von einem Bach nicht anders erwarten läßt,) 
machen, daß man weniger Mattes und Mangel am 
Neuheit in der Melodie bemerkt. u 


6) Trois Quintettos pour Fiute, Violen 
deux Alto. Viole &3 Violoncele.  Compofts 
“gar A. Lidl. Oeuure V. Don Geiten ber 
Melodie betrachtet, Fönnen wir biefen Quint. unfern 
Beifall nicht ganz verfagen.: Oleidh das erfie An- 
dante ift voller Laune, naiv und mwärtlih fchön. 
Auch das folgende Adagio und. ‚ Allegro werben 
gefallen, Das Largo cantabile zu Anfang bes aten 
Dnint. grängt ans Schmulfige. „Gegen das übrige 
haben roir nichts einzuwenden, ald.daß, ‚eine Monuet 
s:nSchluß macht, Diefe (Heint ung bier nie amrechten 
Drte zu fichen. Das angebrachte Pizz it Slitterfiaat,. 
und fo tie es bier ift, faft unter der Würde. Im dritten 
N. ift der Uebergang vom Adagio zum Rondo recht 
artig und von guter Wirkung; das Rondo felhft gut. 
* Meber bie in dlefen Quint. herrfchende Karıkonie 
mag der ®ag entfcheiden, det im ten Chell des aften 
Allegros im'3 Q. von 36 — 39 Kalterficht. Es 
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würde fehe überflüßig fen, © Wie fehtergäften Stellen 
‚Darin zu bezeichnen , da fie fo-atffallend find, ‚daß jeder 
‚"Unfänger, der nur die. Regeln vom Auftöfen der Dipfo* 
"Hanjen, von fehlerhaften Quinten mid Detaven weiß’ 
fie-odue Grübeln finden wird. Keinesweges aber fpeis 
"net e8 dem 9:8. atı Talenten zur Serfunfe zu fehlen; 
"und wenn ernur mit felbigen mehr Fleiß im Correkrhekt 
"der Harmonie vereinigt, läge fih alsdannı a kt 
“gutes von feiner Dufe erwarten. 
7) Se Quartetti per due Violini Viola 'e 
Pi ioloncello dal. Sign. Boccherinn Opera 
"XXXIII. Vienna üreffo Artaria Compl. 
Wir Bennen uoch fein Werk diefer Gattung, weldes 
fo viel originelle Schönheiten der Kunft und bes G% 
fomads in fi) vereinig enthielte, voie gegenwärtige. 
‚In ber That, es Ifk als fände man eine Merle, wen 
man, nachdem die Dhren an Wuft von Ziel s und 
"Ausdrudieeren Sinfonien, flecht gearbeiteten Quins 
‚amd Quartets, armfeligen Trios und bergl. fi matt 
and flumpf gehöret haben, endlich einmal auf ein Pros 
duct fiößt, mie. biefe Quartetten find! ie erfordern 
freglih auch, nicht fowohl fertige Spieler, (denn das 
diefe nicht immer gute find, ift befannt,) als foldhe, 
die den- wahren Ausdrud' des Feurigen und Brilaneen ; 
des Zärtlichen undSangbaren, genau Fennen undrichtig 
‚sorzutragen wiffen. 
8) Promier Recueil dedouze Ariettesd’ Opera 
85 Operas comiques,  Arrengies pour le Clave- 
Nil’ 
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‚cin ou le Forte Piano par, C..Fodor. ıü Paris. 
In diefer Sammlung, „, ‚die-ber-Anzeige nach: von 
mehrern begleitet werben wird, liefert ung ber. Drause 
geber im Slavieranszug 6 Arien aus ber in Deusfhland 
‚noch wenig befannten franzöfifheu Oper: Ede. und 
Nareiß, vom Ritter Olud; 2 Arien aus feiner Epbis 
genie im Tauris, und .vier ang tem Bien faifant. 
Eine Wahl von Compofitionen die ihm Ehre macht, und 
äugleich der fprechendfie.Weweißriit, daß, Glud von 
‚einer fremden Nation weit mehr gefhägt und genoffen 
wird, ald von ung kalten, ‚Anpankbaren Deutfden, die 
den Propheten verachteten, und ihn den Frarofen übers 
ieffen, deren Gehmadi in derMufit er fo umgefshaffen, 
und auf eine folchen Stuffe von Rollkommenpeit 
gebracht hat,baf das deurfche mufibalifche Publifum 
(einzelne Kenner und Werehrer der Srutifhen Mufie 
machen noch Fein Publikum aus,) mit dem parifere 
Publikum itt den Vergleich bey weitem wicht anshält. 
Unter allen unfern Sarmlungen von Theatercompos 
fittonen und Glavieraugzii zügen ift feine einzige, mworinn 
Shıde erwähnt worden. ‘Hiller hat eine einzige ati 
dem Orpheus in einem ihagern entpleifthten Auszug 
“aufgetifcht, die er lieber möchte zurädbehalten, als fo 
gegeben haben, Dagegen rötinmeln feine Sammlungen _ 
‘und andrer fhre vom irätiänifjen Singfang, Rondoss- 
feyerey ud Mobegeflimper,, daß man glauben follte, 
es fey recht darauf abgezielt, einem befferni@efchniad 
geradezu entgegen zu Arbeiten und, wounsglid, vom 
beusfhen Paruap allen:wahren Oefang:zu.verbannen. 


er) 


> 
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@in verbient der Dank me aber ad Iff, dert das 
"Yublitdm dem Verfertiger. diefer Sammtiling fir die 
swedlmäßige gefhmadfvolle Wahl der darin.enchnltänen 
Stüde fihuldig wäre, fo wenig:hat er. aber doc) audh 

:aufderrandern Seite feinegwepte, noch wichtigere Pflicht, 
Ad meine, die Einrichtung: derfelben fürs:Clavier oder 
‚Piano Forte, in Erfüllung-gebraht. Dasıfind- nicht 
‚Elavierauszüge ! . folche : dann ‚jeder Notenfchreiber 
machen, wenn er beym Kopiren nur erft abfirahirt hat, 
‚mas ein Accard if. Sohat HrsKunzen ‚fich bey feinen 
Auszug der Arınida zu wiel Mühe gegeben! und folche 
Entftellungen feiner Arbeiten wird jeder Componift fi 
dehr verbitten , wie Glud es felbft in einer Burgen 
Nachricht, vor feiner Oper: Cythere afliögse, ‚gethan 
bat. 8 wäre eine verdriedliche Arbeit, alle Fehler, 
bie der Partisurepitomator begangen hat, zubetailliren, 
und ed.würde-von ber Elavierbegleitung ,.,die er. dazu 
gefeit,. (beun von allen den Harfenfägen, den. Schar» 
„wenzeln und Läufen, fehtimder Partitur Feine Note, 
night ber gehnte Theil fo.byiben;; wie er fie, gemacht. 
‚Aller ‚Charakter; z ber im, ber, Begleitung ben Jufitys 
‚mente liegt, - (und wie viel-legt Olud nicht darin!) 
‚alle Müanchungen, um Schatten und Licht. Hervorzus 
‚beingen, turz, bas Wefen: aller, diefer Mielödten Ifk zere 
Fidct, zerriffen und ein Cento darans geroarden, wofür 
das Publitum gewarnt werden muß, ihm, dem Come 
poniften, der an bem Gräuel nicht bie geringfte Schule 
bat, nicht aufzubürden, Man vergleiche vie Partitue It 
beragb; (und and ohne Partitur hört manfhon 
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an ben Eintönigen der Elavierbzgleitung, daß ehinicht 
Bluds Genius ifl,) wo man will, Blei Ier erfle 
Soft der Sammlung ift Beweiß, wo er bie kurzem. 
_ Mchtel der Biolinen mit einer Yaufe hinter fi, die dort 
fo fein die Aufmunterung, melde Cynire (diefer finge 

nämlich die Arie) feinem teoftlofenreund Narciß giebte 

Zarabterificen, in fchleppende fechs Achtelnoten vtrwane 
Selt. Km dritten und vierten Takt, und audh naher 
Amer, läßt er daß fdhöne Zwifchenfpiel des obligaten 
Miofoncells mit der Brarfche weg, und fegt dafür'eite 
‚nichtsbedeutendes Erivas hin, das nur den Accord 
ausfült, Der ı2te umd ı4te Takt find gar von 
‚allerliebfter Erfindung. Ihr lieben Mufiffreunder 

Gucht das ja nicht in der Partitur; fo nias fdhaales 
Sonnte Ofuc! niche dazreifchen gefegt haben! Takt 2ı 

Hat er feinem Borbilde ein Paar verdedte Dctaven ats 
'gebeffert, unb bie allerliehfte Otudifche Begleitung vera 
drängt. Bom >gften bis 36ften Taft gehört die Ehre 
Ber&rfindung GtudsVerbefferer wieder ; und fo an fehe 

Sieler Stellen. Im der aten Arie, ausder Iphigenie, 

wis Pyiades fingt, find die 1 v erften Zafte mitgleichem 
Gtät verjohanbalhorkifirt, und das Lichte des Balfes 
‚gegen die Oberfiimme Ift mit großem Sleis ins Dunkel. 
‚aurhdigeftellt, daß ja eindngegen das anbretecht vaffelie 
mb rummmehr möge, Im 1 pten, often und = ıflen 
akte ifk roieber alles verunze. In der dritten har-ee 
&teaimables plaifirs, bie ©lnd), leider! ganz vernache 
Sßigt:hatte, fehe galant: iin. 2ten Takt md: wwekterhite 

- fein Sompliment durch Predung bed. Yccorks gemacht. 
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Sri'der steh Birle, ans dem Bienfaifant, AfEdes Harfens 
gelimpers faft fein Ende. Im der fechöften Arie hätten 
Die fünf erfien Takt im WBaß eben fo feyn fellen, tote 

ihre Bervegung in dem fechsften und folgenden Zakten 
if. Sonft Ift diefe und die fiebende am beften noch von 
allen gerathen. Die Brehung ber Accorde im zweiten 
Theilider achten Arie ift umausftehlich umd fehr fchrwierig 
im der Ausführung. Nicht zu gedenken, dag diefpnkos 
pirten Wiertel, die in der Partitur fichen, ganz andre 
Wirkung thu, nnd baß diefe dagegen alle Wirkung zers 
lörem. Im 32ften Takt ift fogar die Melodie der Sings 
fie mörberlich ihrer Schönheit und Ansprude bes 
kaubt, da-fie eigentlich ftatt ein Viertel und zrwey Achte 
gis, ein Viertel und zwey Adhtel hhat, und das dritte 
Biertel nicht = fondern die Terz cis feyn fol. Daß 
er im fechften und folgenden Kaften -dte Bioloncells 
fimme eine Dctave hinaufzieht, nn den Cuntraft des 
mit Pauden unterftästen Baffes auffallend zu nıachen, 
ift das Einzige, wovon man fagen faun, daß es gut für 
has Elavter veränbertift. Die übrigen noch folgenden 
Stüde find eben fo fhlecht ausgezogen, wie igre Bars. 
gänger: vorzüglich fplecht aber die allerliehfte Gtndfige 
Wirte, melde Amor in dem Prolog zur Echo und Mareiffe 
fingt, wobey ich mich nicht erithalten fan, bie Worte 
hier ganz herzufegen, Amor hat nemlich im Berk, des 
Apollo einen Streich zu fpielen, und Ehe, im melde 
Mpollo verliebt ift, und die buch feine Iuteiguen, de 
fie irn möcht wicher Heben Faun, enblich das Leben vor 
Bram verliert, wieber and dem Ochattenseidh zu zufen, 
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und mit ihräm gelichtän Marciß zu: vereinigen. Mat 
Selbftgefallen. und Freude über fih, und das, was er 
als fingt er UENEBRRIEEEN, u, 


“ Rien dans Ja nature 

“ N’echappe a mes ‚traits; 

“ Ni le guerrier couvert de fon armure, 
Ni le chaffeur leger qui fuit dans les foröts. 


Diefer Character ift fo neu und original von Glue beg 
arbeitet, daß man die Arie nicht: fat hören : Fanıt. 
Aber in diefem Airszug ift alles fort, faft nichts @tudifch 
baritı geblieben, undfieht alfo fo einer gemeinen Arte 
ganz Ähnlich. Yu den erfien 3 Kakten verderben. big 
Achtel alles. Der gte und ste Takt haben d zum 
Grundbag, hier aber liegt bie Quinte a, die fo ıinauds 
ftehlich rumort, daß fie einem, die Behörnerven zerreiffen 
mag. Bom ı3ten bis zzten Taktifiimieder alles fall 
m asften Takt, mo das Thema.mieder eintritt, ft fps 
gar eine. jweite Werbefferung. und wieder eine, neue 
Begleitung; ‚nur zum Unglüd. nicht die, weldhe-s6 
.fegn follte, : Wenn er do mit feinen Erfindungen 
fparfaner wäre!::Aber wie füllte er das? Im söften 
Katt fomnit er twieder mit einer ganznagelneien Vers 
bränmmg, ‚Märe der Verfaffer nicht ein Sranzizanı, 
oder .erfähtenen biefe Recenfionen mehr zur. Belehrung 
für ihn;; alsıgur Warnung für das Publikum hiers fe 
woäreres, Mecetifentens Wunfih,..bapı er erfi. felbft ein 
Werk flubire; recht feinen Bchins einbringe undihn 
(0, erft zum Sreunb und Leiter made,: che er fich bag 
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Auftaörfe, ed dem Publikum, dem mit Partituren nicht 
Yedteit ift, ‚gehiieabarizu machen, Diefer Rath fantı 
für michrere Dninteffenzenmacher feinen Nuten haben, 
ind Recenf. hat-hiebey fo ein Paar von feinen Landes 
Tenten in Gedanken, mit denen er bey @elegenheit mal 
voen fe‘ umfpringen Ehrinte, wenn fi I) richt 6 = , 
9» Zwanzig vierftimmige Chöre, im pbilan- 

tröpinifchen, Betfale gefungen, i in Mufi 4 gefetst 
und in Partitur | mit untergelegtem Llavieraug; 
Slige herausgegeben von Carl Spajier, Lehrer 
und Auffeher am Deffanifchen Erziehungs: Infti- 
Kür.“ "Leipzig, bey Crufius auf fbön, Papier 
gedrudtt und mit einer fanbern Dignete geziert. 
Diefe Chöre verdienen in aller Abit. unter die vor= 
zäglichften mufitalifhen Producte, in diefer Gattung 
‚aufgezeichnet zu werben, und wir müffen es wohl dem 
Ken. Spazier ald aud dem Hrn. Weimar?) Danf 
swiffen, daß fie und. feit Purzen mit einer Teihtern und 

‚rveimäßigern Sanler von Gingehören, — als die 
bisher geroöhnliche, der ermädenden Wiederholungen 
und langen gebehnten melimatifchen Biguren, — 

Befatmter gemacht haben. 

Her ©. hat ung felbft In der Worrede, — die wir 
jesem jungen Somponiften zu fefen empfehlen, — über 
nn Entftehung und den Endzmwed: diefer Chöre, dag 

9 Derfuh, von Heinen leichten Moterten und Arien 
für Schuk und’Singechöre, Yon Georg Peter 
2: Weimar... Halt‘ Keipgig, dey Crufius, 
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intereffantefie amd-nöchigfte gefagt. Bahr if es, as 
Hr. S. dbarinn von der Wirfung-einiger bey feyerlichen - 
Gelegenheiten im Betfale des Deffauifchen Ynftitutes 
zwedmägig eingemifchten Chöre fage: “nicht fehlten 
ssgefhahe es, daß Zrembe, durch die Allgewalt ‚aller 
“der ftillen Zeyer Überrafht, an biefem Drie fromumner 
Gefühle bid’zur größten Rührung überwältigt wurs 
“den undihrem geprepten Kerzen Dur) lang verhaltene 
* Thränen Luft maden mußten. » Recenfent vers 
fihert, daß er fich Öfters unter biefer Zahl befunden | 
Habe, und ben tiefen Eindrud, den der Oefang In dm 
Herzen zurüdlich, noch nachher auf ben Gefihtern dep 
meiften Zuhörer deutlich Iefen Fonnte. — Bereifl, 
des inieinem hohen Grade erreichten Endjweds de6 
Componiften. — Berwciß, daß Hr. ©. Teine eigene 
Herzgefühle in Harmotien Überzutragen wußte, bie 
gerade tim Herzen wieder die Hämlichen Saiten der Enis 
Yfindung treffen, und das goldene Sprüdelden befräfs 
eigen: “was vom Herzen Bommt, geht aud) void 
wperzuherzen.,, Zu dem hat fr. &, auch die beften 
amd fcielichften Terre gewählt, welches auch dadurd) 
 Mefe Chöre vor den meiften übrigen auszeichnet. 
Hohe Würde und edfe Simplieität, feyerlichräge 
gender Oefang, Praftuolle und [hön gewählte Harmonie, 
natürliche und leichte Modulation — find die Zanıpts 
züge biefer Chöre. Nur an einigen Stellen hat Se. 
©&.— und zwar mit ber herrlichften. Birfung — tele 
Uebergänge in eutlegene Tonarten angebracht; 3. 
iu dern (pönenEhose: Böttliche Religion, 28,70. 
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nd) nem nrzen wohlangebraditen Recitative-auf der 
folgenhen Seite, bey den Worten: "die uns.des Topcig 
Naht zu hellem Licht erheitert,, zc. gefcieht_eine 
freittde Ausmweichung nach F is dur, und Äfeih darauf, 
dp beh Worten: * Böttliche Religion „, x. "wieder 
Sur den verminderten Septimenaccord zurüd in bie 
B Zonart Es dur; und bier geht das Chor unvers 
merkt wieder in ein Furzes Recitativ über, welches, fü 
role der jedesmalige Eintritt'des Chores auf. der Schluß 
note, vortrefliche Wirkung thüt. Won der Stelle, an z 
“die menfcliches Gefühlfür woabre Hoheit hält,, ıc, 
bis zum Schluß, — welde fanfte Harmonie des vers 
fegten Septimenfaßes, - fo ganz aus dem Herzen ges 
Hoffen,t; ; Die Wiederholung der Worte: * Hörtlice 
Religion x. ,, am Schluffe if vortrefli. | 


In dem aten Chore®. s und S iftdasrenvolleeines 
von bem Pfad der Tugend Abgewichenen fehr rähreny 
ausgebrüdt, und hat uns bie Stelles “du haft den 
Tempel Bottes fredy eritweibt,, ze. und. der Schlußi 
“man fenkt ins frühe Brab mich fchauernd und 
beweint mic) nicht ,, 2. — vorzüglich gefallen, 


Br. ern von demäimmelbift,, re 
suiit der Begleitung einer Harfe und 2 Flöten, hat eine 
betafchmelzende Melodie. Die Wiederholung : holder 
Seiede toohn in jedes Bruft, HE vorzüglich (in. Bey 
ber Stelle ?°- "big die Erdenhälle finkt ,, xc. shit bey 
dem legten Worte der Borhalt C im Baffe vor dem 
Seprimenascord herrliche Wirkung, fo tie Nirnadi 
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ad nach „fich .erfiebende- Sefand‘ bey den! Werfenz 
 6yund fein Geift fi fid) aufeänne (dnoingt., . 


Das Folgende Chor: KL ihr vöeichgefchaffenen 
Seelen, » ” ift_ voll. rühtenen herzerhebenden. Ause 
drudd,. — Die Worte: bald weint aus end) det 
Sämerz; ; befonders da, 1o,der Alt mit dem Diskanf 
in der tiefen’ Detäve fortgeht, — (der Gritler. mag bey 
dem Worte Dctaven nod) fo fehe bie Zähne fletfchen - —) 
find vorzüglich gut. ansgedrüdt, ., | Bey, den Morten 
©. 9: ihr thränenlofe Sünder bebet, x. ‚fpeint dem 
Hrn. Commponiften der 13 heit von Graue‘ Hrie alıe 
dem Tod Jefut vorgefchtseht‘ zu haben, "Dir güleretd 
Bag; gleich tm Anfange, ft gnt angebracht." "' Die 
Ereilir ihr Sünder bebet, ic: thuf gute Wirkung, " 
wie aud diet imd fällt mit unbeilbären Biffen den 
Srevler an das Herz. ‚Bey ber Wiederhelunge ar 
HAB Ker3 it, roäre es beffer, wenn anflatı ge. Yccorde 
der, Konita.C, der. Dyepklang won: Ao geitommen 
yahrbe, m das Einförmige des arepimeligeil hf 
in-ber.Haupstomark zu: vermeiden.  .:. SC IE TER 


fir dent Chore, S.T9, Ifk der Eutze Choral’ at 
Eng mit guter Wahl. angebracht. Einige Lieblings 
&öre fi ind nod) folgende: ©,22. 6,24. biefer zeichnet 
fich befonbers durch fanfte rührenbde Melgbie Außr, [+ 
2 hat viel prachtvollen t feperlicherhabeneg ‚Ansırudi 

©. 38 if der Ausdrud den Worten angeneffens, Die 
Bewegung des Baffes, thut. gute Wirfung... :, Die 
tee m Wehklagen tönt:ayg ale Ben 
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it vorzüglich (hin ausgebrädt.. Die VWermerhälung 
der beyden Klangikufen, Gis und As, bey den Morten: 
“aus allen Welten „, ififehr gut angebtacht. Det 

Schluß in die Düinte thur bier, nach dem Wehllagen, 
gute Wirfing. &, 40 if" ein herrliches Chor vollet 
Würde und Erhabenheit. Die Nahahmung am 
Schluffe if befonders (din. ©.42 bat wieder anf 
ven, füßen Sefang und fhöne Harmonie, «pn, ‚der 
uns erfchuf ,,, ift vorzüglich (chön ‚ausgedrüdt, De 
Halt im Secundquartferten » Accord thut vorzöglid | 
wohl. ©.48 bat einen befonders (hönen Schluß. 
©, 30, mit Begleitung von = Bapfetpänen und 
Sidten, thut ungemein gute Wirkung. 2, 
Der Kam’ der Blätter verflattet uns sicht, nieht 
einzelne Schönfeiten daraus anzuffhren. Es fey ung 
genug, biefe Chöre, — bie in jedes gefipivollgn 
Mufikliebhabers Händen zu feyn verdienen, .— bier 
burch dem Publifo vorzüglich zu "empfehlen; zumal 
da ih Hr. ©. uod bie Mike gegeben, einen befondern 
Elavierauszug drunter zu legen, worurd, fie quf dop» 
pelte Art gemeinnüßig werden, umd man fie aud-alg 
bloße Gefänge am Clavier mit Vergnügen, und-einfang 
fliller Rührung fpielen kann. 
Zum Schluffe mäffen. wit nur noch diefes arımets 
fen, daß fih Hr. ©. bey dem Ehore, &.s5? «die 
Tugend fchtedt Bein Weltgericht „ıc. allıoo nad 
einem Furzen melodifchen Eingange ein kleiner -niedlicher 
Sugenfag durchgeführt if, — nicht als bloßer Laie In 
1786. Kr 


/ 
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ber Compofition, (mie er befcheiden in der Worrede vom 
fich fagt,) gezeigt hat: Die Fuge ift von fhöner ange 
siehmer Erfindung und Smitation; den Worten genau 
angemeffen ; dabey nichts weniger als Funftmäßig troden 
and unmelodifh. ‚WBefonders ift Seite 57 nach der 
Fermate des Septimen » Accords, die Yusweihung nad 
Des dur von frappanter Wirkung. Seite 60 thut der 
Zerzquarten s Wecotd, der.aufder halben Taftnote B fort» 
gehalten wird, ebenfals gute Wirkung; der drauf fols 
gende Schuß: fie zittert nicht,,, ıc. bar einen 
edlen Nacerud und männliche Kraft.‘ BE ER 


. Greglich mag mancher fteife Theoretifer, ‚der in feiner 
laufe nut Fehler. wieder den reinen Gab auszufpähen 
Bemüht ift — bey biefer, uge, und zimar ber "Auffern 
Form, und des freyen Zufcpnittes wegen, feine Stirne in 

alten ziehen, Aber wir bedauren den fchulgerechten 
Mann, dem darüber ‚größere und wichtigere Schöndele 
ten entgehen, und an bdefjen ungebauetem Obre die Hats 
monien ungefünftelter Gefänge, wie an eine leere Tonne 
anfjlagen, ohne dem Kerzen das geringfle davon mits 
züthelleh; oder toelin‘ fi) ja ein Tönden bis dahinab 
verieret‘, 'daffelbe darlıtı, role in einem umerieifäpe 
Seiwslse, verhallet. UN 

... 10) Lieber mit Welodien, feinen Sreunden und 
Sreundinnen gevoidmet, , von Joh.Ludw. Willing, 
Organiftin Noröhaufen. Leipzig, auf Roften des 
Autors undinLommißion bey Hilfher. Diefekicder 
find in einem bequemen groß 8 Formate ganz fanber 
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‚geftochen;bte Poofien mehrentheils von een von 
Nee die ag rein, - deicht and rn 


.xr). Gsfänge mit Elavier - Begleitung für 
«Srauenzimmer,. «omponirt von I. L. Gräfer. 
‚Leipzig, beyäilfcber in Lommißion. Ebenfalls 
fauber im Formate der Hillerfchen Operetten gefiocheg. 
Die Terte find von.unfern beften Dichtern recht ausge 
fudt. Die Melodien find ihnen gut angepaßt und 
goerden jeberm gefallen „; befonders das erite Rondo; 
«Erleichtre mein, Sprgen ıc.5 das ate Lied: Gott zu 
fürchten ıc,. mit befonders ansgefuchter Clavier-Begleis 
tung, ift mit vielem Gefühl gefegt. Noch haben ung 
‚vorzüglich daraus een gefallen: Die, fchlafende 
Minna; die der aßne ;der Liebes: Taumel; Tiöl; 
und das Rondo: "© die Liebe wet mich immer, ıc, 
Ueberhäupt verdient diefer junge angehende Tontünftler, 
der fich in Leipzig aufhalten foll, Aufmunterung und Lob. 
Am Ende find noch ein Paar Lieder angefüget v.T. vers 
muthlic v. Tonus, Eächfif. Lieutenant, recht artig und 
fieffend. .. mw. 

12) Llavierfonaten und freye Santafien, nebft 
‚einigen Rondo’s fürs Sortepiano, für Renner und 
Liebhaber, Sr. Herzogl. Durdl. Peter Sriedrich 
‚Ludroig, Herzog zu Holftein und Fürftbifchofen zu 
gäbe, ustterthänigft geroidnet, und componitt von 
«Carl Dhilipp&manuel Bad), Sünfte Sammlung. 
Leipzig, im Vertag des Autors, 1785. Das mufifas 
lifche Genie unfers vortreflichen Bacys fcheint in der That 
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umerfchöpflih zu feyn. Dran mag feine Sonaten, Ron, 
d0°8 oder Fantafien, fo tie er fie nach und nad) herauss 
gegeben, anfehen, und unter fich vergleihen, auch mät 
den Meufieftäcken andrer Meifter vergleichen, ‘role man 
toifl, man toird immier finden, daß jedes Stück gleichfain 
"von ganz neuer Erfindung fey, And feine eigene Drigis 
nalität habe, obgleich in allen der Badıfche Geift:uns 
verfennbat ift, fo dag man diefen Componiften im eigent« 
lichen Verftande den unvergleichlichen meinen kann. 
-Sedes Stück in’diefer sten Sarhmling’roird dasjenige 
Berveifen,, was tft fo ebeh gefagt -Habkw;- Die erfte 
"Sonate fängt mit einem Prefto aus E moll an in 
Lact, das fo gefchrwind als mögfich ‚gefpielt werben muß, 
und mit einer vortreflihen Art von Gaben zu einem 
£urzen Adagio in C dur einkeitet, aus weldhem durch 
eine meifterhafte Einleitung, die voll von neuen harmo., 
nifchen Schöneiten ift,, toieder zu einem Andantino aus 
E dur übergegangen oied, das fehr angenehme Drelodie 
bat. Das hierauf folgende Fond ift aus G dur, hat 
ein ganz fimples und angenehmes Thema, welches aber 
Inder Zolge auf eine fo neue und unermwartete Art variitt 
volcd, daß man den Erfinderifhen Beift des Componiften, 
und feine große barmonifche Kenntnifje nicht genugfam 
bervundern kann. Die zmepte Sonate Ift aus B dur. 
Sie ift vorzüglich fhön. Der erfte Sag hat folche neu, 
"Sedanten, daß er den übrigen Bachfchen Sonaten niche 
ähnlich zu feyn fcheint, und doch Herrfche der Bachfche 
Seift völlig in felbigen. Der ziweyte Sagift ein melos 
difhes Largo aus E dar, und der driste ein fehr gefäß- 


a 


871: 
liges und leichtes Andantino von flieffendem Gefange. 
Das zweyte Rondo ift aus Cmoll. Das Thema fheint 
nagenden Inwillen auszudrücden, ‚foogegen der Gas aus 
C durdeflo mehr abfticht, da der Sefang deflelben une 
gemein fanft und rührend ift, aber bald mfeder zu Cmoll 
übergeht. Beym Schluß fängt der Baß feine Klage 
pizzicato wieder an, es roird ihm aber durch eine Paufe 
und durch das Final plöglicy ber Diund geftopft, -Zulett 
folgen = Fantafien. Wer dem Herrn Capellmeifter auf 
dem Fortepiano fantafiren gehört bat, und nur etwas‘ 
Kenner ift, roird gerne geftehen, daß man fid) faum etwas: 
Bolltommeners in diefer Artdenfen fönne,. Die größten 
Dirtuofen, welche hier in Hamburg gewelen, und neben. 
ihm ftanden, wen er grade im feiner-Laune war, und 
ihnen fo vorfantafirte, erftaunten über die Einfälle, Ucbers 
gänge, kühne, nie gehörte und dod) foßrichtige Ausweich, 
ungen, mit einem Worte, über die großen Reichthümer 
und Schäge der Harmonie, die ihnen Bach darlegte, und 
davon ihnen felbft viele noch unbekannt gewefen, ‚rieben 
fi die Stiene und bedauerten — .—; daß fie nicht 
auch foldhe Kennsniffe befäßen, Dev. Berfoffer-diefer 
Anzeige ift verfchiedenemal ein Augenzeuge folcher Auftritte 
geroefen, und er könnte diejenigen Wirtuofen nennen, die 
diefes Bekenntnig ablegten, und die zu.den berühmteften 
in Europa gehören. Diejenigen, welche nun den,Heren 
Eapellmeifter nicht felbft gehört Haben, Eönnen fich aus 
diefen und den in der vorigen Sammlung befindlichen 
Santafien einigen Begriff davon machen, obgleich diefer 
Begriff nocd) immer unsollftändig bleibt, wenn man den 
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wirklichen Vortrag bes Fantafirenden damit vergleicht, 
’ Ber, wen er völlig in Noten gefett wäre, von wenigen, 
vieleicht von Niemand, gehörig ausgeführt werden dürfte. 
Ser Kenner wöitd aber doch aus den gegenwärtigen Fans 
tafient fon fehen Fönnen, wie die Manier des Componiften 
hierin ‚befchaffen fey ‚durch welche befondere Wege er 
von-elner Tonart In die andere bald langfan Hinfchleicht, 
bald gteichfam dDurdyeinen falto mortale hinüberfpringt, 
wie er die Führen Ausweihungen vorbereitet, und bie 
Ternpi ändert, :fo wie. es fein Gentus in der freyen 
Fantafie für gukfindet. Die erfte Fantafle ift aus F dur, 
zu Anfang ganz frey, ohne Tactftriche, nachher folgt ein 
Angenchmes Zroifhenftädim + Xacr, aus welchem aber 
Bald röieder ins freye Feld gegangen wird, Die zimeyte 
Saritafie ift aus C’ dur, unfere Liebfingsfantafte fänge 
a Tempo an, und Hälcfich noch ziemlich in den Schranfen. 
Ber&ittfarnkeit,oBaleich auch einigeSeitenfpränge gemacht 
werden. Ein vorfreflihes Allegretto ausE moll, und 
nachher wieder aus andernTonarten, unterbricht zummellen 
den Bang ber Fantafie; die, überhaupt genommen, nice 
fhtver in der Ereciktion It. Allenthalben, f0o zur richtis 
gen Applicatur die eigentliche Bingerfetung nöthig üft, 
findet- man’ felöige: bemerft. 

Folgende Derbefferungen mäffen nad bemerfrwers 
den:.Beite 2; Suftens oO, Tact 3 muß vor dem g ein 
b quadratum ftehen. &eite3ı, Spftem.7, müffen 
die drey über den Noten ftehenden :ı weg. 

13) Bitten und Erbörung,, ein mufikalifches 
&ingfpiel in-Zinon Act, In: Muiik gefegt von 
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I. Ch. Raffea, Schatfpieler in Breslau.” Diee! 
Berklein ift von einer gewiffen Seite ganz'söfonder® 
merkwürdig. Um erft von dem fauderwoelichen Sammmens 
furium feines poetifhen Inhalts einige Nachrich zu aeben; 
fo dient zu tofffen, daß darinn der'alte gute Orpheus 
fogleich auftritt, und fi an jene glücklichen Zeiten erind 
nert, wo er mit feinem Saitenfpiel noch etroas Gött: 
liches. hervorzubtingen vermochte; jegt aber klagt, 6aß, 
diefe verfchrounden find, und mit ihnen die Hofnung 
feiner Unfterblicjkeir! Melppmene kommt hierauf mit 
Ihr Thalia, Beyde Kimmen in Orpheus Klagen ein, und 
befeufzen eine Zeit, in welcher ihre Kunft darniederfiege 
un) feinen Werth mehr hat, Der Sammer ift überall- 
Orpheus fängt feine alten Klagen von neuem toieder am, 
und wird äufferft fangmweillig. Ein alter Mufentenipel, 
der im Hlutergeunde des Theafers fieht, und deffen ver? 
fallenes Sebäude feiner Beftimmung unwiürdig ift, giebt 
Spnen Allen Anlaß, mit einander zu berachfählagen, roie 
dern Hebel abzubelfen wäre. Melpomene gerärh.auf den 
Einfall, daß fie.ihre Leiden ihrem Vater, dem allmachtigen 
Jupiter, anbeimfellen und ihn.um feine Hulfe_anflehen, 
wollen. Diedofnung der Erhdrung lächeliatiohald, 
aus ihren entwölkten Kugen. » Sie.erheben ale drey 
ihre Stimmen zum Jupiter, und fuchen ihm auf ihr Flehen 
aufmerffarm zu machen. Gleich darauf merkt Orpheus 
die Herankunft. des Almächtigen. Die Wolfen theilen 
fi, und Jupiter erfcheint. Gerührt von ihrem Stehen, 
verbietet er die Opfer, dieder Benus, dem Bachus, Pan, 
Momus und andern gebracht: wurden. Manfeht ihn 
8 ee 4 
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darauf in feinem ganzen Pompe. Er befichlt‘, undlder 
Wlig fährt in den alten Tempel, der in Trümmern zerfällt, 
und an defien Stelle ein rieuer, den Diufen angemeßnerer 
Tenpel aus der Erde wieder entfteht. Die Miufen halten 
darauf ihren Einzug in ihn fampt und fonders, und man 
bringe dem SJupiter ein ihm gebühtendes Opfer. Allo 
werden bie Bitten durch Erhörung erfüllt; obgleich 

- meines Erachtens jene nicht von der Art waren, daß 
fie es: verdienten, 


&o verdient nun Dichter und Componift fich bey den 
Mufen zu machen fucdhten; fo fchienen fie doch ungeachtet 
deffen, nichts teniger, als ihnen hold zu feyn. Bie 
würden es fonft nicht zugegeben haben, daß Erfterer. in 
ihren Namen mit einer fo fahlen und abgefchmackten 
Bitte angeftiegen gefommen wäre, und in Klagen aus 
gebrochen, bie ganz und gar nicht zu ihrem Ruhm 
gereihen. — 


SE enthalte mid ı von dem Werth oder Unmwehrt 
biefes Gedichts etwas zu fagen, nur fey es mir erlaubt, 
einige Stellen’ auszugeichnen. Orpheus fingt in der 
ige Arie: 

a, du bift gefallen, a SHofnung! 

3b muß fhheiden, theure Hoffnung! 

Und Bevwißheit naher Leiden 

Ueberftrömt das bange Herz. 

Diefen Tempel muß ich meiden! 

Yıın verfhloffen meinen Sreuden! 
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Wahrer Unfinn! Fch- muß: fcheiden, ıc. Wovondenn? 
Am Ende fönmmts noch wohl. Wieleicht vom Tempel? 


Warum nicht gar fcheiden and meiden auf einmal ! 
Geroißheit naher Leiden überftrömt das bangegerz. 
- Welcher Leiden ?— — Doch weg mit aller Beleuchtung, 
fie ift weggeworfen! — Melpomene fagt in der sten Arie: 
Als noch beym fanften Trauerfpicl 
Ein gutes inniges Gefühl 
. Ans Herz der Menden drang: 
Da war id) ftolz auf mein Gefdhid. 
Denn da war mancher Beufchrer Bid, 
Und audy beßres Herz mir Dank. 
Mancer keufcher Bli® und veßres Herz, ıc. eine 
fhöne Verbindung mit mander! BGanftes 
Trauerfpiel, ein paffendes Beymwort! lieber noch füßes, 
weil das doch jeßt viel gebraucht wird. Die Bitte lautet 
folgendermaßen : 
Höre, Zevs, auf unfer Sieben;  ;i 
Laß uns das verlohrne Glüd 
Wieder bald verliehen fehen; 
Und zu deines Thrones Höhen 
Lönt dir ew’ger Dank zurüd, 
Derliehen fehn, zc. ungefehr fo, tie: machen thun, ıc. 
 Sed ohe! fatis! . | | 
Der mufitalifche Theil diefes Werks ift es aber eigent« 
lich, warum diefes Stack erft recht merfwürdig wird. 
Sn der That muß man jegt, wie es [heint,; die Compo« 
Kt s 
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‚fition und die Setkunft nicht mehr für efnerley Halten. 
Man maß ficdy bey erfterer näher. an die Erymologie des 
Morts anfchlieffen. Herr Kaffla hat dieg Werflein im 
eigentlichften Berftande comporirt, bas heißt: die ganze 
Mufit it aus Tauman, ‚Benda, Blud, Schufter, 
und auffrdern aus den Werten der ganzen mufikalifherr 
Chriftenheit auf Erden ausgefchrieben und zufam- - 
mengefeßt. Die Sache ift hier zu grob gemacht, als 
daß dem Räuber nody die Ausflucht einer unmwilkühr« 
lichen Reminifeenz übrig bliebe, und zu firafbar, bag 
man dazu fehmeigen follte. . Gleich die erfte Arie, garıy 
aus Hrn. Capelim. Naumanne Lora genommen! Wäre 
diefe nun noch bloß abgefchrieben, und hätte mar fiefo 
gelaffen, tie fie da fteht, fo würde man gleich des eigeuits 
lichen Verfaffers Arbeit erkennen: aber fo ift fie mit 
Zufägen, Ausfüllungen, Dehnungen, Verzierungen 
vom Heren Kaffla aufs fcheußlichfte zugleich entftellt. 
Die Sadenz derfelben Arie ift ebenfalls aus einer andern 
in der Cora genommen. Die 2te und die zte Arie vom 
sten Takte an, toieder.ans der Cora! die Wahl der 
DMufik zurdtrie: Als nodybeym fanftenTrauerfpiel ıc. 
ift dabey fehr ungehörig. Ein gutes inniges Gefühl 
soird das durch eine Bravourarie ausgedrückt ? Hätte 
Hr K.fi 4 nur Mühe gegeben, er würde gewiß in der. 
Cora oder ini Amıphion was gefunden haben, dafi 
hierzu paffender gercefen wäre. Die Stelle: denn da 
war mandı Eeufcher ic. ift aus Hrn.Eapellm.Schufters 
Arie: Wiedurch meine Bleinften Tlerven ıc. und zwar 
bey der Stelle: jet erblick ich fon die Sterneac.. 
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Die ste Arie ift aus einem ttallänifhem Nondo von 
Haumann. Der andre Theil der sten Arie ift ganz. 
aus Bendas: WDerdem Sciffbrucdh ıc. Die 6re und- 
leßte Arie aus Glucks Orpheus: Che faro &2c. fo ent» 
fiellt, daß fie faum fennbar ift;+ es twar aber auch 
toohl die Abfiht. Die Diufit zum Yufzuge der Miufen 
voicder aus der Cora entlehnt! Wer Fennt alle herauss 
gekommene Sachen, daß er fagen fönnte, was nun, 
nicht geborgt ift? Sch fürchte, daß kein Takt bleibt,, 
von dem biefer unverfhämte Plagiarius im Ernfte bee 
baupten könnte, daß er aus feiner Erfindung entiprung 
gen. Dieß kann Übrigens aber auch gleich viel feyn; 
deun das, mas noch von dem gelichenen , oder eigents 
lic) entwendeten übrig bleibe, ift fehr unbedeutend und 
alltäglich. | 
Der Hr. Capellm. Naumann, mit dem ich hierüben, 
zu fprechen das Vergnügen gehabt Habe, ift mit mir 
eines Sinnes, daß diefer Mißbrauch zu meit geht; und. 
findet es, fo wie ich, dreift und unverfchämt, fi auf 
folhe Art mit fremden Federn zu fShmüäden, und dem 
Publikum Sand in die Augen zu fireuen. Ermar e6, 
der felbft moÄnfchte, daß dergleichen gerügt werden 
mögte ; und ih aus Dienfteifer für das allgemeine Befte 
übernahm daher diefe Ausrupfung der Pfauenfedern 
aus dem ftruppigtem Gefieder diefer Elfir. — _ . 


Welcher Componift, und zumal einer, der fi burdh 
feine Werke fehon bekannt gemacht bat, kann es ohne 
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Verdruß anfehen, daß man ihm feine Werke entftellt 
und abborgt? &o lange noch das Mein und Dein 
im der Nele alle, ift diefer Migbraud verdammlich! 
Sind jene Arien nun von Hrn. Capellm Naumann oder 
Hrn. Kaffta? DBeyde haben fie unter ihren Namen 
drucken laffen. Der Beifall, den Hr.R.dafür einerndtef, 
oem gehört der? wen das, was. Hr.K. für feine Arbeit 
empfängt, mwofern er anders noch mehr verdient, ale 
was Papier und Drud foften? 

Sch habeden Auftrag vom Hen.Capellm. Naumann 
Hrn. R. roiffen zu laffen, daß Erfterer über die Art, wie 
an feine Werke durd) eine foldye Ausfchreibung und 
Zufegung verdirbt, fehr empfindlich ift, und daß er fich' 
diefe Plagia in Zukunft verbeten haben wolle. | Sie 
neue Auflagen feiner Werke, fals fie nöthig find, rohrde 
“er fhon feldft forgen. 

Hätte Hr. K. dies Merk zu feiner Privatunter, 
Baltung beftimmt gehabt; fo twÄäre e8 was anders, ba 
.e6 aber gedruckt ift, dient es zum öffentlichen Gebrauch, 
Die Sache bat noch von einer andern Seite ihr [chlime 
mes. Kin foldhes Werk, das num mit tnpographifcher 
äußerlicher Schönheit verfehen ift, lockt Käufer herbey, 
dadurd), daß diefes gekauft wird, bleibt mandy gutes 
Merk, ja mand Meifterftück liegen und wird vergeffen, 
fo vie überhaupt die Menge Wuftes, die mit jeder Meffe 
eifpeint, den Abgang der befiern Producte untergräßt. 
Ber: componiet jegt nicht? vom Mufitnotenburfchen 


| 879 
-biß zum Sapellmeifter ? Drpheus: hat nicht Mefach,, fi 
über den Berfall feiner Kunft zu beklagen; warum feiher 
er feine Leyer Dierfiedlern-und Stämpern, daß fie feine 
görtliche Kunft fhänden? Dem Unmefen zu teuren, 
find einige Brave Männer mit mir bedacht, und werden 
inskünftige alle unverftändigefaien, die-fid erdreiften, 
mit. ihren Öudeleien aufzutreten, opne Anfehn der Pers 
‚fon fharf mitnehmen: : Der Himmel gebe, daß wir die 
-Difteln und Dornen gertreten,, die die guten Gerwächfe 
erfticken, und leßtern Plag fchaffen, damit fie defto beffer 
ermporfchieflen und gedeihen mögen, ‘zum Keil und 
'Srommen aller derer, die Ihren Werthrfennen und au 
‚fhägen mwifien! — Dieg fep der Kunft, der Wahrheit 
und nicht Hrn, KR. gefagt. ! — i 
| 14) Die Seyer der Chriften auf Bolgatha, ein 
Oratorium von €.C. 9.Roft. In Mufik gefegr 
and als ein Auszug zum Singen beym Llavir 
‚herausgegeben von Johann Gottfried Schicht, 
‚Keipsig, auf Boften des Autors und in Lommif: 
fion.bey Adam Sriedr. Böhme, 1785. Bey 
. ber gervaltigen Ddenge von (hlechten Mufiken aller Art, 
soomit wir inDeutfchland aller Orten her, von Stanfreich 
und England dazu, täglich heimgefucht werden, und bep 
den großen Schwierigkeiten, die Ächte Künftler daher 
finden, ihre und andrer Männer Werke von Geift dem 
Publitum vorzulegen, üft es faft zu beivundern, wie 
Herr Schicht noch fo vicke Brförderer feines Oratoriums 
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gefünden hat, telches von dem Ton, worin allefingande 
‚Kehlen Deutfchlands igt geftimmt find, fich fo weit ent, 
fernt. Lieder und elender- Operettenfingfang fheinen 
faft allen Gefhmact an eenfthafter Mut verdrängt zu 
baden; und Bad und Wolf mögen immerhin uns mit 
ihren Ankündigungen unterbrechen; wir hören nicht 
parauf, und fingen: fort, daß wir taumeln. ‚Sn der 
Sefäjicher der Mufif, die ein Eünftiger @efepichtfehreiber 
nach so Zahren einft fhreiben wird, werden bie Coms 
“ poniften und: das Publikum ber. isigen Zeit eirien der 
fonderbarften Contrafte machen. Man wird nidyt bes 
‚greifen ‚Eönnen, wie die Mufif unter einem fo lauen 
Yublitum fo erfiaunende Sortfehritte hat machen kön, 
nen; wie in einer Zeit, da Stud, Wolf und fo viele 
giehlinge Polyhymniens lebten, das ‘Publikum einen o 
falfchen, von dem Sefchmac: diefer Männer fo seit ents 
fernten Gefchmact Haben Fonnte, daß gegen ein mie 
Mühe untergebrachtes Meeifterwerk Immer hurdett 
Schofelarbeiten aufgerechnet werden förmen, die ein 
gutes Glück gemacht haben und wohf für Mufica- 
dell’ altro mondo gehalten find, von denen dann aber 
‘hoffentlich auffer den Denfmählern ihrer Schande, den 
Ziteln, nichts mehr übrig feyn wird. Kann man bey 
folhen Sodomszeiten es nod) wagen, gute Sachen gut 
zu nennen, wenn man zum Publitum redet ?Zafl 
feheint es verlohrne Dinte zu feyn, denn die Langges 
öhrten werden mohl lebenslang ihre langen Midass 
Dten behalten und wohlgardamit ftolgiven; aber dom 
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unbefangnen, unverborbenen und empfänglichen Mufik, 
Ziebhabern wirds doch angenehm feyn, zu hören, dag 

Hr. Schicht e8 gläcklict verfuche bat, für fie eine Arbeit 
‚auszuführen. 
* Der-Berfafler zeigt eine fo gründliche Kenntnig der 
Hatmonie, Melodie und mufifalifcher Declamation, dag 
Winke fhe-ibir genug;find, um.die Fehler, Hieman daraus 
‚no twegroünfdet, beym fortdaurenden Grüdium der - 
glucifhen, wolfilgen und-andernPartituren feibft mie 
»erZeit aufjufinden, ugd feinen künftigen Arbeiten die 
höhere Vollfommenpeit zu geben, zu der er gewiß ges 
langen wird, wenn er feinem eigenen Genie fo'gt. Da, 
wo Hr.©. dies gerhan hat, liebt man ihn am meiften. 
Er wird aber felbft finden, daß er nicht immer die Eins 
beit, welche man durd, eine firenge Dearbeitung des 
Themas, duch weitere Entwicdelung,, BVerfegung, 
Umfehrung der im Thema liegenden einzelnen Säge, 
und durch Weglaffung alles Fremden, welches nur mie 
vom Zaun gebrochen als Lückenbüßer eingefchoben toird, 
erhält, genau genug beobachtet hat. Sm der Arie: 
Erzittere, noch) empörter Sünder, und dem Chor: 
Vor deiem Ungeficht, Eriöfer! hat er fich firenger, 
„ls in den übrigen, an diefe Einheit gehalten, todurch 
"ein Stüd feinen eigenthümlichen Charakter bekömme, 
der fi dem Ohr und Setzen fo veft einpräger. Die 
 Merioden findet man oft zu gedehnt, 3.€. in der Arie: 
Seele, fdyroinge dihhempor! 8.61. Gemiffe, dem 
Anfchein nad Vera und Wendungen, welche 
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die Staffänet bey une im Unasf gebracht Haben, und 
die zu 'alftäglich find, daß man dabey gar nichts mehr 
vente, (djaden dem Eindruck, den das Übrige macht, ehe, 
und zerftören bey manchem die gänzlicdhe Wirkung , bie 
Das Vorige hetvorbrachte. Dazu gehören auch die leeren 
melismatifhjen Dehnungen und fdylendrianirten Schlußs 
wiederhotungen, 4. €. ©. 18..@yft. 3: ©. ss. Syft.4. 
&.61, pt. 3.4. Hr. Schicht werden diefe Erinne: 
ungen nicht für Tadel gelten , fondern für das befchels 
dene tircheil über ein Werk, das Hecenfenten mandye 
vergmügte Stunde gemacht bat, und über einen Künfte 
fer , der bey feinen hervorragenden Talenten nicht zu 
eigentiebifch für feine Arbeiten if. Wir roünfchen ihm 
ferner Apollos und Mercurius nun: und hoffen noch 
viel von ihm zu befommen. u 


Der Slavierauszug, der, feiner Vortreflichfeit und 
Smweckmäßigfeit wegen, nod) eine Erwähnung verdient, 
ift ein Beweiß, daß das Belchrey mander Componiften 
gegen Auszüge oft zu übertrieben und ungegründet ift. 
Saft nur einen guten Elavierfpieler, wie Hr. ©. ift, 
dabey fommen, fo fieht man, was das Clavier vermag, 
obgleich manches verloren geht. ©. 


15) Concerts pour le Clavecin ou Forte Piano 
avec Paccompagnement des plufieurs Inftruments 
Compo/t par I. Hayden, & Amflerdam, chös J. 
Schmitt, Nro.ı &%2. Man volrd jeßt faft ein wenig 
‚mietranifeh, das alles für Haydn feiner Arbeit auszits 
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geben, twas in feinen Namen herauskämmt. Ya diefen 
a Eoncerten leuchten einige Spuren von Haydn hervor, 
ob <6 aber ganz von ihm Äft, getrauen tie nidye zu bes 
- Haupten. Damit wollen wir aber nicht fagen, daß diefe 

Eoncerte darum fehleht wären; fle find fehr wohl ges 
fest, fheinen auch) ganz neu und nur allein für getoiffe 
Liebhaber beftimmt gemwefen zu feyn. m. 
..16) Anleitung zur practifhen Mufit von 
ob. Samuel Petri. Leipzig verlegt von J.6.I. : 
BreitEopf, 1782, in gto, Bor einigen Sahren gab 
‚der Hr. Berfaffer ein Fleines Werfgen in 800 unter dem 
Titel: Anleitung zur practifhen Mufik für neu anges 
‚bende Sänger und Inftrumentfpieler heraus; welches 
fehr gut aufgenommen und in der berlinifchen allges 
“meinen deutfchen Bibliothek fehr gelobr wurde. Dies 
fes Werk liefert nun Hr. Petri fehr umgearbeitet und viel 
vermehrter; und zwar fo, daß mir glauben, dafi fein 
‚angehender Mufifus, wenn er einigermaßen Kenntnig 
‚von feiner Kunft und den Inftrumenten haben will, dies 
fes Werks entbehren kann, Die Einleitung ift fehr Hiftos 
tif und lehrreich, und macht den erfter Theil des Werks 
aus. Der ate Theil enthält die Anfangsgründe der 
- "Mufit Äberhaupe und der Singeunft; tworin die Regeln 
derfelben furz und fehr einleuchtend aus einander gefeßt 
worden. Dann folgt der zte Theil von der Kenntniß 
und Behandlung der vorzüglichten, Muftfinftrumente, 
Es enthält den Bau der Orgel und die Manier zu 
tractiren, Eben fo handelt er den Flügel und das 
1786 gut 
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Gfavter, die Geige und Bratfche und Baßgeige ab. 
Uns wundert, daß man von biefem nÄäglichen Werke fo 
lange flillgefchwiegen hat, weil wir noch fein Bnch von 
diefer Art fo gründlich und für fo mäßigen Preiß aufzus 
weifen haben. Es iftalfo billig, daß wir es nunmehre 
bier, obgleich fehr fpäte für das mufitalifche Publikum, 
anzeigen, ba ed es fo fehr verbienet, vor allen andern 
gemeinnügigen Werken überall bekannt zu werben. 
m. 

17) Trois Caprices pour le Clavecin on Piano 
ForteCompoftes par M/r.6).Vauhall Oeuvre 31. 
& Vienne chis Chrifl. Torricella. 


Trois Caprices pour le Clavecin ou Forte 
Piano Compoftes &9 dedies a Madame de Son- 
nenfels nee de Hay par fon treshumble Serviteur 
&. Vauhall Oeuvre 36. Publits &9 fe vendent 
'& Spire ch£s Bofsler Confeil de Brandenbourg. 
Wem iftmohl der rafche Flug und damit" abtwwechfelnde 
‚melanpolifgeStilinderZonfunft einesähtenBauhall 
| unbekannt ? Diefe Sapricen find in feiner ihm eigenen 
Manier gefeht, und vornehmlich werbeit die kesten 
denKennern, wegen der feurigen Säge fowohl, ale auch 
der lieblihen Kondo’s und guter Modulation gefallen. 

18) Trois Sonates pour le Clavecin ou ke 
Forte Piano Compoftes, gar M/r. L. Kozeluch 
Oeuvre XIIL. Bortreflih in der Harmonie, fo 
‚voie auch in. ber Melodie und fehr brillant. Die legte 
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Sonate if ein Baveif, daß ber Herr Berfaffer auch 
unfern Emanuel Bad fludirt Bat, 


19) Four Sonatas for the Harpfchord or 
"Piano Forte with m accomponiment for a 
‚Yrolin Obligato composd by Signor G. P.Schut- 
Ä tefius oud dediceted, by the Author t6 the reve- 
rend M. B. Mence op. 2. “Loidon printed by 
Longmann € Broderie. Der Here Berfaffer hat 
ich (Kon in feiner erflen Sammlung feines Sonaten, 
"bie in Livortto heraustamen, und. an welchem Drei er 
'Jebt, erklärt, baß er für den natürlichen und fimplem 
Gefang feße. Und nach biefer Mbficht beurtheilt, 
‚werben bie Liebhaber: defjelben. audi diefen Sonaten 
ven Beifall nicht verfagen Pöune., ‚Sie find fehr 
:gmelodids, leicht zu fpielen, und die Violine mechfelt 
fehr angenehm mit dem Gfavier und, Forte Piano 
Die gte Sonate ift fürs ‚Clavier vn uud über " 
maßen lieblid. | 


20) Deux grands Concerts pour fe Clavecn 
ou Piano Forte accompagnets de deux Violons, 
‘2 Hautbois, 2 Cors de Chaffe, Fiole € Ba/fo 


Compoftes par Leopold Kozeluch, Volume I. 


& Pienne chös: Pauteur. 'Derjenige Tonkünfkier, 
welcher diefe Soricerte mit gehörigen WBortrage fpielt, 
"roird gewiß ben Beifall aller ruahren Kenner erhalten. 
"Mir enthalten uns einer weitläuftigen Anzeige, weil 


die Werke eines Kozeluche (om zur Genüge befannk 


Lila 


re 
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find, und fi Überall durch die eigentbämliche Güte 
felbft Hinlänglih empfohlen haben, 


21) Eine Sonate für Llavier, comyponirt von 
- Zohann Gottfried Gebhard in Barby, 1784. 
‚Eine fehr brillante, für das Inftrument eigentlich 
wohlgefeßte Sonate, welche aber auch geübte Singer 
verlangt. = M., 


22) Conierto II, pour le Claverin accom- 
pagnt de deux Violons Taille & Baffe, deux 
Hautbois ou Flute &9 deux Cors de Chajle ad 
libitum Compofees, par C. W. Wolff, Maitre 
de Chapelle de Saxe Weimar. & Eifenach, 
Oeuvre IV, chts 9.9. Hummel, & Berlin & 
- Amfterdam. Wudy wenn der Hr. Verfaffer fidh bes 
mühbet, bloß für den Dilettanten zu fegen, fo bleibt 
er doch allemal original und- neu... Gegenmwärtiges 
Concert ift fehr brillant, und dabey nicht fehwer zu 
fpielen; aber gute Applioatur der ee wird allers 
dings dazu erfordert, m. 


23) Ariadne auf Maros, zum Gehraud gefells 
fihaftlicher Theater, auf zwey Violinen, eine Brats - 
fdhe und ein Dioloncell eingerichtet — von Georg 
Benda. Leipzig, "im Schwidertfhen Verlage. 
Artadnne ift feitreinigen Jahren unter mehr als einer 
Auflage im Elavierauszuge und in vollftändiger Pars 

titur herausgefommen. Da aber das erfte bloß für 
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den Elaterfpieler.äft, und von dei andern nr da, 
wo ein zahlreihes Drihefter unterhalten wird, Ge‘ 
nn gemadht werden kann; fo hat Herr Benda einen 
Auszug von 4 Iufteumenten. beranftaltet,. wopon Feine 
Stimme ftärker als. einfach befeist werben darf, fo daß 
dadurch die Aufführung diefer Mufit Fleineren mufifas 
Iiihen Gefellfchaften und‘ Privattheatern fehr erleichtert 
wird, Der Test IfE auch franzöfifch, abgebrudt, 


24) Etchs Llavier Solos, Halb Ichdyt Halb fer, 
componirt — von Johann Wilhelm Hößler, Diufits 
Birector des. Öffentlihen Concerts und Drganift bey ber 
evangelifchen Barfüßerfirche in Erfurt, Leipzig, im 
Schwicertfchen Verlage. Diefe Clavier Splos verdie 
nen eben den Beifall, melden die Sonaten des Herrn 
Häßlers mit fo vielem Recht erhalten haben. Sie 
find gründlich gearbeitet, haben guten Gefang,reineHars 
monie,und find Äberhaupt dem Inftrument angemeifen, 


25) Serenatasper il Forte Piano con Violino 
abligato compofla — de Chr. Fed.. Hennig, Mae- 
firo d. C. di S. A. il Principe F. Suikowski, 
Lipfia, flampata da G.G.E. Breitkopf, 1785. 
Beftcher aus einem al Menuer Romanze und 
Ä yasohe 


36) Sele Concert Pieces fitted for the Harp- 

* fihord or Piano Forte with an Accompaniment 

for the Violin by Robert Bremer. London, 

No. I. II. IIL IV. Der Hetausgeber wird 
8213 
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fortfahren, ‘die Inftrumentafadgen‘ver beräßmteften 
Meeifter fürs'Clavier einrichten zu Inffen. Die gegens 
twärtigen find ziemlich gut ausgezogen. No. 1. tft ein 
Duatuor Yon Boccherini aus C moll. No. 2. ein 
Quatuor von Haydn aus Es dur, eins feiner Altern. 
No. 3. ein Eoncert von Corelli, in ber befannten 
gebundenen Schreibart deffelben. No. 4. ein Quatuok 
von Boccherini aus D. dur. 


27) Opera Quvertures adapted for the Harp= 
fichord, with au Accompaniment for a Violin — 
by Bremer. London, No. VII. VIIl.. No. VIE 
äft eine Duderture von Sacchini aus Mitridate und 
No.VIIE eine ausRinaldo,von eben dem Eomponiften. 

28) Symphonie pour le Clavecin ou le Forte 
Piano, avec Accompagnement de deux Violons, 
Alto € Bajfe, compofte par Haydn. Offen- 
bach fur le Meinchez $. Andrt, & aux adreffes 
ordinaires. ine der beften Syntphonten diefes vors 
treflichen Meifters, die Kerr Andse fürs Glavter un 
gemein gut ausgezogen, und bierinn alle feine Wor- 
gänger in London und Paris weit hinter fich gelaffen 
bat. Herr Andre wird fih um alle Liebhaber der Mufik, 
welche die herrlichen Haybnnfchen Symphonien nit von 
einem hinlänglich befesten Drchefter hören Einnen, fehr 
verdient machen, mern er fortfährt, die übrigen neueren 
E ymphontendiefes berühmten Mannesaufebendie (rt 
herauszugeben, wie er die gegenwärtige eingerichtet hat, 

a In se ne " " Ne 
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nenn) 
Den ızten%ov. 1786. 
Ankündigungen, 


1) Am Ende ber Vorrede zu meinen Choral: 
gefängen ftehen folgende Worte: Sollte diefer erfte 
Theil wohl aufgenommen werden : fo Fönnte, 
wenn Gott Leben und Gefundheit ‚verleihet, 
aud) ein ziveyter Theilfolgen. Nun fheint zwar die 
beträchtliche Anzahl der Pränumeranten u. Subferiben: 
sen,und dag von mehreren derfelben geäußerte Verlangen 
nad einer baldigen Fortfegung meiner Choralgefänge 
bie gute Aufnahme bes herausgegebenen Theils außer 
Zweifel zu feßen. Aber bemohngeachtet trage ihVedens 
Pen,dieNusarbeitung eines ten Theile zu unternehmen, 
ohne hinlängl. Verfiherung zu haben,daß ich meine Zeit 
und Mühe nicht vergeblich darauf verwenden me; 
benn ich barf nicht vorausfegen, baßalle Befiger des 
erften Theil fich and) den 2. anfhaffen werden, da jener 
fon die in hiefigen Gegenden gemöhnlichften Melo: 
dien enthält. Ich frage demnach erft an: . TVer [die 
Sortfegung meiner Choralgefänge, weldyer auf 
Derlangen noch mehrere Dorfpiele beygefügt wer: 
den Fönnen, zu haben wünfht ? Finden fich 
Liebhaber genug bazın: fo fange ich ihre Bearbeitung 
an, und hoffe die Herausgabe berfelben — fo Gott 
voill — etwa nad 2 Zahren anfündigen zu Fönnen, 
Nur würde ih alsdenn um die Mittheilung folcher 
Melodien, die an diefen und jenen Orten üblich: und. 

1786, Mmm- , 
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in meiner Sammlung noch nicht enthalten find, ober 
um Nachweifung, wo ich fie finden Fönnte, bitten. 


Berlin, im Februar, 1785. 
g, €, KRühnau, 


2) Denen refpect. Liebhabern der Mufik Fündige 
ich hitmit ein mufifalifches Werk an, unter dem Xitel: 
“Bier und zwanzig religiöfe, ernfls und fherzhafte 
Lieder, von guten Dichtern, in Mufit gefegt von Hrn, 
ent, Infpector des Zürftl. Armenhaufes in &äthen,,, 
foftet ı Fl. ı2 Kr. 

Diefes Wert wird in 3 Abtbeilungen geltefert, 
nämlich, jedesmal 8 Kieder, wofür die Herren Abon- 
nenten beym Empfang 24 Kr. bezahlen. — Jedes 
Lied, wenn es ber Raum zuläßt, foll mit einer 
. Vignette geziert werben. — Die erfte und zwepte 
Abtheilung tft bereite fertig, und für 24 Kr. zu haben, 
— Die Tramen der Subferibenten follen dem Werke 
vorgedrudt werden. — Diejenigen Freunde, welde 8 
Subferibenten gefälligft fammlen wollen, befommen 
dag neunte ohnentgeldlih, — Uebrigens foll fowol an 
Sth, ald Drud und Papier nichts mangeln. 

Nürnberg, im Monat Sulit, 1785. 
Joh. Michael Schmidt, - 


3) Von vielen darum erfucht, wage ich es, dem 
Yublico einige meiner Lieder unter,dem Titel: YTel- 
pomene, welde von einem, wofür id bürge, guten, 
und vielleicht, wenn ich ihn nennen dürfte, auch beliebs 
ten Eomponiften gefegt find, auf Prenumeration an« 
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zubieten. Sch weiß zwar wohl, daß es miche fehr 
rathfam ift, zwifchen einen Gaftwirth und eirier Gaars 
fiürhe ein Speifehaus anzulegen, (und dies möchte fo 
ziemlich der Fall mit Muftfalien feyn.) Allein ich vente 
doch, wenn man fo etwas Eigenes hat, das die anden 
nicht haben, möchte man’s gar wohl thun. Unter 
diefen Liedern, welche ich für einen halben Thaler (oder 
14 Gr. in Louisd’or Pränunteration anbiete, wird jeder 
etwas für feinen Gaum finden, geiftliche, moralifche, 
äärtliche, ernfthafte, freudige, ja fo gar comifche. Sie 
haben das Öute, rweldhes manden fehlt, daß der GComs 
ponift nach den Empfindungen bed Dichters feine Coms 
pofitionen bat flimmen Fönnen, fo daß beybe ganz 
zufamnen treffen. Die Compofition ift melodiög, 
flteffend, leicht, und doch nichts weniger als alltäglich, 
und die Ditungsart — die mich fennen, verfichern mir, 
bag ich rühren und beluftigen Fann, und faft follte iche 
glauben, da ich nie ohne farfe Empfindung dichte, — 
die mich nicht fennen, müffen mich Pennen lernen, fo 
viel aber glaube ih, behaupten zu dürfen, daß fie 
follen zufrieden feyn. Erhalte ih nicht Pränumeranten 
genug, befommt jeder das Geinige wieder; erhalte ich 
fie, fo hoffe ich das Werf um Neujahr zu liefern. Wer 
Pränumeranten famımlen will, als warum ich alle 
Gönner bitte, erhält das zehnte Eremplar frey; und 
weil meine Gefhäfte mir Peine Zeit zum Wtiefiwechfel 
übrig laffen, fo können Auswärtige fih an bie mufis 
Palifche Niederlage der Herren Weitphal und Lomp., 
an den Hrn. Buchhändler Hoffmann und an den Hrn. 
Buchdruder Schniebes ingamburg wenden, ald an 
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welche man bie Prämmmeration poflfrey einzufenden 
belieben roird, welche die Eremplare fogleich nad) geens 
digtem Drude richtig ausliefern werden. 
Hamburg, imAuguft, 1786. 
| | Geride, Dr. 


4) I. Theoretifch = praftiihe Anleitung zur 
Erlernung des Generalbafles für Anfänger, 
Op. XVI. Yränumeration ı2 Gr. in Lonisd’or au 5 


, Rehle, oder 54. Kr. Rheinifh. 


II. Orgelftüde von den verfhjiedenften Arten, 
für Drganiften, Orgel:Liebhaber, und bie, welche fi 
zu Organiften bilden wollen. Op. XIV. zweyter 
Theil. Pränumeration ı2r, oder 48Kr. Rheinifch. 


Subferibiret fann auf feines von beyben 
Merken werden. Wer aber auf beyde Werke zugleich 
pränummerirt, zahlt nur zo Gr. oder ı $l. 30 Kr. 
Mhein. Beyde Werke verlaffen im $ebr. 1787 die 
Spreffe, alfo: Pränumerations;Termin bis Jan.ı 787. 
Nach der Ausgabe felbft: Ladenpreiß beyder Werke ı 
Ktbl, 12 ©r. Die Freunde, die fi der Mühe des 
 Sammlens unterziehen, erhalten das te Eremplar 
frey, Briefe und Gelder aber werden franco erbeten. 


Die Theorie von Op. XVI. enthält folgendes 
Syftem: Bom General: Bag überhatıpt. Won den 
Sntervallen. Bon denen Im General: Baß vorfoms 
menden Zeichen, Won Eonfonanten und Diffonanten. 
Rom Motu. Won Dur- undMol-Xonarten. Won 
Hecorden. Won den Ziffern. 
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Der practifche Theil des Werks liefert zu allen 

diefen Abfchnitten Erempel, befonders viele aber von 

jeder Modification der Accorde; nach diefem aber noch 

»4 Erempel zur Uebung, unter welchen fi 3 Fugen 

und ein enharmonifch - chromatifches Crempel 
befindet. 


Op. XIV. enthält: Eine große fehr vollftimmige 
Drgelphantafie, eine große Zuge, 2 Nacdhfpiele und a 
Zugen, 2 Chorals®orfpiele in Canto Firmo, in 3s 
und 4ftimmiger Harmonie, 2 Präludia für dag volle 
Werk, ein fugigter vollfimmiger Choral zum Vorfpiel. 


Diefe Orgelftüe habe ich auf die verfchiedenften 
Arten eingerichtet, um fie Kerinern und Lernenden 
brauchbar und nüglich zumaden. Die gute Aufnahme 
bes erften Theile diefes Op. XIV, (reeldher noch für 
10 &r. bey mir zu befommen ift,) macht mir Much, 
einen aten Theil anzufündigen. Gaffel, im Aug.-ı786, 

3. €. Bellner, 
Drganift bey derfuther. u.Kathol. Kirche. 
. 

5) Der Benfall, melden bie von mir in. Mufff. 
gefessten Arten und Rieder zum Singen beyn Clavier, 
die im vorigen Jahre brransgefommen, erhalten haben, 
hat mic bervogen, alıh 3 leihte Sonaren fürs Glavier 
ober Piano Forte mit Begleitung einer Violin bey 
Herr Breittopf in Leipiig auf meine eigene Koften | 
drucen zu laffen. Sie follen in der Neujahre:Meffe 
1787 erfheinem Won jegt an bis zu Ende des Nov, 
a.c. wird von mir oder Hrn. Breitkopf in Leipzig, Hrn. 
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Weftphal und Comp. in Hamburg, wie au Hrn. 
Poftfhreiber Schwabe allhier Subfcription angenom, 
men, und wer fonft noch die Mühe des Sammlens 
übernehmen will, als worum ich alle Gönner unb 
Zreimde gehorfamft erfuche, erhält das ı ote Eremplar 
ganz und das ste halb frey. 


Der Subferiptionspreiß ift 12 Gr. Conventiongs 
Münze, nach Verlauf des obangezeigten Termins aber 
Potet dad Eremplar 16 Gr. 


Die Namen ber Subferibenten werden vorgebrudt. 
Briefe und Gelder aber erbittet man fi poftfrey. 
Nordhaufen, am ıöten Auguft, 1786. 
Johann Ludwig Willing, 
Drgan.an derHauptfirche. 

6) Durch den (hmeichelhaften DBepfall ermuns 
tert, den meine mufifalifchen Arbeiten feit einigen 
Sahren erhalten haben, und durch Liebhaber der Tanzs 
mufif aufgefordert, habe ich mich entfchloffen, 6 ganz 
neue Kottillions und z0englif.XAnze 7; auch sffimmig 
mit ausgefuchten neuen Turen herauszugeben. Da ich 
aber der Koften wegen einige Gerwißheit zu haben 
wänfhte, fo wähle ich den Weg der Pränumeration, 
und will denen das Eremplar auf fanber Papier gedrudt 
zu Anfang des ı 787ften Jahre liefern, die bis Ende 


des Decemb. Monats ı Rthlr, 8 gGr.in Lonisb’or zu 
5 Rthle. vorausbezahlen, 


Sch und Hr, Breitfopf in Leipzig, der den Drud 
beforgen wird, wie auch Kr, Buchhändler Lemke in 
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Lüneburg umd alledenen Pränumeranten hiezu benuen: 
liegende Buchhandlungen, nehmen Pränumeration an; 
auch wenn fonftige Freunde ber Tanzmufit fih mit 
Sammlung berfelben abgeben wollen, fo werde ich 
foldhes: nicht allein mit banfbarem Herzen erkennen, 
foudern biete auch für die Bemühung, für 10 gefam- 
imelte Pränumeranten ı Eremplar an. : Mit dem 
Anfang des ı737ften Sabre follen die Eremplare 
gewiß geliefert: werben, und wenn die Namen ber. 
Herren Pränumeranten zeitig genug einlaufen, fo 
werden fie dem Werke vorgedrudt. 
Lüneburg, den ıflen September, 1786. 


S. Lannenberg, 
Rathe» und Stabtmufifug, 


7) Hamburg. Wir haben die Trauermufif auf 
den Tod des hochfeligen Könige von Preuffen, welche 
Herr Kapelmeifter Reichard nach der fchönen Iateinifchen 
Poefie des Herrn von Lucchefini verfertigt hat, fhon in 
Partitur vor uns. Es ift eins von dem feltenen 
Mufitwerken, die je mehr gewinnen, je öfter man fie 
hört, und je näher man fie unterfucht. Wenn völliger 
Ausorud des Affekts, richtige, den Worten angemeffene 
Deklamation, hbervorftechender neuer@efang voll großer 
Gedanken und (höner Melodie, zugleich mit der auss 
gefuchtefien Inftrumentalbegleitung, welche doch die 
Einfachheit des Ganzen nicht aufhebt, wenn alles dies 
die Hauptfache bey einer Singemufit ift, fo gehört 
diefe Cantate ungezweifelt in die Kiaffe der allerbeften, 
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und man darf glauben, was allgemein verfichert wird, 
daß ihre Aufführung in Potsdam mir einem DOrchefter 
von einigen so Sängern und 100 Mufifern, worunter 
viele große Virtuofen waren, nnd der vortreflihe Safdh, 
welcher. die Orgel fpielte, farfe rührende Wirfung 
gethan habe. Der Anfang ift ein langfam trauriger 
San, durchgehende mit gebämpften Juftrumenten, 
worumnter auch Pauken, 3 Pofaunen, 4 Fagotten, 
Klarinetten u. f.ıw. Diefer feige nachher zu ehem 
erhabenen.lantern Saße empor. Beide dienen auch 
zur Begleitung der erflen und zweiten Strophe. Die 
 wehmütige Frage im Anfang wird von einem Sopran 
 gefingen, die große Antwort von beiden Chören, welche 
der Componift durchgehende glüdklich genugt hat. Die 
©telle, Ille Rex, mird einigemal von den Bäffen 
bervorftechend wiederholt, und zuleßt zmeymal vom 
Sanzen vollen Chor. Gemiß ein fehr glücklicher Ges 
danke. Die Strophe, Illo quem fenfit &c. ift faft 
- Ein Untfono des ganzen Orchefters, und bat eine fraft: 
volle überrafchende Wendung der Melodie Dad nec 
unus pluribus impar der folgenden ift mit aller Größe 
ausgedrudt. Infidet fronti, ein wehmürhiger Ges 
fang einzelner Stimmen, nah meldhem einiges aus 
dem Shore ille Rex eheu occubuit fehr wirkfam 
wieder eintritt. Nun folgt ein majeftätifches Chor 
aus edur, von langfamen Zeitmaaß, Attamenlethi 
_ impatiens fimul Mens clauftra diffregit, torin 
große Simpflicität auch bey der feurigen fiarfen Degleis 
tung herrfcht. ° Es wechfelt mit außerordentlich gefällis 
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gen Soprangefängen bes einen Chores ab, zu ben 
Worten, Clara poft funus benefaeta und Aureä 
Mufae cithard. Die legten drei Strophen, Quare 
fan&to, haben wieder einen langfam feyerliden®efang 
der Mufit mit vollen hören, gehaltenen Noten, etwas 
in der Art der fogenannten gearbeiteten Mufif, die 
aber ans Herz geht. or allem bat und am Ende bie | 
Kraft im Ausdrud der Worte: Teque virtutesque 
tuas, tuorum fa&ta nepotum, befonders dad zieis 
mal mit liegenden Accorden wiederholte Falta fehr 
gerührt. Kurz, wir kennen nur wenige mit fo wahren 
Gefühl und richtigem Urtheil verfertigte Singftüde, fo 
ohne alle Ausmwüchfe der Kunft und des Wißes, fü tref» 
fend und mit den Worten fo harmonirend; trauervoll, 
und doch mit der Würde, melde die Trauer eines 
ganzen Volks über einen fo großen König erforderte. 


Mer etwa glaubt, daß bies unverhaltene Lob 
partheyifch fey, den bitten wir, felbft zu prüfen, und‘ 
‚bies fann jeder bald, da, wie wir eben hören, die 
Eantate In Partitur geflohen, und im Novemb. fertig 
feyn wird, Herr Reichard will für fhönen Stih und 
billigen Preis (von höcftens ı Koll. Ducaten) forgen, 
welches befonderg denen zu Statten fommen wird, bie in 
Berlin bey Mazdorf,in Leipz. bey Breitkopf und hiefelbft 


- 


auf bem Mopreßfomtor vorher darauf fubferibiren. 


8) Da meine bisherige Arbeiten. bey verfhiebenen 
Hepfall gefunden haben, fo fhmeichle ih mir, biefen 
Beyfall dadurch auch in der Folge zu erhalten, wenn 

Mmms 


900 | 
Ih dem Publifo wieder etwas von meinen Arbeiten: 
 anbiete, umd das find gegenwärtig “ Sechs Eleine 
Sonaten für das Llavier.„ Das Auszeichnende 
berielben foll nicht große Kunft, fondern vielmehr 
leichter und flieffender Gefang feyn. Was das Außer 
liche anbetrift, fo werden fie ohngefehr 6 Bogen im 
Format der Türkifchen Pleinen Sonaten betragen, auch) 
wenn fich viel Prännumeranten finden verhältnigmäfig 
noch etwas mehr, und für gut Papier und Drud foll 
aufs möglichfte geforgt werden. Diefe Sonaten gebe 
ih auf Pränumeration zu 8 Gr. heraus, und feße den 
fpäteften Termin bis zur Nenjahrsmeffe 1787, da deu 
bald darauf die Eremplare erfolgen. Diejenigen 
Sreunde und Osnner, melde gütigft Pränumeranten 
fanmlen wollen, wie ich denn alle Herren Gantores, 
Drganiften, Hın. Buchhändler und alle Freunde der 
Mufit darum ergebenft erfuhe, erhalten zu ihrer 
Entfpädigung das ste Eyemplar frey, doc) bitte mir 
die Gchder und Namen, welche vorgebrudt werben, 
Softfrey aus. Im Dresden und Leipzig ann man, 
fi an die Hilfcherfche Buchhandlungen wenden. 
Auch find noch Eremplare in erniedrigten Preifen 
von meiner dramatifchen Kantate: “Ninaldo u.Armide, 
Ag®r.imgl.von meinentiedern a 4&r.bep mir zu haben, - 
Sopran, ben 2öftan Sept. 


1786.  M. Chriftoph Petri, 
Gantor u. Mufifdirector. 


9) Der Beyfall, womit bas Publiftum die Coms 
pofitionen meines feel, Mannes, des Miufikdirector, 
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Johann Heinrich Rolle, bisher aufgenommen hat, 
läßt mich hoffen, daß ihm auch die lepte, Eurz vor 
feinem Tode vollendete Arbeit deffelben nicht unwills 
Fommen feyn werde. Ich kündige alfo den Glaviete 
auszug von. Bedor, oder: das Erwachen zum 
befiern Eeben, hiemit an. Der Text ift vom Hrm- 
Gandidat. Herrofee in Berlin, und ber Nachfolger meis 
nes feel. Mannes, Herr Mufifdirector Zacyarid hat 
ben Auszug für das Clavier aus der Particur beforgt. 
Der Subferiptionspreiß ift ı Rtbl. in Golde, ben 
Zouisd’or zu s Rthlr. gerechnet. Da das Werk fünfs 
tige Dftern gewiß im Drud erfheint, fo wird bie 
Subferiptio: mit Ausgang des Januard zu Ende gehen. 
Die Namen der Subferibenten werden dem Werke vors 
gedrudt, daher ich um zeitige Einfehldfung derfelben 
an mich bitte. Seber, der fi dburh Sammlung ver 
Subferibenten für diefes Städ interefüirt, erhält auf 
Zehn KEremplare dag elfte ganz, und auf fünfe das 
fechfte halbfrey. Ich erfuche alle Freunde und gütige 
Beförderer der bisherigen Subferiptionen für meinen 
feel. Dann, aud) biefer Tegtern fih gefälligft anzu" 
nehmen, und thue biefe Bitte mit Zutrauen auf ihre 
 Freundfchaft, und auf das, durch den allgemeinen 
Beyfall bey hiefiger Aufführung unterftügte Urtheil 
der Kenner, daß biefe leßte Arbeit meines feel, Man, 
nes feinen früheren nicht nachftehe. 

Magdeburg, ven ıgten Dctob. 
1786, Die Witwe Rolle, 
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Den ısten Nov. 1786, 


Ueber 
Muftif und Lolli, 


Que l’accent du fentiment, anime les chantes les plus 
fimples, ils feront intereffans., Au contraire, une 
melodie ‚qui ne parle point chante toujours mal, 

‘ et la feule harmonie n’a jamais fü rien dire au coeur. 


Rouffeau, 





er 











Man hat großes Unrecht, wenn man die Mufit 
für nichts weiter hält, als für einen Schwall von leeren 
Tönen, welche bloß dem DOhre fhmeicheln, und nur 
leicht und mittelbar aufs Herz roürten. -Selbft ein 
Rouffeau zweifelte anfangs, che er tiefer in die 
Geheimniffe- des Gefanges eindrang, ob nicht der Eins, - 
druck der Accorde bloß mehanifh fey; mas hat bie 
Mufit mit dem Gefühle zu tfun, fagte er zu fich felbft, 
und warum follte ich hoffen, lebhafter von der fhönen 
Harmonie ber Töne, als von einer fhönen Verbindung 
ber Farben gerührt zu werden? Go wenig Fannte er 
damals das mächtige und myfteriofe Band, weldes 
bie Leidenfchaften mit der Tonkunft verfnüpfer, und 
fab noch nicht ein, daß die Tine eines Virtuofen ein 
Gemählde feiner Empfindungen, und ber Bewegungen, 
welche feine Seele erfährt, feyn müffen, und daß in 
diefem Geimählde feiner Leidenfhaft der wahre Zauber 
für diejenigen, die ihn Gören, BEnbe: 


N 
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Diefer Uebergang ber Leidenfchaft, oder, philofo, 
phifcher zu reden‘, der Gemüthsbervegung des Wirtuor 
fen in bie Seelen feiner Hörer mittelft der Töne von 
feiner, und des Gchörs von Ihrer Seite, Ift der Zweck 
und das Wefen der Tonkunft. Bey der Sprache geben 
Worte die Zeichen der Vorftellungen ab, melde der 
Medenbe hat, und erzengen eben diefe feine Vorftellun® 
gen In denen, dieihn hören nnd feine Sprache verftcehen, 
Bey dem Zonkfünftler beftehen diefe Zeichen in Tönen; 
allein fie drücken nicht, wie die Mede, alle Gatturigen 
von Begriffe aus, fondern fie Finnen und follen ung bloß 
feine Empfindungen darftellen, Finnen und follen diefe 
Empfindungen auch inungermeden oder hervorbringen, 


Zmwe£ und Wefen der MTufik fhränkt fih daher 
auf Einpfindungen und£eidenfchaften ein; allen, fo 
ausgebreitet ale das Reich der Gefühle ift, fo weit dehnet 
fih auch der Wiürfungskreis der Tonfunft aus. Zede. 
Empfindung, die ihren natürlichen Character hat, Fann 
bie Mufk daher nahahmen und darftellen, nichts mehr, 
nichts weniger; Allein diefe muß fie auch nahahmen, 
oder fie verfehlt ihres Zweds, fie entfpricht nicht 
mehr ihrem Wefen, und aus der mächtigen Beherr: 
fherinn unferer Reidenfchaften wird fie au einem leeren 
Schwalle von Tönen. 


Die Harmonieift von ber Tonkunft unyeetsenih, 
allein fie Ift nur eins von den mehrern wefentlichen 
Stüden, welde bieTonfunft bilden. Man kann fogar 
behaupten, daß fie nur eine entfernte Nebeneigenfchaft 
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der nachahmenden Mufif abgiebt; denn im der Kar, 
monie felber liegt eigentlich ber Grundfag ber Nachahs 
mung nicht. Die Diufit ahmt bie Leidenfchaften nach, 
wenn fie.fie ausdrüdt, wie fie foll; bie Harmonie 
hingegen ahımt nichts nach, fie beruhet auf fich felber, 
bat ihre eigene Gründe und Regeln: ba hingegen die 
Zonkunft den Empfindungen folget, und fi nach dem 
Gange derfelben genau zu richten hat. Imbeffen 
verfihert ung die Harmonie von der Richtigkeit der 
Xonfolge, fie mat, daß wir die Mobulation bemers 
Pen, fie giebt dem Ausdrude Energie, und dem Gefange 
 Ynnmuth: aber.aus diefem Befange, aus biefer Melodie 
allein entfpringt jene unüberwindliche Kraft einer Tons 
fegung voll Leidenfhaft; aus ihr entfieht die Gewalt 
der Tonkunft über die Seele, da hingegen die gelehrteften 
Succeffionen der Xccorde, wenn fie vom Oefange vers 
Iaffen find, ohme Eindrud bleiben, umd ftatt der fps 
patherifchen Rührung nur Verdruß und Langerveile ers 
zeugen. Es kann fhöne Melodien ohne regelmäßige 
Harmonie geben, und fie werden ung intereffiren, wenn 
fie ung nur Empfindungen barftellen und ermweden, 
Mel ein Intereffe giebt nicht der einfache Oefang eines 
Pergolefe und Bretry! Aber bie bloße Harmonie, fagt 
Rouffenu, hat no immer dem Kerzen efiwas zu fagen 
gemußt. 

E$ ift fonderbar, daß, der lauten Stimme aller, 
bie Gefühle haben, ohmerachtet, und je zumellen einen 
ganzen Publifo zum Troze, die Tonfünftler diefen erften 
Grundfag ihrer Hunft, au rühren, felber zu fühlen, 
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und ihr Gefühl uns Hirn mitzuttpehfen, fo ganz aus 
dem ©efichte verloren, umd, wo wir fo ganz mit ihnen 


zu empfinden bereit waren, unfer Herz getäufcht haben, 


Wir haben alle Yohtung für die Harmonie, infofern fie 


bie Rührung unterffäßt, und den®ang berEmpfindung 


— 


fihert. Allein, es ift thörigf, menn man une flatt 
gefühlvoller Melodien, algebraifhe Auflöfungen der 
Accorde giebt. Die Harmonie ift in der Mufik, was die 
Logik in der Rede, Der Matterwig bedarf der künft, 
lichen Vernunftregel gar nicht, oder bo nur felten; fein 
Gefühl leitet ihn, und es leitet ihn richtig. Nur ein 
verwahrlofeter Kopf hingegen wagt e8, und Bernunfts 
fchläffe aus Barokfo und Barbara vorzulegen, wo 
wir den deengang eines dentenden Mannes zu et 
warten hoften. 

Eine folde Mufif war URN ed eiste einzige 
Regel des reinen Saßes oder der Harmonie gab; fo 
wie die Sokrates und Zenophon fehr richtig fchloffen, 
ehe die Fünftliche Dialektik des Ariftoteles noch erfunden 
mar, Die Natur lehrt ung denfen, nicht die Kunft; 
wie? und fie follte ung richtige Empfindungen und deren 
Nachahmung verfagt haben, fo lange noch keine Regel 
des reinen Saßes veftgeftellt mar? — Nein, da greift 


die Kunft zu weit um fih, wenn fiedas überredet; fie, 


die nur. anf Beobachtung deffen, was unferm Ohre 
gefällt, md was ihm widerfirebet, gegründer ift, Die 
Empfindung des Süffen und Sauren hatten wir (don, 
ehe man ung nod) fagte, was fÜüß und fauer fey, Und 


8 gab fiher eine Menge gefallender Melodien, ehe 


J 
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man die Menfchen belcehrte, roAas ihnen een | 
gefalle, oder wohl gar gefallen möäffe. 


EC verftcht fih von felber, daß der Virtuofe, 
welcher fremde Compofition fpielet, And der Tonfeger, 
zweperlei find. Der practifche Zonfünftler ift es in 
diefem Falle, der ung die Empfindungen, die Leidenfchaft 
des Tonfegers bdarftellet ; um das aber mit Erfolge zu 
thun, muß er jenes feine Empfindungen adoptiren, er 
muß fih, gleih dem Schaufpieler, aus feiner eigenen 
Lage heraugfegen, und ganz in die Gemäthsftimmung 
des Componiften hineinarbeiten. ° Won dem Virtuofen 

zu verlangen, daß er das Immer fünne, daß er zu allen 
 Beiten und Stunden, welde wir ihm vorfareiben, 
fi zu einer gewiffen Empfindung In Bereitfhaft hals 
ten foll, heißt mehr, als Menfchen vermögen, von ihm 
fordern, Man fage zu einem Dichter: fege dich hin, 
iind mache mir ein fhönes Gedicht, — fo wird er 
freylich zumeilen, wenn er ein wahrer Dichter ift, uns 
ein Meifterffüc liefern, aber wie oft wird er fich mit 
feiner Laune entfhuldigen, um die Forderung von fidh 
abzulehnen ?_ Der geübtefte Brieffteller wird fich zus 
weilen zum Brieffehreiben nicht aufgelegt fühlen. Um’ 
wie viel unbilliger ift daher die Forderung an®irtuofen 
und Sänger, daß fie zu allen Zeiten mit ihrem Talente 
und ihrer Laune, bie von ihrem Willen fo wenig abs 
hängig find, zu Gebote fichen follen! Um mie viel 
unbilliger, da ınan von ihnen Meifterftücke erwartet, 
und die Meifterftüide nur geboren werden, wenn der 
Künftler feine Laune in ihrer Schäferftunde Überrafcht, 
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Sie fünnen mi zrwingen zu fehrepen, fagte dieSängerin 
@abrieli zu ihrem Gebieter, aber nicht zu fingen, — 
und hatte fie Unrecht? — Uber worüber glauben bie. 
Vlänner, denen Gewalt gegeben Ift, nicht Herren zı5 
feyn! So zwang Läfar, der fo gerähmte Läfar, ber 
anglüdlihen Laberius, vor dem römifchen Wolke 
PDantomine zu fpielen , ohmeradhtet der Mann Ritter 
war. “Machdem ich fechzig Jahre mit Ehren gelebt 
babe,. (fchrieb der Unglüdliche am Abend des Tages 
feiner Befhimpfung an einen Freund,) verließ ich heute 
früh meinen Heerd als Ritter, und fehrte ist als ein 
Gaufelfpieler wieder heim. D! ich habe um einen 
Tag zu viel gelebt. Hartes Verhängniß, wenn es 
dein Wille war, mich ber Schande Preis zu geben, 
warum gefchah es nicht, als mir Jugend und Lebe 
baftigfeit wenigfiens noch eine gefallende@eftaft lieffen ? 
Paelch einen traurigen Gegenftand ftell? ich dagegen ige 
meinen Volke dar? Meine Stimme ift (hwad und 
beifer geworden, mein Körper ift Praftlos, er ift ein 
Leichnam, ein befeeltes Grabmahl, welches nichts von 
mir bat, als meinen gefhändeten Namen. „ 


Man verzeihe diefe Epifobe, auf melde bie eles 
geriheit uns führte: auch kehren wir fofort zu unfermt 
Begenftande zuräd, Wir wiffen nun, daß 3med und 
BBefen der Mufikin Leidenfchaft und Erregung geiviffee 
Empfindungen beftehe; daß ihre Zeichen Töne, wie bey 
ber Sprache bie Worte, find; und daß der practifche 
Xontünftler, er (piele feine eigene oder fremde Com 
pofition., ein Darfteler der Leidenfchaft fep; endlich 

1786. PET 
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haben wirgezeigt, daß ber reine Sa bey weiter nicht 
das Wefen der Mufit ausmache, ja vielleicht gar nur 
NMebenfache abgebe. 

Allein es ift nicht die einzige Abweichung von dem 
Zruedke der Mufik, welche fi unfere nenen Tonfünftler, 
und befonders die Drtodozen unter ihnen, zu Schulden 
Tommen laffen, indem fie alles Verbienft, der Compos 
fition in Reinheit des Sages, oder Richtigkeit der Hars 

 monie einfchränfen. Sch weiß zwar fehr wohl, daß fie 
mich als einen mufifalifchen Keger verdammen werden, 
diefe Gelehrten lgebraiften, die über den Arbeiten 
ihrer Vernunft ihre Gefühl und Herz verwahrlofer 
haben; allein mein eigenes Gefühl, mit melden fo 
viele empfindungsvwolle Menfchen übereinflimmen,giebt 
mir bier den Ausfchlag. Webrigens begreife ich fehr 
wohl, daß man auf Koften feiner Empfindung gelehrt 
feyn kann. Man fragte einen Meßkänftler zu Paris, 
dem man eins der rührendften Schaufpiele des franzd- 
fiichen Euripides Racine gegeben hatte, wie ihm deffen 
Lefung gefallen habe? Ganz wohl, antwortete der 
Mann, aber ich fehe nicht ab, was damit beriefen wir; 

Sch rende mich jegt zu einer andern Verirrung der 
Tontünftler unfers Jahrhunderts. Diefes Fehlers muß 
ih auhLolli anflagen. Allein, um meine Anklage zu 
begründen, muß ich verfhiedene Bemerfungen yorans 
gehen laffen, 

Schon mehrmals habe ih angeführt,daß dieZeichen, 
mittelft welcher der Tonkünftler feine Empfindung aus: 
drückt, Töne find, Sumellen wird er war von ben 
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Diäten dur) Worte unterftüßt; ‘allein biefe Worte 
Fönnen zwar dazu dienen, bie ganze Darftellung ber 
Empfindung heller, und ber einzelnen Begriffe veutlicyer 
zu madjen: au fi aber find die Worte der dzufit außers 
voefentlih, wenn gleich bie dltefte Mufif, und die Ates 
fen Dentmahle dverDMufif in mufifalifcherPoefie beftan. 
Man. bediente fich beider Känfte gemeinfchaftlich zu 
einerley Zivede. Man kann nichtfagen, dag man die 
Poefle durch die Mufit, oder eine Compofition durch 
Begleitung poetifher Rede, habe ihrem Zimede näher 
bringen wollen; Dies würde vorausfegen, daß may 
beide Küufte aud) einzeln bearbeitet hätte. Vielmehr 
war Dichter und Sangmelfter in einer Perfon vereinigt, 
und fo wie Homer feine Heldengedichte abfang, fo 
war die Mufit eines Orpheus und David aud nie 
| ohne Begleitung feierlicher Lobgefänge der Poefie, 


Diefer gemeinfhaftliche Eindrud' abzufingender 
Lieder ferte Peine Begleitung anderer Inftrumente vors 
aus; er Fonnte erfolgen, ohne volftändige Zuftimmung 
eines Drfcefters. Man mürde and großes Untecht 
haben, wenn man nur von mehreren Stimmen die 
Märkung der Mufit erwarten wollte. Nicht nur der 
Sänger, der frepfich noch durch Worte unterftägt wirb, 
fondern auch der Dirtuofe fann den Zived allerZontunft 
erreichen, und mird ihn fiher nicht verfehlen, wenn er 
ein Mann von Gefüpt ift, und fein Iuftrument in feiner 
Gewalt hat. 

Wir nennen benr zu Tage denjenigen Mann, ber 
auf einem einzelnen Jufrumente vorghglih wich left, 
-MRuna 
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einen Dirtwofen. Dietaliener, bey denen Berftaud, 
Mit und Lebhaftigkeit einerley feyu, ober gerefen feyn 
muß, weit fie für alle drey an fidh fo verfchiedene 
Begriffe fich eines gemeinfhafrlichen Ansdrude bebies 
nen, haben eben fo, im engften Werftande, diefe Art 
von Tonfünftlern mit einem Namen befchentt, meldet 
feinem Urfprurig nach jedermann, ber irgend etwas 
vorzügliches umd verbienftliches leiftet, zutommt ; eben 
fo wie bey den Römern der Name derLapferkeit alle 
übrigen Begriffe von BWorzug, Tugend und Verdienft, 
tm ihren rohern Pertoden erfchöpfte. 

Bon einem Virtuofen num fordert man bo) mit 
Hecht, (voransgefegt, daß er fih als Tonkünftler 
anfündigt,) daß er den erften Imedke allerMufif genüge, 
und ein treuer Mahler der Leidenfchaft, mittelft dverTäne 
feines Inftruments, fey. Diefesift die erfte und mefent: 
lichfte Forderung; Imbeffen giebt es noch verfchiedene 
andere Eigenfchaften, melde man von einem WVirtuofen 
noch ferner zu verlangen pfleget: alddaß er die Stärke 
und Schwäche des von ihm gemählten Inftruments 
Fenne, daß er es. zu einem gerviffen Grade von Fertig 
Peit im Notenlefen und Spielen gebracht habe, und 
viel dergleichen mehr. - 

‚  Berfihieden von dem Birtuofen ift ber fogenannte 
Ripienfpieler, welcher nur zur Volftändigfeit und 
Ausfühlung im Drfcpefter diene. Das Grfühl des 
Takte ift eine feiner nothwenbigften Eigenfchaften. 

Der Birtnofe fpielet entweder In Begleitung mehs 
era Inftruiimente, oder eines einzigen Iufienments, 
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(d.h. Sonzerte oder Ssti,) ober er fpielt. ganz für fich 
allein. Man fieht leicht ein, daß er in.dben bepden erfteı 
Sällen alleEigenfchaften der Ripienfpieler befigen müffe, 
weil er fonft die Aufführung verwirren, und feines 
Zweds gewiß verfehlen würde, 
Nun wollen wir vergleihen, was Herr oil, 
welcher fi neulich auf feiner Durchreife bey ung ver 
fpiedene male hören laffen, und immer ein zahlreihes . 
und glänzendes Auditorium gefunden hat, banadh leiftet, 
und wie man alfo feinen Werth unser den Tonfünftlers 
anzufhlagen hat. 

Es war wohl fehr fühtbar, daß Herr Lolli weber 
zum Ripienfpieler geboren Ift, noch daß er fidh leicht 
mit irgend einer, auch der beften Begleitung vertragen 
werde. Da er gewohnt ift, fich fo ganz feiner eigenen 
Laune zu überlaffen, ihr zu folgen, wohin fie ihn au 
ableitet; da er faft nie die Sompofitionen anderer Gags 
meifter, fondern immer feine eigene, vorträgt; da er 
fich an fein Zeitmag bindet, und wie es feine ®cbieteri, 
die Laune, gerade gut findet, in ben allerungeriffeften, 
unmöglich zu verfolgenden Pulfen umber irret: fo.ifk 
er fo wenig für ein Drfchefter, als irgendeine Begleis 
tung für ihn feyn fann. Noch nie hat man ein regels 
mäßiges Eonzert von ihm gehört, und felbft ihn Im 
Solo zu begleiten, fällt dem gefibteften Gefährten des 
Herrn Eoli famwer :. diefer Birtuofe leiftet alfo alles, 
was er leiftet, nurdurch fich, und die Begleitung fheinet 
nur, ie mit Banden zu feffeln,die er abzurerfen brenner, 
flatt daß fie andere Dirtuofen zum Wetteiferertwedet, 

Punz 
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8 fey fern won mir, Loli ans diefem Grunbe 
berabzumärbigen. WBielmehr würde fein Werdienft um 
fo größer, wenn er allein leiftet, was fo felten vers 

einigten Bemühungen gelingt; vorausgefegt, daß «Fr 
es leiftet: aber da liegt eben der Knoten. 


Man müßte fehr mißgänflig feyn, twenn man 
Biefem Meifter ver Geige das Zeugniß verfagen wollte, 
daß er es auf feinem Inftrumente zu einem noch nie 
gefehenen Grade von Fertigkeit und Gefchiclichfeit 
gebradht habe. Debermann wirb das feltene, und man 
Pann fagen, das einzige Talent, welches er befigt, 
bevundern, umd than hat nichts gehört, man Fannı 
fi nur fehr dunfele Vorftellungen von den Abwechfes 
Jungen machen, melde auf der Beige zu leiften fieben, - 
wenn man Lolli’s Zauberfpiel nicht gehört hat. Man 
Paun ihm den Namen des größten Wioliniften aller 
Zeiten ohne Undant nicht abfprechen. 


Allein in ‚diefer unnachahmlichen Bertigfeit unb 
©erhidlichfeit befteht auch Eolli’s ganzes Verbienfl. 
- Man könnte auf der Maultrommel ein Virtuofe were 
den, ohne ein Wiufitus zu jeyn: eben fo ift Lolli der 
größte Violinift geworben, ohne den Namen eines 
en zu verdienen: 

— Weldde Empfindung, weldjeLeidenfhaft hat er jes 
mals ums dargeftellt ? was hat er als ein treuer 
Mahler. ver Bervegungen einer Seele voll Leidenfhaft 
geleifter 7 -Melches Gefühl ift, durch den mpftifhen 
Zauber feiner Tone ans feiner Seele In die umfrige 
übergegangen 2: Kater uns zu großen Ahaten ent 
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Flamme, ober wenigfiend bad eble: Feuer des Helden, 
die fanften Klagen der fChmachtenden Liebe, den Zorn 
des erbitterten Unmuths bargefiellet ?. — Niemand 
wird diefe Frage bejahen. Was hat er denn gethan ?— 
Er hat auf der Geige den Ton einer Laute, einer Flöte, 
eines Claviers,einer Leier, einer Harfe, einerMauftrons 
mel und eines Dudelfads hervorgebracht; erhat das 
Kräben eines Habnen, das Bellen eines Hundes, und 
den Gefang der Vögel nahgeahmt! — Wüßte ich 
doch würklich einen mürbigen Nebenbuhler für ihn: 
inen Zuden, der wie eine Maus pfeift, wie cin Wolf 
beulet, und wie ein Schwein geunzet. — Er hatuns 
Rondeaus und Variationen gefpielet, und was fonfl 
der Schniceleien, fhönen Rarietäten und Spielmerke 
mehr find, — ja — umnb da find wir gefeffen, und 
haben ihn angeftaunt, und haben nicht begreifen Fin, 
nen, wie ein Menfch das alles made — und find 
wieber nach Haufe gegangen — ohne ihn für einem 
Gott, oder Teufel — aber andy für feinen gemeinen 
Bioliniften — no weniger für einen Tonfünftler — 
fondern für nichts mehr und nichts weniger, als für 
einen mufitalifhen Kafchenfpieler, deffen Qafche bie 
Geige, und deffen Zauberei bag Wort der Gefhroins 
digfeit und Biegfamfeit feiner Finger ift, — wenigftene 
in unferm Herzen zu erklären. Pax nobifcum, meine 
Herren Liebhaber! Aber es ift doch die reine Wahrheit, 


’ | Nung 


914 

ch Fannn nicht umhin,bey diefer Belegenheit einen 
Wunfh an die Herren Tonfeger gelangen zu laffen, 
der in meiner Vorftellung, von dem Wefen der Mufit, 
gegründet if. Warum überhäuffen fie ung ‚mit fp 
- vielen Symphonien, Eonzerten und Soli, melde fo 
gar nichts an Ohr und Herz zu beftellen haben, welche 
mit Feiner einzigen Empfindung barmoniren, und 
beren ganzes Werdienft in lärmenden Geräufch, oder 
in zmwedlofen Schwierigkeiten beftehen ? Mögen fie 
doch ihre Variationen und Rondeaus zur Hebung für 
ihre Schüler figen; aber fie follen fie uns nicht vor: 
tragen, die nuc Gemählde der Leidenfchaft, und Feine 
mufifalifhe Chrten verlangen. Dies ift wenigftens 
der Wunfch der mehreften Liebhaber, und es wäre doch 
unbillig, wenn diefe nicht ihre Stimmie haben follten. 


Zwar die Liebhaberei fchweift heuer gar munderlich 
aus. Als Damiens im Yahr 1756 auf die befannte 
fredlihe Art hingerichtet warb, drängte fich ein 
Wohlgefleideter Here durch die Zufcauer hindurdg, 
bis er endlich am die Henker Fam, melde um das 
Martergeräft fanden. Einer der Henker, welder 
ihn bemerkte, nahm ihn dann mit franzöfifcher Artig« 
‚Peit bey der Hand, und führte ihn an einem bequemen 
‚Drt, wo er den fürchterlidhen Schauplag ganz übers 
fehen fonnte, indem er feinen Kameraden zurief: 


Place pour Monfieur! il eft amateur. 
a 





Den a BERTER 1786, 


Nachrichten. Auszüge aus Briefen, 


1) Kladhrichten vom Loncerrfpirituelin Paris, 
‘Aus verfbicdenen Auffägen im Mercure deFrance 
vom 26ften März &c. 1785.) Die Concerte haben 
fi in den legten vierzehn Tagen durch den erftaunetis 
den Eindrud, melden ber fo berühmte italiänifche 
Tenorift, Herr David, gemacht hat, vorzüglich auds 
Hezeichnet. Seine Singart läßt fich von verfehiedenen 
Seiten betrachten, und wir werden in ber Folge Gele, 
genheit nehmen, etwas mehreres darüber zu fagen ; fo 
lange aber, bis fi) das Urcheil des Publicum über ihn ' 
vefigefegt haben wird, wollen wir. nur von feinem ' 
eingeerndteten Ruhm reden, ber nicht glänzender hätte 
feyn Pönnen. Mit einer Bermunderung erregeuden 
Sertigfeit verhindet er viel Anftand, Stämfe, Geführ, 
eine vollfommene Richtigkeit und Genauigkeit, alleg 
Eigenfhaften, die einem Sänger nothiwendig find, 
Seine Methode if ungemein fhön, und wir haben in 

. Srankreich noch Prinen Virtuofen gehört, der es in feiner 
Kunft weiter gebracht hätte. Künftig werden wir 
über feine Verdienfte uns weitläuftiger erklären, 


Uinferer Gewohnheit gemäß, vierzehn Zage nachher 
von den Künftiern zu reden, deren Talente Bewunde, 
rung erregt haben, wollen woir ung nicht weiter über 
die drey legten Eoncerte verbreiten; doc Fönnen wir 
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eine concertirende Spmfonie von dem Herrn von 
- Dfenne, dem jüngern, für das Horn und Fagott, nicht 
mit Stilifchrweigen übergehen. Die Fagertftimme diefeg 
feht angenehmen Stücks erefutirte der Componift felöft 
mit einer betounderungswärdigen Vollfommenbeit; und” 
Lebrün, der das Korn blies, übertraf, ungeachtet des 
geoßen Beyfalls, den er fich fhon bey vielen Symfonien 
von Haydn ermorben hatte, doch bey weitem die vortheils 
„bafte idee, welche man fchon von feinen Talenten hatte. 
‚Man kann unmöglich mit einer fo großen Fertigkeit einen 
würdigen. und rührendern Ton verbinden ; und dies 
einzige Stück bat berwiefen,, daß der junge Künftler auf 
jeden Grad von Achtung Anfpruch machen dürfe, 
Den ı6ten April. Wir wollen, unferer Gewohns 
heit nach, die verfchiedenen Talente, die fid) in diefem 
KSoncert während der Oftertooche ausgezeichnet haben, in 
einem Gemählde aufitellen. Nach der Abficht diefes 
‚Sonrnals®önnen twoir nicht fo, tie in denen gefhicht, - 
tvelche täglich ausgegeben werden, von dem erften Eins 
druck Nechenfchaft geben; unfre Pflicht iftes, mit aller 
Sorgfalt die öffentlihen Meinungen, nachdem fie fidh 
fhon mehr beftimmt Haben, zu vereinigen; und wenn “ 
- diefe, wie gewöhnlich der Fall ift, fich einander wider, 
fprehen, fo würde man fehr unrecht handeln, wofern 
man das Urtheil, wohin wir uns neigen, für unfer eigenes 
und perföhntiches Halten wollten. Wir würden, wenn 
es bloß auf unfre Meinung anfäme, gewiß nicht die 
Dreiftigkeit Haben, fie dem Publifum vorzulegen, das 
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allein Kiezu ein Necht hatz’aber da’ unfre Sache fich 
auf eine Menge von Stimmen ftütt, fo wird mung 
eine Auseinanderfegurig deffelben nicht verdenfen, Dabey 
werden wir mit der fitengften Treue verfahren; fein 
Beweiß unfrer Gegner wird verfchwiegen oder in ein 
nachtheiliges Licht geftelle werden. 


Es ift wenig neues in diefen 14 Tagen BREDR 
Do ift dies Fein Vorwurf, der den Directeur des 
Concerts trift, welcher hinlänglich beiviefen hat, daf fein 
Eifer weder Mühe noch Koften gefpare hat, das Publis - 
fum zu befriedigen ; fondern der Eindrucd den Kerr 
David machte, hatte die Aufmerffamteit des Publiftums 
fo fehr aefeflelt, daß es gewiß gegen alles andre darges 
botene Schöne ganz unempfinblic, gewefen wäre. Man 
hätte Gefahr gelaufen, eine Abneigung zu erregen, die 
felbft für die verfchiedenen Talente, die fi) vereinigt 
hätten, unangenchm und fchädlich gewefen wäre, 


Unter den neuen Compofitionen hat man jedoch eine 
Dde von I. 3. Rouffenw in Mufilj gefeßt, von Herrn 
Abbe, le Sueur, bewundert. Es erfordert fhon Kunft 
genug, in ein fo einförmiges Scäjet Mannigfaltigkeit 
Hineinzubeingen, und zu einer fo toiderfpenftigen Verfi, 
fitation eine Melodie zu machen. Ueberhaupt läßt fich 
nichts unfgrifchers denken, als faft alle Poefie des voris 
gen Sahrhunderts; und der Abbe le Sueur hat diefe 
Schwierigkeiten überwunden. Gein Gefang ift ange, 
nehm und voll Ausdruck; die Harmonie rein, und fein 
Drchefter überdies [ehe glänzend, -Man fieht, „daß, er 
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fib nach dem Geften Diuftern gebildet hat. Er Hatte 
hieran Ihon Proben in einemStabat Mater. abgelegt, 
das in der Snnozentfirche, wo er Maitre de Mufigue 
if, vorig Jahr aufgeführt wurde. Man wird ihm 
nicht vorwerfen, daß er nicht allemal die Würde feines 
Süjers erreicht hat, wenn man dafür durd) reizendere 
und intereffantere Formen fchadlos gehalten wird. Diefe 
Dde hat im Ganzen vielen Deyfoll erhalten; und man 
fcheint den Abbe in die Zahl unfter jungen hofnunge» 
vollften Componiften einftimmig mit aufzunehmen, 


Ferner haben aud Benfall erhalten, ein Oratorium 
bes Herrn Beaumesnil, das fon einmal in diefemm 
Concert aefungen worden, aber durch die diesmal uns 
gleich befjere Aufführung eine vortheilhaftere Aufnahme 
erhalten hat; ein geiftlihes Drama vom Herrn Abbe- 
Lepreur, das viel gutes enthält, und die Zurädkunft 
Tobias, ein Dratoriumdes Hrn. Chardiry, das etwa 
nur den Tadel einige zu weitfchweifigen Stellen zu ent® 
halten verdient. Diefer geringe Fehler, der nicht fowohl 
aus Mangel an Sefhiclichkeit, als aus Unerfahrenheit 
der Wirkung, die die Mufif beyder Aufführung thut, her . 
tömmt, Eann leicht verbeffert werden, wenn der Verfaffer 
nur die Aufmunterung erhält, die er nach diefem Werfuch 
zu verdienen fheine. Wir dürfen auch einer Symfonie 
von Janfon, dem ältern, nicht vergeffen, worin man 
fdöne Harmonie und viele Kraft finder. 

Die Herren Buerillot und Bervais, Viofiniften, 
haben die fchmeichelhafteften Wemweife des Publifumg 
erhalten. Die Hrn. le Brün, de Dienne, Sallentin, 
alle fchon beliebt, Haben fi neue Rechte auf diefen Beyfall 
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in verfchiedenen concertitenden Symfonien von de 
Dienne und Breval erworben ; Compofition und Au 
führung weteiferten hier auf die angenehmfte Art um 
den Vorzug. Wir würden des Hrn. Düport fo oft 
verdienten Lobfptüche nur zu wiederholen uns begttügen, 
wenn er nicht im Concert, das er am Charfreitag fpielte, 
fi) noch felbft übertroffen hätte, 


Ein für ihn vielleicht nocd, fchmeichelhafteres und 
doch eben fo fehr verdientes Lob find wir feiner jungen 
Nichte, Mademoifelle Landrin, fhuldig. Sie ift erft 
neun Jahr alt, und hat auf dem Fortepianoeben fofeltene 
als frühzeitige Gefchicklichkeiten gezeiget.. Man finder 
weder die Schwäche noch) die Kälte der Rindheit bey ihr, 
fie macht der Mademoifelle Bertheau , ihrer Lehrerin. 
auf dem Flügel, viel Ehre. Der Herr Dion, Mitglied 
der Königl. Akademie der Mufit, verdient auf diefem 
Snftrument auch eine befondere Erwähnung; ein fehr 
vorzügliches und reines Spiel, und weit mehr Ausdruck, 
als das inftrument fähig zu feyn fchien, erwarb ihm 
den lebhafteften Beyfal. Dian wünfche bloß, Gelegen« 
heit zu haben, ihm diefes wiederholen zu können, Mit 
Vergnügen erneuern toir die Lobfprücdhe, die wir mehr 
als einmal dem Hrn. Loufineau auf der Harfe und der 
Madam Bautbheröt auf der Violine gegeben ‚haben, 
Diefe Birtuofin von feltenen Talenten, die viele Künftler 
zu beneiden Urfache hätten, bedarf nicht der Nachficht, die 
man ihrem Sefclecht fhuldig ift, um jeden zu bezanbern, 


Noch follen wir von den Sängern reden. Man: 
hat audy diesmal Die fhöne Stimme der Madam Büzet 
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beroundert, und für die Madam Windling gewänfcht, 
dafı fie die ihrige mehr üben möchte. Here Beauvalet 
hat dagStabat Mater mit dern Hrn. David gefungen, und 
a der Seite diefes fruchtbahren Nebenbuhlers fein 
Glück gemadht. Die Hrn. Roufleau , Cheron und 
Lais, deren Talente allgemein gefhägt und geliebt 
werden, haben fi in verfchiedenen Motteten und 
Hrasorien , in ihrem vorigen Glanze gezeigt. - Wir 
wollen bey dem Legtern länger verweilen, weil bier eines 
befonderntlmftands zu erwähnen üfl,der dabey vorgefallen, 

Einige fhlechtgefinnte Leute aus der Claffe derer, die 
fieber den Glanz der Künftler verdunfeln, als ihre 
Gefdiclichkeiten betvundern, haben fie einfallen laffen, 
den Hrn. Zais und David gegen einander zu ftellen, 
da doch die Berfchledenheit der®attung der Singmethobe, 
der Sprache und der Nationaleigenheiten jede Art der 
Vergleihung zwifchen ihn unmöglic machen mußte, 
Häre es nicht lächerlich, den fertigften Tänzer Indiens 
mit dem Hrn. Veftris zu vergleichen, da die Tanzkunft in 
Europa auf andern Begriffen fich gründet, als in Aften. 
Biel Heftigkeit auf beyden Seiten begleitete den unfchicke 
gidyen Streit, der noch durch einen andern Umftand rege 
ward. Nach einer alten Gewohnheit wird am ftillen Frei« 
tag immer das Stabat Mater von Pergolefe aufgeführt; 
Herr Bros hatte fi aber Dies Sahr nicht darnadh 
bequemen Fönnen, weil ihm men Sänger fehlten. Das 
Publikum, welches dies Hinderniß entweder nicht gerouße 
> Bat, oder niche-hac voifien wollen, oder es auch nicht für 
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hinlänglich gehalten Hat, bezeugte desiwegen fein tig, 
fallen auf die fo weriig anftändige Art, welche leider auch 
in diefen, wie in andern Concerten Diode zu werden 
anfängt. Sim Stabat Mater von Haydn brady das 
Mißvergnügen aus. Man hatte eben geglaubt, dag 
der Benfall, den dies Werk feit vielen Jahren erhalten, 
alle Unzufriedenheit ftilfen roärde; und doch zeigte eg 
fid) gerade bey einigen der vortreflichften Stellen, mwelche 
Herr Lais vorzüglich fhön fang. Er hatte aber wenig 
Tage vorher allgemeinen und verdienten Devfall davon 
erhalten, Eonnte alfo das Wurnieln unmöglich fich zu 
sieben. Davids Deyfal konnte unmöglich) Einfluß 
darauf Haben’; und Herr Lais hat fchon zu viel Bemweife 
von der Achtung des Publikums gehabt, als dag die 
Singare des Stalläners, die von der feinigen fo fehr 
verfchieden ift, und feyn muß, ihm im geringften habe 
nachtheilig feyn können. 

Wir verweilen nun nod beym Hrn. David und 
tollen ung bemühen, bey unfern Lefern einen Unterfchieb 
bemerkbar zu machen, den viele feiner Zuhörer nicht 
haben fehen tollen. Er betrift nämlich den Accent feiner 
Sprache, die Methode feiner Schule, Mationaleigens 
thümlichkeiten, den Gefchmack des Volkes, unter welchem 
diefer Künftler fi gebildet hat, Es ift außer allen 
Zweifel, daf er, wenn er fich hier fo zeigte, wie auf der 
Iprifehen Bühne, wenn er das franzöfifche Cantabile fo 
fänge, twie wir das itafiänifche Cantabile von ihm gehöret 
haben, allerdings Tadel verdiente, Henn man aber 
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nu bedenken will, daßer ein Staliäner ift, dag er italid« 
nifche Mufik fingt, die zu italiänifchen Worten gemacht 
worden, daß er folglich den Accent da finget, mo diefe 
Sprache und diefe Mufit ihm erfordert; daß er den 
GSefchmad feiner Nation nicht gefhaffen hat, fondern 
fidy nad) ihm hat richten müffen; daß der Gefchmad ber 
itst geroöhnlihen Schule vom Sänger nicht allein große 
‚ Zertigkeit, Gefhiclichkeit und Leichtigkeit in der Aus 
 Siiärung der Paflagen, fondern audy in der Verfchönerung 
deffelben den Beweiß großer Talente fordert; wenn man 
Hierauf Nückficht nimmt, fo wird man vielleicht vom 
Hrn. David billiger urtheilen: man wird dann nicht 
mehr fragen, ob er Grund gehabt, fo 8 zu machen, fonts 
dern nur, ob eres gut gemacht habe? "Vorzüglich fordere 
man von der Tenorftimme diefe Singart; meil man 
- den Abgang des [hmeichelnden und einnehmenden Klans 
ges, den die Disfantftimme hat, abhelfen will, und 
was dem Ausdruc der Tenorftimme fehlt, durd) Auss 
f(mäctungen erfebt. Ueberdies gefchieht dies nur beym 
Cantabile; imStüden von lebhafter Bervegung, wenn 
Ausdruc darin ft, würden die Verzierungen an dem 
unrechten Ort angebracht feyn; in Bravourftüden hat 
derComponift Alles felbft hingefchrieben,und der&rfindung 
des&ängers nichts übrig gelaflen. Das Cantabile hinge, 
gen fit ausdrücklich dazu gemacht, der&timme ihre völige 
Sreyheit zu laffen. Die Bewegung defielben ift Iangfam, 
damit dee Sänger die langfamen Säge mit allem Vers 
sierungen , die fein Genie ihm eingiebt, ausfülle; Die 
Begleitung ift fehr einfach, damit fie nicht die Dienge 
Susger Köne, welche der Sänger einmifgt, unfennelih 
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mache und verdunffe: ‘Ein ftaliänifches Cantabile 
ganz nadt hergefungen, würde unerträgliche Langeweile 
machen; es gefällt nur durch die Mannigfaltigkeit, die 
der Sänger hineinlegt. Schon der Name, Cantabile, 
fagt das; Chantable, Singbar, ein = wotirn alle 
Quellen des Befangs frey fErömen. Dan muß fich 
baher in Act nehmen, nicht die geringe Sjdee vom 
Mathetifhen damit :zu verbinden, welches nur im-deit 
franzöfiichen Cantabile fi findet... Aus diefer Wort 
verwechfelung, weil man die beyden Kunftwörter nicht 
Eannte, was fie fagen wollen, entftehen die größten dem 
Herten David gemachten Vorwürfe. - * Aber, hören wie 
“einwenden,, die Worte find patherifch, fie drücken den 
sebhafteften Schmerz aus; die Müftt muß, wie fie, dag 
stauchthun: der Sänger hut al’o allemal Unrecht, dag 
ser diefen Ausdrud eneftellt. er Diefer anfdeinende 
Einwurf würde uns jumweit abführen, und gehöre in 
eine eigne Abhandlung, wen man ihn unterfuchen will; 
toir begnügen ung nur, zu erinnern, daß diefer Berwurf, 
fals er gegründer ift, die welche Nation erift, nicht die 
Sänger, melche fi nach ihrem Gefhmah richten 
müffen. &o muß Hert David beurtheilt werden, nach 
Ber Conventionen feines Pandes, nicht nad) den unfrigem, 
Seine Manier hat den lebhafteften Enthufiasmus bey dee 
größten Anzapl feiner uhörer erregt, er mußte fie beys 
HeHalten; hätte er einfacher gefungeri, forwürde er andre 
Anhänger haben, aber mwahrfcheinlic eine geringere 
Anzahl. Webrigens hat er doch auch gezeigt, en 
fimpel und mit dem eiefiten Ausdruck fingen fann 
Hab er uns das erfte Duett im Stabat Mater, ımb das 
Vidit fuum, deren dunfle Farbe feine Ausfhmüdung 
zu Seiden fie, Er brodirte nicht, er fhuf den ganzen 

1786. Don 





924 

®ers: Annon moerebat, und zeigte In biefem ganzen 
Städt eine feltene Gefchicklichkeit und ein überaus fruchts 
bates Genie, indem er fo aus dem Ötegreif über eine 
vorgefchriebene Harmonie eine Melodie fang, die von der 
des Eomponiften fo fehr abwich. Syft wohl Pergolefis 
der reizender, aber unbeflimmterer Gefang in feinen 
Ausdruf auffallend genug , von felbft tiefes Gefühl der 
Zraurigkeit zu erwecken? War bier nicht der Fall, no 
dir Kunft des Sängers die Schwächen der Mufit 
Gededken mußte ?. 


Wenn wir fo den Heren David in feiner fpecteflen 
perfönlichen Lage, nicht als den Gefeßgeber in der Binge 
tunft, fondern fo betrachten, daß er den von feiner Nation 
‚angenommenen Öefegen unterworfen ift, fo Eonnen wir 
nicht umbin, ihn für den größten Künftler zu erklären, 
ben wir je hier gehört haben. Demungeadhtet hat er 
Boch feine Mängel, Die mitleren Töne feines Stimms 
‚umfangs find nicht immer angenehm; er appuirt vielleicht 
gar zu affectirt auf die tiefern Töne; vielleicht bringt er 
ein Paar Paffagen niedermärts abnehmender Töne m 
‚oft an, welche weniger verfchiwendet, gröffere Wirkung 
shun roürden, Aber was find diefe Kleinigkeiten gegen fo 
große Talente? Welche Herrliche Methode ! Welche 
Nichtigkeit! Welche Veftigkeit der Organe! Welche ers 
faunende Senauigkeit, mit welcher Sicherheit weiß ex 
‚nicht feine Stimme mit allen nöthigem Gewicht in dem 
br ya Tempo’s auf jede hervorftechende Hote-fallen 
zu Waffen! Wir rathen freylich niemand, feine Singart 
auf unfern Theatern einzuführen, fie würde unftreitig 
da om unrechten Orte feyn; wenn aber unfre BVirtuofen, 
felbit die gefcpiskteften, fi) bemühen molten, die Leichtige 
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‚telt, momit er alles execütirt, zu erhalten, fich die 
Befchwindigkeit feiner Organe zu. verfchaffen, fo find 
soir überzeugt, daß fie viel dabey gewinnen, und immer 
" ®elegenheit finden würden, mit dem, was fie dadurch 
- fi) erworben haben würden, zu nwuchern. Syn diefer 
Abfiht it es fehr intereffant, ofe gute Mufter auch 
 ktaltänifchen Gefangs zu hören; man muß ihnen nicht 
alles fElaviih nahmaden wollen, aber fleißig bemerf 
amd feine Kunft vervolllommnen, | | 


2) London, den 2aftenJunii, 1785.) Schwerlic 
. werden in einem Lande große Künftler auf gröffere öffent, 
liche Adtung und reichlihere Belohnungen Rechnung 
‚machen können , als in England, Syn keinem Lande 
müffen fie aber auch für die Beybehaltung der Sunft des 
Publikums, wäre es auch nur durch Kleinigkeiten, Angfls 
. licher forgen, als beyuns, Madame Maras Scicdfal zu 
Orford giebt Hiervon einen neuen Beweiß, und folgende 
zuverläßige Umftände von diefem Vorfall werden unfern 
Refern nicht unangenehm feyn. Ein Augenzeuge melder, 
fie habe zu dem Mißfallen, das fie dort erteget, dadurch 
den erftien Grund gelegt, daß fie am za2ften Zunii eine 
- Arie, die fie fehr Schön fang, nicht wiederholen wollte, 
ungeachtet es verlange twurde. Am 23ften tourde fie 
deshalb, als fie ins Orchefter Fam, ausgezifht. Gleich 
barauf fegte fie fi bey dem erften Chor, toben bie 
sornehmften Sängpr fanden. Dach Endigung des 
Ehors fprah.der Director des Orcheftere, D. Hayes, 
mit ihr, und berubigte darauf das Publitum, melches 
- pochte, mit der Erklärung: Madame Mara fey nicht 
wohl, werde aber bey dem Hallelujah: und Umen:Chor 
‚auffehn. Dies Werfprechen wurde nicht gepalten, fo 
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bern Dabam Ylara vertieß, fo Hafd fie ihre legte Arie 
 gefungen hatte, das Drchefter ganz, und wartete die Chöre 
gar nicht ad. Am zten Eoncerttage, den 2aften, ließ 
fie fange auf fich warten, und als fie enblich fa, wurde 
fie mit vielem Unwillen empfangen, doch hörte man ihre 
erfte Arte; da fie aber nach) diefer Arie das Orcefter . 
unverzüglich wieder verließ, svard fie, als fie zur zwenten 
Arie wieder am, mit noch) Sauterm Unmillen empfangen, 
Her Vicefanzler der Univerfirät ftand auf, gebot Still, 
fehweigen, und redete den Mufifdirector mit folgenden 
Morten an: Doctor hayes, Madame Maras Wegs 
geht mach ihrer Septen Arie, Hat gerechte Urfache zum 
Mipfallen gegeben, und fie Fannn deshalb hier nicht 
mehr fingen. Nun drängte die Mara fid) hervor, um 
etwas zu ihrer Nedhefertigung zu fagen, fand aber Fein 
Gehör, das Geräufch wurde immer ftärfer, und auf 
das fortdaurende Schreyens Off ! Off! Off! mußte 
fie das DOrchefter gänzlich verlaffen. 


Die Anmerkungen, toelche über diefen Argerlichen 
Auftritt hier gemacht werden, find verfchieden. Einige 
fagen, der Bicekanzler fehe ein, daß er der Mara zu viel 
gethan, und wolle deshalb der Liniverficät den Vorfchlag 
than, dee Sängerin Genugthuung zu geben, umd ie 
das Diplom einer Doctorin der Wufik zu ertheilen, 
Andere aber, welche tveniger glimpflich find, banfen es 
der Unverfität, daß fie Diuth genug gehabt, eine Lectiom 

‚ 3 ertheilen, welches felöft die Haupeftadt nicht Habe 
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e5an wollen. Efe ber hiefigen Zeitungen bedfent fich 
fogar des Ausdruds: Madame DMaras Ungezogenheit 
Ill» Breeding } habe fChom öftere Klagen erregt; da 
bie Drforder aber ihre Lehrmeifter geworben, fo fey fein 
dem Fall, an ihre Erziehurg die legte Hand zu legen. — 
Diefe Woche finge fie zu Mancheftet, und man twicd fehen, 
‚ob die Sabrikanten mehr mit ihr zufrieden fegn werden; 
als e8 die Studenten gensefen, 


 Xnf diefen Vorfall hat Madame Diata- Hierauf fol. 
gende Apologie in einem an den Bicefanzler D.Chapmart: 
gerichteten Schreiber bekannt gemacht: | 


Sir! 

-Da Sie in der legten mufifalifdgen Verfamlung yır 
 Drfoed ein Betragen Aufferten,weldesmeinerXeputatioı 
ka der Augen der Welt nachtheilig feyn möchte, fo fahe 
I nich genäthigt, vor einem ungerechten Ankläger und 
Hartheyifhen Richter an et unelrigenormmmenesPublikuns 
zu appelliren, umd auf mie nur die Fregheie nehmen, 
einige wenige Worte an denjenigen zu richten, der eine 
folhe Maafregel, zur Gicherfiellung meines Characters 
nothwendig gemahht hat, Erlauben Sie mir dermmadh, 
zu bemerken, daß ein Mahn von fo angefehenem ange, 
als dee Zheige ift, billig der feste feyıt follte, in einer 
öffentlichen Berfamlung eirie Holle zu übernehmen, und, 
wen ec ja Ihledtetbings zu eluent foldien Schritt ges 
seieben volirde, licher gute Huhe und Srdttung herftellen, 
ale mit bet Verfolgung einer nterbehutten Unfgufb 

» "TE 
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getneinfhaftliche Sache maden follte. Yın Sie von der 


- Voreiligkeit (der gelindefte Uusdruch, deffen ich mich bes 


dienen fann,) Zhres Betrageng zu Überzeugen, muß ich 
Shnen melden, daß ein heftiger Anfall von der Pleurefie 
mid vor verfchiedenen Jahren des Gebrauchs meines 
Stimme, als Sängerin von Profeßion, auf einen Zeite 
raum von 7 Monate beraubte, während welcher Kranke 
beit man mir den Verfuch mit den natürlichen warmen 
Hädern anrieth. Da in den Staaten bes Königs von 
Preuffen, in defjen Dienften id) damals war, fi feine 


 folde Bäder befinden, fo bat ich Sr. Majeftät um Ers 


laubnig, mir diefe Heilungsart verfhaffen zu dürfen, 
bis meine Gefundhelt wieder bergeftellt feyn mürde; 
&e. Majeftät aber fand für gut, mir diefe Erlaußniß 


abzufhlagen, Der bamalige Zuftand meiner Krankheit 


machte es für mich ungemwiß, ob ich je wieder Im Stande 
eyn würde, durch meine Kunft mein Fortfommen zu 
erwerben; ich verließ aber des Könige Gebiet, und gab 
dadurch ein Zahrgehalt auf, das mir in jeder Vorfallenw 
heit des Lebens eine fichere Stüge gemwefen feyn würde, 
Einige Zeit nachher war ich noch fo glücklich, alle Syn 
ptomen diefer gefährlichen Krankheit zu- verlieren, aus 
genommen nach befondern förperlichen Anftrengungen, 
wen ich entweder zu gefchreind gieng, oder zu lange 
ftand, welches mir allemal einen Schmerz in der linken 
Seite, und einen Drud der Lunge verurfacdhte. Ich habe 
nie daran gedacht, das Publifum mit diefem Umfiand 
meiner Sefundheis befanme zu machen, um der osheit 
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dadurch wicht Waffen im bie Mände zu geben, Diefe 
Schrrsachheit in eine Menge Krankheiten: zu verviels 
fältigen,: oder ein Gefpötte damit zu treiben, 

Nach diefem angeführten hoffe ich, &ie werden fig 
Öberzeugen, daß Gerechtigkeit und Anftändigkeit niche 
mit Ihrem Berragen gegen mich äbereinftimten, da Sie 
einen Drakelfprud) über einen ununterfachten Dunct 
shaten, und anführten, “*daß ich den mir angerviefenens 
Mag verlaffen hätte.,, Meines Biffens ift den Bäns 
gerinnen gewöhnlich, Fein befonderer Piag angerviefen, 
vornehmlich wenn ihre Reihe zum Singen nicht da If, 
und ich Bann die Mothrvendigkeit, auf einer Stelle veft 
zu bleiben, wo nichts zu ehum Äft, nicht einfehn, da es 
befonders meiner Bequemlichkeit gänzlich zutwider ift,. 
Säylieglih, Sir, erlauben le mir, zu bemerken, daß ich 
mir wicht einbilden Fan, sole ich gerechte Urfady zung 
Wipfallen ( &. Pag. 1235) geben fonnte, da ich kein 
GSefe verlegte; und da ih nie von einer pofltiver 
Berordmung über das Sipen und Stehen gehört habe, 
fo glaube ich die durch Ihre fo unnöthige als einfeltige 
and ımgerechte Daztwifchenkunft veranlaßte Behandlung 
niche verdiene zu haben, £, Mara, 


3) Wacprichten von den im Copenhagen im 
gerichteten Concerten 1784,1785, auseinemBriefe 
vom 3ten Septemb. 1785. 10) Daß Eopenhagen, 
a er em 2 EUREN 

20) Obgletd Diefe Nagrigpt, fo wie bie beyden varhergehenden, 
vom etwoh alten Datum if, fo sche Id De Dennpcp mit 
D09 4 | 
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ein rt, wordie Duft f6 fehr gefieht wird, Eeinen sffent« 
- lichen, regelmäßig eingerichteten Toncertfaal hat, ift eim 
Mangel, ten jeder Mufikfreund mit Hecht beflags. Das 
befte Eoncert bleibt ohne Effret, wenn man es in einem 
Saale hört, der nicht werigftens einige Eigenfchaften 
eines guten Concertfaals ‚befißt, -und — faft ift es 


a a 
ein; da jene intereffant genug find, und fi) an der Einrichs 
tung der dariänen benannten Concerte, und der Anzabi der 

.... Gpieler darinn, in dem Winter 1786 nichts wefentiichen 
verändert bat. Nur diefed wil ic dabeg bemerken, daß 
der harmonifche Clubb durd den Beytritt ded Herrn 
Kurzer, nicht alletn einen der erften Virtuofen auf 
Bem Hügel, fondern au einen Componiften erhalten hat, 
der ald folder die bödite Adhtung des copenhagenfhen 
Publifumsd verdient und genteft. E$ find darinn vorigem 
inter von thın jmey große Mufifen, die eine am Neus 
Jahrstage und die andre zur Feyer der Dermählung unferer 
Kronprinzeffinn mit dem Prinzen von Auguftenburg aufs 
geführt worden, die wegen ihres Reichthumd an brißans 
ten mufifalifcden deen und der anusgearbeiteften nfkrits 
mentafbeglettung gewiß nit verdienen, umter dem 
Schmwalle der gemöhnikhen Belegenheitämufiten begras 
ben zu bleiben. Ä 

Der Klagen des Verraffers diefed Nuffaged ungeachtet, 
erheilt mit alledem fo viel zuerläßig genug daraus, daß 
Eopenbagen in Abficht feiner Muffitebe einen hohen Play 
unter den fünftefhägenden Städten einnimmt. ch möchte 
wohl die Stadt In Deutfchland Ferien, in der es möglid 
färe, jtden Toncerte zu Stande zu bringen, tmovon zw 
dem einen die Gubferipfion 20, und jun dem andern 10 
Keisthaler betrüge. ie febr ftiht dagegen zum 
Erempel das gröffere and ungleich reichere gamburg 
bt Dei exempla funt odiofs, 
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Schande zis fagen, daß toir faum einen erträdlichen 
aufmweifen fönnen, Es fehle nicht arı Liebhabern; auch 
nicht an foldhen, die wohl thätig feyn könnten, wenn 
von Beiträgen zu den Koften die Rebe ift, die die Eins 
richtung eines ordentlichen Concertfaals erfordert. 
Allein es fehlt an einem tüchtigen Unternehmer — und 
vielleicht wäre es auch denn noch einmal eine Frage: 
06 ihn das Publifum nicht fteden liege? Wenn’s auf 
"Roftenbeiträge antömmt, foift faft jeder Liebhaber nicht 
zu Haufe. Vor einigen Jahren machte einer, der dee 
Gadye oh! gervachfen wäre, ein Project zu einer folchen 
Einrihtung. Wie er fi aber wegen des Vorfchuffes. 
zu den Koften verwendete, fand er kein Gehör, und. 
der frormme Vorfag blieb unausgeführt. 


Der HerrConferenzrath,Sabritius vonTegnagel, 
diefer für die Beförderung der Mufit und überhaupt 
aller Hiefigen äffentlichen Wergnägungen fo unents» 
behrlihe Mann, hatte im vorigen Winter die gute 
Asfıht, dem Saal im Königl. Gieshaufe, der fhon 
felt verfhiedenen Jahren zu offenılichen Eoncerten hers 
gegeben worden ift, eine beffere Einrichtung zu geben. 
Dagegen feste fi) aber das Artillerieforps, für welches 

das Gebäude eigentlich beftimmt ift, fo mannhaft, daß 

er froh war, wie man ihm nur erlaubte, ben Saal fo, 

wie er ift, ferner brauchen zu dürfen. Er hatte denn 

auch für den verfloffenen Winter, ein Concert darin 

mwepreniset, bas-co- Rehlr. Eoflete, und mit dei 
Do0 5 
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vortigjäheigen eimelei Sinrichenng hatte. Oft wurber 
zecht gute Sachen, Dratorien, Auszüge aus Opern 
und dergl. gegeben. Man war aber die meifte Zeit fehre 
wenig aufmerffam; aud) darin glich es dem Vorigen, 
Sc) denke, es geht in dem mehreften großen Dertern 


“nicht beffer. Wenige Liebhaber haben das wahre®eführ : 


für Mufit. Wenn kein Birtuofe fpielt, feine Bravour* 
arten gefungen werden, kurz, nichts Auffallendes, was 
Erftaunen und Bewunderung erregt, gemacht wird, f& 
hat das Concert für fie £ein Sintereffe. | 


Die mufifalifhe Akademie hatte, roie gewöhnlich, 
im Bratier Zunfthaufe ein wöchentliches Concert, dazu 
Die Entree 10 Rthfe. Roftete. Es ift fehr zu bedauren, 
daß eine fo gute Anftalt, die, nach ihrem erften Plan, 
für die Bildung des hiefigen Publikums im mufikalifchen 
Eace fo nutbar feyn könnte, fo wenig Unterftügung 
findet. Seit verfchiedenen Jahren hat fi das Znftitut 
£ümmerlich erhalten ; allein ich fürchte für feinen nahen 
Zal. — Herr Zeyer führte an. Mamfel Winther 
und Herr Roffing fangen. Obligat fpielten auf dem 
Flügel: Mamfel Birchhof, Herr Sönnichfen, Here 
Gierlöw ; ; auf der Bioline: ‚Hr, Zeyer, Hr.Lramer, 
Hr, Erälund; auf der Flöte: Hr. Zielche, Hr. Cam, 
merhert Bedde, Sr. Capitain Zaufen, Hr, Pauli, 

Unter den Concerten, die in folgenden Kubbs 
wöchentlich gegeben worden find, nämli im Jarmos 
nifhen, im Dreyerfcen,. im Böniges, im Den 


“ . 
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fabeligen, im Znigbedss, im Wänifchen und 
Trordifchen, wähle id nur das in erfierem, um davol 
etwas umftändlicher zu reden, 


Die harmonifhe Gefelfchaft, die eine der ange 
feßenften und beften in der Stadt ift, hatte fchon lange, 
und faft von ihrer erften Entftchung an, ein Eoncert, 
das aber vor vorigen Klubconcerten befondere Vorzüge 
hatte, ja von einigen fogar übertroffen twurde. Allein im 
vorigen Sommer (1784) erhielt fie verfchledene Mits 
glieder, die die Neigung der Gefellfchaft für Mufit fo 
aufzumuntern wußte, daß das Concert im verfloffenen 
Winter, nach dem Urtheil aller ächter Kenner, das 
erfte in der Stadt wurde. Dazu fam, daß die'Gefells 
Schaft ihre Wohnung veränderte, und bey diefer Geles 
genheit einen überaus angemeffenen Toncertfaal erhalten 
hatte. Wenn id) den®efang ausnehme,fo war basConcert 
Inder That ungemein vollftändig.€s befand gemeiniglich 
aus 16 Violinen, 4 Bratfchen, 4 Violoncellen, 3Contres 
bäffen, 2 Flöten, 2 Hautbols, 2 Hörner und 2 Baffons, 
Die vorzäglihften Spieler waren, aufiee dem Kern 
Loncertmeifter Hartmann, der anführte, auf der 
Violine: Herr Lem, Hr. Brönlund, Kr. Cramer; 
auf der älöte: Hr, Zielhe, Hr. Tychfen, Hr. Prof. 
Schönheider, Hr. Lammerberr Bedbe, Hr. Pauli; 
auf dem Ftägel: Mamfel Birhhof, Hr. Daemen, 
Sr. Gierlöw; auf der Hautbois und dem englifchen 
Kom: Kr. Rauch; auf dem Bioloncel: Hr. Schall 
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und Hr. Mörell. Am Gefange fehlte es bisweilak: 
etwas, befonders im Anfange. Nachher aber fangen 
gevähnlih Mamfel Winther und Hr. Muftest, und 
einmal auh Mamfel Müller. 


7 €6 wäre fehr zu wünfchen, daß dies Concert fi 
recht lange halten mögte. Vor der Hand ift Hofnung 
dazu. Es hat 7 Directeurs, von denen bie Herten 
Ziele und Kem die erften find, und die fi) alle an 
gelegentlihft bemühen, dem Eoncerte die möglichfte 
Volltommenheit zu geben. Auch hat die Gefellihaft + 
bereits eine anfehnliche Summe bewilliget, über derem 
Anwendung die Mufikdirection zu dijponiren hat. 


4) Caffel, den 2ıften Clovemb. 1785.) Heute 
Vormittag um ıı the wurden die folenne Erequien 
.. anferes, allgemeinen geliebten hödhftfeel. Landgrafen in 
der Eacholifchen Kapelle gehalten. Die Mufit mar 
fhön, im äcdten Kirchenftpl, und ganz der Sache aris 
 gemeffen. Es war eine Compofition des Färftl. Capells 
meifters Siorillo, und wurde von der Hoffapelle aufs 
| 5 geführt: Befonders gute MWütkung that das Requiem 

„undDies irae. Aud) die Fuge am Ende war fehr brav 
‚„ gearbeitet. Mur Hätte ich gewoünfcht, daß der Componift 
... . mit dem Largo, twelches darauf folgte, fchlechterdinge 
„.. gelhloffen, und nicht das Zugen » Thema nochmals 
. swieberholt hätte, weil diefes die feyerliche Empfindung 
von jenem toieder ftsre. Man karın diefe wenige Takte 
ode Schwierigkeit übergehen, alsdenn endiget id) das 
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Chor fmorzando, und jene twidrige Wirkung wird 
vermieden. Diefe Diiffa, eine der beften von Siorillo’s 
Arbeiten, ift in Partitur zu haben in Hamburg, bep 
€. Weftphal und Komp., zu so Mark oder 
aNRthle., in Lonisd’or zu s Rebe, 


5) Magdeburg, den sten Januar, 1786.) Am 
agften December, Abends, verftarh allhier unfer wärs 
ige Mufikdirertor, Herr Johaun Heinrich Rolle, im 
67ften Jahre feines Alters an einem Schlagfluffe, Der 
Schlag hatte ihn bereits vor einigen Wochen auf einize 
Tage fein Sefiht und Befinnungskraft geraubt ; beydeg 
aber hatte fich wieder eingefunden, Lnfre ganze Stade 
nimmt innigen Antheil an dem Verlufte diefes Mannes; 
der aud) als Dienfch fehr edel und liebenswürbig mar, 
Als Künftler war er erft in fpätern Jahren fo befannt, 
sole er es zu fen verdiente. Bein Tod Abele, Saul, 
Abraham auf Moria, Thirza, Lazarus u, f.w. find im 
Elavierauszügen gedruckt; aber feine frühern Arbeiten, 
befonders für die Kicche, find außer Magdeburg größten, 
theils unbekannt, fo vortreflich fie auch find, Er war 
ein feabgeltiges Genie. Syn feinem ıoten Jahre coms 
ponirte er chon ein Kirchenftüd, welches fein Vater, ber 
wor ihm die Stelle eines Mufikdirectors befleidete, auch 
aufführte. Er war 1718 zu Quedlinburg geboten, und 
ward Hiet 1746 Mufikdireetor, nachdem er vors 
ger einige -Yahre im der Königl, Kapelle zu Dein 
geftanden vn | 
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6) Wien, den 1aten Jan, 1786.) Am sten 
und gten diefes Donate Hielt die biefige Tonfünftters 
gefelifhafe die jährlich In der Faftenzeit gewöhnliche 
große Akademie zum Wostheile ihrer Witwen und 
Maifen, mwobey das vom Herrn Ditters von Ditterss 
borf ganz nen in Mufik gefegte Oratorium, 0b genannt, 
welches er der Sorietät geroidmet hatte, unter feiner 
eigenen Ditection, von mehr dann ı 80 Perfonen, mit 
allgemeinen Beyfall aufgeführt wurde, Se. Majeftät, 
der Kaifer, des Erzherzogs Franz, Königl, Hoheit, und 
die Durchlauchtigfte Herzogin, Slifaberh,beehrten daffelbe 
mit Jhrer Gegenwart, aud) fanden fich der Hohe Adel, 
und das Publikum fehr zahlreich Dabey ein, Am erften 
Tage ließ fich Herr Fränzl, Concertmeifter, und am 
andern Tage defien Sohn Cbeyde in wirklichen Dienften 
Er. Churfürftl. Durdplaucht von der Pfalz) mit einem 
Concert auf der Violine hören, und erwarben fich einen 
ungetheilten Beyfall. Meberhaupt ward die tuohlbefegte 
Mufit gut ausgeführt, und der Verfaffer des Oratorium 
erhielt von allen Seiten laute und fehmeichelhafte 
SBeroeife von dem Wohlgefallen der Zubörer, 

7) Vleapolis, den ı8ten Jan. 1786.) Den 
zaten ward der 3 afte @eburtstag des Königs mit ges 
wöhnlicher Pracht begangen. Des Abends ward bie 
Oper: Antigono, das größte Meifterftück Paifielldg, 
zum erftenmal aufgeführt. 

8) Lopenbagen, den zoften Jan, 1786.) &ie 
eiffen, daß roir [chon feit geranmer Zeit das Bergnügen 
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Haben, den Keren Eapellmeifter Klaumann bier zu 
fehen, und unftreitig wird es Ihnen auch befannt feyn, 
daß er für unfer Theater die Oper Orpheus tmd Lus 
ridice in Mufit fegen follte. Dies Werk ift jegt zue 
Ehre feines Meifters vollendet, Wir haben bereits ein im 
Staliänifhen, Sranzöftfhen und Deutfchen Opern über 
-aben diefesScjet. Aus verfchiedenen diefer hat unfreMf. 
-Biehl, die eben nicht als Iprifdhe, fonft aber Loch als 
Tehägbare Theaterdichterinn unferm Publifo befanne ift, 
einen dänifhen Orpheus jufammengefeßt, worin die 
Sehler der andern vermieden, und die bey ihnen vers 
mißten Vollfommenheiten erreicht werden follten, O6 
fie diefen Borfag gläclih oder unglüclich, ausgeführe 
Hat, davon Fann ich nicht ureheilen, weil ich die andern 
Drpheufe nicht genug Fenne. Snzmifchen war der 
Tomponift in gewiflen Nücfichten mit feinem Terte 
äufrieden. Am neulichen Geburtstage unfers Könige 
tourde die Oper zum erftenmale aufgeführt, und feitdem 
U fie oft Hinter einander bey immer vollem Haufe 
gegeben worden. | 
Sc würde wahrfcheinlich keinen Dant bey hnen 

‚ verdienen, wenn ih ®ie von den Verzierungen des 
Theaters und den Trachten der handelnden Perfonen, 
obgleich fie doch eigentlich zu dem Wefentlichen dee 
Dpern gehören, tweitläuftig unterhalten wollte. ' Alfo 
nichts von dem bezaubernden Hain, der die Urne der 
Euridice einfhließt; nichts von dem herrlichen, teigenden 
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befegten raufchenden Kleider, Pafchen, Federbufche und 
bergl,, eine mehr pafjende Kleidung wärfchen mögte; 
und nichts von dem prächtigen Tenipel des Apollo, und 
dem reichen Ornat feines oberfteiı Priefters; nur ziued) 
orte erlauben Sie mir über die Borftelung des plutor 
nifhen Reichs. RehtSchade iftes,und midrig auffallend, 
muß «6 einem jeden feyn, diefe Wohnungen der Zurien. 
und unfeligen GSeifter, Die id) mir immer als einen 
Schauplag fürchterlicher Schredfbilder und fchenelicher 
Seftalten gedacht habe, mit fo gleichgültigen Augen 
betrachten zu müffen. Der Eerberus ift gemablt, und 
Hat nichts von feinem Urbilde als die 3 Köpfe. Waprlich 
6 könuıte mir eher einfallen, vor der Beftalt eines ziemlich 
gemeinen Hofhundes bange zu werden, als vor ber, diefeg 
Höllenwächtrers. Inden Feuerfhlünden erfannte man 
das gemahlte Feuer fo deutlih, daß fi alle Slufion 
verlopr. Don allen den bekannten Höhenfirafen fah 
man keine, als den Syephus und Spion, und was nun 
gar die Furien befrift,, fo waren ihre Anzüge und ihe 
Anfehen fo wenig fürdhterlih, daß man fie eher für. 
Kinder des Lichts, als für Bewohner der Finfterniß und 
uuntericdiichen Piagegeifter halten follte. WBefonders 
faben einige diefer weiblichen Schrecfgeftalten ungemein 
unfhulsig und gutmüthig aus, und hatten Durhang 
nichts von dem, was ihrer Abfiht entfpräche. — 
Doc) ich will yhnen nichts mehr von biefen Allotriis, 
Die eigentlich nicht in Ihren Ram dienen, fagen ; fonderm 
von dem erzählen, warum allein ich diefe undjede ander 
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Oper. befuche: “Und tie germ lieferte ich Ihnen :Hiee 
eine getteue Befchteibung aller einzelnen Schöndeitert 
diefes vortreflichen Werks, des fo verdienten Nanmiatind 
Allein wie wenig ijt das, was fid) über-einfoldyes Werk 
bes Senius;, ohne-Aufchauen der Partitur, fagen ober 
fHreiden lät! Sch urtheile alfe bloß nach dem Eindrücde, 
den die Mufik bey der Vorftellung auf mic, fo tie auf 
das Publifum, gemacht: Hat. und en ben tue 
und das Anbei. 


Sm Ganzen ift die Mufit prächtig erbaßen, Briffane 
and ihrem großen Grgenftande. volfommen angemeffeu- 
Wie feierlich (hön war nicht ‚gleich die erft? Huvertürg 
and tie bereitete fie im Voraus auf die wmehmürhigen 
&cenen des erfien Acts! Nicht weniger glüctic find 
die andern Theile diefes fo übereinfimmenden Sanzei 

ausgeführt. . ‚Ce herefcht in allen ein fo wahrer Ausrud, 
mit fo vieler Astwechfelung und Unterhaltung verfnäpft, 
daß mirs immer viel zu eurz, vorfam, und ich gern bey 
jedem Herablafjen eines Worfangs da Capo gerufen 
Hätte. Die Chöre find alle fo teidenfehafelich, cheaftalifchh 
finpel gearbeitet, daß ic wahrlich nicht, weiß, weicheng 
ach den Vorzug geben foll, „Jedes fimmt vollloumen 
zmit, feiner Ahficht Äberein. Tieftraurig, Elagend, freche 
Ud,. feierlich, ethaben, fur; durdans fo, wie es jedes 
- mal-der Entzwect mit fih bringt. Unter den. vielen 
orteeflichen Arien, Duetten, und Tergerten famen mie 
bie.ifie Arie des Drpfeus, die der Proferping, mach dee 
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MWiedervereinigung der beiden Liebenden und das daranf 
folgende Terzert: befonders. hervorftechend vor. Doc, ich 
weiß felbft nicht, ob ich etwas hernorftechend nennen 
Sann,-da das Ganze fo fehr zu Wohlgefallen begeiftert, 
Bald wird man zu XThränen gerüßrt; bald verliere 
man fi in wonnevollem Entzäden; bald erfhättert 
einen der Ausdruck des ®chredklichen, : und bald Ichmelzt 
man hin’ im Gefühl. 'elyfifher,  fiebevoller LUnfchuld. 
Mod hat mic) feine Mufif fo hingeriffen, und noch nie 
habe ich die Stimme des Publifums fo. ganz ungetheilt 
über die Wirkung eines Singeftücs entfcheiden gehört, 
Au Das, toas ich font von Naumann fenne, ift hier 
weit übertroffen. Möchten wir ihn doch hier behalten 
| fönnen! Man hatihm fehr anfehnliche Anerbietungen 
gethan, allein no ift keine angenommen worden, 
Mreulich verlangte ihn abermals der Hof in Stodholm, 
ven Antrag hat er aber abgelehnt, und er bleibt 
dagegen befto länger bey unse, | 
| Einigen Freunden bat er zu einem Clavleranszug 
vom Orpheus Hofnung gemacht, und das mufi falifche 
Puslitum muß wünfggen, dag er fein Berfprechen 
balten wolle, x.) 

Bit.) fagte vorhin im Vorbeygehen ettvag über bie 
Vorftellung der Oper auf unferm Theater, Mehran 
hört jedoch hieher Das, was eigentlich bie Ausführung 
ax) In Adfiche diefed Auszuges, Der den VI. Theil meines 


 Wolpögmnis ausmagen fol, wird nädftend meine Any 
Bindigung im Magazine erfeinen. ce 





GAR: 
der Mufik bereife Sea Rings Neu Drphrus, 
Mamfel MÜULE die Enridicey: Marfel Winterstie 
Proferpins; Mabamı Preieler;die:shragifhe Prinzepim: . 
und Here Muftedt den oberften Priefter des: Apollo; 
Nach meinem Uccheil iftjede diefer-Hanptperfonenihten 
Molle gervachfen. Herr Roffing hat befonders bie feinige: 
mit ungemeinen Zleiße fFudter, ;Bistmellen fchäine’ep 
etrons ins. Steifezu verfallen, allein oft enefthufdtärigir 
feine woirtlic nilßliähe Lage. Günftfingr er feine Partie 
mit vielem Uusörud, MamfMäller verbindet iritihren 
atgenehrmen Figur den geflhinadfvöllen teitzenden öbs 
fang, den’ matt von ihr zu hören gewohnt ift. ge 
MI. Winter mögte ih, fo'rwie Äberhatpt auch hier, 
Bey Ihrer fehdnen reinen Stinmne,; Kind beyihren guten 
mu itahfcheit Kenntuiffen mehr Warn im Yasdrud 
und, vorzüglich in den Recitativen, weniger Steifhelt 
wänfi chen. Madam Preisler ifk:eine vortrefliche Aetrice, 
und hat hier igre vorcheilhaftefte Role, eine Rolle der 
KHeftigkeit: Auch mit ihrem Gefang Fann man.nicht 
anders alg äuftieden fepn. Here Muftedt, ein befaunter 
tächtiger Dpernfänger, madht:die.chrnärdigen Priefter 
volltonimen gut. Die Chöre ib ffärf und wohlbefegt; s 
und das Dicefter,, das durch die Theilnehmung des 
Ken. EM. Naumann eine-anfehnlihe Verbeflerung 

erhalten hat, .üft es nicht weniger. Herr Lem, Hr. 
Zieldhe, Hr Bähröt, Hr, Braun, Hr. Rauch und Sr, 
Birchhof haben jeder für fein Inftrumene .verfidne 
Eolos und führen fie ungemein gut an: 3 
Dppe 


Augy ehe gen Fanı," 1796, 10) 
Seftera habe Ah: Ndımanne Orpheus: in’ der Probe, 
Die gratis gegeben warb, zumiiterftienmabgehört,. Erfelbft 
oblichee mich Herumirrend;und nach einem Plag firchend, 
aubiiwar fo gefällig, nich Ins Patterr zu Führen, mo ich 
michtispeit hinter ihm fand, imd Allesigut fehen und 
hören tote... Im Canzen. (und über Theile der Mufik 
ann ich nicht urtheilen, ‚ehe ich . fie: mehrmals: ‚gehörg 
bhabe,>ift e8 ein vortreflich Werk, Gleic;die Ouvertüre 
ehr ausdetgreih, gebanfenvoll, abwerhfelnd; umd 
durch das eingeflocdhtug. darin vorbereitete Ihema des 
Kauptgefangs bes Furienbändigerg hervorfiehend. Die 
Bearbeitung des Süjets.meicht fehr von der franzöfis 
fen ab, . Dort if 2 Amor der Mittler zroifchen Ontt 
and den Menfen, yüd bier ber Oberpriefter.des Apollo, 





2) ed treife Über das Ehfet diefer Oper, "den mir mwentöften 
ur wilbtigiten inufikatifhen Herke, das DIefes Jaht erfdinen 
1.3 Mau noch gegenwärtigen Brief mit, der fih dariıin vom 
„dem vorigen unterfheidet, daß er vornehmlich den Tert des 
tät mit stemfich viel Paune behandelt. — Gern gefteh 
3 Ba in meinen Sefinnntgen Äber die Theorie eine® 
"al der Dper mit. bieferi imeineh' Earkefpondbenten gae- 
.Kebr -übereinftimung »; oh, ib glei; nicht: glaube, daß mam 
“ no zur Zeir fo fireng. und ecfel unter ‚uns In Dentphlank 
: yarlıder feyn dürfe. Fa einem Lande, wo man no gar 
„Beine Dper bat, Fhnkre man fehr tüfrleden feyn, tbeing 
air eur folhe befüme, wie Diefer Orpheus. 'Webrigen® 
„m werteht fih$ von fejpt, Bab.tb mit diefer Bemerkung, fe 
"pie au der Verfaffer des Briefed, nur von der, Moefie, 
Venı gicht- von der die wait rw ud eiheöende Mut geredet | 
‚Gaben wiik . 
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‚Stier erfägeiut Herfilta, Proferpina , ehr: Bahpansins 
nenchor, .Apolos Priefterchor;; und noch rin andze® 
Chor von Anbetern HUpollo’s beyderley Befcblecdhts 
vermehrt bie Pracht des Stüds fehr,und erfent buppeit, 
was dort «bie fihtbare Mitwirkung: eines Gottes an 
„Mayeftät.bernorbringt. Und wie dert im Sranzöpfchen 
Alles ein Ende zur Chre und Feyer Amors.ninımt, fo.ift 
es bier auch geblieben, abar wicht fo ganz völlig blog 
zum Lobe der Liebe. Der lekte Chor mit Solo’s des 
Drpheus und der Euridice vermifcht, heißt fo: 
Guderne bor Aere 
Som beftandig ere 
 jen... Os til Hielp bereed; 
 — Kummerfulde Hierter, 
Sielers bittre. Smerter, 
‚. Lindrer Kierlighed. , 


Mit Herfiliens Selbfigefpräh, worin fie Rache unb 
‚ Kodbem Orpheus, derihreXiebe werfhmäht hat, gelobt, 
 gängt das Stüf an; und fie wird dur ben Chor der- 
am Euridice traurenden Arivermanbten unterbrochen, 
anter welche fie fi mit vermifcht. Diefe unterbricht: 
wieder Drp/yeus, ber mit ber Leyer in der Hand, voll 
Berzroeiftung, mit fliegenden Haaren hereiniert, ohne 
Jene zu bemerfen. — Neeitativ, Arie und Chor, Ale: 
begeben fih weg, amd in. der 4ten Scene bleiben bloß: 
Drpheus nnd Kerfilia, die ihm ihre Liebe erklärt, zurück; 
- &8 giebt. dabep ein Duett, wo. Herfilia wärend Bie 
ı Scene verläßt and Orpheus. mit feinen Klagen allein. 
Prp3 
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"star Buhdreibefhäftigt: Der Oberpriöfter, da er iäm 
2.66 Seene jitfpielen; Zeit genug zum Recitativ, 
U ind einer Ace, und roleder zum Mecitätiv gelaffen hat, 
x fpnietder nun den Fadenab, und fagtihin vieles, wovon 
pad Ende die befatinte Aufgabe ift. Der Priefter geht 
n aud wieder feine Wede, fingt aber Boch Horher ehem 
 Erminnterungsruf bem Sänger zu. Die adpte und Iehte 
" Ecene ded erften Acts über zerbricht Orpheus fih ein 
twörig den Kopf mit der Schwierigkeit felties Unter, 
nehmene, womit er aber bald fertig wird, und mit 
einer majeftärifchen und fehr männlichen Bravourarie: 


Ned til Dodens f'kumle Steder, 
Fort af’Elskows fteerke Haand ' 
leg, at faae den jeg tilbedef 
Gaaer med. uforfordet Hand. 
ein Abenthewer zu beftechen eilt, — — 


-" -!m zweytenXct lernt man bie Hölletennen; dem 
Grfhmad in der Verzierung, die jeßigen Moben der 
Höllenfhönen : ihre Befhäftigungen; Bälle ıc. Der 
arme Spfiphus mälzt noch immmer-feinen Stein, und 
fheint noch feine Bortfchritte in ter Mathematif und 

- Mechanit gemacht zu haben. Der arme Jrion rolrd 
noch Immer gerädert, und das höllifhe Seuer brennt 
nice mehr Im ganzen Zimmer, fondern in einem 
‚großen Camin, weil die genrung dort auch abnimmt, 

. und man zu’fpareiiäendehigt roird. Frankreichs Moden 
erffredlen fich hoch nice Aber dab Höllenpablifum, aber 
die Abtifin Proferpiuatsar ganz modern felfirt, mit 
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Pafcgen-verfehert, trug neumopifäe Schnallen, und 
muß fücher. ih müßte mich denn immnerim Muthmaßen 
irren). sit der netiften Modelectür gute Belanntfhaft 
-. ben Ihr Betragen gegen Orpheus war fehr frey. 
' Nün fo flehts‘ dort zu, fo viel ich habe erfahren 
Pitinen. Man cefebritte eben, als dte Scene fih Öfnete, 
des Königs Pluto Geburtstag mit Einem Ball, dem 
der irdifcge Sänger durch feine Leyer unterbridt. Es 
gcht ihn, wie gerwöhntich den Bittenden; er befdmmme 
Indeß doch mehr, als die Öroßen zu geben pflegen; 
Rare, dürren Befceid einer abfchlägigen Anttoort, 

:-Nei! bort, bort, herfra! 


Beben bleibts, bis Madam in eigner Perfon über den 
Spedtadel in Bewegung gefest erfcheint, eine Arie 
arıhört nnd den Fremden nach feinem Gewerbe felbft. 
fragt. Much fie ift etwas hartherzig, und läge fich vors 
fingen; es wirft aber doch, und fie jeigt drauf in einer 
Arie voll fhönen Sefangs, daß fie ben Unterricht ihrer 
Schiweftern, der Mufen, noch nicht vergeffen hat. Diefe 
Arie wird denn das Patent, weldjes alle Höllennonnen 
im Chor NEIEERge (ad analogiam von unters 
f&hreiben.) 

Nun laffen wir die Hölle (inte, und verfügen uns 
in den Himmel, tvofelbft toir eher anfommen, al® 
Drpheus, weil er den Weg zu Fuß, twir aber burdh di, 
Magie der Decsrätionsmafcpine machen. Auf einen 
Winf verwandeltfi die Hölle In den KHimmel, zum. 
VWeroeife ber uörifcjlichen Wielimaäft,- Srier fchen wie 

Pop 4 


die verierte noch nicht :eingegelfterte Eurtdice ,. wie fie 
eben aus einer Vorftellung: eines Oper in Paris, wa 
Be im: Gedränge halb. erfiidt worden,,. gefommen ift, 
beymzunaufefehren fich zrfältet und ihren@eiftiplöglich 
aufgegeben hat. Natürlich alfo, daß fie noch-ganz in 
nicht griedifher fondern gallifher Balla erfeheint, Sle 
befinder fich hier. im einer heitern Luft unter lauter 
Bäumen, und verlangt nad ihrem lieben Gatten, 
welches ich felbft geiehen und gehört habe, Shnen alfe 
biemit feine Unmahrheit aufhefte, mie ein Spottvogel 
leicht benfen mögte. Zwey Arien vol ber lebenswäre 
‚ Sigften Popularität, vorbereitet durch das teitzendfle 
Biolinfolo, fage ich, firgt fie, und fÄnge wohl no 
mehr ; wenn nicht eine&chaar weiffer wohl beleibter 
Geifter und Geifterinnen erfohiene mit Sefang und 
Tanz, die diefe ihre neue Freundinn in ihre Gubflanz 
Serrwandelten, was wir aber nicht gefehen haben, tens 
noch glauben, wietvohl wird nicht gefehen haben, 
Kun fonmt, damit das Eonfiftorium voll werde, bie 
Abetiffin, ihre Novize zu befuchen; und legt ihr die 
Kioflergefege vor: . a 

„Lad dig ftandhaftig finde; 

Beftrid die Mages Langfel 

Tit du af Mörkets. Fsengfel 
Ei meer omringet er. _ | | 
För lao ei Frygten fwinde, Br 
0; At Fryd. tel Harm vil blives, . 2.00 - 
&.. Derfam du .fted vil given... . 
Til Qemheds -Fölclaex... ı FF win 
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Dranf drängt. fi eine Dranneperfon — benfen Sie 
gerade zu herein! man. fpricht nicht einmal durchs 
Bitter! und wird wohl aufgenommen, mit allem, 
was ben Geht und den Kärper, ausgenommen dem 

Magen, behagen Fan! Wie der Wogel aber erfi ei 
biögen dyeißier wird; fo will er die Neuangefonnene 
entführen und befömmt fieauch amEnde glüdlich mit.— 


» ‚Sier giebts-eine- alletliehfie Scene, in: der dem 

Drppeiis: verfchiebene Schatter vorgezeigt werden ; die, 
obgleich\ein feines audeifpiel, doch won vortreflihen _ 

Hhratralifchen Effecte iffz der Riehende-fie- endlich wit 

‚vielem: Sefanggepränge aus Proferpinas Händen ems 

pfängt,; womit fich.der. te Act fpließt, we 

Bm dritten if die Scene ein öder, rauber, mit 
-fteilen Selfen umgebener:Ort; in deffen Mitte fih 
ein Abgrund Öfnet,;“der gegenden Ahtergrund der 
‚Bühne immer fÄmaler zu läuft. — Kerflie und 
‚Ihre Bachantinnen lauren dem Orphens auf; bewafs 
tet; ober vielmehr den Vorfag dazu unter fich verabs 
zebet. : Orpheus paffirt mit Euribice hier dur; und - 
ba kömmt denn bie langweilige Eiferfuchtsfcene, fo 
anmotivirt, wie bie Natur der Sache es erforderte, 

Zange, lange geht das fo fort, und bier gähuten oder 

lachten, trog ber Kunft des Eomponiften und der. leckern 

HerzbrechendenAuffoderung der Dame an ihrenChapeau, 
fie zu füllen, auch einige Zuhörer, und wünfcten, 

Drpheus möge das doch firad's thun, mas er enblid 

en vollführte, — fie unterm Arm nehmen und mit , 

Dyp3 
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ficy forefchleppen. Die Scene verwandelt ‘fi rim 
toiedet in Apon’s Tempel ;' die-beyben Liebenden‘ grarulfs 
ren fih, "fchlieffen mit einem Duett, wo Naumann 
toleder duirch diel Reiz ntıd Genzin Eindrüce des Vers 
änügens in den Zufchauern zuräcläße. Bald aber 
üserfälit Herfitie mit Ipeen Bächarttinnen das Paar utid 
droht ihnen Tod. Drphens befhägt feine Enribice, det 
Dberpriefter Eimme darüber zu, ‚hält den Wütenden eine 
Etrafpredigt, und Herfilleentfeerit fich mit ihrem@rfelge. 
Die übrigen bereiten fich nun zum völligen Schluß, der 
fi, Beym Tanz dazu, fehe Ihön ausnimme, — Ueber 
die Vorzüge der Mufit den Detall das nächftenal. Nut 
fo viel jegt, daß auch bier die Furiendhöre vortreflich find» 
An einer: Stelle hat Orpheus. eine Fermate nit "einer 
Kleinen Verzierung, roobey das Höllenvolf die Ödren recht 
fpißt, in den Ahtichen Schluß aber mit. einem fo'unvers 
mutheten gräßfichen Kleyeinfälle, daß man faft-fehr 
daft erfhrictt. Hier diefelbe Wirkung tie Eur zu 
feiften, und doc) Fein Dlagium zu begeben, ift Verher 
fihung für das Genie des Tonkünftlere, &o auch’ der 
Uebergang bey ber Verwandlung der Scenen , me ftart 
des Tartarug plötlich das Clifium dafteht, den die Miüfie 
dafelbft macht, ut 'des Zuböters Hpren auch das’ zw 
hören zu geben, mag feine Augen fehen — if‘ gan 
neu und original. VBefchreiben ann ich ihn nicht, 
teil ich nicht genau weiß, auf welche Ark-die ynfterks 
mente das, was man hört, hervorbeingen, Aber Ste 
werben das fchon efnft mäher felbit finden. Leben Ste 
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wohl, und verzeihen mir, daß ich mich ein wenig auf 
Unfoften des Plans diefes Stüds beluftigt habe. B&ie 
wifn bon, ich bin fein Freund der Oper mit dem 
@efange der Convention, in deren Plane faft immer 
mehr oder weniger Ungehörigkeit herrfcht. Zıvar räume 
id) ein: man Fanin faft jede metaftafifche eben in dems 
felben Lichte der Spaßhaftigkeit betrachten; auch der 
calfabigifche Orpheus ift von diefen Mängeln des bieh* 
‚Sifchen nicht frey; die Berlegungen des Koftbumes, die 
Delleidungs » Unmwahrfcheinlichkeiten find auf allen bie, 
herigen Theatern, das Parifer ausgenommen, diefelben 
toie hier, und gründen fic) fehr oft, zum Leidiwefen der 
Dichter, Componiften und vernünftigern Schaufpielers 
Directeurs, auf den unmiffenden Eigenfinn der Schau, 
‚fpieler und Xctrigen : allein ändert Das, was Sitte ift, 
die Klatur der Sache ? Und fo lange man höhere 
Sdeale vor fidh fieht, fo lange ee noch unaufgeführte 
Minonen, Hermannsfhladhten, Athalien giebt; 
in denen dramatifche Wahrheit und Pertinenz fi) mie 
allen Wirkungen des mannigfaltigften Gefangs verbin, 
den; und die man unter dem elenden VBorwande: der 
gemeine Jaufe verftehe fie nicht, (als wenn der gemeine 
Kaufe denn immer entfcheiden ? als wenn er immer nichts 
zu verftehen lernen müßte ?) zur Schande unfers Zeital, 
ters ruhen läßt, und allen Xufflug des Genies zu ähnlichen 
Merken hindert; foll man aus Menfchenfurcht über die 
Mängeldes Schlendrians [hrweigen ? — Sje vortreflicher 
die Dufik ift, die wie hier die Schwächen dichterifcher 
Behandlung vergütet, und dem Sinne eine erborgte 
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Kraft verleißt, defto mehr Sehaute id) immer, daß Ic 
nicht role jenes hebräifche Nächfel fagen kann: Süffe 
ging aus von dem Starken.  Spndeß genug: von 
meinen piis defideriis. ©o lange, bis. einft die goldnen 
‚ Zeiten der Oper-angehenlaßt uns fhon in unferm eifernen 
mit-dem zufrieden feyn, was da ift; der Befchaffenhelt 
Gewandter Umftände nad. da-feyn kann, wenn ein, 
Hraumann. 06 bearbeitet, 


10) "Caffel, im Januar, 1786.) Für Camel 
feelnt die Tonkunft, die hier fo fehr blühete, mit unferm 
feeligen Fürften beoraben zu feyn. Unfer neuer Landgraf 
Hat. bald nad) dem Antritt feiner Regierung unter anbert 
Keränderungen auch die KHofmufit mit folhen geringen 
Befoldungen der Capelliften entlaffen,, daß toir ferner 
nicht erwarten können, Mufifer von Talent hier zu 
Begalten. Verfchiebene haben uns auc, fhen vertaffen. 
Die Kerzen Palfa und Thürfkmidt find in die Dienfte 
des Kronpringen von Preuffen; , Hert Bahrr und Bars 
berini nad) Kopenhagen; Kr. und Madame Leinelle 
aut Sper nach Paris und Madame le Suin nad) Reing« 
ber abgegangeit. ie empfindlich Biefer Verfuft jedem 
‚Sreunde der Tonkunft bier feyn möÄfe, eönnen Sie | 
fi leicht vorftellen. | 
- 20) Auszug eines Briefen. aus Rom, vom 
‚TtenSebruar, 1786.) Mit unfern Theatern gehts 
„biefes Jahr.übel . Sun Argentina: Ift die Meufif Ihlecht, 
und nur eis einziger guter Gäriger ; bie Wallette aber 
An fehrcfhdng - I, Alibersi (B die Duft fer mingele 
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mäßig, und ber einzige Grave Sänger ir Rubinelli- 
genannt Badella; die Ballette find prächtig, aber nich 
gut erefutirt. In Lavalte find Schaufpiele und Schaus 
fpieler fehe gut, die Muftt aber erbärmlich ; ber einzige 
imerfisärdige Sänger dabey ift Andreino. Man bat 
das Intermezzo vom vorigen Sabre wiederhoft,- aber 
vergebens, denn es fehlt an guten Sängern. Sn Lapras 
nica find die Opern’ ind Comddfen fehr gut; Inter 
inesz0’6 und Sänger‘ fetölic, Zn Pallacorda find 
Opern und Scaufpieler jämmerlic); das Snrertnezfo 
aber äufferft füftig, durch die geroßhnliche närrifche Eins 
fälle des Märcellino da Capua, welcher dag Stüd 
jedesmal nad) feinen Lieblings» Jdren einrichtet; da fichet 
man dann 5.®. Sänger, die Hunde und Kagen nadhe 
ahmen, und taufend andere Narrpeiten diefer Art, nad 
denen unfere liebe Rmer wie rafend laufen,. und ih 
auh den Hohen Preis von 3 römifchen Thalern für eing 
Loge, die nur 3 Perfonen fagt, nicht verdrießen laffen.” 


12) Caffel, den ozften Sebr. 1786.) Der.Her 
Kriegs, und Domalnenrath:von Apell allhier, it unter 
den zoften.Deceraber vorigen. Jahrs von ber Akademie 
der Poitarmonibee zu. Bologna, nach vorhergegangengr 
Präfung zum Mitgliede aufgenommen tworden. 


13) Auszug eines Briefes von einem Reifen: 
den an feinen Sreund R—1— i in Bamberg. 
Srankfurt anı ZrftenZornung, 1786. >  Daid 
-Shnen verfprocen , 'zuteilen von meittetn Aurfenehate 
und Unterhaltungen Nachricht zu Mn: (or I 
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Sönen: Ehrzlich .eine Befchreibung. deffen, mas ic in 
Würzburg, mwoich mic 4 Tage aufhielt, gehört, machen, 
sch erfundigte mich gleich bey meiner Ankunft dafelbft, 
had Allem, was in dem mufikaliichen Fache zu genießen 
toäre, und der Freund an den Sie mich gütig addrefirtene 
verfprach, mich in allem zu befriedigen. . Er nahm mich 
am Dienftag mir fi an den Hof, um einer. APademie 
oder Kammermufit beyzumohnen, beten der ‚Sürft ing 
Garneual wöcentlid Eine giebt. Gie nahm ihren 
Anfang mit einer Synfonie von Rofetti, bie fehr fhön 
war; von dem Orchefter aber, welches num feit den 8 
Sapren, da icy.es nicht gehört, fehr zufammen gelhmuns 
den war, unter der Ditection des dafigen Concertmeifters 
Schmitt fehr fchleppend und langweilig vorgetragen 
wurde. Madame Steffani, geborne Rizzin, fang eine _ 
Arie von Broghi mit außerordentlihen Gefühl und 
Ausdrud, und machte mir wahres Vergnügen; ob [ 
gleich viel. zu tun hatte, das Dchefter zufammen' in 
halten, Herr Meisner fpielte ein Concert auf der 
Elarinett, das gar nicht nad meinem. Gefchmarf war, 
denn es herrfähte viele Undeurlichkeit darin, verfchiednte 
unter einander gesvorfne unausgeführte Gedanken, madys 
ten aus denn Ganzen ein völiges Chaos. Hr: Meisner 
felbft gile in Würzburg für einen großen Dann auf feinem 
SInfttument, wer aber Bärs fchmelzenden Ton, fehlels 
ende und doch brillante Pafjagen, voobey er in feinem 
ganzen Geficht nicht. die geringfte Anfttengung merken 
läßt, gehört hat, der beurtheilt Meisnern anders. ‚Mad. 
Greffani. fang noch. fehr,- inzeiffend- ein Rondp pa 
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‚Sähufe. Ich Habe nit nöchig, Ynen eine Schi 
‚derung von ihrer meifterhaften Singart zu : machen, 

©ie kennen fie beffer, als ih. Es ift mir leid; ;dag ich 
des Bergnägens beraubt bin, fie öfter zu hören, Scyadet 
daß fie.ncht in-die geöffere Welt geht, ich bin gemiß, fie 
würde fein geringeres Auffehen als Map, Tobi, Mara 
und ihre Schwefter, die Benda, in Eudiwigsluft erregen, 
Den Schluß machte eine Gynfonie von unfergn Vater 
Haydn; wenn ic) fie aber nicht vorher gekannt hätte, fo 
würde fie mic hier nicht gefallen haben, Herr Concerts 
meifter Schmitt nahm alle Tempo’s fo (hläftig, als 
wollte er ein Diiferere zeigen, vermuthlidy that ers, um 
alles recht überhären iu können, | 
Den Mittwod) führte mein Freund mid in ein Pri, 
yatsonzert zu. Hrn. nglert, einen jungen Drann, deffen 
einzige Eeidenfcpaft die Mufik ift, worauf er aud) fehr 
diel verwendet. Er Lat ein ganz eingerichteteg Orchefter 
von mehreren Violine, Brazfchen, Bioloncellen, Siöten, 
einem Contrebag und einem Fortepiano, ' Die meiften 
Snftrumente find von dem dafigen Hofgelgenmadher 
Sachyarias Sifcher, nad) einer vorgeblichen neuen Erfing 
dung verfertigt. Als nette Inftrumente beträchtet, find 
fie soirklich von vielem Werth; ich zweifle auch richt, fie 
werden einmal fo gut alß die von Steiner, Straduariug 
and andern unferer’jeßigen berühmten Meiftern gefuche 
werben; nur der blaffeSieniß oder Lack gefälle mir niche 
daran, Sr. Englert befige ferneralle Mufikalten, die im 
Stich herausfommten, |" Sy traf eine Fleine Sefelfchafe 
Oi on die ans lauter Wafkliehpabern Sefland, melde 
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‚alle bey verfchlednien Singefthcfen von Sarti, Defaibes 
3.a,, mitfpielten. — — Am Donnerftage wurde mie 
ein Avertiffement von einem Tags darauf zu gebenden 
Liebhabercatizere in einem Gafthofe gebracht, weswegen 
ich meine Abreife bis auf den Sonmabend verfhob. Ich 
lieg mich am Freytag um die beftimmte Stunde dahin | 
führen, und hatte das Vergnügen, in einem fehe geräus 
migen, hübfdy meublirten und beleuchteten Saal eine 
‚zahlteiche, Gefellfhaft anzutreffen. Das Orchefter war 
um einige Stuffen erhöht. Da man die erfte Synfonie 
anfangen. wollte, trat der Hert Fürft Bifchof, von feinen 
Dberftallmeifter begleitet, in ben Eaal, welches viel Aufe 
fehen machte, weil, wie id nachher erfahren, es das 
erftemal war, daß er dahin Fan. Das Konzert nahnz 
alfo feinen Anfang mit einer neuen Spnfonie von YTos 
zart in, ‚D, die mir um jo willfonamner war, teil ich 
 fohon {ange begierig gewvefen, fie zu hören. Hr.Rammers 
uufitus Lehritter, ein Stiefbruder des Abbe Sterkel, 
führte das Dichefter, welches ohngefähr aus fünf bie 
£.h6 und, pierzig.meift jungen Künftlern beftand, mit fo 
aglel Feuer und Tüchrigkeit au, daß ich voll VBermundes 
zung da fand. Alles hing fo Schlag auf Schlag. am 
sirtender; Tempe, Trecution, Forte, Piano und Exp 
cendo war im äußerjien Punct der Volltorumenheit, 
and. ich: hätte nichts gu. renfchen Ährig.gehabt, werus 
Sie bey mie gervefen toären, Die Synfonie von Mezarg 
felbft, Hafte:ich für ein Melfterftüct der Harmonie, und 
Sie werden mir basinn fiherbeppflichten, wenn Sie feibe 
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non dem DOrchefter bes. Ken. Lehritter, nicht aber von. 


dem, des Ken» Schmitt, am Hof aufführen höreten, 
Ad würde ihnen: gern: das ganze Drchefter des Lich» 
baberconcerts befchreiben, wern ich nicht zu roeitläuftig 
sderden müßte. : Doc muß id) Ahnen noch diefes davon 
fagen, daß Herr von Kerpen, Domcapitular in Würze 
Burg, die Protection des Concerts ausmacht; und im 
Drchefter felöft das Violoncelt mitfpielt, tweiches noths 
svendig diefe Künftler mehr anfeuert. Hr. Zizelberger, 
Ben ih am Hof, ohre daß ich viel Rühmens davon 
machen könnte, die Btolin fpielen hörte, war bier am 


Viooncel, und Teiftete voirklich fehr guten Dienft. Mad, 


Sizelberger, geborne Renfinn, fang eine Arie von 
Mislimezeck, nicht nad) meinem Gefhmad ; denn Sie 
soiffen wohl, wie wenig ich.das Duinklicen in den Hohen 


transcendentellen Tune liebe, tmovon diefe Arie lange 


Daflagen hatte. ‚Madame Hizelberger mag indeß in 
‚ biefer Art zu fingen recht brav feyn; das Publiftum mar 
damit zufrieden. Mun folgte ein: Concertante von 


Stamiz für Oboe und Baffon; beyde Künftler, Herr 
Sifcher und Hr. Braun: gefielen mir fehr wohl i j  y 


veriptach mir Ichterer auf dem Baffon mehr, als erfterer 
auf-der Oboe: Das Schwasen und die Unruhe des 
Publitum, ohngeachtet der. Gegentwart des Fürften, bee 
täubten mich aber fo fehr, daß ich Feine wahre Aufmerk 
fornfeit behalten konnte. Mach diefem fam eine Sjagbs 
Spnfonie von Stamiz, fdion alt; die Erecution des: 
Deceftere: machte inir.aber doc; wich Wergnägen, ehe: 
1786, 29 
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ging der Färft weg; und basLärmen fing erfl-redhe an,’ 
fo daß ich wirklich mir viel Gewalt anthat, es abzu“ 
balren, und diefes nnr, um Madame Steffani ineinem 
Quartett von Sarti aus der Oper: “Fra Due Liti- 
ganti il terzo Gode,,, das man mit einer bentfchen 
Ueberfegung gab, noch) einmal zu hören. Die Mufie. 
war fehön umd Jaunigt ; Madame Steffani zeigte 
karin, daß fie auch im Comifchen ihre Figur mahen 
Sönnte. - Obgleich Alles ohne Action des Körpers . 
gefungen ward, fo ‚bewies doc ihre Stimme und 
Miene , wie fehr fie ben wahren Ausdrud der Mufie 
fühlte. Da das Std dem Samnen des Publitums 
behagte; fo twarb 6 wiederholt, und zum zmeptenmal 
nit ungemeinen Beyfall aufgenommen. 

14) Aus einem Schreiben aus Pera, vom 
sten März, 1786.) Ju dem Hotel des allhier 
zefidirenden Königl. Schwedif. Gefandten, Hrn. von 
haydenftamm, war am zaften Febr. die fehr feltene 
Kette der Öffentlihen Worftellung einer italiänifchen 
Dper, twobey die Rolle bloß von Stanbesperfonen von 
den Gefanbfchaften gefpielt wurben. Die Frau von 
Zaydenftamm und bie Tochter des Spanif.Gefandten, 
Hrn. von Bouligny, fpielten die erfien DamenRollen ; 
der Spanif. Gefandte felbft, ber Venetianif Befande 
(hafts:Eavalier Barbarini und die Hm. Rlftorini und 
Biandıi fpielten die vornehanften Rollen; dieSoubrette 
wurde von einer gebornen Couflantinopolitanerin, 
Sophia Michel vorgeftellt. Der Schwebif. Befandte 
felbfi haste bie Oper somponirt,. unb .birigiste DAS. 
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Drhefter, ber Kayferk Dollmetfher,; Kr. von Raab, - 
war XTheatermeifter, und ber SStaliänif.-Gavalier Lalos 
‚gera, Soufleur. Alle hier refidirende Standeöperfonen, 
und felbft viele wornehme Zärfen, waren gegenwärtig. 


15) Ergänzungen und Berichtigungen der 
Ylachridft Über den Mufikzuftand in Lıfurt; 
aus einem Briefe daher, vom 21ften März,ı786.) 
Der ©.25 des zten Jahrgangs erwähnte Hr. Schuchs 
ardt if von higr gebärtig und ein Sohn des voreinigen _ 
Jahren verfiorbenen hiefigen Schulmelfter, Hrn. Schuch» 
arb!s, bey welchem er Unterricht in der Miufit erhielt, 
‚befonderd aber hat er es burdh eigenes Studium in der 
Mufit weit gebradt. Das ihm gegebene Lob ift niche 
"übertrieben. — In der Nachricht von ber Stotterns 
beimer Mufif, ©. 354, hätte audy billig des dafigen 
‚geficten DOrganiften, Hrn. Cantor Bochlers, gedacht 
werden follen, ber fi im Drgelfpielen nah dem ers 
habenen Genie Rittels gebildet. — Seite 358 ficht 
Drgelbauer Haflen, muß heiffen Seflen. — Indem: 
Auffage über die Erfurter Mufik fieht ©. 395 und 408 
Drganift Reinhardt, muß heiffen Reichardt. Diefer 
Äft einer mit von den wenigen Drganiften, bie die Orgel 
An ihrer eigenthämlichen Art zu behandeln willen. Er 
Hat viele Schüler gezogen, unter benen ber jeßige 
Drganift an der Xhomastirche, Hr. Stolze, ein no 
junger Menfb, vorzüglich genannt zu werden werbient. 
u Det ©.304 gebachte vortreflide und in- feine 
Runft (o unvergleihlihe Organift,, Hr, Rittel, hat 
‚Rege 


“ 
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nunmehr, twordber fi jeder Kemmer freuen wird, 6 
Sonaten nebft 2 Fantafien fürs Elavier vor ı Rthlr, 
4 96r. Pränumeration angefünbiget, welche nächftens 
berausfommen follen. Da er mir fie vorgefpielt hat, 
fo muß ich fagen, daß fie meine Erwartung, fo groß 
fie auch von Hrn. Kitteln war, noch übertroffen. Von . 
feinen übrigen Sachen, im Manuferipte, find mir fols 
gende. befannt: 26 Choräle mit 8 Bäffen ; ein, 4ftins 
mig Choralbub; verfdiebene Vorfpigle und Fugen. 
Unter feinen Schülern zeichnen fich befonders zmey auf 
“ bafiger Untverfirät Studirende, Namens Sifcher und 
Schulze, und der Sohn des Hrn. Cantor VölEers, an 
der Predigerfirhe aus. Leßterer ift vor kurzen als 
Gantor nah Reval gefommen. Der Hr. Cautor Weis 
mar, fagt ©. 415 von feinen Bemühungen um die 
Mufit; und wer wollte es von ihm nicht zu rühmen 
wiffen, daß er fo viel zur Verbefferung der Mufip, 
‚befonders aber des Befange, in Erfurt bepgetragen 
hat. Sch wenigftens (Käse hierin feine Werbienfte fehr. 
Eben weilder Hr. Cantor Weimar fo viele guteSchäler 
im Oefange zieht, fo werden auch Nollens, Drama umb 
‚andere große Singftäde in bes Hrn. Häßlers errichteten 
Winterconcerten fo gut erecutirt, als nicht Teiche ir 
einer andern Stadt, ausgenommen im Magdeburger 
‚Eoncert, unter Directiom des Hrn. Rolle felbfi gefpab. 
‚Verfchiedenemale habe ich von dem Hrn, Santor Weis 
mar eine Kichenmufit aufführen hören, und bin babey 
‚ganz hingeriffen worden, — Es ifi wahr, des Krt, 
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Häplers Concert iff- ungemein gut eingerichtet; nur 
wäre e8 zu münfdhen, daß er für feine Bemühung auch 
*ine gute Befoldung befäme, 

3. €. Piftorius, 


“ 26) Aus einem Briefe aus Bonn, den gten 
April, 1786.) Den sten April war zu Bonn ein 
merfwürdiges Concert bey Hofe. Ge. Churfürftlich 
Durchlauht zu Ein fptelte dabep die Brarfche, det 
Herzog Albrecht bie Violin, und diereizende frau Oräfin. 
von Belderbufch das Slavier recht bezaubernd. 


17) Taffel, den ı5ten April, 1786. ) Geftern 
hielt die philarmonifhe Befellfhaft Ihr gemöhnliches 
Charfreitags: Concert, worin diefeamal wieder daß 
Stabat Mater unferes braven Hrn. Rodemwald aufges - 
führt wurde. Diefed vortrefliche Stüd toirb jedesmal 
mit neuem Vergnügen gehört, und zumal geftern, da 
es. in dem neuen größern und beffer gebaueten Soncert, 
Saal befondere Würkung that. Die regierende Lanbs 
gräfin mit dem Erbprinzen sind dem beiden Prinzefs 
finnen, die vermittwete Landgräfin, ber Landgraf vor 
Keflen » Philiperhal nebft Gemahlin und Familie, 
Überhaupt zehn Fürftl. Perfonen, beerten die Gefelle _ 
haft mir ihrer Gegenwart. Die heise Singftimmgn 
waren, wie gesoöhnlich, durch die Hrn. Wiorellt und 
MBertolötti befegt,, deren Talent befanns Ift,, und dem - 
Drögefter, toeldjes zwar verfehiebene ‚feiner beften 
Glieder fon verloren Hat, gelang «6, biefen Berluft 

Rus 


960 

ganz ımbemerfbar zu machen. Nur der Geharife ver 
bitterte das Vergnügen der Zuhörer: baß diefes Concert 
wahrfcheinlich das legte biefer Art für Eaffel feyn reird, 


38) Copenhagen, den 27ften April, 1786. ) 
Grftern hörte ih dem zwepten und dritten Theil des 
Händelihen Meßins, wovon vorigen Mittwoch nur 
der erfte Theil gegeben war. Was ih Ihnen darüber 
fchreibe, näßen Ste, wenn Sie wollen, zu Threm 
Magazin, ordnen und berichtigen Sies aber 13). 


- Der Eoncertmeifter Hartmann fagte zu K., daß man 
in den Zeitungen gelefen hätte, wie fo prächtig die 
KHändelfhen Sompofitionen in London aufgeführt wor, 
den, umd wie große Wirkungen biefe Meiftermerfe bes 
Genies und Bleiffes auf die Ohren und Hergen der 
Zuhörer gethan. Man habe daher befchloffen, feinen 
Mepias auch bier zu geben, mm zu hören, melde 
Wirkungen er hervorbringen müßte, wenn er fdhledyt 





“ 23) Das the ih Aber nit; fondern gebe den Kuffag wie er 
gefrieben ward. Much imo ich nicht in allen Stücen mit 
der Meinung eines Derfaffers Übereinftimme, zum Erempel, 
wie bier, bey der Vergieigung Gtucls und Händels, die, 
a6 Componiften , ganz beterugener Art, Diefer für Die 

- Zirdye (indem bien feine Dratorto bauptfählig in Bes 

,"  tradtung fommen ;) und jener für Theater, nigt wohl 
Berglichen werden müflen; fo mag ich do gu gern auch 
widerfpredgende Gedanken der beffern Ustheller Iefen, ums 

Elche einens jeden Die feinigen zu Iaffen, Mur aus diefens 

“ . Eboe fireitender Meinungen sepaltise end Dad Urtheit 
Yar Wahrheit, 


. 
n ® 
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ide. Und das habetı mein benn in der 
Ehat erfahren, war faft zum Erbarmen, bie Chöre 
nzubören, nur einfach befegt waren. Ale Solo’s 
Ka von & den Chorfängern gefungen , deren Ass 
gr & indffen dabey | bewundern muß. Mamfell 
t and Madanıe Coldingen fangen ;, 5. erflere 
den Distant, legtere den Alt, Der Tenor war alt 
beften befeht, mit,dem.. Hrn. ‚Bofling, Shaufpielte 
der Hiefigen Bejellfhaft, und der Daß ward durch Hre 
Wuftedt, gleichfalls Schaufpieler, gefangen. . Mebrr 
die Murit felbft will ip michts fagen, als.in der Folge 
vielleicht ein Paar Anmerfungen; und über die Eres 
eurion nicht viel Detaillites, ‚da fie bey der einzelnen 

fe febı ng uldhrs mehr, als Höchftens mittelmäßig feyn 
unte ver au | fid nicht einmal fo hoc verftieg, 
Da Oi der DI. Behrmalbt ifk oft fein Gefang 
au nennen; and fir Ihrem Bakerlande, fagt man, hat 
rege au behaupten gewüßt, Cie 
achte hier anfangs, da wir nur allzunadfichtig gegen 
gen a find ern auch durchVerwendungen anderer 
f einige ge x uf D Fig aber doch auch fhon den 
Mechfel ber 8 Gefhmads, Einige Stellen fang 
ie inbeffen exträg si, und das Solo: Dody du ließeft 
orale Drab: wäh, fogar.fehr gut, Re fle nur 

lende Fefmate auf Grabe migg worögelaffen hätte. 

er 4 
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Das Recitativ; Denn ieh „ eine Jungfrau. wird 
fhwanger, gebiehret einen Sohn, ıc. weldes, wo. 
ich nicht irre, für den Diskant gefest ift, wurde 
ausgelaffen. Händel hätte dabey auch wohl bedenken 
mögen, daß der Fall kommen nnte, wenns and in 
feinem Drcefter nicht war, daß eine Zungfer eben die 
Soloftimme zu fingen hätte, und es für eine Fungfer 
etwas anftößig feyn dürfte, von der Schwangerfihaft 
einer Jungfrau zu reven. Der fhalfhafte Zuhörer 
täße fich oft Nebenideen einfallen; die den Sinne des 
Diepters anf wunderfame Weife in die Quteer fommen ; 
umd leicht den Eindruck der ehrwürbigften Stelle zer= 
fiören, 

Die Altiftin Haben wohl wenige gehört, ba ihre 
Stimme fo fhıwad) Flingt, und vielleicht defto beffer, 
weil fie gar fade und übelflingenpd-ift, 

Von dem Tengriften entjinne ich mich nicht, nur 
ein einziges. Splo gehört zu haben, und das bedaure 
ic), weil er eine flarfe, reine und gefällige Stimme von 
weitem Umfang und vorzüglicherÖefämeibigfeit befisst. 
Vielleicht ift die Urfache, daß er Fein Solo fang, darin 
zu fuchen, daß er das Deutjche nicht (priht; oder hat 
der Componift, reie ich nicht glauben fan, die Tenors 
fiinme gar nicht bedacht ? Die harmonifche Gefellfchaft 
bat den Hrn. R. erft neulich zu ihrem mufieirenden 
Mitgliede befommen, umd darf fich freuen, dag fie . 
künftig ihren Goncerten mehr Abwechfehing geben Fannn, 


9% 

Herr Winftedt machte feine Saden’fo gut, aldıer 

tonnte.. Seine Stimme ift nicht vonfonderlicher Tiefe, 

Ju ranh und unangenehm f&ıaubend,. als daß * 
mehr bärte Teiften Pönnen, ale er that. 


Bon der Jgfr. Behrwaldt habe ich nod vergeffen, 
‚Laß fie immer entfegliche Grimaffen und Kopfbeugups 
gen beym Singen macht, daß, wer ihr Bingen no 
anhören faun, diePantomime ihres ganzen Körpers 
nicht fehen wird, :ohme fich, wie er bey Laune ift, bems 
Gelächter ‚oder Merger darüber zu Überlaffen. Mein 
NMahbar zur Linken (ich meiß nicht, ob8 Sticheley oder 
Ernftfepn follte) fragte mich, woher es fine, daß die 
andern fo rubig da fländen, und dieIgfr.B. allein ägirte, 


Die Juftrumentaliften machten ihre Sadıen ‚nad 
sunfrer Art, fehr gut. Schade, daß ımter den Liebhaber 
bey ber Biolinfinme und andern fo einige find, bie 
Müger thäten, wenn fie ans dem Kreis blieben, und 
andern, die mehrere Sertigkeit und Gefhimad haben, 
ihren Pla Äberlieffen.. Aber, wo ift auch alles voll 
fommen, und mie Pönnte es befonders in einer Licbe _ 
haber s Sefellfchaft feyn, wo jeder fo viel ald der andre 
feyn und ‚gelten roill, und man beym Anfang ber 
Gefellfhaft mehr auf den numerus der. mimecitenden 
als bad pondus fehen mußte, 

Die Ürtheile ver Zuhörer waren verfchieben. Beym 
erften Theil, geftern vor 8 Tagen, fand fi der Gaaffo 
vol, als er diefen Winter nie-gewefen it, ande, 

Nas 
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Hatten Fan Pag.  Beftern war Räıi genug be, 
und vielleicht, wenn mod ein Theil der Kiufie übrig 
aväre, würden ben dritten Abend nur Wenige Pommen, 
Der eine fagte nichts darüber, wm fich nicht bloß zu 
geben ; ‘ein audrer rühmte diefe oder jene Aufführung, 
bie er vor fo, nnd fo viel Jahren, hieober dort, einmal 
gehört hatte, an welche diegegenwärtige gar nicht fäme; 
‚ein dritter ftellte fih, als wenn er das Weberirdifche der 
Mufit ganz allein fühlte, und beflagte fi, daß er fo 
‚oft in feiner fiillen Anhörung durch Dieg oder Ienes 
geftört würde; eim vierter hatte dagegen irgend ein 
Mondean, was die Kafr.B. Pürzlich gefungen, bag ihm 
noch im Ohre halte, und das dennoch weit fihoner fey; 
einem fünften fonnte ich deutlich aus dem Beficht lefen, 
daß er keinen Gefallen daran fand, beunoch aber, aus 
- Sure für einen Fdioten gehalten zu werden, bie Schöne 
heit und Unnahahmlichfeit bes Werks lobte Die 
Kiügften fagten, es müärffe roohl fchön feyn, da alle 
Welt es fage, und fie nichts davon verftanden hätten. 


Ic) hatte mein Vergnügen daran, bie fo fehr ab» 
weichenden Urtheile zu belaufchen, und könnte Ihnen 
noch wohl zwanzig ganz verfäptedene mehr herzäblen, 


Was ich in Abficht der Mufif felbft bemerkte, will 
"ch lieber für mich behalten; denn ich möchte mich auch 
tool, wenn ichs öffentlich hier fagte, dem Misverftändnig 
zu febr ausfenen, ba bie mehrften fo biindlings au 
Händels Oratorien, als an allen Selten volllommmnen 


und muübertreflihen Werken hängen, Beym großen 


Haufen der Kunftllebhäber fast jede hergebrächte Yoee 
fi gar zu veft ein; fo daß man immer in. ein Welpend 
ef greift, roenm man eins und bas andre dagegem . 
erinnert. Ich verfenne das Große und Fructbare über 
die weniger aufgeflärten Begriffe, feiner Zeit hinauss 
fehende Genie Händels gif nicht,'und werde, immer 
fein Zeitalter dabey in Gedanken, nicht aufhören, hir 
zu bewundern. Welch eine große Vorftellung macht 
Das nicht (don von feinem Geift, daß er felbft den 
Zert zn feinem -Meßins aus den Sprüchen der Biber 

auffuchte und ein fo vortrefliches Banzes daraus machte, 
daß jeden Kenner mit Achtung für ihn erfüllen muß! 
Es Herrfcht in bieferIufammenftellung eine fo vortrefliche 
Drdnung, eine fo gedachte Verbindung, daß Feiner eine 
Gedantenlüde finden wird, und ich dies Dratorium 
weit über Alle, die je In einer Sprache gemacht find, in 
fo fern ich fie fenne, binansfege. Und was noch jegt 
von feinem Tert gilt, umd immer gelten wird, galt 
damals aud) von der Compofition beffelben._ Indeffen 
dürfte viel darin vorkommen, was ein Kunftrichter von 
Gehhmad jetzt nicht mehr dulden würde, und-bazu 
zedne ich die gar zu große Vorliebe für diegugen,mobey 
die Kunft der Darftellung und dem Ausdrud faft alleg 
raubt. Viele Gedanken find dadurch, daß die nenern fie 
KHändeln gar zu oft abgeftolen haben, fraftlos geworben ; 
die Schlüffe find immer wie der einzige, bep den alten 
gewöhnliche; au wo der Ausorud es nicht verlangt, 
endigen fih beinod oft die Chöre und Solos mit bem 
"ehmals fo beliebten turzen Moagiofag; die Suftruments 
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find zu wenig gebraucht, und das Bdngelband bes Aiters 
fäffelte auch Händeln noch zu fehr, -Die Neuern haben 
manches weit beffer bearbeitet, 3. E.den Wechfelgefang:. 
© Tod! wo ift dein Stachel? 

Wo bein Sieg, Hölle! 100 ift er? 
verglichen mit Wolfe Compoft tion des Chors in feine 
Ofter » Santate:. 

u Sallelujab! 

Der Tod ift verfhlungen inGiegsgefang! 

Hallelujah! 

Tod, 10 ift dein Pfeil? 

Grab, wo ift dein Sieg? 1. 
woo fich die beiden Chöre voller Hohn zurufen: 

Tod 10 ift dein Pfeil? Grab wo ift dein Sieg? 


eine Abwechslung von der Händel nicht das geringfle 
- In feine Compofi tion gelegt hat. 

Andeffen bat es feyn Gutes, dafman foldhe Werke 
als Heiligthämer hält, die nur felten, und baber defto 
feyerlidher vorgezeigt werden. Gie find niemals als die 
größten "Werke geprägt, und ein .Meuer, Wolf, 
Echulz ic. Ärgers fich nicht darüber, wenn auch ein 
blinder Anhänger des Alterthumsg fie fürdas non plus 
ultra hält. Es geht darin den.Zonkünftlern wie den 
Dicptern und Belehrten. Das Alte hat immer, bem 
Herkommen gemäß, deu Ruf bes Unerreichbaren für 
fi ; und Klopftod wird doc von aunfern meiften Zeite 
genoffen nur aumserm Homer feinen Plag angewiefen 
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erhalten, biß er felbft alt'feyn wich. Für die @eflgichte 
der Mufit and befonders dee Gef made in derMupe ft 
€6 fehr lehrreih, daß man foiche.ältere Werke höre; und, 
‚wenn man mehr als Liebhaber feyn will, fie fkubirt. Id 
-wünfchte, daß wir vom Allegri, Palsftrina an, ung 
wenns auch noch weiter zurüdginge, 'defto beffer, bis 
aufunfre Zeiten Werke aufführte, und mit forfhendem 
Geift Bemerkungen abftrahirte. .€s ift unter manchem 
Wuft gerviß nody einiges ganz vortreflidhes verborgen, 
das den Künftler auf neue Fdeen bringen würde, Mir 
fiel bey diefen Berrachtungen der Gedanke ein, was 

doch wohl die Alten von ihren Werfen fagen würden, 
wenn fie jegt, men geboren, fi in der Compofiriog 
‚unterrichten ließen, und babep bie andern (hönen Känfte 
‚und Wiffenfhaften ganz nad dem gegenwärtigen 
Ocfhmad durdfchauen lernten? Ich glaube gewig, 
fie würdens eben feyn, die am meiflen daran tabelten. 
Uud fo würde Händel gewiß ein Glud! gervprden feyn, 
fo. wenig er au die Gludifhe Mufit in England bes 
gänftigt hat; daß man ihm dennoch auch nicht fo ganz 
und gar verbenten fann, tmenn man.erwegt, mie 
norhrmendig er fich gegen den theatralifchen Mebenbubfer 
‚rflären mußte, um feinen Ruhm bey feinen Lebzeiten 
sicht verdunfelt zu fehen. In feinen Compofitiouen 
Hat er viele giudifche Gedanken und Wendungen, bie 
für die Mufit des netten ein vortreflicher Beweig find, 
Haß (on Händel felbft, ohne eö zu befennen, mit Ihm 
auf einem Zwed:hinarbeitete, 0, Mk 
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19) Aus Italien, im April, 1786.) Vorelnige 
Beithaben wir das Vergnügen gehabt, Kaydes vors 
 sreflihen Schüler, den Herrn Pleyel, bier zu fehen, 
und Lennen zu lernen. Er ift ein junger, feuriger nd 
ehr gefchtefter Componift; babey voller Befcheidenheit 
und fehr angenehm Im Umgang. Er hat uns von feinen 
‚neuen Quatuors und. Trios hören Taffen, die ganz vors 
treflih und originel find, Nichts aber geht Über feine 
Quinteln für 2 Violinen, 2 Bratfchen und den Baß. 
Eins davon aus F mol ift vorzüglich ein Meifterftüdk, 
. Weldher Gefang, welche Harmonie herrfcht darin! Ce 
‚Htjeßt von ung wieder weg, über Marfeille nach Parle 
gegangen, und denft, von;da London zu befuchen. 


Pocfiello Hat eine ernfihafte Oper, Dlimpiade, 
von Metaftafio für das Theater R. Luclo in Meapil' 
componirt. — Arteaga hat wieder einen Theil feines 
SBerfes: Le revoluzioni del Teatro mulicale 
italiano, herausgegeben, der viel gutes in fich ents 
Halten fol. -— Herr Publ if jegt in Böhmen und 
oied erft im Herbfk wieder zuräd in Maplanıd erwars 
get. — Prati bat vorigen Garneval eine Oper in 
Ztorenz gefchrieben, die viel Beifall erhalten, von der 
man aber nichts auswärts gefehen, weil der in 
gie allein für fich behalten will, 

20) Jamburg, im April, 1786.) In den 
jährigen 4 Soncerten für das biefige mebtcinifcheArmens 
Suftitue find unter andern eine Trauer« und eine 
BArönungsmufit von Händel, die Armida vom 


Salleri, Aleefle von Blu, das Magnifica und 
Heilig von €. P. £. Bach, und ein Eredo von Job. 
Sebaftian. Bay, mit großem Beifall aufgeführg 
worden. Man hatte hiebey ©elegenpeit, bie verfchies 
dene-Manier in den Arbeiten der gedachten berühmten 
Eomponiften. zu bemerfen, und befonders dag fünfs 
fimmige Credo des unfterblihen Sebaftian Bachs zu 
bewundern, welches eing der vortreflichften mufitalifchen 
Stüde ift, die je gehört worden; wobey aber bie 
Singftimmen hinlänglich befegt feyn müffen, wenn es 
feine ganze Wirkung thun fol. Unfere brave Sänger 
zeigten au, bier, vorzüglich bey demGredo, fm Treffen 
und dem Bortrage ber fhwerften Stellen ihre befannte 
GBeihidlichkeit, fo wie auch in allen 4 Goncerten einige 
Liebhaberinnen durch ihre vortreflihe Stimme undibrer 
gefhmadvollen Vortrag den zahlreichen Zuhörern dag 
Iebhaftefte Vergnügen verurfachten. 


2ı Greifswald, den 12ten Way, 1786.) Der 
vorgeftrige Tag zeichnete fih beyuns durch eine Art voR 
mufifalifher Seyerligfeit aus, die in Ihrem Deagazin 
vielleicht Erwehnung verdient. Schon lange hatte unfee 
Dublitum fih germänfht, fowohl den gefchidten firals 
fundfchen Stadtmnfitus, Hrn. Bahlow, aufder®Biolin, 
als die ihm durch öffentliche Blätter vortheilhaft bes 
Zannte Srau Secretairin Thomas in Stralfund und 
deren Tochter fingen zu hören. Allein mandherleigufälle 
Kinderten das biöher, Endlich ward zwifchen unfern 


au ken Stralfunder Dinfitlichpabern cine Zufammens 
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Sunft verglichen. Madame und Mabenoifelle Thoma 
ncebft Hra. Rablovo gönnten uns am Htemdiefes ihren: 
Befuch, und fo hatten wir Tages darauf ein Concert, 
Das Drcefter beftand aus lauter Liebhabern, bie 
Ste bald näher Fennen lernen werden. Mad. Thomas 
fang eine Arie von Baluppil, fo wie eine andere mit 
obligaterBioline von Trajerta, mit allgemeinemdeifall 
und dem einhelligen Urtheil, das Gerücht habe und von 
ihr nicht zu viel gefagt. Sie hat eine vefle, gleiche, 
Aufferft reine und angenehme Bruftftinnme, einen vors 
treffichen Triller, einen fehr guten Vortrag, und bringe 
bie fhmwerften Paffagen mit größter Präcifion und 
Leichtigkeit heraus. Perfonen, die fie ehedem hörten, 
verfihern, daß fie nicht nur nichts verlohren, fondern 
pielmehr, abfeiten der Kunft, gewonnen habe, uners 
achtet fie in dem Alter von noch nicht dreyßig Jahren 
bereits Mutter von 6 Kindern If, und ihre häusliche 
Lage ibr- eben nichtiwiel Uebung erlaubt, ER 
Mademoif Thomas, ein Kind von 1oYahrert, trug 
aus Monfigny's (dönen Nrfene, die beliebte Arte: 
“Non, non, yai trop de fierte,, und ein’fehr nieds 
liches Konto: alla Polacca, von Schufter vor. Bey 
der glücklichften Bildung feheint fie. das ganze mufifalis 
fhe Talent ihrer Mutter zu befigen, Ihr Triller übere 
Friffe jeßo fchom manche Sängerin, die fidh villeiche 
PVirtuofin glaubt. Und wenn fiefortfährt, den Untere 
ticht ihres Rehrers, des Hrn. Matıftädt- in Stralfund, 
Behörig zu benugen, auch ihre dem -Winfehen- nach ns - 
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fchrwache Leibesconftitution Ihr Fein Hindernif in dein 
Meg fegt: fo ift nicht. zu zweifeln, daß fie u 28 
weit bringen mid, 

Herr Rahlom fpielteendlich riet nen au 
€. dur von Giornovidhi, ein Bratfchen: Concert von 
Stemiß, und em Biolin:Solo voneigner Compofitiott, 
Wer Giornovidhr’s Arbeit Pennt, ‚wird reifen, daß, 
um fie auszuführen, ein ganzer Mann dazu erfordert 
wird. Und mwirklic leiftete Hr. Rahlow alles, was 
man von ihm erwartete. Sein Ton, fo mwohlauf der 
Diolin als Brarfche, ift Heblich, fein Strick meifterhaft, 
fein Vortrag brillant, treffend und überdacht. Km 
Yllegro läßter Feine Schwierigfeit unüberftiegen. Ri) 
Adagio zeigt er fattfan, daß er empfindet wa erfpielt, 
amd feine Gadenzen find nicht Klimperey, fondern die 
zeifften Früchte der Deurtheilung und. des guten 
Gefhmads. Das Solo von ihm felbft verrierh uns 
übrigens in ihm den eben fo gründlichen, als gefälligen 
theorerifhen Mufiter, fo dag wir die vortheilyafse Miete 
nung gern unterfchreiben, melheStralfund vonihm bar, 
Riid es fehr billigen, daß fichder dortige Magiftrat diefes 
fo braven Künftlers, durch eine Verbefferung feines 
Gehalts noch meht zu verfichetn fuchten, mweil fonft fein 
Wüfenthalt nicht lange Hier feyn würde. Alle Drey 
sonrden von den hiefigen Dilettanten aufs tilligfte 
unterftüßt: Und da mat von jeder Seite fein mögliche 
gte tat; die Zuhörer zubefriedigen: fo-fonnte es nicht 
oribers als zur Zuftiedenteit diefer Iehtern ouplalen, 
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zoeldde ben Ihren ftralfunder Ereunden die vollfommenffe 
Beyfiimmungunter andern auch dadurch zu erfennen gas 
ben,daß fie foldhe nicht eher von fich entlieffen,ale bie diefe 
Serfprochen hatten, näftens einmal wieder bier zu feyn. 


Bey biefer Gelegenheit ann ich nicht unterfaffen, 
Sohnen zugleich fo wohl von unferm gewöhnlichen Win 
ter-Soncert, nlö-dem hiefigen Mufitwefen überhaupt, 
twas zu melden. Erfteres dauert nun fchon ins fiebente 
Sahr, umd hat feinen Urfprung dem unlängft verftore 
benen akatemifchen Umtehauptmanne, Hrn.vonPlaten, 
zu verbanfen. Es wird den Winter hindurd ı5mal, 
amd zwar Donnerftags in jeder Woche, von s bie 7Uhr, 
in dem Hanfe des. Kaufmanns und Weinhändlers, 
Hrn. Wilhelmi, gehalten. Die Entree Eoftet den ganzen 
Winter mehr nicht, als den mäßigen Belauf von einene 
Speciesthaler, womit Wärme, Beleuchtung, kurz, alle 
Koften beftritten werden, und das Orchefter machen, 
bis auf die Waldhörner und andere Blasinftrumente, 
wozu man im Notfall ein Paar Kente der hiefigen, 
böhft efenden Stadimufifannten nimmt, bloß Liebhaber 
aus. "BSolche waren im legten Winter bey der erften 
Bioline: Hr. Kaufmann Brunftein; Ar. Canbidat 
Auiftorp; Hr. Sandidat Sifcher , ber jüngere. ep 
"der zweyren Violine: Hr-Kaufmanndiel ; Hr. Wilden, 
Hr. Rebfeld, beide Studiofi. Bey der Bratfche: Kto 
Advpcar Brunftein; Hr. Masifter Sinelius, Beyng 
Flügel: Hr. Director Rebfeld, Hr. Doctor von Aes 
minga; Sr. Adoosat Brave, BepmBioloncell; Sr. 
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‚Bechtmeifter Willich; Hr. Eandibat Sifcher, ber Ältere. 
Beym Eontrabaß: Hr. Zube. Bey ber Zläte: Ar . 
Profeffor Otto; Hr.Regiffrator Ditimer, Hr. Schres 
tair Aebfeld; Hr. Advorat Ddenbrecht, ber jüngere, 


Seeylich find diefe Dilettanten nicht alle von einerlep 
Werth; aber body durchgängig faft brave Nipieniften, 
Infonderheit führt der Kaufınann, Hr. Brunftein, der 
außer der Biolin and noch den Flügel, die Brarfche, 
das Wioloncell und den Zagott fpielt, fein Orchefter 
mit erfinnlichfter Aufmerkfamkeit und Eractitüde an, 
Auch erecutiren fowohl er, ald die Herren: Quiftorp, 
Sifcher, Dittmer,. Rebfild, Willich, nebft bey 
gefammten Zlügelfpieleen, jchr gut, zugleich obligase 
Sadhen, und alle mir einander verdienen nicht nur 
wegen ihrer ausgezeichneten Liebe zur Tonkunft, fonderg 
au darum, weil fie fo nneigennäßig für dag Vergnügen 
iprerMitbürgerforgen, Atung und ben wärmftenDanp, 


22) Berlin, vom 24ften May, 1786.) Gefterm 

ward dem verftorbenen Hrn. Mofes Mendelsfohn ein 
GBedähtnisfeyer vermittelft einer aufgeführten Xranere 
mufit im Corfitafchen Concertfaal veranflaltet. Here 
Mamtier, der Berfaffer des Gedichte, zeigte in der 
ebeiften postifchen Sprache, wie fchr er den Beligeg - 
‚Shäste, nnd wie tief er mit der ganzen Nation bey 
Berluft deffelben empfinde. Die mufitalifche Compos 
fition mar von einem Pathen und Zöglinge des Vers 
florbenen, dem Hrn. Bernhard Weffely, der durch deg 
Unterricht eines Birnberger, Safch und Schulz 
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mehr durdy Talente und Genie Aufmerkfamfeit und Er, 
munterung verdient. Die beiden Stimmen der. Sulas 
mich und Eufebia, wurden von der jingern Demoifell, 
Ziller, Tochter des fi jegt bier befindenden itigen 
Herzogl. Curlandifchen Capellmeifters, und-Demeifelle 
Gebel gefungen. Der Ertrag diefer Aufführung ift zu 
dem Monument beftimmt, das dem Verftorbenen und ans 
dern berühmten Gelehrten in Berlin foll errichtet werden. 


23) Berlin, den 27ften May,ı786.) . . . Da 
von der Aufführung des SHändelfchen Meßias geftern vor 
3 Tagen in der Hiefigen Domtirdhe eine ausführl, Befchreis 
bung im Drud erfcheinen wird, fo willidh Jhnen nureine 
kurze vorläufige Nachricht davon geben. Die Haupts 
Direction führte der Capellmeiftter.Sr. Durchl., deg 
Herzogs von Curland, . Here Hiller, der fich fhon feit 
einiger Zeit mit feiner Familie hier aufgehalten hat. Der 
Königl. Eoncertmeifter, Herr Jofeph Benda führte die 
Biolinen an, und Here Safcy, der den Flügel fpielte, 
hatte zur Unterftügung die Hrn. Düport und Ralla an. 
der Seite. Diefe Hauptanführer waren fo geftellt, daß 
fie nicht nur fich einander fahen, fondern auch von bem 
ganzen ftufenweife in die Höhe fteigenden Orchefter gefehen 
werden konnten, wodurd denn die große Accuratefig 
möglichft ward, welche bey Aufführung diefer Mufit mit 
Hecht fo vielen Beifall erworben hat. Das gange 
Drchefter, das unter den Directoren aus 78 Violinem, 
19 Bratfchen, 22 Violomcellen, ı5 Contrebäffen, so 
Fagotten, ı2 DOboen, ı2 Flöten, 8 Waldhörner, 6 
Trompeten, 4, Pofaunen und 2 Paar Paucen beftand, 
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ohne bie Sänger, deren Zahl fi) weit üßer hundert belief, ° 
war mit vieler Klugheit difponirt. Außer den fAmmts 
lichen Mitgliedern der Königl, Kapelle und der Kapelle 
Er. Königl, Hoheit, des Prinzen von Preuffen, befanden ; 
fih dur) einen glücklichen Zufall die Herren Srenzef 
und Carl Stamitz aud in diefem Brillanten Orchefter, 
das außerdem nocd) durch eine große Anzahl brav.r 
Dilettanten von hohem und geringerm Stande glänzend 
gemacht wurde: Die Arien und Neecitativen fahgen 
- mechfelsmweife die Hrn. Concialini, Tofoni, Brafli, 
CToli, Bellafpica, Madame Carrara, Demoifelle 
Kichner und Herr Sranz. Dur Madame Larrara 
hatten wir zugleich Gelenenheit, Hrn. £beling auf der 
Dboe zu‘ hören, indem fie eine concertitende Arie von 
“ Trajetta einfhob, die in ihrer Art und an ihrem Dre 
artig genug if, nur aber in dem Ton der Händelfchen 
Mufif nicht paßtee Das Chor: Hallelujah ! ward 
foegen feiner vortreflihen Wirfung auf hohen Defehl 
tieberholt. Die Chöre wurden von den Choraliften der 
biefigen Schulen gefungen,, und der Herr Mufikdirector 
Lchmann hat fid) durch das Einftudiren derfelben un 
die Sache verdient gemaht. Die DBeforgung und 
‚ Ditection der ganzen Unternehmung hatte der Here 
_ KRittmeifter von Maftow übernommen, und es wäre 
ungerecht, wenn man feinem Eifer und feiner Thärigkete 
das gebühtende Lob vorenthalten wöllte. — Die Ei 
nahme biefer Aufführung har übrigens 2637 Rthl. ggr. 
betragen, Da die Auglagen fidh auf 1525 Rthl. ı 6 gr. 
beliefen, fo. bleibt deranach ein Heperfchuß von ı na Rehf, 
Ä Rrez | 
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16 gr. wonon 800 Nthle. als ein Fond zur Verforgumg 
armer Wittwen und Maifen verftorbener Mufiker zinsbar 
niedergelegt, 291 Rıhlr. 16 gr. aber an bedürftige mus 
£alifcye Familien fogleidy vertheilt worden find, 


24) Hamburg, den 12ten Junius, 1786.) Am 
erften Pfingfttage, nad) dem vormittägigen Sottesdienft, 
fie ih Hr. Hommert, Königl. Sroßbrittannifcher und 
Shusfürftl. Braunfhmweig Lüneburgif. Rammermufitus, in 
ber großen Michaeliskirdye mit verfchiedenen Fuge von 
feiner Compofition anf der Org-I, zur Unterhaktung ber 
Mufitfreunde, hören. Diefer gfchictte Tonfünfter if 
den biefigen Liebhabern der Diufit fhon im jahr 1795 
eühmlich befannt-worben, da er bey uns ein öffentlicheg 
Eoncert gab, 


25) London, im Juny.) Kürzlich ward ein 
gewoiffer Tilburi, 6o Fahr alt, in der Er James Kirche 
mit der Frau Staples verheirathit. Beide Neuvermählte 
find blind, und der Mann fpielt die Orgel; die Fran aber 
bie Violine, 

26) Parma, im Juny.) Geit 14 Tagen fieht 
man hier täglih 24 Eavallier, selche fi bey einer 
taufhenden Miufif auf einem großen Pla& zu Pferde 
üben, um einen Contretanz zu Pferde zu tanzen, womit 
die Sicilianifchen Diajeftäten, twelche man den gten diefes 
bier erwartet, unterhalten werden follen. Sämmtliche 
teitende Tänzer werden bey diefer feltnen Fete in Römif. 


Heroifcher Kleidung mit großen Gederbüfchen erfcheinem 
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27) Wien, den rzten Iımy, 1786.) Als ©e. 
Majeftät diefer Tage zu Laremburg mufikalifche Afadenie 
gaben, mar ein zu fharkerLuftzug in dem Atademiefaale, 
und &e. Meajeftät befahlen demnach, man müßte fidy in. 
ein anderes Zimmer begeben, und die Anftrumente nebft 
den Noten dahin bringen. &ogleich legten fammrliche 
Mufici Hand an, und fchaften alles in das angewiefene 
Zimmer; bloß ein Kapellmeifter hatte fo vielen mufifa« 
lifchen Stolz, daß er fi durch diefen Dienfk zu ernies 
drigen glaubte. Der Kapfer bemerkte es kaum, fo ers 
grif er felbft = Violinen, and fagte dem Unthätigem: 
Dermurblich haben Sie diefe Beigen nicht gefehn, 
fonft würden Sie fie an meiner Stelle weggetragen 
haben. Diefe Worte machten den Kapellmeiker vers 
solrrt und befchämt, | 
28) Paris, im Juny, 1786.) Die Oper 
Qamerları des Könige. Preußifhen Kapellmeifters 
Meichardt, machte bey den erften Proben viel Senfation, 
Die Königin Hat fie zu ihren disjährigen KHofluftbarkeiten 
für Gontainebleau verlangt. Auch hat Hr. Reichardt 
einige Sjtaliänifche Scenen für die Königin componiren 
müflen, die in den beyben legten Privateoncerten der, 
Monarin zu Verfailles unter feiner eigenen Direction- 
‚mit großem Beifall aufgeführt worden find, Es ift diefes 
defto ehrenvoller für ihn, da der berühmte Sacdhini 
Eompofiteut und Lehrer der Königin if. Wir werden 
am zwar durch diefes Futereffe, fo der Hof an Herrn 
Deichardes Oper nimmt, foldhe fpäter in Paris fehen,. 
Nr 4 
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aber dafıır auch defto prächtiger vorgeftellt, da -die für 
Eontainebleau angeordneten neuen Decorationen und 


Kleider nachher an das hiefige große EIERSUIRIRIE 
geliefert werben, 


29) Aus einem Briefe aus Amfterdam, im 
Suny 1786.) Iego, um dieMufik in den Sommers 
monaten nicht ganz ausfterben zu laften, find in unfern 
Gärten 4 Vauxhalls errichtet worden, in denen man 
Mufit zu hören befonmt; und von denen ich Shnen 
fürzlich eine Befchreibung und mein Urtheil geben will, 
Es find folgende : : 


1) De keyzerlyke kolfbaan. Hat ein ziemlich 
und gutes Orcheftet, und wird gemöhnlicy 3: oder 4mal 
wöchentlich gehalten. Die Sängerin davon heißt: de 
Bock, eine Brabanterin. Shre Stimme ift nicht die 
ftärfite ; aber angenehm, ungeziwungen und von ziemliche 
Umfauge. ihre Tatente verdienten ein beffer Schidfal, 
als daß fie wöchentlich für 3 Dufaten bey diefer Vaux- 
hall- Wufi fingen mug. Ya ihrer Jugend, und fhom 
kn ihrem fiebenten Jahre, hatte fie durch den Unterricht 
htes Vaters eine ihr Alter -überfteigende Fertigkeit auf 
der Gambe erlangt; niodurch fie fih in der Mufif fo 
weit gebracht, daß fie Alles, a prima vilta, (nad) dem 
Umfange ifrer Stimme) mit'gutem Gefhmack fingen 
kann. Syn diefem Garten ift auch die befte Sllumination ; 
und fie zeichnet fich’vor denen, der Übrigen, merklich aus, 
Tau bezahlt beym Eintritt ı2 Holländf. Srüber, und 
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befömmeBiflete, toofür man fich\einfge&rfeifhungen kann 
geben lafjen. Es fängt geishnlich des Abende um ı ollhr ar. 


2) DeLinde Boom. Ein fehr gutes Occhefter; 
wird alle Tage gehalten. Bey diefem find 5 Sängerinnen, 
(Franzöfi (che) toovon die befte, Mamt. Lophie, wöchentlich 
12 Öulden hat. Die andern werden nad) Befcyaffenheit 
- bezahlt. Nocdy 2 Sänger, von welchen der erfte für dieg 
Sahr 300 Fl. und Koft und Wohnung befömnit, ‚Die 
Arien, Duetten u.f.w. (alles Franzöfifch) werden mit 
theatralifcher Action und ziemlich) eract gefungen. Man 
bezahle nichts beym Eingang ; aus Billigfeit aber fordert 
. man etwas für den Mund und Magen gegen Bezahlung, 


3) De Eendragt. Ein leidlidhes Orchefler, = 
Sängerinnen und ein Sänger ( Fuden) agiten und 
fingen holländifh,. Sind fehr mittelmäßig, fo wieauh 


Ähre Bezahlung. Die reg des Eintritts it sofe 
tn Niro. 


4) DePlaatsroyale. Das ganze Orchefter Seffanb 
dermalen aus Suden. Eine Eängerin, ältefte Schwefter 
derer 2 aus Nro. 3, ift mod) leidlich; die 2 Sänger aber 
find von Herzen fhleht. Das Orchefter toird aus den 
Servian des Weins bezahle, - 


Sc Habe Hier nur von Sängern und dsiis 
gefprochen, Künftig denke ich auch noc) einiger nfteus 
mentaliften zu erwähnen, die in der am - ale 
Achtung verdienen, | 
Nr s 
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30) Würzburg, am raten Suly, 1786.) Deu 
Hten biefee, am Vorabend des St.Rilianus Feites wurde 
‚in der hiefigen hahen Domficche von der Hochfürftl.Hofe 
Bopelle eine über den Denedictiner , Choral gefchriebene 
mupikalifhe Vefper von Pater Steffanus Hammel, Or 
densgeiftlihen aus der Menebictiner » Abtey zu Et, 
Stephan, aufgeführt. Hr. Hammel, deffen mufikaliihen 
Talenten wir fehr vieles Zurrauen Haben, hat au im 
- biefem Werke unferer Erwartung völlig entfprochen, 
Neuheit in Gedanken, guteXusweichungen der Tonarten, 
fhöne Harmonte, gründlicher, durchgehende auf den 
Sefang paffender Sag herrfcht allenthalben darinn; und 
goir fagen nicht zuniel, wenn wir behaupten, daß diefe 
mufitalifhe Choral: Vefper fene, unfers Hofmufifus Kür 
zinger weit Äbertreffen, und der des Abbe Vogler dürfe 
gleich gehalten werden. Hat fie auch nicht Durdhgehends 
die Wirkung gehabt, die, fie hätte Haben mäffen, fo liege 
die Schuld davon nicht an Hrn. Hammel, fondern an 
dem ungleich arrangirten Drchefter, den fhlecht befeßten 
Sinaftimmen, (2 Soprane, und 2 Alt-Stimmen mechs 
felten gegen 4 Tenor und 3 vollen Bafftimmen ab,) fo 
voie vielleicht auch an der üblen Direction. Hr. Hammel 
hatnoch nichts im Stich geliefert, welches er, wie wie 
Hoffen, bald thun wird ; im Manufcript aber befigt ber 
Sr. Hofklarinertift Meiner einige fehr fchöne Koricerte 
feiner Arbeit, fo wie er auch für benannten Hrn. Meifner 
und Hrn. Braun, PBagottiften, ein doppelt Concert 
gefchrieben hat, welches völlig original if, md ein 
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Fräfttges mufitalifches Genie verräch, Es if uns 
unbegreiflih, vwoie-ein Mann, der fchen im 1 6ten Sabre 
feines Alters zroifchen 4 Wauern geftedt, und alfo, fo 
zu fagen, von allen BBegen zu einer zarten Füblbarfeit 
zu gelangen, entfernt worden, ohne etwas Outes im. 
Mufitalifchen zu fehen oder zu hören, folhe Zorticritte 
hät machen können. Er fpielt dabey bas Clavier ziemlich 
die Orgel aber volltommen gut, welche auch fein Haupts 
fftrument ift. Wäre es alfo nicht zu münfchen, daß 
man diefen nun blühenden Manne von feinen Kiofters 
GSelähden frey machte, shm die am ber Hocfürftl, 
Hoftapelle befindliche Organiftenftelle nebft einen Hin 
länglichen Gehalt übergäbe, eine mufifalifche Reife 
machen ließ, und ihm fo Gelegenheit verfhafte, fein 
angebornes Genie vollfommen ausbilden zu können? 
Sranken dürfte fih alsdenn Hofnung machen, für bie 
Abwefenheit feiner zoey vortreflichen Landesmänner, 
eines Vogler und Sterfel, wieder in etwas entfhädigt 
zu werben. 


gı) Lrfurt, im July, 1786.) «+ Es if 
leider befannt genug, daß die mehreften Organiftens 
ftellen, aud) fo gar oft in großen Städten, und befonders 
fin unferm Erfurt, noch) immer elend genug befoldet find, 
Dögleich ein fokher Mann, wenn er feiner Orgel Ehre 
machen fol, feine ganze Wefchäftigung auf biefe beym 
Gottesdienfte fo unentbehrliche Kunft verwenden muß, 
fo kümmert e8 doc) Stiemanden, ob der Arbeiter auch 
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von feinet Arbeit leben könne, Immer entfchuldige man 
fih mit dem Mangel an Fonds, diefe noch in alten 
wohlfeilen Zeiten geftiftete Heine Befoldungen zu verr 
beffern. Deftomehr alfo verdient es gefchäßt zu werden, 
ven doc) irgend zumweilen noch ein edler Mann fich 
finder, deffen Eifer fi twirkfamer erwweifet. Das hier 
folgende Teftament, das ich zur Ehre des Stifters mir 
. von dem zeitigen Organiften des Stifts St. Severus in 
Crfurt, dem Hrn. Actuar Aenhold, zur Einrücung in 
Ahr Magazin erbeten, verdiente alfo roohl’ öffentlich zur 
Nahahmung aufgeftellt zu werden. Der Teftatot 
mußte, daß fein Organift jährlich nicht höher, als 
20 — 3oMät. ftund, dafür er täglich) eins auch wohl 
oft zreymal in der Kirche fpielen mußte. Ein Präben, 
bar, zu dem ein weit Fleineren Moag von Gefchicklichkeit 
oder, tie ich es fonft. nennen foll, nöchig ift, fteht fich oft 
auf etliche Hunderte. Nur der, Organift wird in die 
Defoldung der Nachtwächter gefet! — Da die Hrn, 
anonici diefes Urgehörige wohl fühlten; fo Fonnten 
fie freylicy ihren Organiften nicht verbinden, bey allen 
ihren gottesdienftlichen Gefängen dieOrgel mit zu fpielen, 
Sie mußten daher gar oft ihreHoras ohne Orgel halten, 
wodurd detitt, da das Chor ohnehin fhrwadı ift, mancher 
aud) von Natur feine gute Stimme oder Anlage zum 
Bingen hat,viel Mislarit mit unterlaufen mußte. Diefe 
Mängel misfielen dem Hrn. Erdecano Molitor fo lebt, 
Daß er, voie ich, mich no) fehr wohl erinnere, oft wenn 
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ich ihn befuchte, gegen mic, feinen Unillen darüber 
äußert. Machdem Er in Ruhe gefeßet und jubilire 
war, begab er fich ins Hildisheimifhe, wo er in dem 
Drte Sorfum ein Gut-befaß, das er nicht von feinen 
Pirinden ergeißet, fondern ererbet hatte, Schon bey 
feinem Weagange legirte er dem Organiften an feinem 
Gifte jährlich 24 Nehlr. Zulage. Von feinem ihm von 
der Vorfehung zugetheilten und dur) gutes Haushalten 
R zufammengehaltenen Vermögen verwendete er ferner 
fhon bey feinen Leben vieles zur Verbefferung der 
Schulanftalten in Horfum, mozu er nachher noch ein 
anfehnliches vermachte, fo daß nunmehro, da fonften 
nur ein Sculpalter dafelbft war, jeßo nody einer hat 
angeftellet. werden können. Das Angedenfen diefeg 
würdigen Seiftlichen. müfje daher unter uns flets in 
Gegen bleiben. Statt mehrerer ftommen Wünfhe 
hierbey theile ich Ihnen nun den Eptract mit, fo weis 
er. den Organiften betrift; 


#3tio, ‚Lego ad promovendum in Foclefia 
St, Serveri divini cultus honorem, & ad Cho- 
rum incepto tono debite fervandum, Sexcentos 
Imperiales, de quorum cenfibus annue dabun- 
tur Organethae ejusque fuccefloribus pro tem- 
pore exiftentibus Viginti quatuor Imperiales & 
Calcanti Sex, pro quibus Organetha erit obli- 
gatus fingulie feftis prime & fecnnde claflis 
omnibus per annumDominicis, nec non majb- 
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tibus & minoribas Duplicibus, ac Feriis qui®- 
tis, Finita Miffa Augelorum fie Ditta, fub horis 
tertia & fexta, & in illis quintis, etiam fub 
Nona, in Anniverfariis, in quibus Organetha 
czterum compärere debet, fingulariter etiam 
in dominicis per quadragefimum fub Vefperis & 
completorio propter confluxum populi organa 
palfandi. „ | ö | 

Declaratio adjekta. 

06 die Fabrik der Sriftskapelle St. Severi foll mit 
meinen Erfurtifchen Capitalien, die fih auf 4000 
Belauben, zufrieden feyn mit dem, tag fih nach meinem 
Ableben vorfinden wird, zumalen annad) Hinfänglicher 
Vorfhuß fenn wird, das Drgelfpielen unter dem horis 
zu befördern, und wenn die Epielung der Orgel auf alle 
Tage kann bewertftelliget werden, twodurch bet Bottess 
dienft annoch verbeflert und vermehret wird; fo will, dag 
‚alles nad Abzug der Ligaten dahin verwendet werde, 
Welches ich den Hrn. Teftamensarlis nahdräcklich will 


empfohlen haben. 
Horfum, den zten Öept, 1781. 


32) Bremen, im September, 1786. 13) Alles 
was für ein Mädgen feicklih iR, haben mir meine 








0 
24) Dieten naiven Briefeiner Wabren Mufif Freundin 
Jafle 6 auf Verlangen re&t gern brer mir atdruden, 

w Id hoffe, er wird zur Erbauung eines Mufif Luftigen 
Mublicumd gerelpen,fo wis es zu Dem meinigen gereicht Date 
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Eltern Termen laffen aber die Mufik ift von Jugend auf 
mein Vergnügen gervefen, und wenn ih Mäffige Augen 
Blicke Habe fo jpiele ich, wasich kann. &o oft Conferte 
bier find, laffe ich mich gerne hinführen oder ich geheallein 
hin, um nur zu hören, mas ich doch nicht alleeit vers 
fiehe. Sich lefe gerne die Bücher welche von der Musik 











Mangmal baben die drolictiten Mittel die fiterften 
Mirfungen. Ein gewiffer Abbe von weniger Bedeutung 
wollte feinem Neffen umter der Adminiftration'des Cardis 
nald Rigelleu gern auch zu einer offenen Präbende vers 
Beifen. WUllein e6 war fr ihn Feine Möglichkeir, dur 
die Wadhen der Schweizer, die Immer ihre Obren in den 
Händen haben, bi8 zum Tardinaf zu- dringen. Indeffeg 

. Habm er fein Tempo wahr. Er paßte dem Eardinaf auf, 
der in einem Zirkel ber Brogen im Barten von Derfaille® 
fpagleren ging. Er und fein Meffe ftanden eben an dem 
großen Baflin einer Fontaine. Pibglik Ehmsme dem Abpe 
ein gentevoller Einfol. Er Nöte feinen Neffen in das 
Mboffer Binein. Der Eardinal; ale Andern, die den 
feltfamen Anblict fehen, eilen berbey; man filht den 
Neffen wieder Beraud. Der Abbe, mit völligiter Eons 
Senance, faßt Ihn beym Arm, und fo, triefend, umd IBaffer 
ausiprudelnd, führt er Ihn vor den Eardinal: “ Fppg 
Eminenz! I& wollte Tönen gern meinen Neven präfentts 

‚zone Gh wußte Fein ander Mittel an Gie zu fonmen, 
and Fonen den jungen Menfgen zur Präbende vom ** zg 
apfeblen. Gie werden feiner im diefem Aufzuge nie 
Vergeften. „ — Des Eardinal late, und der Neven 
‚ward wirklich befördert. 

Eden fo erhalte ich vielelcht Dur dem Abdruc diefek 
Briefd and Bremen nnd andern Dertern Deutf&lande, 
‚wo mir Nachrichten fürs Magazin fehlen, biaugbase 

 Mnffüger Wie. der None die Prabende, 


PZ 


} 
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handeln umd wozu befonders Jhr Magazin der Musik . 


‚mit gehöre. Sehr Vieles belehrt mich zivar diefes 


lefen, das ich in Gefelfchaft oft mitfhrmagen Fann aber 
wie e8 an meinen Geburts Dite befchaffen ft, davon 
weiß ich nichts als das viele hier fein Geld razuı fchos 
nen kofibare und theuer Inftrumente zu fauffen, und 
das Informations Geld gerne Bezaklen,, wenn ihre 
Kinder nur einen guten Lchrmeifter haben welcher was 
verftehtamd die Stunden nicht verfäumer. Wen Zeit 
zugeit habe ich gehoffer auch mahl von Bremen etwas 
zu lefen, weldyes den hiefigen wahren musikal. Zuftand 
mir entdeckte. Won andern großen und Fleinen Städten 
finde ic) bald diefes- bald jenes, fo gar jezt von Olden- 
burg welches doc) gegen Bremen nicht zu rechnen fein 
Müfe, weil die hiefigen oft dahin gerufen find um zum 
Ball zu fpielen, aber von Bremen fieht wieder im 
Jezten Stüd fein Wort. Haft alle die fremden Ton» 
tünfifer, tmelche fih alda haben hören laffen find hier 
aud) gerefen. Winter Conferte haben wir doch auch 
ale Zahr: und wozu im feßten Winter über Hundert 
gezeichnet haben follen, Diefes Jahr it ebenfals am 
stillen Freitage eine Paffions Musik auf der Börfe 


\, von dem Cantor am Dohm veranftaltet worden und 


wie im Wocenblat gemeldet wurde haben die Armen 
nad) Abzug der Koften 80. Nthl. 24 gr, gekriegt, da 
folhes in Oldenburg nur 60 Rıhlr. gemwefen find, 
Diefes ärgert nicht allein mic), fondern. aud;: mein 
Vater, welcher fagt, ich) weiß. das Musik=Maßazin 
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“ wird Hier viel gelefen und unfer Bremen wird nur als 
ein Dorf betrachtet, ic) mil es in Zufunft nicht länger 
mehr halten, zu Conferten wil ich nicht mehr zeich, 
nen u, dergl. m. Meine Diutter wolte dagegen ein, 
wenden, wer alhie fich damit abgeben Fünte, fo fagte 
mein Vater, diefes mufte der Mufik Dire£ter ver 
ftehen, weil der täglid) damit umgeht. DO antwortete 
meine Mutter der Mann bat dazu Feine Zeit fomwol 
weil er alle Noten fchreiben und den audh die Musi- 
kanten in Drdnung halten muß und diefes ift dod) 
wohl die Hauptjache feines Amts, weldes er fid) fehr 
angelegen fein und die Leute nicht aus den Augen läge # 
soie ich den felbft gefehen Habe daß er bey einer Mache . 
Musik fange nah Mitternacht ehnmweit unferm Haufe 
feisft. die Pauken fchlug vieleicht well die andern nicht 
miehr Eonten, durch dergleichen Gefchäfte gefchieht es 
ben oft daß er-ganze Tage feine Laft hat und nicht zue 
Befinnung fömt und dazu ift er auch Fein Bekehrter, 
ben diefes muß ja wol ein ftudirter fehreiben, 5 fagte 
mein Vattei fo müfte er folches einen andern auftragen, 
als da ift der Cantor am Dobm doc, ein Magister 
Bd: fonft noch wohl jemand. Da das wird niemahls 
geihehen, was hat man das ndıhig antioprtete meine 
Mutter, mab.mer läßt fi darin vorgreifen, Alles 
Diefes Erändte mich gewaltig und ich dachte glei 
teine Zufluche zu Zhnen zu nehmen und Sie zu bitten; 
doch zu maen, ba Sie von Bremen auch Nachricht 
betämen um foldie mis eindrugten u laffen, ober wollen 
1786, Be 77 
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Ste auch Biefen Brief befand machen, alsdan mögte 
fidy vieleicht jemand melden, Sch wil es gerne bes 
zahlen, fo bald ichs nur weiß roas diefes Eoftet den die 
Ehre meiner Vaterftadt liegt mir am Kerzen und für 
die Musik bin-idy fehr eingenommen. Wen das eins 
liegende niöht.genuch fein folte fo bitte es. in die adres 
Contor Nachrichten weldhe ich auch gerne lefe, zw 
melden foroil ich es Shnen Franco zu fenden, Glauben 
Sie mur viele denden umd reden eben fo. Machen Sie 
doch das im nächften Stück alfo mas von Bremen ıw 
„en: tömt. I) bin mit aller Hochachtung 

Dero 
unbefandte Dienerin 
eine Ware Mufit Freundin. 


33) Copenhagen, den ı6ten Gept., 1786. 
„Jetiger Zuftand der biefigen Hofcapelle.) Im 
yorigen Winter reguliste eine dazu allerhöchft ernannte 
 Kommiffion, die aus Se. Ercellenz, dem Hrn. Seheis 
menrach und Oberhofmarfchal von Clumfen, bena 
Hrn. Cammerheren von Biede, dem Hrn. Eonferenze 
zath Klielfen und dem Hrn, Eapelmeilter Yaumanın 
beftand , die Eapelle folgendergeftalt: | 
Capelmeiiter: Vacat, (der bisherige, Wernike, if 
auf Penfion gefegt.) Eoncertmeifter: Hartmann. 
Erfte Biolin: Zem, Sofofpieler ; Schall, der Aeltere; 
Bertelfen; Brönlund; Schindler, beide lehterw 
Eleven. . Zwote Violin: Zeyer; PeterfensEund; 
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‚Cramer; Tiemirath; Türen, der Jüngere, und 
Rorengen, beide Eleven, Erfte Flöte: Schloßoraanift 
Zielcdye, Solofpieler. Ziwote Flöte: Türen, der Aeltere. 
Erfte Hoboe : Barıh, Solofpieler, Zivote Hoboe: 
Rauch, Solofpieler auf dem englifchen Korn, Erftcg 
Fagott: Braune, Solofpieler.  Zirotes- Fagott: 
Bainka. Erxfies Waldhorn: Zedladzee. Zivotes 
Maldhorn: Rainert. Erfle Bratfpe:  Vacat, 
Bote Bratfhe: Sriis. Dritte Brarihe: Vacat. 
Bierte Brarihe: Sfalt. Erftes Bioloncel: Degen. 
Ziwotes Bioloncel: Wiorel. Drittes Violoncel : 
Schall, der Jüngere, Ele.  Erfter Contrebas: 
Schreiber, der Aeltere. Zmwoter Eontrebas: Schreis 
ber, der Jüngere Dritter Contrebas: Vacat. 

Bey der Tomdödie fpielen die Eleven und verfchie 
bene andere dazu Befoldete ; imgleichen einige vongem 
Corps der Hoboiften bey der Leibwache. 

Der Elive Bierlöf accompagniret, | 

Diefe zufammen merden die Zoe Capelle " 
genannt. 

Repetiteur bey den Balletten: Lolle. 

Der CammermufitusSchiörring und der Harfenift 
Kirchhof, imgleichen der Profeffor Darbas gehören 
micht zur Tapelle. Leßterer hat ganz neulich ziwey 
Drittheile feiner bisherigen Gage als Penfion erhalten, 
Er verfucht 8 jet, ob man ihm erlauben wolle, miß 


ber Hälfte Diefer Penfon nach Italien zu gehen, + 
© 3 
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34) Lübed:, den ıgten ©ctöber, 1786.) Den 
zten diefes Fam Here und Madam Zink, Mitglieder 
der Herzogl. Mecklenburger Eapelle, aus Copenhagen 
hier an. Bey der Abmefenheit Sr. Durclaucht, des 
Serjogs von Medienburg, erlaubte er einem THeil der 
Capelle zu reifen. Here md Madam Find wählten 
Eopenhagen, und fie wurden dafelbft mit anßerordent- 

firem Beifall aufgenommen, ‚Madame ind: erhielte 
zum Berweiß des Beifall eine fhöne goldene hr, und 
Herr Zind eine goldene Doofe von ungewöhnlichen 
Werth. Eine Belohnung, die diefe braven Leute gewiß 
mit Recht verdienen. , Auch bier ward Here Zind 
von einigen Liebhabern aufgemuntert, fi mitzutheilen, 
Er gab den-ı 3ten diefes Concert. Madam Zind fang 
einige Arten von Naumann mit allgemeinem Beyfall, 
fo gie, Herr Zinek \einige Eoncerte von feiner eigenen 
Compofition fpielte. - Die Stimme der Diad. Zind ift 
fehr angenehm, und ihe Vortrag vortreflih. Herr 
Zind hat feine Flöte ganz in feiner Macht, und übers 
voindet Schwicrigfeiten mit ungewöhnlicher Leichtigkeit, 

Am ı4ten diefes war das erfte Liebhaberconcert 
unter der Direction des Hrn. Bülow. Die Berbienfte 
biefes Mannes find zu fehr befant, als daß ichnodh etwas 
darüber zu fagen Brauche. Wir haben Hofnung bdiefe® 
&ahr durch feine alleinige Auswahl, und durd feine 
alleinige Direction diefes Concert vor andern Jahren 
hollkoimmener zu fehen. Diefes erfte Concert war 
bereits daven ein Omeil, Man finder, ‘daß diefet 
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Mann es von Jahr zu Saft, auf feinem Jnftrument 
weiter being. Er fpielte ein Eoncert mit fo vieler 
> Selicateffe, mit fo vielem Ausdrud, daß ihm von 
Kenneen ein lautes Bravo zugerufen vourde. 

35) Berlin, im ®ctober, 1786.) ©&e. Mejes 
ftät, der König, Hat den hiefigen Gaprlmeifter, Kern 
Keichardt, bey feiner Nücktunft aus Paris fehr gnädig 
empfangen, und ihm die Ditection über Höchftdero beiden 
hunmehr vereinigten Gapellen zu übergeben gerubet, 
Gleich nach feiner Ankunft trugen Se. Majertät ihm auf, 
die von dem Königl, Rammerherrn, Hrn. Marquis von 
Luchefint, perfertigte lateinische Trauer » Cantate zu dem 
Leihenbegängnifie des Höchftfel. Königs in Mufil zu 
feßen, und waren mit feiner Compofition und Aufführung 
berfelben fo zufrieden, daß Ihm von KHöchftdenfelben nicht 
nur perfönlich der gnädigfte Beifall darüber bezeigt, fondern 
andy ein Gefchen? von 1 o0Friedriched’ a werd, 





Den aten Decemb. 1786. 


Ankündigungen. 
1) Ankündigung eines Llavierauszugs aus 
des Seren Lapellmeifter Waumanns Orpheus 


and Furibige,als des VI.Tpeilsder Polyhymnia.) 


Es ift den Mufikliebhabern befannt, daß ber Herr 

Cayellmeiftet Klaumann, det den Ruhm det deutfchen _ 

a im Norden, fe wie Haffeeinft in Italien, Händel 
-ITw 
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in Engeland, Glud in biefen beyben Ländern und 
Granfreic fo glänzend behauptet hat, vorigen Winter 
nach Eopenhagen berufen ward, Einrichtungen in der 
Pöniglich dAnifchen Gapelle zu machen, und eine Oper 
für da8 dortige Theater zu componiren. Er wählte 
hierzu das Süjet des Örpheus; das eine dänifche, au) 
‚unter uns nie unbefannte Dichterin, Dille. Biehl, 
mit Benugung des vom Hrn. Pr. Efchenburg Äberfeße 
ten calfabigiihen Singfpieles diefes Namens, und 
noch eines andern deutfchen beffelben Iuhalts, beare 
beitete, Die mannigfaltigen Situationen diefes reiche 
haltigen Drama’s; die Traner des Drphens im exften 
Ücte, die eiferfüchtige Liebe einer thracifchen Zürflin 
und Anführerin eines Bachantinnenhors für bem 
Gatten der Euridice ; das Schredlliche der Zurienmut in 
der Unterwelt im ämweyten, die Drpbeus burch die Lyra 
befiegt ; die Scene des Wiederfehens in den elyfäifchen 
Gefilden; die Schidfale der Liebenden beymeraufs 
fleigen aus dem plutonifhen Neiche, gaben dem Tons 
Fünftler, deffen Ruf zu ausgemacht ift, als dag ich, 
nöthig hätte, ein Wort zu feiner Empfehlung binzus 
zufegen, Oelegenheit, die mannigfaltigften Kräfte feiner 
Erfindung zu entwideln. WBefonders hat er in diefer 
Dper fich befliffen, durch eine fehr große Zinfachheit, 
durch noch weit mehr Entfernung voh dem cons 
ventionellen Zufchnitte der gewöhnlichen ®pern, 
als in feiner Cora und Ampbhion, durch den reizs 


vollften, und Cim edlen Verfiande): populairften 
Gefang, den faft jeder Liebhaber erecutiren fann, und 
durch Einmifchung' vieler Tänze im elegantefteıs 
Stile, diefer Diufif eine Faplichkeit zu geben, wovon 
Bisher nur im fehr wenigen Singfläden Mufter vors 
handen find. Ihre Wirkung war fo- enıfiheidend für 
feinen Ruhm, als ex 8 wur wänfchen Bonnte,. une? 
hat fi dadurch zum Lieblinge des dänifchen Publikums 
‚gemacht, fo wie er bereitd einer von dem. beutfchens 
and dem fehwebifchen war. 

Meine Liebe zur Mufit, die mir feine reundfaft 
erwarb, veranlaßte ihn, von mir zu verlangen, baßid 
diefe Oper mit einem dentfhen Gewande befleiden, und 
als den fechften Theil meiner Polybymnia in einem 
Glavierauszuge, mit fowohl dem dänifchen ala deutfchen - 
Terte, bekannt machen möchte, Ich habe diefe Arbeit, 
mit der rephett in mie nöthig fetnenden Abändernn« 
‚gen, die einem jeden Dichter zuffeht, jeto vollendet, 
und Fündtge in diefer Anzeige fie hiermit dem bentfchen 
_ Zreimden ber Mufit auf Subfeription am. 


Der Elavierauszug, welchen ber Herr E.M.felber 
verfertigt hat, wird anderthalb Alphabet kart, Der 
 Subferiptionspreis, wozn Ich den Termin bis zur 
Dftermeffe 1787 offen laffe, tft 3 Reichsrhater. Nah 
yerfloffenem Termin wird der Verkaufspreis zu 4 
Reihsthalern erhögt. Die Namen der Subferibenten 
werben, wie gervöhnlich, vorgedrudt. Und ich erfuche 

Sei 4 
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nunmehro, fomohl in des Hrn. E. M. ald In meinen 
Namen unfre gemeinfhaftlicden Freunte, fich für die 
Unterftägung diefes Werks gürigft zu intercffirem. 


Im Abfihe des Auszuges der Mufit muß ich'nody 
eine nochmwentdige Nachricht. hinzuffigen. Er tmtere 
fögcider fich roefentlich von den Auezügen der Lora und 

mpbhion. Bey diefen Opern harte ber Componift zur 
Abficht aebabt, aetwiffermaßen eine verfürzte Partitur 
zu einer Pleinen gefellfhaftlichen Aufführung tem Lieb 
Fabern darzubieten. Allein gerade diefir Vorzug machte 
durch feine Mebrftinmmigkeit den bloßen Liebhabern oft 
eine ihnen unerfteigliche Schwierigkeit; das zu gefchrocis 
gen, daß das Volumen der Werke dadurd vergröffert 
ward, Der Wunfch der. mehrern Anzahl und meine 
Bitte haben ihn daher vermocht, gegenwärtigen Andzug 
fo fehr zu fimplicifiren und auf fo wenige Schlüffel ein 
öufgrenfen, als es die Befhaffenheit des fehr gears 
beiteten Snfirumentaltheiles nur immer erlauben wollte; 
mwodurd er deun den Vortheil gewonnen hat, tweniget 
foftbar, umd aud für die Ungefbseren fo fpielbar zu 
werben, wie möglich, 


Gleich nach der Vollendumg des Werkes melde ich 
Denen, die fih mit Sammlen der Subfeription für 
uns zu bemühen die Güte gehabt, daß e8 da ift. St, 
fodern alsdenn von ihren Bubferibenten die Gelder ein, 
"und fobald ich fie erhalten, fende ich die Exemplare 
frey bis gamburg, Zeipzig, Klürnberg und Sranks 
für am Mayıı ab, Ich muß auf diefe fhon mehn 
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mals befanntgemachte Bebingiung einer fo Purzen Bor? 
ausbezahlung nothrendig dringen, weil ich leider zu 
fehr aus der Erfahrung gelernt habe, wie fpät, mie 
mühfam man fonft zu feiner Auslage, die ich glei | 
wieder auf die Herausgabe Pinftiger Werke Ähnliches 
Merths verwende, gelangt; und tie fchwer felbft den 
Sammlern die Eintreibung ihrer ausftehenden Schuls 
den wird. Kein Billigdenfender wird einem Herauss 
geber, der nit Buchhändler ift, eine foldhe Forderung 
übel nehmen, ohne deren Erfüllung er außer Stand 
gefett feyn mürde, in feinen Bemühungen füb die 
Iprifhöramatifche Mufit fortzufahren. Ich fehmeichle 
mir, vaß ich durch die Herausgabe folcher Werke, als 
Salteri’s Armida, Runzens Compofitionen, Schulzens 
Arhalta, diefes Orpheus, mir ein Plein Verdienft um 
bie deutfhe Mufit erwerbe, das mir auf die fernere 
Unterfigung der Achten Liebhaber einigen Anfpruc 
geben möge. 


Kiel, €.$. Cramer, 
den ı2ten Nov. 1786, Prof. in Kiel. 


2) Hamburg, im ©ctober, 1786.) Won dem 
6ten Theil der Sonaten unfers Hrn. E.M. Badıs 
für Benner und Liebhaber ıc. die auf Pränumeration 
gedrudt werden, Pännen wir den Freunden der Mufit 
bie Nachricht geben, daß felbiger 2 Sonaten, 2 Rondo 
und 2 freye Fantafien enthält. Wir haben das Mer 
guügen gehabt, fie von dem Hrn. Gapellmeifter einigemat 
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fpielen zu biren, und müffen geftchen, daß fie einen 
folhen vortreflihen Effect machen, den nur Bachifche 
Slavierffücke, von feinen Meifterhänden vorgetragen, 
machen Fönnen. Die erfte Sonate aus D dur hat einen 
sefhruinden Sag im 3 Xact, zur deffen ricgtigem Mora 
trag eine genaue Bezeichnung ber hervorfiechenden 
Noten gemacht ft, deren Befolgung dem Städe in 
der Crecution einen hohen Grad von Ausdrud giebt. 
Diefer Sat geht zu einem Allegretto in A moll über, 
und die Sonate endigt fi mit einem Prefto di molto 
ausD dur img TZact,. Die ate Sonate fängt mit einem 
Yllegretto aus E moll im $ Tact an, worauf ein 
Andante von einnehmendem Gefange folgt, umd mit 
einem Allegretto aus E moll mieder geendigt wird, 
Beide Sonaten find voll neuer Oedanten, Wendungen 
und Mobulationen. Die hierauf folgenden beiden 
Rondos find von den vorigen Rondos des.Hrn. Eapells 
meifters darin unterfäleden, daß fie ohne Arpeggios 
und enharmonifhe Kunftiwerke, fi dennoch von berg 
gewöhnlichen Hänfigen Rondos gänzlich zu ihrem Bor- 
heil auszeichnen, und unter ihnen ut luna inter 
ftellas minores glänzen. Das erfie ift aus D molls 
Allegro. di moltoim $Xact, und das ateaus Es dur 
Andantino, im 3 Tact, von binreiffender Melovie, 
Bon ben Fantafien ift die eine aus B dur, in welder 
der 4 Tact mit dem 3 Tact abwechfelt, Die andere ift 
aus dur, fängt in 3 Tact mit einer Art von Nondos 
Shema Prefio di molto an, geht zu einem Andante inz 
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2 Lact über, ‚nimmt blevanf das obige Thema, varlirt 
wieder, Ändert fi in ein vortrefliches fangbares 
Larghetto um, ‚wird wieder mit dem erflen Thema 
Preito di molto, und fliege mit einer meifterhaften 
Cadenz. Beide Fantafien find fo voll von eigenıhime 
Uipen mufitalifhen Schönheiten, duß der Kenner fie 
mit gleihem Vergnügen fiudiren und fpielen wird 


. Die Nachricht, die Ausgabe diefer Sonaten betreffend, _ 


folgt hier von der eigenen Hand des Hrn, Gapellmeifters: 


“Der Ste Theil meiner Sonaten für Kenner und 
Liebhaber, mit Rondos, Sonnten und freyen Fantafien, 
wird auf Pränumeration gedrudt, - ch erfuche meine 
Sreunde, die Hrn. Buchhändler, und wer fonft.die 
Süte haben will, von jegt an bie Pünftigen Dftern 
gätigft Pränumeration auf diefen Theil anzunehmen. 
Iu der Oftermeffe wird die Anslieferung in äiweyerley 


 Shläffeln gefhehen._ Der Pränumerationspreis HE 


vier Mark Lübifh, oder ı Thaler 16 Grofchen in 


* KXonisd’or, oder ı Thaler 20 Grofchen in Preußifchem 


ECourant. Die Gelder werden auf Dftern eingefandt. 
Wer 1e&semplare fammelt erhält das zıte, und wer 


. 5. fammelt ein halbes frey. Nachher wird der Preis 


erhöhet. Hier in Hamburg Pann bey mir pränumeriet 
werben. Hamburg, den ı7tenDctob, 1786. 
€. PD. £. Badı, „» 


3) Liebes mufikaltfches Publifum! werde nicht 
anwillig, daß deine Güte durch eine neue Pränumes 
sationds Anfündigung abermal in Gefahr gefett wird, 
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genißbraudht zu werben. Worfäglich möcht” Ich das 
nicht, und deswegen fag’ ich dir offenherzig, dag ich 
eigentlich nicht zu den Geweihten der Kunft gehöre? 
glaubft du aber, daß leidenfhaftliche Liebe für fie, reged 
Studtum derfelben in Theorie nnd Praris: von früher 
Augend an, und innige Vertraulichkeit mit ihren beften 
Werten demohngeacht etwas leiften Fönne, undtraneft 
du mir Diferetion genug zu, dir nichts anzubieten, 
was nicht auch Kenner billigten, fo beförbere dur 
deine Unterftügung eine Meine Sammlung von Liedern, 
bie gervig dir mandye gute Empflubung aufregen und 
nähren wird. — Kein’s von ihnen componirte Id, 
un zu componiren; fonbern fie entflanden faft alle bey 
 Veraulaffungen, bey denen mir der Tert des Liedes 
befonders wichtig war ; wenn ich in folhen Augenblicdten 
ein Pied fand, das fo ganz das Gefühl meines Herzens in 
fi (hloß, und jede meiner Empfindung rege machte, 
dann eilt? ich mit ihm zum Clavier, brüdte mein 
 brängendes Gefühl in die Satten, und fchrieb’s mit 
voller Wärme anfs Papier hin. Inhalt und Charafter 
 Diefer Kieder ift alfo ganz eigentlih — Sprache bes 
Herzens; ich biete fie auf Pränumeration an, unter 
dem Titel: 

Lieder und Befänge für fühlende Seelen. ı 

Sie find theils mit, theils ohne befonderes Accoms 
paguement des Klavier; — für Freunde gefälliger 
Zanzmelodien werd’ ich auch fechs Menuetten als Ans 
bang damit verbinden. Die ganze Sammlung wird’ 
acht Bogen ftarf, und in groß Quars» Format beym 
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Hru. Breitfopf in Leipzig gebeudt. Der Pränumes 
sationspreis.ift 12 Ogr., den Lonisd’or zu 5 Rıblr, 
gerechnet, und ihr Xermin ift bis im die Mitte des - 
Decembers gefeßt, zu welcher Zeit alshann gleich mit - 
den Drude angefangen wird, 


Jedem, der auf meine Bitte die Güte haben will, 
für mid Pränumeration zu fammlen, verfprech’ ich im 
ähnlichen Fall gleiche Gefälligkeit, uud außer meinem 
herzlichen Danf, für s Eyemplare ein halbet, für Hein 
ganzes, für 15 zwey, für 20 drey Freys&remplare, — 
Name und Charafter der Pränumeranten foll dent 
Werke vorgebrudt werden. — Die Drinumerations 
Gelder und Beftellungen bit? I an die Schmidtfche 
Buchhandlung in Hannover franco zu addreßiren, 
Kiofter Wennigfen bey Hannover, 
den 22ften Auguft, 1786, 
Sriedrich Burchard Beneken. 





Den 3ten Decemb. 1786. 


Qufrumente. Snftrumentmacer, 
2) Berlin, im July, 1786.) Nentich ließ fid 
Herr Duffit, diefer bekannte vortrefliche Siavierfpieler 
Im Eoncert der Mufiftiehhaber auf einer Clavier: Harz. 
imonifa hören, welche den Mecdanitus, Herrn Keffel, zum 
. Erfinder hat, und dem Anfchein nach auf die einfachfte 
Ber zufammengefegt fl, - EEE bat 4: volle 
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Detaven, und den Gontrebaß bis ®. Es muß aber 
offen feyn, mm den Ton der ordentlichen Harmonifa 
wo bie ©ldfer mir den Fingern touchirt werden, nahe 


 zutommen, fonft Plinge 8 nur wie eine vortreftich® 


BGambe. Died Anftrumene gleicht einem Memen 
Edreibpult und 3 Schihhten Gloden, weldhe man bey 
ber oberften Eröfuung fieht, ‚werden durch einen fehr 
leichten Fußtritt in Bewegung gefegt. Iudeffen weicht 
die Behandlung diefer Clavierharmonifa von der 
Spielart unferer befannten Clavierinfirumente gar 
weit ab, und e8 gehört anhaltende Uebung dazu, 
Meifter darin zu werden, und der ©lode durch den 
abgewogenen Drud bes Fingers auf die Clavitur den 
gehörigen Grad der Stärke und Schwäche des Tons 
mitzutheilen. 

2) Braunfchweig, im May, 1786.) Der 
Sammermufitus Hoffe allhier hat an dem Fagott. eine 
folhe Abänderung gemacht, daß biefes Inftrument nun 
vielleicht alle bfafende übertrift. Er hat die Klappen 
etwas verändert, nnd bedient fih eines Clarinertens 
mundftüce. Der berzog hat ihm eine jährliche Zulage 
von 100 Thaler gegeben, als er fih zum erfienmaf 
damit hören ließ. ü 

3) Paris, im Auguft, 1786.) Kerr Beyer 
Hat ein menes mufifalifches Inflrument erfunden, 
welches den Beifall unferer Königl. Akademie erhalten, 
Es bat die Forım eines Fortepiano, und man fann iz 
eines Wagen auf der Reife darauf fpielen. Statt der 
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Baiten Hat der Künftler Stäfer angebracht, welche von 
fleinen mit Tu) überzogenen Sammern berührt werten, 
fo Laß das Inftrument, welches einen fanften und anges - 
nehmen Ton hat, nicht geftimmt zu werden brandr, 
Das erfte Inftrument diefee Are fchickte D. Franklin 
nach Amerika, und nannte es Glafs-Cord. (Snfteument 
mit gläfernen Saiten.) Ein andeter Künfler, Here 
Pirbes, deffen neu erfundenes Elavecin- fchon mehe 
bekannt ift, bat felbiges fehr vervollfommt, und wird 
ben ıften Septemb, ein öffentliches Concert geben, in 
seldhem fein Sohn auf dem neueften diefer Snfteumente 
- fpielen wird, welches ı 4 Snftrumente, fowohl Blag, alg 
Saiten. Inftrumente, nahahmt, und einige derfelben fö 
natürlih,, daß man fle felbft zu hören glaube, obgleich 
der Künftler zu allen diefen Nachahmungen bloß metallne 
Saiten gebraucht bat. 

4) Wirzburg. Wadriht von verbefferten 
Geigeninftrumenten.) Kerr Zacharias Fifcher, Hoc. 
wirzburg. Kofgeigenmacher allhier, finder fich endlich 
durch anhaltenden Fleiß im Stande, den Wünfcen 
unfers vortreflichen Leop. Mozarts 25) zu entfprechen, 
Kr verfertigt gegenwärtig mit einem neuen bisher uns . 
bekannten Mechanismus 16) alle Arten von Geigene. 


.,35) 6. Mozarts Wiolinfepule ©. 6. | 

126) Hr. Fifger IR nicht eiferfüchtig auf feine Kunft. Er erbte | 

 sbet fih ‚and patriotiihem Cifer einem jungen fählgen | 
Menfgen feine Wifenfgaft gegen ein Donararium muitzwe 
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Sinftrumenten, welche nach einigen Jahren den- berühe 
ten Arbeiten eines Steiner, Straduarius, Amatiug 
Albanius billig werden bepgefellet werden Eönnen, Er 
verfpeiht noch größere Fortfihritte in ‚feinen Erfindungen 
zu mahen, und erfibenannte große Meifter in feiner 
Kunft zu Äbertreffen, Wir haben dabey nichts zu erin. 
‚nern, als Hr. Fifcher wolle feinen Sinftrumenten, denen 
am innern Werthe wirklich nidts abgeht, durch beffere 
Grundfarben, fleißiger gearbeitete Griffblätter, Saitenr 
veite-Zapfen mehr äußerliche Schönheit verfhaffen. Die 
Liebhaber der Kiünft werden bey Anfcdhaffung foicher 
Sinftrumente auch Hrn. Fiihere Wünfche mit mehr 
Bergnügen zu erfüllen fuchen, Außer den hier befannten 
vielen Violinen neuer Arc hat er fhon verfhiedene aus, 
wärts nach Pohlen, Braunfchweig, ehkfin, ua 
phalen ıc. verfendet, 


ER ie 


Den roten Decemb. 1786. 


- plan einer mufikalifihen Akademie: | 
zu Copenhagen. 

Die Freiheit im Denken und Echreiben,, bie die 
bäterliche Regierung unfers guten Bönigs verherlicht, 
hat fon in manchen und wichtigen Etüden ihren vers 
treflihen Mugen gezeigt. Die fhönen Wiffenfkaften 
Insbefondere werden mit einer edlen Freiheit getrieben, 
die ihnen ein König gab, der feinen Ruhm in der 
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Vaterlandsticbe-feßte, und ohne twelche fie bald in ein 
niedeiges Schmeichelm ausarten würden, das beides für 
das Volk und den König gleich entehrend wäre. 


Allen noch tiege ein wichtiger Ziveig derfelben us 
bearbeitet. Ynfer Baterland bat noch-beine WTufik, die 
fie ide Eigenthum verinen Pönnte, Der größte Theil 
der. theatrafifchen üft Arbeit der Ausländer. Diefer 
toerden den Leberfegungen in der Mutterfprache unters 
gelegt, und der Zwang, den Muüftt und Silbenmaas 
dabey mir fi führen, macht es zur Nothiwendigkeit, 
fie fhon als gut anzunehmen, fobald fie nicht gerade 
gegen den gemeinen Menfchenverftand flreiten. Doch 
fühlt man überall diefen für Sprache und Dicpekunft 
nachtheiligen Zwang 

Noch weniger ift die heilige Mufit unter ung beats 
Beiter. Hier fehlt e* leider niche an Beyfpielen; jeber 
der eine fingende Gemeine und infonderheit aufferhalb 

der Hauptftadt hört, wird bievon mehr Bewelfe finden, 
als er mohnfche; ja felbft die Tempel der Hauptftadt 
erfchiteteen von misklingenbem Gefange. 

Um diefen Mängeln abzuhelfen, und um unter ung 
die Mufik ihrer wichtigen Beftirumung näher zu bringen, 
bat man den Vorfaß gefaßt, eine mufibalifche Akadernie 
zu ereiditen, wo Landsleute in jedem Theil diefer Willens 
fehaft Unterricht erhalten Fönnten, und ziwar forwohl im 
dee Eompofition, Wocak und Inftrumentaf » Duft, als 
atıh it der dem Componiften fo unentbehrlichen 
Renmnis der Sprade und ber Dichtkunft. 

1786, Tee 
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Alle Landsleute in den verfchlebenen Staaten des 
Königs, mit einem Worte, die Nation wird hieburdy 
zur Theilnehmung an diefer Einrichtung eingeladen; vor 
ihrem ehrtwürdigen Nichterftußl liege diefer Plan; bloß 
ihre Unterftügung wünfcht und hoft man, 

Die Directoren und Übrigen Bediente dienen ohne 
Gehalt. Nur die Lehrer werben u und in ber 
Folge ein Bothe. 

Kein Einfhus mwird erlegt, bevor eine ftce Anzahl - 
Theilnehmer an der Stiftung fich gemeldet bat, daß 
man ficher ift,, daß fie beides, anfangen und fortdauern 
tannıs und da foll es denn in dem Öffentlichen hen 
in Zeiten befannt gemacht werden. 

nzroifchen erfucht man dieTheilnehmenden, fi arı 
die Sconomifche WDirection der mufißalifchen Ata* 
demie zu Copenhagen gefälligft zu wenden, die an 
jeder Mittrvoche des Nachmittags von 4 bis 7 Uhr, in 
Nummer 199. der Friedrichsberg » Straße verfamlet ift, 
und die aus dem Herrn Eratsrarh und Zahlkaffire, 
Salbe; dem Ken. Kammerrath, Haupt» und Contras 
Buchhalter Srig; dem Ken. Kammerrath und Mentes 
fepreiber Tönder»Lund; dem Hrn. Rammerrath und 
Acchivarius Broagger ; demHrn.MentefchteiberLimme 
° und dem Hrn. Revifor Peterfen befteht, wo man fich 
entweder fehriftlich melden oder auch den Driginalplan 
gefällig unterzeichnen Fantt. 

&o mie übrigens nichts, als das Wohl und die 
Ehre des Vaterlandes gegenwärtigen Plane Entftebung 
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verichaft haben, fo Hk man auch Übergengt, daß die 
Tachfommenfchaft die Errichtung diefer Akademie ihrem 
Stiftern als ein Gelchenf verdanken wird, das des 
Baterlandes und feines Königs würdig ift, 








Summarifher Zuhalk, 
ar I. , 
Um forwohl die muflkalifchen als Sconomifchen Ans 
gelegenheiten und Gefchäfte der Akademie zu beforgen, 
find erforderlich 
») ein Director der Akademie, der als der BDevollmächs 
tigte ber Stifter angefehen toisd, und deffen Verzicht 
tungen der I. Abfchnitt abhandelk, 
2) wo verfhiedene Directionen ; 
a) die mufikalifche, fießedes IL. Abfchnits 1 ftesCapittelr 
b)Die sconomifche, wovon im III. Abfchnite, außer 
diefen, 3 Reviforen und a Decifor, fiehe eben diefen 
Abfepnitt. 
g) Drei Cenforen, als Repräfentanten fäntficher Seife 
ter, die darauf fehen, daß dem Plan in allen Stücke 
ein Onägen gefchebe, fiehe den IV. Abfchniet. 


2, ” 
Zur Unterweifung bey der Akademie iwerden Behrer 
und Lehrmeifter in der Vocal: und Inftrumental.Diufiß, 
fo wie in der Dichekunft angeftellt, fiehe des ILL. Abs 
fänitte ates Lapittel, 
Ttra 
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- Bon dem Uuplingens Inberäch Ganpeit das 3te 
Gpiich 


| De V. Abfehniet anält verfchiebene Nachrichten 
für die Stifter, imgleichen die ©efebe der Stiftung. 


1. Abfdnitt. 
Bom Director der Akademie. 


| .r . rn 

" Dte Akademie har einen Director ; diefes Amt telrd 
ohte Befoldung verraltet, und it fortdauernd, bie ber 
Director entroeder feine Entlaffung wünfdht, oder auf 
andere Art abgeht. | | 

” Diefer hat in allen forwohl ordentlichen als außer 
ordentlichen Zufammenfünften der vconomifchen und 
mufifalifhen Divectionen, wie and) in allen Commißio, 
nen den Vorfiß, und ift- befugt, fervohl die außerors 
dentlichen Zufammenkünfte als: die Commißionen zu des 
fünmen. Seine. Pflicht ifkes, darauf zu fehen „, daß 
die Akademie in ihren Gefchäften den Plan genau befolgt, 
und zu.dem Ende hat er diefelbe oft au,befuchen, und 
zwweilen, den-Borlefungen und dem Unterricht. beyzus 
wohnen ; aud; foll er.bey den öfientlichen Prüfungen der 
Rebrlinge gegenmärtig feyn. Weberdem hat er darauf zu 
fehen, daß die jährlichen Rechnungen zu rechter Zeit.ein» 
fonmmen, und baldınöglichft revidirt und decidirt terden ; 
fönft iff er in Betracht feiner mannigfaltigen Gefchäfte 
.. von ®eldfachen insbefondere frey. Nicht minder verein, 
Bares er fi mis den beiden Direstionen über bie Befte 
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Ordnung in allen Gefchäften, md erforderlichenfalls 
über die Vorfchriften dazu. Keine von den Directionen 
darf ihm Nachrichten und Erläuterungen vorenthalten. 
Das große Siegel der Arabennie foll Hleichfalls in feiner 
Verwahrung feyn. 
$. 2. 

"Vorfchläge zur Erreihutig irgend eines nößfichen 
Sivecks follen an den Director der Akademie fchriftlid 
übergeben werden, Diefer theilt fie'den Directionen net 
soo fie geprüft und-erwogen werden, und wenlaftens ı , 
Tage verbleiben müfjen. Hiernächft beruft er eine außers 
ordentliche aus beiden Directionen beftehende Berfamlung, 
und die Sache wird dur Mehrheit der Stimmen ents 
fhieden. Wird nun ein Borfchlag angenomihen, fo träge 
der Director den Cenforen foldes vor, und erft durch ihre 
Einwilligung erhältderfelbe gefegliche Kraft. 


 % | 
&o oft Bedienungen zu befeßen find, fchläge der 
. Director dazu dienliche Subjecte vor, und alsdenn ente 
fcheiden Wahl und Merhheit der Stimmen. 


Wenn für die aut a Director der Akademie 
gewählt werden fol, gefchieht es auf folgende Weife : die 
Eenforen treten mit beiden Directionen zufarmen; der 
ältefte Tenfor hat hier den Vorfit, und jeder von ihnen 
hat 4 Stimmen, alsdantı wird gerählt und durch 
Mehrheit der Stimmen entfhieden; bey ‚gleichen 
Stimmen thut aber das Loas den Ausfhlag, „ 


zit.” 
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II. Abfehnitt. 


| Bon der mufifalifchen Directipn und allem 
| was dahin gehört, 


ıfles Lap. 


‚L 

Die mufitaliiche PIE. hat die Aufficht über alles - 
‚dasjenige, was auf die Mufik,sie audy die Lehrer unb 
Lehrmeifter einige Beziehung hat, und fol beftehen: 
aus dem Director der Akademie 

ziveen mufifverftändigen Stiftern, (melche nicht 

befoldet werben,) 

dem Mufifdirector, = 

bem Leetor der Dieekunf und 

„ dtween Lehrern, 


von diefen gehe jährlich einer der Drufttoerländigen ob, 


und ein neuer wird gewählt, die übrigen Mitglieder 
find beftändig. 


2 
Diefe Direetion foll vorläufig folgende Durchgezogene 
und befiegelte Protocolle halten, welche der Lector in der 
 Dicekunft führe, nämlich: 

3) eins, worin bie Namen ber Lehrer und Lehrmeifter, 
soie auch der Lehrlinge bey ihrem Eintritt anges 
führet werden, nnd die Fortfchritte und Prüfungen 
der leistern bemerkt werden, und - 

»)eins, worin Befhläffe, Erklärungen, Attefte, 
Öffentliche Zeugniffe, Ssnftrnctionen, Patente, 
Diplomen u. fm, eingetragen werden, 
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Wenn die Stelle = Duftserftändigen, eines 
Mufikdirectors, eines Lectors in der Dichtkunft, Lehrers 
oder Lehrmeifters befege werden foll, fo fchläge det 

‘Director der Akademie vor und die mufifalifche Direction . 
wählt; bey Gleichheit der Stimmen roird die Wahldurhs 
2008 entfchieden, ft mit dem Poften des Neugewählten 
Befoldung verknüpft, fo erhält die Re Direction 
Nachricht davon, fonft nicht. 


$. 4. 
"Alte Snftructionen ns ini und reifende 
Lehrlinge werden von diefer Direction ausgefertigt. 


Sie foll au ein AT worin alle einge, 
£ommene Probeftüde, Concerte, Dtatorien, u.|.1m. 
- ‚ordentlich aufbervahret werden, 
| $. 6. | 

&ie Hält ihre ordentlichen Verfammlungen an jeder 
erften Diitterwoche bes Monats,und zwar amtachmittage, 


ates Lap. 
Von ben Lehrern und $ehrmeiftern, 


$. I 
Zur Unterwelfung der Lehrlinge bey diefer Akademie 
follen befoldete Lehrer angeftellt werden. Der Unterriche, 
‚den diefe geben follen, fängt nad) und nad) anı, wie die 
Bedürfnifje derkehrlinge folchen fordern, und die Befolbun: 
gen nehmen zugleich mie dem Unterricht ihren Anfang. 
Tetra 
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Lehrer find folgende: 
. ein Mufikdirector 
" — Lector in der Diöttunf 
(welche mitdem 4. Jahre, von nern 
Akademie anzurechnen, den Anfang macen:) 
— Gänger, 
— Biolinift, 
— Elavicembalif, 
— $ilotenift, 
— DOhoift, 
— Biolonzellift, 
Be Sagotift, 
— Cornift, 
(diefe werben vermutbfich erft mit dem sten 
Yahr anfangen, oder je nachdem Lehrlinge 
vorhanden find, melche ihrer Unterwweifung auf 
einem oder dem andern nftrument bedürfen 1) 


auffer biejen 
— Harfenift und j 
— Trombift, 
fobatd nämlich die Akademie ft zu befolben 
im Stande ift. 


| $. 2. br 
Der Mufikdirector hält Mitteroche und Gonna 
‚bends Vorlefüngen über die theoretifche und practifche 
Eompofition nach ihrer verfipiedenen Anwendung für die 
* Kicche und den Schauplag u. |. iw. 
Eerien werden in den Dionaten July und Agnt 
gegeben. 


sort 
$. 3. 

Der Mupfitdirector hat mit möglichktem Fleiß 
auf alles was den Unterricht betrift, zu fchen umd 
muß bafür forgen, daß folcher ordentlich und deuts 
lich gegeben werde. Alles, was er nicht für fich 
orbrren oder in ®üte abmacen faun, trägt er dem 
Director der Afademie vor. . Hiernäcft foll es den 
KEinfihten und der Zürforge deffelben für die Stifr 
tung überlaffen feyn, die Sache entweder felbft zu 
f&hlihten, oder folche, bewandten Umftänden nad, 


‚dem ısten $. bes sten Abfchnitts gemäß behandeln 
zu laffen. | 


$. 4 
Der Lector der Dichtkunft Fchrr die, einem ER 
poniften möthigen Kenntniffe der Sprade und Dicht, 
Funft, und wird, wenn er. anfängt, feine Borlefuns 
gen Mittewochs und Sunnabends halten, 


2 $. 5. 

Jeder Lehrer giebt Montags, Dienflage, Don, 
nerflags und Freitags, ausgenominen zur Zeit der 
Berien, täglich nach den Umftänden ı oder 2 Stunden 
Unterricht in Bocals und Inftrumental:Mufit. Der 
erfte 5. zeigt, mann jede Urt des Unterrichts anfängt, 

$. 6, “ } 

Sollte ein Lehrer eine fo große Anzahl von Lehrs 
‚Hingen betommen, daß er fich nicht im Stande fähe, 
‚fe alle in der heftimmten Stunde zu unterrichten, 
fo theilt en fie folchergeftalt, daß jede Anzahl wenigs 
Bene zweimahl wächentli Unterricht erhält, Falle 

Ttts 


I 
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die Anzahl noch ferner fo zunehmen bärfte, daß ein 
Lehrer fie nicht folchergeftalt unterrichten Fönne, fo 
“ müffen die zulegt binzugefonmenen Lehrlinge Was 
canz abwarten, es wäre beun, daß bie Akademie mit 
der Zeit vermögend würde, mehrere Lehrer zu befols 
den. Mittlerweile werden die Namen der fi anges' 
benden Lehrlinge aufgezeichnet, und fie gelangen, wenn 
Bacanz eintritt, nad dem Alter ihrer Angaben, zum 
Unterricht ; doch foll es ihnen auch bis dahin frey 
fliehen, bey dem Unterricht gegenwärtig zu feyn. 


‘97 
Vierteljährig Tiefern die Lehrer Liften, in Rüds 
fit auf die Fähigkeiten und Sortfchritte der Lchrs 
Yinge an die mufifalifhe Direction ‚ein, und biefe 
nimmt alles in nähere Ueberlegung, und faßt bats 


nach ihre Befchlüffe. 


Da aber die Lehrlinge zum Unterricht der Lehrer 
vorbereitet werden müffen, fo follen Lehrmeifter ans 
genommen werben, welche ihnen bie erften Grund 
fäte tm Gefange, auf ber Violine, Clavier, Zilöte, 
Dboe, Violoncell und Fagott beybringen, und diefe 
erhalten Befoldung von der Zeit an, da. fie mit ber 
Unterweifung anfangen. 


9.09% | 
Die Lehrmeifter geben täglich rontags,. Diens 
 flags, Donnerftags und Freptage, ausgenommen 
in den Monaten July und Nuguft, eine Stunde Uns 
Verricht, umd bie Lehrer follen dazu angemwiefen were 
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ben, darauf Acht zu haben, baß der. Unterricht in 
der. erforderlichen Ordnung vorgenommen werde, 
$. 10, 

Die Lehrmeifter geben gleichergeftalt , wie im 
ztem 5. gedacht worden, fchriftlihe Nachricht von 
den Fähigkeiten umd Kortfchritten ihrer Lehrlinge an 
bie ei, ialifhe Direction. 

g: II, 

Wenn ein Lehrling, nachdem er von ber Afades 
mie als ein folder abgegangen und mit einem öffent, 
lichen Zeugnis verfehen worden ift, fih aus Erfennts 
lichfeit anbieten follte, auffer den feftgefegten Stun, 
den der Lehrer, freyen Unterricht zu ertheilen, fo 
foll die mufifalifhe Direction darüber flimmen, und 
. wann fein Anerbieten angenommen wird, foll er 
zum aufferordentlihen Mitgliede der Afademie aufs 
genommen und mit einem Patent darüber verfehen 
werden, worin ausdrädlic erwehnt wird, bag er 
befugt fey, Öffentlich Unterricht im der Mufit zu ges 
ben. Hierdurch erhält derfelbe , bey Erledigung 
einer mit Befoldung verbundenen Lehrerftelle , ein 
Borreht, 


3tes Cap, 
Bon ben $ehrlingen, 
91. 


Jeder eingeborne oder gleichmäßig berechtigte Us 
tertban in den Tämmtlichen Königliben Staaten 
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der fih freyen Unterricht auf ber muflfalifchen: Mens 
demie wünfht, foll fih besfalls bey dem Mufifdis 
rector melden. 
6. 2. | 
Keiner, als ein feltenes Genie, barf vor bem 

soten Sabre weder zum IUnterricht in der Wocals 
noch in ber Inftrumentalz Mufit zugelaffen werden, 
Studirende und Schüler follen vorzüglihen Zutirt 
zur freyen Unterweifung haben, fie follen fi abır, 
wenn fie glei vorher einige Kermtnis ermorben 
haben, dazu bequemen, bie Glaffen des Unterrichts 
der Lehrmeifter durdhzugehen, bevor fie zum Unter 
| richt der Lehrer gelangen Eünnen. 


$. 3: | 
Die Sufteumentaliften fchaffen fich felbft die ges 
wählten Inftrumente; denn bie Afademie giebt nur 
ein Slavecin und mit der Zeit einen Contrabaß ber, 


$. 4 
Einmal im Yahr und zwar am Gtiftungstage 
follen die Lehrlinge öffentlich geprüft werden. Diefe 
Prüfung wird von den Lehrern in Beyfein der mufis 
ealifhen Direction und der hier gegenroärtigen Stifz 
ter, welche fi dabey einfinden mögten,, vorges 
nommen, 
$. 5 | 
Wenn ein Lehrling fih zum legten Cramen 
ftellt, fo erhält er, nad WBefchaffenheit feiner Fähigs 
Beiten und Kenntniffe in der Vocal» und Infiramenz 
talmufif, ein Öffentliches Zeugniß unter dem Siegel 
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der- Akademie und mit. der’ Linterfchtift des Mufit, 
birectors, und ber mufißalifchen. Direction. Wenn 
er-fih in diefem Eramen rühmlich verhalten, und 
zugleidh Proben feiner Einfihten in der Compofition 
und in der Dichtkunft abgelegt hat, fo Fann er fi 
zu. einem - zrvepjährige Reife» Stipendium von 300 
Mehr. jährlich Hofnung machen, um aufferhalb Lanı 
bes fich. im feiner Wiffenfhaft zu vervollfommen» 
Diefes Stipendium fann nah ben Umftänden auch 
für das ste Sjahre verlängert werben Aber nur 
folhen foll. es gereicht werden, deren Hauptbeflims 
maung bie Mufit ift. und bleiben wird, ober die duch 
folche ihre Brod erwerben wollen. 


$. 6. 

Zu: diefem Stipendium hat zum erflen mal ein 
Sänger den Borzug, nach Ablauf feiner Jahre, ein 
Biolinift, hiernächft ein Slavicembalift, hierauf wies 
derum eim Sänger, nach diefem ein Flötenift nd 
dann ein Dboift, ferner ein Sänger, ein VBioloncels 
ME und endlich ein Fagotifl. Num fängt die Reihe 
wiederum von vorne an, und. diefe. Orbuung tirb 
beftändig befolgt. 


..; $. 7 

So langg-einer in der Trembde-ift, foll er jährs 
lich ein Probeftüäd an die Afademie einfenden, und 
binnen einem Nabe nach feiner Zurücdtunfe nad 
einem, vorgel&tiebenen Thema auf- der Afadensie- ei 
Concert oder Dratorium von eigener Arbeit auffühs 
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ren. Bon Zuhörern, ben Stifter ausgenommen, 
wird ber Zutritt zu biefem bezahlt, und die Eins 
nahme zum Nugen ber Akademie verwandt. Die 
Mufit wird im Archiv der Akademie aufgehoben, 


i $. 8 
Die Akademie Hält fi davon verfichert, daß ein 
Lehrling, wenn er nach feiner Rüdfunft bier zu its 
gend einer mupfifalifhen Bedienung beföwert mers 
den mögte, aus Dankbarkeit für den genoffenen Uns 
terricht, fich dazu willig finden werde, eine in feinem 
ach erledigte Lehrftelle, falls die Direction ihn dazu 
auserfehen follte, gegen die feftgefegte Befoldbung zu 
übernehmen. 
$. 9 
Man zweifelt auch Feinesweges, daß bie Lehrs 
finge fich zu den Öffentlichen mufitalifhen Bedienuns 
gen im Staate, ale Hoffäuger, Suftrumentaliften 
in der Königlichen Gapelle, Drganiften, Cantoren 
bey Kirhen und Schulen x. ıc, Hoffnung machen 
Kbrmen, bafür find das Imdigenats» Recht und dies, 
daß der Monarch wahre erprobte Werdienfte des 
Bürgers befhägt und belohnt, Bürgen. 


II. Abfchmitt, | 
Bon der öfonomifchen Direction, den Revia 
foren und dem Decifor. 
er 
Die Verwaltung der Deconomie ber Afademie 
beforgt eine befondere Direstion, welche ans Due 
den beftchts | 
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bem Director der Akademie und 6 andern Dieecteurs 
aus den bier ammefenden Stiftern der Akademie: 
nämlih 2 Dänen, 2 Norwegern und 2 aus den 
Herzogthümern, wovon der erfte und der vierte, der: 
stoeite und der fünfte, der dritte und fechfte immer zu 
einer Landsmannfchaft gehören follen; alle Sahr geht 
der ältefte Directeur ab, und ein neuer wird gervählr, 
auf einen Dänen folgt ein Norweger, und auf dieferg 
einer aus den Hetzogthmern. Diefe Folge fol Ges 
fändig beobachtet werden. Der zufegt. gewählte 
Directeur ift allegeit Sekretair, hält die Protofolle und‘ 
legt Rechnung ab u. f.mo., welche jedoch von der ganzen 
Direction, dem Director der Akademie ausgenommen, 
unterfchrieben werden. Ä 
$. 2, | 
Diefe Direction fol vors erfte folgende durchzogene 
und befiegelte Protocolle Haben: | | 
1) Ein Hauptbud, worin jeder Stifter, nach der Otds 
nung feines Cinteitts, ein Conto erhält, worauf die 
von Zeit zu Zeit erfolgten Zufchäffe abgefchricben 
werden 20. Diefes Buch fol auch ein Capitals 
Binfen, und General:Conte haben ; | 
e)ein Kaffebuch, worin die jährlichen Rechnungen der 
Direction eingetragen tverden ; 
3) ein Journal für alle in der Zeitfolge vorfommenden 
Handlungen; und 
4) ein Buch, worin alle zufällige oder aufferordentliche 
Einnahme und Ausgabe anfgezeichnes wird, 
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 Sofchetgeftalt wird manfich zu jeder Zeit fowook von 
den Stiftern felbft, als von den Zufchäffen und der Art, 
sie die Direction diefe verwaltet, vollfommen unter, 
richten können, 


62 

- BVerfhreibungen und Snleiie für. die auf 
Zinfen ausgethanen Capitalien follen in einem dazu eins 
gerichteten, mit Eifen befdhlagenen Kaften verwahrt 
werden, welcher mit 3. Schlöffern von verfchiedener 
Einrichtung, wozu die 3 dlteften Directeurs, jeder feinem 
Schlüffel Haben, verfehen fepn foll, 

rn ‚4. . ? 
. Die sfonomifche Direction quitirtfür alle Einnahme, 
und bezahlt die Befoldungen jährlich den: ı ften Decemb. 
und andere beftimmmte Ausgaben, als Hausmithe ze. gegen 
gehörige Auitungen. Andere zufällige Ausgaben, bie 
unumgänglich erforderlich find, müfjen von zufälliger 
Einnahme beftritten werden. Die Einkünfte follen bey 
der erfien ficheren Gelegenheit fruchtbringend gemacht 
werden, und ber Kaflen» Behalt: zu jeder Zeit nicht 
größer feyu,. als nothwendig ft. 


$. 5. 

Ba bas öfonomifche Directorat mit Feiner Befoldung 
verknüpft ift, fo darf Fein abgehender Directeue im 
dreyen folgenden Jahren wiederum gewählt werden. 

$. 6. 

Aus den jährlichen Zufchäffen, und den Zinfen, twelche 

eine befondere Kaffe ausmachen, twerden bie jährlichen 
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hl, KHansmiethe und Reife, Stipendium abge, 
halten, auch .ein Claveri, ein Contrabas , imgleichen 
Mrotoeolle und Nechnungsbücher angefchaft, worüber 
eine befondere Rechnung abgelegt wird. 
Die zufälligen Einkünfte aber, wohin man bie in 
‚des arten Abfchnitts 3.Capittel 7.6. und weiter unten in 
des sten Abfchnitts 9. und 10. $. $, erwehnte Einnahme - 
und andere etwanige &efchenfe, welche der Akademie zus 
fliegen mögten, rechnet, follen toiederum zu einer andern 
Kaffe gehören, und für fi) berechnet werden. Aus diefer 
Kaffe gedenke man alle bey aufzuführenden Concerren 
‚vorfallende Ausgaben, soie auch Sefchenfe an die Com, 
-Poniften und die Lehrer fürdie Beimohnung der Pagionss 
Mufit, nebft Belohnungen für die fich auszeichnenden 
Lehrlinge m. f. m. zubeftreiten, Der etwanige jährliche 
Ucberfguß wird zurückgelegt und fruchtäringend gemacht. 


$ 7 
Die ordentfichen Zufammenkünfte der Sfononiifcen 
Direction werden Nachmittags an der legten Wiittes 
zooche jedes Monats gehalten ; fo langeaber die Einfhugs 
" Sahre dauren, if fie überdies in den Monaten Juny und 
December wöchentlich an jeder Mittewoche verfammlet, 


$. 8. 
Wenn in Zufunft ein öfonomifcherDirecteur gemähle 
werben fell, fo ladet man die 3 Cenforen ein, welche jeder 
3 Stimmen haben, mit biefer treten der Director ber 
Akademie und die s bleibenden Skonomifchen Directeurs 
zufammen, roobey der ältefte Cenfor den Borfig hat; alss 
dann wird aus.dreyen, welche der Direc:or ber Akademie 


. 1786. . Muu 
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In Vorfchlag bringt, einer, anftatt bed öten abgehenden 
Directeurd, durch Mehrheit der Stimmen gewählt. 
Bey Gleichheit der Stimmen entfheidet das Loos. 
$ 9 

Um die von der Sfonomifchen Direction, zufolge 
des ı. und 6. $., binnen 14 Tagen nach Ablauf des 
Kahres für das verfloffene Jahr abgelegte Retyuung 
nachzufehen, follen aus den hier anmefenden Stiftern 
5 Reviforen geroählt werden ; und um die etwa notirten 
Mangels: Pöfte zu beflimmen, wird gleichfalls ein 
Desifor gemählt. Hiernächft werden biefe von der 
Direction berichtige, welche fodann nach richtig befuns, 
derer Rechnung im Protocol quitirt wird. Won der 
Quitung erhält jeder Directeur eine beglaubte Abfehrift. 


$. 10. 

Die Reviforen werden auf folgende Art gewählt: 
Mer Director ber Afademie fhlägt den Genforen vor 
Ablauf des Jahre 5 aus den hier anmwefenden Stiftern 
vor, und unter diefen wählen fie 3, einen Dänen, einen 
ormeger und einen aus den Herzogthämern; auf 
gleiche WBeife werden 2 zum Decifor vorgeflagen, roos 
von einer gewählt wird. Die dfonomifhe Direction 
erhält von dem Ausfall der Wahl Nadricht. 


IV. Abfhnitt. 
Mon den Genforen, 


6X 
Auffer den vorhergedachten ziween Directionen 
follen zur Handhabung des Plans und der Gefene, 
und erforderlichen” Falls zus Erklärmng berfelben, 


2021 
wie auch zur ati gewiffer Sachen, 3 Gen 
foren, ein Däne, ein Norweger und einer aus dei 
Herzogthümern gewählt werden. 7: Diefe find als die 
Repräfentansen der nmtlihenStifter anzufehen, Die 
: Sfonomifche Direstion wird daher-auchnach abgelegter, 
 tevidirter und decibirter Rechnung won ihnen quitire, 


Ihe Ymt-ift beftänbig und ohne Defoldung, 


ver LEER $ 2 19. 

* Rein Worfchlag hat, wenn- er: glei von den 
Ditectionen angenommen tordem, ‚gefegliche Kraft, 
bevor die Beiforen au: darim  gewillige Haben. 
Die Tenforen follen aber, To lange die Akademie 
 befteht, Fein Gefeb oder irgend einen Theil des Plans 
aufzuheben befugt fen. & 

3. 

. Die Gexforen werben zu jeder Zeit Iebigfich von 
den fämmtlichen &tiftern fölgendergeftalt gewählt: 
Den hier anmefenden fowol als abmwefenden Stiftern 
werden von dem Director der Akademie 3 Männer 
aus der Landemannfhaft von dem. fi hier aufhals 
tenden nambaft gemacht, unter melden. man wählt, 
und zwar, foll man ben Namen desjenigen, für ben 
man fid beflimmt, abfchneiden, und franco an den 
Director der Akademie einfenden. Gede Stimme wirb 
mit Namen, Wohnort und Datum unterzeichnet. 
Nahpem alle Stimmen eingefommen find, fanımlet 
der Director der Akademie folhe in Gegenwart der 
beiden Directionen, und derjenige, ben dur Mehrheit 

Nuu a 
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der Stimmen bie Wahl trift, ift Eenfor, und fo nicht 
befugt fepn, biefes Amt von fi abzulehnen. Sollte 
der Zall hierbey eintreten, daß 2 oder alle 3 gleiche 
Stimmen hätten, fo wird bie Wahl durch das Laos 
entfieden. Die Stimmen ber. Abwefenden müffen 
fpäteftens mit der. aren Pofl nad erhaltener Nachricht 
einfommen, auf bie, welde mit ber 3ten Poft aus 
zommen, twolrb feine Rüdficht genommen. SIeder 
Stifter hat nur eine Stimme, und feinem wird c# 
erlaubt, eine Vollmacht, für fi zu ffimmen, zu ers 
theilen. Diejenigen, welche mit ihren Stimmen aus 
bleiben, geben vaburdh zu erfennen, daß fie in bie 
Wahl ber übrigen willigen. 
V..Abfchnitt. 
Verfchiedene Nahrichten für die Stifter und 
Gefege der Stiftung. 
» de 

Die Stifter der Afademie follen alle eingebohrne 
oder gleihmäßig berechtigte Unterthanen in den 
Staaten des Königs feyn. Ihre Namen werden nady 
der Unterfchrift des Original: Plans und nach einges 


Fommenen fchriftlichen Anzeigen, im das Haupt» Buch 
der Stonomifchen Direction eingetragen. 


5.2, 
Zur Errichtung diefer Akademie ift eine Anzahl 
von 6oo Perfonen hinreichend, mern foldhe fi) vor 
Ausgang diefes Jahres melden, und dazu verbinden, 
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Jährlich soRthle;, bis ein jeber die Summe von 100 
Rrhlr, erlegt Hat, zu entrichten. Sobald binnen ges 
bachter Zeit fich eine folche Anzaht gemeldet hat, werden 
alsbald nad; vorgängiger Ankündigung in den öffent, 
lihenZeitungen, 1oRthlr. an die dfonomifcheDirection, 
Hegen AZuitung, erlegt, und im künftigen Jahr zum 
ıften Junti 5 Rtbl., wie and auf ben rften December 
5. Rthir., umb fofortan jährlich, bis die Summe von 
sooRthle, von einem jedembergefchoffen worden. Als» 
dann hören alle fernere Zufhüffe auf, weil die Afademie 
im Stande feyn wird, alle ihre Ausgaben aus den 
Zinfen des zufanmengebrachten Fonds zu beftreiten. 
Die Zufchäffe von den Abwefenden müffen france, und 
zwar vor dem ı ften Junit ud aften Decemb. eines jeden 
Sahrs eingefandt werben, damit folde in den nädften 
Xerminen auf Ziifen ausgethan iverben Fännen. 


$. 2. 

Sollte jemand, u. bes jährlichen Zufchuffeg 
von 1oKthle,, Heber auf elnn:at roo Rthir, bezahlen 
wollen, fo-ift er für die Zufunft ganz frey, aud) wirb 
es in- eines jeden Belieben geftellet, 1, 2 oder mehrerer 

Sahre Zufchäffe im Voraus zu bezahlen, | 


Die Anzeigen der ae möffen franco an 
die ötonomifcdhe Direction der mufitaltfchen Akademie zu 
Kopenhagen folgendermaffen fpriftl.eingefandt werben : 

Untergezeichneter verbindet fich hiemit, ander Stifs 
tung der mufifalifhen Akademie zu Kopenhagen 
Yun 3 
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folhergeftalt Teil ziı nehmen, daß er 100 Rıhlr. 
dazu herfchießk, und zwar nach näherer Antündigung 
des würflichen Anfangs der Stiftung, fogleid 10 
Kıpir. an bie Sfonomifche Dirertion erlegt, und 
nachher jährlich. auf den ıften unit und ıfleR 
December jedesmal 5 Rthlr. bis auf die Summe 
von 100 Arhir. entrichtet, > Webrigens- foll diefe 
Unterzeichnung eben fo verbindlich feyn, „als wann 
der Original Plan eigenhändig unterfchrieben wors 


ben wäre. 
N, N. | N. . N. 
Hame, Bedienung 
Dre und Datum. und Character. 


$3 
Sodann erhalten bie Theilnehmer von "bemeldeter 
Direction folgenden gebrudten Bemweiß und, Ber 
fiderung 


Daß N. N. unterm RORIOR Datum als Stifter 
der mufitalifchen Akademie zu Kopenhagen ange 
zeichnet ift, wird hiedurch bezeuget'und zugleich vers 
fihert, daß ihm. oder einem jeben rechtmäßigen 
Befiger diefed Documents, das im 7ten $. des Vren 
Aofchnitts verfprochene Eertificat ertheilet werben 
folle, fobald er, in Folge des Plans, die vollen ı00 
Kehle. erlegt haben wird. 


Dekonomifche Direction der mufikalifchen Yrodenie 
zu Kopenhagen, ben 
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.&6. 

Diefen Betweiß der öfonomifchen Direction kann ein 
jeder, der etwa in der Folge der Zeit behindert werden 
oder nicht für gut finden mögte, mit jährlicher Bezah 
lung der 1o Rehlr. während der Einfhußjahre fortzus 
fahren, ungeachtet feiner nad; dem. aten $. gefchehenen 
fchriftlihen Meldung, übertragen, an men er will, es 
fey ins oder außerhalb feiner Familie. Jedoch gefchieht 
der Tranfport unten feiner eigenen. Hand und Siegel, 
und twoird vor dem Verfall, des nächften Terming ber 
ökonomifchen Direction von dem Eigner gemeldet, damit 
- folcher im Hauptbuche angeffrhrt werden. fönne, da denn 
der Deweiß, mit der Aufzeichnung verfehen, zurädges 
liefert wird. Wenn übrigens.der Ceßionarius beybleibt, 
das Rückftändige ju erlegen, fo tritt er in alle Vortheile 
und Rechte des Cedenten, und ift jedem andern Stifter 
gleich. Auf gleiche Weile kann ein folder Berdeiß von 
feinem: zpoeeten Befiger auf den dritten, von diefen auf 
den vierten und fa weiter, fo lange die Einfchußjahre 
währen, übertragen werden. Mit dem Tranfport folgen 
alle von der sfonnmifchen Direction: bis dahin ausge 
ftellte Quitungen. | 
| $. 
Hat jemand soaRthir. entmeber auf einmahl oder 
" nah und nah, mittelft des jährlichen Einfchuffes der 
10 Nthlr. bezahlt, fo.liefert er den im sten Guerwehns 
ten Beweis der gefchehenen Anzeihnung und die Aufs 
tungen der dfonomifchen Direction zurück, und erhält 
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dagegen ein mit dem Siegel der Akademie und ber 
Unterfhrift des Directeurs verfehenes Eertificar von 
folgendem Inhalte: 
die mufißalifche Akademie zu Ropenhagen tr: 
Eundet und befennet hiedurdh, daß N.N. ein 
Capital von 100 Rıbir., weldye Ein Hundert 
Keichsthaler zum Vluten der Akademie anges 
wandt worden, bezablet hat, mithin derfelbe, 
fo wie ein jeder anderer im 7ten $. des V. Ab: 
fohnitts des Plans erBlärter Bigenthimmer diefes 
Certificats, an alle fowohl gegenwärtige als 
zukünftige Sonds, Dortheile, Berechtfamen und 
Befissthümer der Akademie Theil nimmt und 
Anfprache bat. Wit der Lebertragung diefes 
an einen der Samilie des Inhabers, wird c8 
nad) dem Plan verhalten. 1irEundlich unter 
dem Siegel der AFademie und der Unterfchrift 
und dem Perfchaft des Directors. 
Bopenhagen, den 
Diefes Eertificat ann derfelbe an feine männlichen 
Nachkommen, an feinen Schwiegerfohn, Bruder oder 
defien männliche Defcendenten, und. in deren Ermans 
gelung an deffelben Schtwiegerfohn,, und diefe wiederum 
auf befagte Weife in einem fort übertragen; da denn 
folhes mit dem darauf befindlichen Tranfport, dem 
Sinhaber, wenn er gegenmärtig ift, allemal Anfpracdhe 
auf das Divectorat oder andere Bedienungen der Afabes 
‚mie giebt, auch ihm auf jeden Fall Recht und Antheil 
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an den Fond sc. der Akademie gewährt. Man wünfche: 
insbefondere, daß niemand eine foldye Üebertragung: 
unterlaffen wolle, da dody'wirflich, auffer der Ehre und‘ 
den ewigen Namen eines Stifters, der billig den Fas 
milien der Stifter vorbehalten feyn follte, ein wahrer 
Vortheil darin liege. Doch muß jede Mebertragung 
innerhalb eines Vierteljahre nad dem Ableben desjenis 
gen, von dem fie gefchehen, der öfonomifchen Direction 
zur Anzeichnung gemeldet werden. Wenn entiveder 
auf dem Certificat feine Webertragung befindlich, oder. 
folche nicht in der angeführten Frift gemeldet fenn follte, 
fo wird dies für den Willen desStifters, der Stiftung 
alle feine Rechte an felbige für ervig gefchenfe zu haben, 
angefeben. 
$. 8. 

Der entweder erfläret, daß er ausgehäd wolle, obet 
auch mic feinem Einfhuß, fo lange folder mwährer, 
. zu den beftimmten Zeiten ausbleibt, der entfaget das 
durch aller Rechte forwohl an der Stiftung als-an dems 
jenigen, was fhon von ihm erlegt feyn mögte.. An 
die Stelle eines folhen Fann ein jeder, der fonft eis 
gung dazu haben mögte, angenommen werden ; der 
denn, nach entweder auf einmal oder im 10:-Sahren 
geleiftetem Einfhuß der 100 Rrhle. gleich anderen, aller . 
im zten $. erwähnten Vortheile genießt. 


6.9 nn 
Mac) dem töBtlihen Hintritt eines jeben, der feine 
ı00 Rehle, an die Stiftung erlegt hat, wird, fobald 
NUuns „ 
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er einberichtet worden, eine Trauer : Mufi aufgeführe, 
der die Erben des verftorbenen fo mwie-die Stifter, uns 
entgeldlidh, andere aber für Bezahlung beymwohnen. 
Aud) twird ber Ablauf jedes zsften Shahres, nach dem 
Anfange der Stiftung, dur eine Diufif gefeyert, zur 
bleibenden Erinnerung der Stifter. 


6. 10. 

Die Nation muß fi davon Überzeugen. baf die 
Stiftung ihrer edlen Abficht entfprechen wird. Kine 
feyerlichere Stäte, als Kirchen, und einen erhabenerm 
Gegeuftand, als ein, mit der Würde des Orts übers 
einftimmendes Oratorium findet man wohl nicht leicht. 
Zu dem Ende find die Lehrlinge verbunden, unter Ans - 
führung der Lehrer, in den Faften wöchentlich. und 
zwar wechfeweife in einer der Kauptkirden der Stadt 
Mapionsmufif aufzuführen. Der Eintritt wird von 
den Zuhörern, die Stifter ausgenommen, denen, auf 
Berlangen freie, auf ihre Namen lautende Billetre 
gesehen werden, bezahlt. Die Einkünfte davon wers 
den in 3 Theile gerheilet. Den Armen jrdes Kirchs 
fprengels fälle ein Theil anheim, den Lehrern der an« 
dere, zur Theilung unter fih, und der. dritte gehört 
‚der Stiftung, und wird. nad) Abzug. alfer Koften, zum: 
Fond gelegt, und für die Eaffe der zufälligen Einnab: 
men fruchtbringend- gemacht. Wen jedoch die Koften 
nicht davon follten befteitten werden können, fo werden 
folche von der ganzen Summe der jedesmaligen Ein« 
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fünfte abgezogen, da denm den Lehrern und den Armen 
2 übrige zu rer Theilen zufällt. 


G. II. 

\ Ebenfalls muß die Nation überzeugt feyn, daß ihr 
Dewns zur Errichtung der Stiftung, zu ihrer Zufties 
denheit angewandt wird, Daher foll jedem Btifter 
Heym Ausgang des Jahre | | 

ı) ein DVerzeichniß. aller Theitneßmer am ber Stifa 
| tung fo lange die Einfchußjahre dauren, und ' 
@) jährlich eine fummarifhe Berechnung über die 
Einnahme und: Ausgabe fürs verfloffene Jahr 
mitgetheilet werden, mit einer Nachricht von 
der Gröffe des Fonds fomwohl in fo ferne er 
zinsbar befege ift,, als fidy in Eaffe befindet. 
Ausführlicgere Nachrichten aber fann man zu allen 
Zeiten aus den Protocoflen und bey jäßrlicher Zulegung, 
der Rechnung erhalten, 


G. 12 
Der Driginalplanı wird von fämtlichen gegenmärs 
„„ tigen Stiftern unterfchrieben, und unter den übrigen 
Dokumenten der Stiftung aufbewahrt. 


(.13. 

Derjenige Stifter, den die Wahl zır einer Bedie - 

nung bey der Akademie trift, kann nicht anders ale 

aus fehr erheblichen Krpadien fid) der Annahme desfels 
ben entlegen. 
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Zu Ehrenmitgliedern. werden angefehene EN 
liebhaber und berühmte Meifter aufgenommen, und 
| ihnen werden Diplomen, unter dem Siegel ber Akades 

inie und ber Unterfehrift des Directors BIRDRDeRL.- 
$. 15. 

Anordnungen und Mißverftändniffe, die fid) ereige _ 

nen mögten, werden auf folgende Art abgemadht: 
1) ft es eine Sade unter ben Lehrlingen feldft, 
oder zroifchen ihnen und den Lehrmeiftern oder 
"ehren, fo wendet fih der Klagende fhriftlich an 
den Director der Akademie. Diefer veranftaltet 
eine aufferorbentlihe Verfanımlung der mufikalis 
fen Direction; bey diefer bringen beede Theile 
ihre gegenfeitige Nothödurft vor und erhalten, den 
befundenen Umftänden lach, einen Sprud, ber 
eine vollig verbindende Kraft mit ih führt, 


2) Wäre aber zwifchen den Lehrmeiftern und Lehrern 
Zwiftigkeit, da ernennt der Director, wenn die 
Befchwerde des Klagenden bey ihm eingeliefert 
worden, drep aus der dconomifdhen und eben fo , 
viel aus der mufifalifchen Direcrion , bey welcher 
Commigion die Parteien ihre Befchwerden frifts 
fich eingeben, und von der über die Sache fdhließ: 
li erfannt wird. 

3) Sollte die Sachye hingegen Mitglieder ber BER 
lifchen oder heonemifchen Direction. insbefondere 
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betreffen, oder jteifchen beeden Diteetionen Streit 
entftehen, fo vetanlaßt der Director der Alademie, 
nad) bey ihm eingebrachter fchriftlichen Klage, 
daß die drey Cenforen mit fechs anderen dazu 
eingeladenen anmwefenden Stiftern zufammen tres 
ten. Diefe machen, unter dem Vorfig des älteften 
Eenfots, eine Commißion aus, vor welcher die 
Parteien erfcheinen, ihre Klagen und Einreden 
anbringen und fodann Entfcheidung erhalten, die 
für beede Theile die volfommenfte Verbindlichkeie 
bat, Sn Fällen, mo der Director der Akademie 
insbefondere Antheil an der Sade haben mögte, 
wird die Klage dem älteften' Cenfor überliefere 
und fodann, wie vorhin ermwebhnt,, weiter 
DIE 


- u)-Saden, worliber die Landesgefege En 
enthalten, _ werden auf dem’ ce Wege 


Pen den zten Sept. 1786. 
—— — —_—_—— 
Wegen Beförderung der Anmeldung 1.2. fan man 
fih allenfalld an folgende Perfonen wenden, von denen 


man boft, daß fie fich diefer Demäfung gütigft unters 
sieben werden: 
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in abdergleben, an ten Herrn Ganter Saupe. 

x» Upenrade, + » + Beinhändler Hartmeyer, 
, Sonderburg, = > + Poftmeifter Suter. 

» Sinsburg, » >» + Advofat Vlielfen, 

‚ Tondern, + «+ +dranddirectorflliller, 
 Bredftedt, » » "  Gerretairhaafe. 

‚ Sufum, s »  „Dberger. Adv. Thomfen. 

‚ Schleswig, » # + Cratsrath Binnemann. 
. Rendsburg, » »  Sradtfectstait Junge. 


ı Riel, ie Profeffor Cramer d, %. 
« Vleuftadt, » = Drganiften geimreih. 
2 Dloen, a TE Drganijten Büntber. 


: Meldorf, » s » Buchhändler Boie, 

. „ibehoe, s u» Meg. Advof. Sindeifen. 
» Glüdftadt, « Eanzleifectet, Pider. 

‚ Altona, ;» s » &pndicus Gäbler. 


er 
Den. sıten Decemb, 1786%::; 


Ueber den Gefang ver Vögel 
CAus.deq£ondonern Phil. Tranl) .. 

Herr Daines Barrington nahm fi vor einiger 
Zeit vor, zu unterfuchen, ob es.andem fey, daß der 
Gefang jeder Vogelart eine angeborne, natürliche Gabe, 
ober. aber.nur eine gewiffe Sing: Weife fey,-die gleichfam 
duch Tradition von Bater auf Sohn gpfommen. 
‚ „KEr-fing feine Wahrnehmung damit an, daßer einige 
 KHänflinge, und zwar Mäncyen, zu der Kornlerche, det 


» 
”n 
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SHaidelerche, Haubenlerche und dem afeikanifchen Vogel, 
 TVengolina, that. Alle diefe KHänflinge nahmen den 
Sefang ihrer Lehrmeifter an, ohne das mindefte von ihrem 
natürlichen Sefang zu behalten. Denn weil man bey den 
Hänflingen das Miunchen und Weibchen frühzeitig un. 
tericheiden Farm; fo hatte man fie gleih, nachdem fie 
ausgebrätet warten, von einander getrennt, Andere, die 
man nicht jobald, fondern etiwag fpäter weggethan hatte, 
lernten zwar den Gefang der Vögel, zu denen man fie 
bing, aber behielten Etwas, das zwar nicht der Sefang 
ihres Bätır, fondern ganz einfache Töne waren, die fie 
von bdiefen gehört hatten, Ein junger Vogel, der zwifchen 
“andere von verfchiedener Art gehängt worden war, die 
alle von der feinigen abgingen, nahm einen vermifchten 
Gefang an. Ein junges Rorhfeldhen, das man erft zu 
einem Hänfling that, der wie eine Kornlerche fang, und 
dann zu einem andern, der wie eine Haidelerche fang, 
lernte nur den Öefang der leßtern, ob man es gleich in 
der Folge wieder zu dem erften braht, . 
Aus allen diefen angeftellten Bemerkungen erhellet, 
daß die Vögel das Singen, wie das &prechen Iernen, 
und daß eine Nachtigall eben fo wenig wie eine Nahs 
tigall fingen, als der Sohn eines Deutfchen die Sprä 
xhe feines Vaters fprechen würde, ‚wenn man fie ihn 
nicht gelehrt hätte. 

Es giebt Vigelarten, die nicht: an und bey 
denen, welche fingen, ift Diefe Gabe nur den Männ» 
«hen eigen. Kerr Barrington fchreibt diefes der 
RE Stärke der ra iu, die in der 
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‚har bey. den Männchen gröffer ift, ale bey den Weib: 
hen. Hingegen Ifibey den Arten, weldhe nicht fingen, 
£ein Unterfchied unter den Gefchlehtern in Anfehung 
der Stärke diefer Muskeln wahrzunehmen. Die Cas 
. pannen haben kein Hahngefhrey, ihre Diusfeln find 
aber auch weit fehtwächer, als des Hahns feine. Hieraus 
fonnte man auch zur Noth erklären, warum die Gien 
zuweilen fingen konnen. 
Noch if anzumerken, daß nicht alfe Wigelatten 
"und nicht jeder Vogel, gleich feicht, den Befang anderer 
Vögel annehmen, zu denen fie gefhan- werden: do) 
erfivect fich die Moglichkeit diefer Erfernung feht weit. 
Het Barrington hat einemÖperling den Hänflingsges 
„fang bengebracht, und wir finden, baf Plinius von 
einem Hahn. und einer Nachtigall vedet, welche einige 
‚Borte articufiren fonnten. Aus Mofhus Jöylien ift 
‚gleichfalls Elar, daß man bey den Öriechen die Schwals 
ben fprechen lehrte. 
Here Barrington bat vergebens verfucht, den 
Wügelgefang mit „der Mufif zu vergleichen, Die 
‚Schnelligkeit, mit welcher fich die Töne folgen, der 
leine Ztwifchenraum, der zwifchen diefen Tönen ift, 
deren Höhe unfere Inftenmente nicht erreichen fünnen; 
Alles diefes machte, daß die Proben nicht zu feiner 
Zufriedenheit ausfhlugen. Er merft blos an, daß es 
feine üble Wirkung thut, wenn, verfchiedene Vögel, 
obgleich von unterfchledener Art, zufammen fingen; 
ein Verweis, daß fie alle einerley Tonleiter haben, 
SANETILERESCR TEEN, 
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Den ızten Decemb, 1786, 


Kecenfionen. 


1) Claviers und Singftüde verfchiedener 
Art, componirt von Johann Wilhelm Häßler, 
Zrveite Samlung. Leipzig, im Schwidertfchen 
Verlage, ohne Jahrzahl.) Diefe zweite Samlung 
enthält: ı. eine Synfonie aus D dur; 2. Lied der 
deutfchen Särften. Die Eompofition für den Tert if 
viel zu gut. 3. Eine Sonatine aus A dur; ein Eleines - 
näffdhes Stüd, das fehr precis vorgetragen feyn toll, . 
4. Ein Lied von Henrich: dielinfamkeit, fehr gurift 
der Charakter getroffen. Das Lieberziehen der fünften 
Epyibe des erften Berfes vom zweiten bin zum dritten 
Takt, paßt höchftens nur auf das dich der erfien 

Strophe, in.den drei Äbrigen ift es ganz am unrechten 
Ort. Dabingegen find die Worte des vierten Verfeg 
ganz vortteflich deflamirt; durch alle Strophen page. 
die Melodie, wieder Componift fie verziert hat. 5. Eine 
Sonate aus C dur, die ofne Abfäge im Mezzo 
Allegro, Prefto, Allegro, Moderato und wieder 
Prefto fortgeßt. Yns beucht, Kr, Hägler nimmt ab 
in feinen ‚Sonaten ; wir finden bier unter vielem 
Schönen und Neuen, fo manche befannte Säge unter 
Paffagen. Esfollte uns leid ehun, wenn der Verfafler - 
mit Fleiß feine alte gute Sitte verlaffen bätte, um den 

1786. Kir 
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Deifal der mittelmäßlgen Spieler Wersatten Die 
anderthalb Zeilen am Schluß, kommen ung, aller 
Mühe ungeadhtet, fie edel und haydnfch zu finden, zu 
fpielend vor, und’verderben den Einbrust des vorigen 
ganz. 6. Ein Lied von Timme: Sie welfen bin, 
die mir (9 lieben Tielken. Eine ganz. vortrefliche 
Gompofition von Charakter, Deflamation und Sefang } 
7. Zwei Menuetten. 8. Das böfe Weib; ein Lied, 
Es foll gefhtwind und etwas aufgebracht gefungen 
werden, fo verlangts auch die Compofition; aber dag 
Lied fheint uns den Charakter nicht zu haben, wieder 
Schluß zeigt: 

Hilft du, Freund! mein Stüde bauen: 

Pimm fie hin. Doc trägft du Scheu: 

OD fo fege Höfe Frauen 

Sn die Kicchenlitanel, 


woraus man auch fhon allenfalls auf den Werth des 
"giebes feyliefjen fan, das ung einer Compofition ganz 
untohedig feheint. 9. Eine Engloife. Sceinet Hrn. 
Häßfers Sacye nicht zu feyn. Uber defto beffer der 
große Orgelfpieler, den roir in dem Hrn. Berfaffer Fein 
'nen, und den man and) vielen Stellen feiner Sonaten 
anfieht, geroinnt dabey zehnfach. 10. Eine Sonate 
aus F moll; das befte Stück diefer Sammlung. 11. 
‘Swei Menuetten. ı2. Eine Polonoife, 13. Eine 
‚ Heine Fantafle. Im Fantafiren, befonders auf der. 
‚Digel, fol.Hr. Käßler fehr ftark fepın;, wir dürfen daher 
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von ihm hierin noch was Großes erwarten, 14. Cine 
Engloife. Gar nicht im wahren Charakter, ı5. 
Ein Lied von der Compofition des Hrn. Kammermus 
 ‚fiins Eramerin Gotha. 16. Zwei Menuetten undeine 
Molonsife. 17. Ein Lied von Hentici: Don mir 
wöänfht Daphne Eurz und gut ıc. Man kann 
nicht fagen, daß der Charakter verfehle ift, aber zur 
völligen Wahrheit gehöre noch einige Leichtigkeit, ein 
geröiffer feiner Muthroille, den wir in der Compofition 
vermiffen, welche uns zu troden und zu fleif vorfommt. 
Die Accente find dazu fat durchgehende falfch geftellt, 
welches in einem ganz durchcomponirten Liebe nicht 
enefchuldige werden kann, 18. Ein Fleines liebes 
Allegretto mit vier Veränderuncen, 19. Der Blüd: 
liche, ein Lied. Wir haben bey der Compofition nichts 
zu erinnern, als daß es uns aufgefallen ift, daß die 
weiblichen Schlußfüße des erften und dritten Verfes faft 
wie Jamben deflamirt find, da es body Trochäen find, 
und Hr. Häßler die übrigen im fünften und fiebenten 
Verfe richtig deflamirt hat. Die Abkürzung der Note 
auf die legte Sylben vermindert den Webelftand nur fehr 
wenig , weil diefe Syiben im erften Verfe das halbe, 
und im zweiten das ganze Taktgervicht haben, meldhes 
immer zu fühlbar bleibt, fo kurz auch die Gewichts 
noten angefchlagen oder gefungen werden mögen. Dan - 
verfüche es nur und ändre die Melodie, fo daß der Vers 

DO feligt | dem fein | gut ©e | fhicke | 
fo wie er hier abgetheilt ke zu ftehen fomme, und unter 
Fr 2 


( 
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der Note h, morunter die lepte Syibe von Befchidle 
fteht, die zweite falle, und gebe auf die Wirkung acht. 
Herr Häßler ift vieleicht von dem Tert, worin eben 
faft immer Worte des Ausdruds: Gefdide, Blüde, 
Thronen,:Tage, Blage, auf deu legten Fuß des 
BVerfes fallen, verleitet worden. Aber in den übrigen 
Schlußfüßgen des fünften und fiebenten Verfes find ihrer 
eben fo viele, und da hat fich der Componijt nicht daran 
gebunden. Und zudem wiirde diefe Einwendung nichts - 
goiderlegen, fondern bemweilen, daß zu einem gutem 
Endzwert Feine gute Mittel gewähls find. — Wer 
diefe mitrologifch feheinende Anmerkung des Webers 
denfeng zu geringe findet, der mag 66; ung beucht, ißt 
dürfe man fie fhon machen, ob fie gleich vor ı o Jahren 
von feinem Eomponiften möchten geachtet feyn. 6 


0) La Danza. Cantata del Signore abbate 
Metaflafio. Pofla in Mufica ed eflratta per il 
Clavicembalo daG.C. zur Wohnung. Direttore 
di Cancellaria. Halle. Stampato appre[fö di 
Gior. Chrift. Hendelio, 1786.) Der Hr. Canzleis 
Director zur Wohnung f&eint eigentlich nurfiebhaber 
der Mufit zu feyn, der zu feinem Vergnügen audy 
componirt. Sjmmer fehr gut für die Kunft, daß es 
- folche Männer gibt, aber nicht gut, daß fie ihre Coms 
pofitionen öffentlich befanne machen, tmenn fie fid) 
nicht befonders auszeichnen. Wir zweifeln fehr, daß 
die gegenwärtige Cantate ihr Glück durch ihren Innern 
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Werth machen därfte, Taffen ung aber auf eine weitere 
Beurtheilung nicht ein, wie wir glauben, d-$ man es 
bey Dilertantenarbeiten nicht thun mäfje, wenn man 
nicht rccht was Ontes davon fagen Fann. Der Tept ift 
befondirs abgedruckt, mit einer gegemüberftehenden dentichen 
Ueberfeßung, wovon wir eine Eleine Probe gebenmwollen: -, 

Tirfi. s Thirfis. 

Ah Nice, ah gia, giä röfleggia l Ag! Nice, {don nn. fig in 


a Occidente il fol! Ecco il Der Sonne neigend Haupt. 


momento, C Sich ibn den Augenbfid, — der 
unfre Trennung beifcht — 
Che abbandonar mi dei. Sa Go geh’ denn meineßiede! — Fer 
cara, oh Dio, Götter wißts, 
Son (ecoli i miei pianti, ‚Jabrunderte erfüllen meine 
Klagen, 


Le miefelicirä fon fempreiftanti! € Mur Augenbli: meine Jubel? 


Va: della Danzae&l’ora &c, Beh: fHon winkt des Tanzes 
Gtunde ıc. 


Nice. Ylice. 
- Und ih, id foll’$ allein ews 
E fola andar degg’io, dulden 
Senza il mio Tirfi? Und gehn,meln Tptrfis,onne Dip? 
Thirfis. 
Tirfp Dir mußt, bedent’ o Theure® 
E’ neceflario, o Cara, ihrer beine Pflicht, . 
ichte Fann’s verbergen, da 
Queto crudel ritegno, särtita wir und lieben, 


Ch’ afconde il noftro amor.  Aldund verftell’n; Beh, längres 


. Gaumen weit 
Va: zia fosperıa 5 Bar felgt des Argmonnd (HIafloß 
Sara la tua dimors, 5 Auge. 


Schlechter hätte die Ueberfegung' wol nicht leicht gemacht 

werden können, als fie Hier ift. Indeffen ift doch der 

Wille zu loben, und die Thar macht gegen das Liebrige 

£einen widrigen Consraft. u ei 
Err 3 
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3) Ins. Kine Lantate vom Herrn Profeffor 
Ramler, in Mufit gefegt und im Llavierauszuge 
herausgegeben von Jch. Chriftopb Sriedrich Bad. 
Dresden und Leipzig, in Eommiffion bey I.©.I. 
Breitkopf, 1786.) Biel fhöne Gedanken, einzelne 
ganz vortrefliche Stellen, überall reiche cdle Harmonie; 
aber das Ganze ohne Eindrud, weil faft immer die Ans 
lage, ber Zufchnitt verfehlte, und mehr nad) der alten 
italiänifchen Form gemacht, als aus dem Tert felbft ges 
nommen if. Dazu ift die Deflamation, und befonders 
wo fie fehr leidenfhaftlich feyn follte, immer unrichtig. 
Steich die erften Worte: Wohin? wo foll id bin? 
find nicht feidenfchaftlich wahr deflamirt. Der Schluß 
der Singftimme in der Quinte, von der Dominante d, 
drückt freylich eine Frage aus; aber eine fo ruhige, als 
wenn der no ganz wohl wäre. Die.erfte Arie ift viel 
zu lang, und läßt ung falt. Die erften Worte: Un 
göttliche Saturnia die der Componift recht hat Herr 
vorftechen laffen wollen, beteifen, wie wenig unfte 
Tonfünftleer no von den Regeln ter Deflamation 
verfieben. Mer nur lefen Eann liegt fie doch fhon fo: 
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ungdttliche Saturnia! und Hier ftehen fie, das Falfche 
darin no durch ftarfe KHarmonie unterftüßt, fo: 
oo —_— u .— 

ungöttliche Oeturuke. Die beiden Längen der erften 
und zweiten Spibe find fehr lange Längen; die Länge in 
der zweiten Sylbe von Saturnia ift nur von gemöhns 
licher Länge, ohne befondern Nahdruf. Unter der 
Compofition ift Hingegen in Ungöttlicye die erfte Länge 
zur Fürzeften Kürze gemad)r; die vierte kurze Sylbe: zur 
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‚fangen Länge und die ztveite fange Syibe in Eaturnia 
zue Lingften Länge. Sm dritten und fünften Taft des 
Befanges it Radhfucht nur halb: richtig deflamirt, der 
Sänger fan und muß hier nachhelfen, fomerkt man #8 
nicht; das heißt: er muß auf die erfle Syibe fiauf 
afzentuiren, und auf der legten die Stärke der. Stimme 
vermindern. Im achtzehnten Takt darf: er das nicht, 
denn da hat der Componift ganz richrig deflamirt. — 
ir halten es für überfläßig, unfer Urtheil durch weiftre 
Detaillirung zu beftätigen;. da aller der großen Mängel 
ungeachtet, die wir dafür halten, die Cantate doch fehr 
viele einzelne Schönheiten hat, und wir den Freunden 
derfelben durch unfte Eritifen ihr Vergnügen verborben 
zu haben, ungern auf ung laden möchten. 


4) Lieder beym Blavier zu fingen, von 
Simon Mayr. Regensburg. 1786.) Ihrer find 
zwölf, und die Sammlung hat das Verdienft, daß 
gute Texte gewählt finds Was bie Sompofitionen 
betrift, fo muß man es damit fo genau nicht nehmen, 
denn wir wiffen a priori,. daß fie ber groffen Slaffe 
Liederfänger, die nur fingen und nicht benrsheilen 
Tinnen, ab eine Melodieneu, Eraftvoll, dem Auge 
drud angemeffen fey, gefallen, vielleicht fehr fchöm 
vorkommen werden; ob wir glei glauben, daß Pein 
‚Xert diefer Sammlung fo fomponirtift, daß erinicht 
weit beffer komponiert werbei ‚Förkite,. Es läßt fi 
fo fhlehtweg nicht fagen, warum md in miefern 
diefe oder jene Melodie ihten Kert nicht gay erfhäpft 

Kırg 
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habe, alle Demonfkratiosien würden höchftens nur halb 
Überzeugen ; aber durch Vergleichen mehrerer Com 
pofitionen eines umb.deffelben Xertes twirb es leichter 
uumb in bie Augen fallender. So 3. €. das vierte Lieb 
Biefer Sammlung: Ich ging im Mondenfchimmer, 
bas freilich an fich fhon fehr fade Fomponirt ift, fällt 
im Vergleich gegen die Schulzifhe Compofitton gar 
wen. So au das Lieb von Claudius: Ich bin 
 vergnügtic., gegen bieReichardtfche Eompofition, bie 
inbeffen noch wol Äbertroffen werden könnte Das 
achte Lied von Kretfehmann, im Munde eines nordis 
fen Wilden, müßte fich nicht übel ausnehmen, "bes 
fonberg der melodifhe Schnirkel auf der legten Strophe 
der einem Kaftraten Ehre machte! Die Fleine Unridy 
tigkeit der Mittelftimmen im vierten Xact ift wohl nur 
ein Schreibfehler. Das neunte zeichnet fih noch am 
meiften durch richtige Characterifirung und eine leichte, 
mehr befannt fcheinende als befannte Melodie aus, 
Ueberhaupt fehlt es Herrn Mayr nicht an Gefang, 
aber fehr an wahrem Austrud, Gefühlvol; Mit 
Empfindung; nnig ıc. Iefen wir übergefhrieben, 
aber in den Melodteen felbft-finden wir wenig Gefühl, 
Empfindung, Innigkeit:c. 


5) Pranumeration pour le Forte Piano ou 
Clavecin I. II. IH. IV. Cahiers pour les Mois 
Novembr. Decembe. 1785. Janvier € Fevrier 
1786. Pablice & fe vend & Virnne au Magazin 
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de Mufique du.Mr. Hoffmeifler.) . Die vier erften 
Monarshefte diefer periodifchen Miufiflefe enthalten 
Quartetten, Xerzetten, Sonaten für vier Hände, 
Fugen, Koncerte MBariationen' von Albrechteberger, 
Mozard, Haydn, Wanhall, Hoffmeifter, leichte und 
frwere, galaute und ernfihafte Stüde, Jedes eim -. 
zelne Stüd von einem WVerfafer ift auch befonbers 
für fi gedrudt, und wird mahrfcheinlich auch fo ein» 
zeln verkauft. Ein Terzett yon Hayın ift das fdhönffe 
der Sammlung ; fodann fommen Mozarıs Compofls 
tionen. Wenn der Herr Herausgeber fünftig noch 
mehr Sorgfalt auf die Auswahl der Werke wendet, ‚fo 
tönnten die Sefte fehr intereffant werden. 

6) Robert und Hanndıien. Kin Fomifches 
Bingipiel in zwey Aufzügen. In Mufil gefegt 
von Larl Hanke. Jamburg auf Roften des Ders 
faflers 1786.) In der Vorrede an den Herrn Ritter 
Gluf zu Wien fagt der Herr Werfaffer: * Möchten 
« Bie in diefem erften Werfuche menigftens einige 
“ auflodernde Funken jenes Beuers nicht vermiffen, 
ohne welches jegliches Kunfimerk und jede Dichtung 
* jeblos nnd ohne Wirkung bleibt, — Died mwürbe 
“ yerbunden mit dem bereits erworbenen Bepfall eines 
“der einfihtvolleften Publitums unfers deutfhen Bas 
os terlandes, welcher forol diefem Sinafpiele, ale 
pen Gefängen: zur Hochzeit des Figaro zu Theil ges 
“worden, meinen $leis auf der betreten Bahn ith- 


mer ftärker anfeuren.„ Wenn das Publikum moffr 
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Herr Hanke gearbeitet hat, unb wovon er fagt, daß 
es eins der einfichtvollften.ift, ihm feinen Beifal 
gegeben hat; fo Ift der Hauptzwed erreicht, und fchou 
deswegen möchte ein Recenfent® wenn er für feine 
Derfon nit mit einftimmte, Urfache haben fein Urs 
theil zu unterbeüden, um fich nicht die Läfterung zu 
Schulden fommen zu laffen, einem fo einfichtevcllcn 
Publitum alle Einficht abgefprochen zu haben. Doch 
falva res eft; fo viel wir aus dem Glavierauszug 
fehen Pönuen, muß die Mufif voirPlich gute Wirkung 
thun, welche aber gröftentheils beym Klavier weg- 
fällt. Und wir find weit entfernt, den Werth ter 
‘Compofition in diefer bervegten Rüdjicht zu beurtheilen. 
Dem Berfaffer fehlte nicht an Genie, aber tie ung 
büntt, an Ausbildung bed Genies, und Urtheil in der 
Wahl der Gedanken, an Kenntniß der oratorifchen 
und leidenfhaftliden Deklamation und Uebertragung 
berfelben in die Mufie; alles Dinge, diewir glaubten, 
. Haß er fiein Oluds Werfen, daer Gluden felbfi Feunt, 
‚mehr fludirt hätte. Bey jungen Känftfern, denen 
YUnlage, Genie und Denfkraft fehlt, verfhwenden 
wir den Wunfc- nit, daß fie fih durch Fleis umd 
‚Mühe vervollfommen mögen; Kern Hanke hingegen 
empfehlen wir es fehr, und dies mag ein Deiweig feyn, 
wie gut und vortheilhaft wir von feinen Talenten denfrn, 
. Was den Drud des Singfpiels betrift, fo müffen wir ges 
‚fichen, dag sein ihn fAplecht und fehroer zu Tefen finden, toela 
des duch die vielen Abbreviaturen noch vermehrt wird. 
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7) Gefänge und Chöre Zum Tuftigen Tag oder 
der Hochzeit des Sigaro. In Mufik gefegt von 
Carl Hanke.) (Dhme Jahreszahl.) Die erfie Ros 
manze: Ich ftand am Bad) und weinte:c. Ifi'garz 
vortreflich; nur Schade, daß der Dichter in dem vierten 
Verfe die Ießte Syibe nicht immer gut gewählt; Hödhs 
- fiens paßt fie nur In drey Strophen zur-Mufit, in 
den Übrigen fünf ganz umd gar nicht. Dem Dichter 
fällt diefe Unrichtigkeit zur Laft, weil, wie die Vorrebde 
fagt, nicht die Compofition nach den Worten gemacht 
it, fondern die Worte der Compofition untergelegt 
find. Der Chor: Singt der Schönheit, fingt der 
Sreude, hat fehr viel Angenchmes, und Bafıle 
Gefang: Zärtliche getreue Seeien, viel wahrhaft 
- fomifches, befonders im ziweyten Theil. Das Wort! 
.. Eiferfucht ift beydemal, daß es hier vorfommt, uns 
Veidfich falfch deflamirt, der befte beflamationdverftäns 
dige Sänger Fannn es nicht verbergen oder mildern. 
Das Baudeville ift, wie die Romanze, leichter Volkes 
gefang, und befchließt diefe Gcfänge und Chöre. 


8) Sünfund zwanzig Lieder, in Mufif gefetst 
von Lorona Schröter. Weimar 1786.) Inder 
Ankündigung biefer Lieder (Mag. d, Mufif ater Jahrg. 
©. 693.) ‚fagte die fhücterne Werfafferin,. “daß 
“per fchmeichelhafte Ausfprud nnd die Aufmunterung 
se einiger Perfonen,. deren fie felbige bekannt gemacht 
.ehätte, — fo unbezweifelte Anfprüce auch diefen 
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« Perfonen anf bas Nihteramt Im Reihe der Rünfte 
“ zuftehen, — leicht aus Nachficht partheyifch (eyn 
“ Einnte; boch glaubte fie, daß der Arbeit eines Frauen 
“ zimmers in den Augen anderer Kenner gleiche Nadı 
“ ficht zu Theil werden dürfte, „ — Wenn bie geiftnolle 
Werfaffertn dieferfiederNachficht bebürfte, fo würden wir 
auch nicht fo unhöflich feyn und einem Frauenzimmer 
bag verweigern, wag wir jedem Dilettanten in der Kunft 
fduldig zu feyn glauben ; wern aber unfer Urtheil mit 
ben Ausfprücden jener Männer übereinftimmt, wenn 
wir ans Heberzeugung verfihern, daß wir in diefen 
Gompofitionen viel Character, Gefang und Melobie, 
jwerfmäßige oft fühne Harmonie und Führung -ders 
felben, mehr als geröhuliche Kennin der Deflamas 
tion angetroffen, und die Verfafferin als ein Franens 
zimmer von feinen Gefühl und Genie zur Sompofition 
“ tenuen gelernt haben; fo können unfre Lefer, wenn 
fie die Lieder noch nicht feunen, glauben, daß unfer 
Urtheil in diefen Stüden nit von Nabficht,geleitet 
und befiimmt ifl. Jedoch was die Auswahl ber Terte 
betrift, deren eine groffe Anzahl aus den magern 
Bolköliedern genommen ift, fo müffen wir, wenn aud 
darin unferlircheil nicht ungünftig feyu fol, ung des 
Rechts bedienen, das mit Stillfhweigen übergehen zu 
dürfen, mas mir nicht mit Meberzeugung loben Edus 
men. Kinige Säge in den Compofitionen fcheinen 
nicht den rechten Baß zu haben, und die Stimmen finb 
‚ bisweilen Überladen ; bies könnte bey einer Folge diefer 
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Lieder, wozu wir die Verfafferin aufzumuntern win. 
fügen, leicht vermieden werden, wenn ein Sazverftän. 
biger fie in diefer Rückficht vorher durchfähe und län: 
teste. Zur böhern Volltonmmenheit, vorzüglih in 
Meinen Compofisionen, ift die Äufferfte Reinheit des 
Babes norhmendig; aber es fey fern von uns, mit 
der gewöhnlichen Pebanterey das Stubinm des reinen 
Safes dringend einer Dilettantiun zu empfehlen, 
die in der Zeit zu ihrem und unferm Vergnügen fich 
mit einer weit nüglichern Arbeit befhhäftigen Bann, 
&o hell uns der Rugen, den die gründliche Kenntnig 
der Harmonie zur Erleichterung des Componirens und. 
zur böhern®Vervollfomnnung und des davan abhängen» 
den Bleibens der Genieprodafte verfchaft, in die Augen 
leuchtet, und fo firenge wir audp diefe Kenutniß von 
Eomponiften von Profeßion fordern zu dürfen glaus 
ben; fo geneigt find wir im Gegentheil au, deu 
Liebhabern der Mufit, welche von ihren Kompofitiouen 
drucken laffen; eine gewiffe Nadficht,, fo wie man in 
andern Künften chut, twiederfahren zu laffen. Wir 
glauben nicht, daß die Kunft dabey verliert; fie möchte 
jm ©egentheil nod) etwas dabey gewinnen ; wenigfiens 
leider die Wiflenfchaft der Harmonie im geringfien 
nicht darunter, von der noch fein-Jota verlohren ges 
gangen ift, ob man gleich jedesmal bey dem Tode groffer 
Harmoniter, eines 3.8. Badıs, Händelsu. a. m. 
ihr Todtenlied mit anftimmen zu müffen, vermeinte, 
und obgleich noch heute, chen in den Tagen, vondenen 
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einft ein Gefchichtfchreiber fagen wird, baß die Mufif 
in ihnen ihr blühendftes Alter erreicht habe, fo mande 
Künftler, theils alte in harmonifher Drthodorie grau 
gewordene Männer, (diefen fann man es nicht fo fehr 
verdenten) theils junge eben aus ber Schule entlaffene 
Selbftler, die alle Regeln an den Fingern abzählen 
Finnen, was aber Regel eigentlich fey, nicht woiffen, 
und in dem Schtwinbelgeift einer gerwiffen Supertorität, 
als wären fie Eingeweihte vom erften Grade, auf alle 
die das a, b, c, der Regeln nicht herbeten innen, 
oder weit darüber erhaben find, mit rämpfender Vers 
achtung herabfchanen ; — obgleich fagen wir, biefe 
Kurzfichtigen Aber den Verfall der ädhten und wahren 
Kunft Hagen, und die Schatten Graung, KHändels, 
damit fie dem eingebildeten Unmwefen fleuren möchten, 
aus der Gruft zurüd münfdhen. Doch wir wollen biefe 
durch Werdienft des Worarbeitens fo ehrwürdigen und 
noch lange in Ihren Werfen lebenden Schatten ruhen 
laffen, und zu unfern Liedern zurüdtommen. Das 
erfte: BommXAurore! und entflohre, au von 
Reihyardt na den franzöfifhen Worten : Viens 
Aurore! fomponirt, bat eine fehr faßlihe, auf eine 
richtige Declamation gebaute, leidenfhaftliche Empfins 
dung erregende und unterhaltende Melodie, 

Shren fhönen 

Zarten Tönen 

Hort und fApmweigt die Nachtigall, 
wenn im Zain, unter Bäumen am verftummene 
den-Wafferfall der liebende Zängling Auroren ihr 
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Purpurangefi cht entflohren ficht, und diefes Lied 
fingt. Bür ein Voltslied ift der Umfang der darin 
enthaltenen Töne faft zu gros, der fih von ber Unters 
fefunde dis bis zur Deeime gis erftredlet. Das britte 
gewinnt an Wahrheit und Ausdrud noch mehr, als 
8 fon hat, wenn man bie vier Takte, woraus e8 
‚befteht, und wovon jeder .einen Vers enthält, ohne 
5a8 Zeitmaas zu beobachten fingt. Auch das vierte 
it ein fhönes, fi einfchmeichelndes Tongemählve, 
in welches die Verfafferin den Charakter der Worte 
ganz binübergetragen und nachgezeichnet hat. In 
dem fiebenten müffen bey der zweiten und dritten 
Strophe die legten Verfe 

Dämmerntes Thal, und 

Sinken hinab | 
anders gefimgen werben, ald die Melodie zur.erfien - 
Doppelftrophe anzeigt. Sole Veränderungen muß 
der Sänger bey mehrern felbft machen, denn fie find, 
wo das veränderte oder Porrumpirte Spibenmaas fie 
nöthig macht, nicht angezeigt. So 5. €, beym neuns 
ten, im vierten Vers, bie dritte und vierte Syibe 
wiederholet werden follen, muß die Melodie zu der 
 zweyten Strophe, 

Mein Herz nach deinem girrt 
fo verändert werden, daß noch die fünfte Syibe bey 
der Wirderholung Pag finde, Das zehnte, wovon 
die Mufif uns fo fehr gefällt, als uns die Worte uns 
"genieshar find, Haben wir gar nicht fingen Finnen, 
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weil beybe fidh gar nidht mit einander vereinigen Taffen 
wollen. Das Listanzlied eutfhädigt ung aber reich 
ih dafür; ein Eistänzer von nicht mehrerm und nicht 
wentgerm mufifallfchen®enie ald die Verfafferit befigt, 
mwürbe nur ein wenig getreuer die Natur fopiret haben, 
Den Sontraft, ziwifhen den vier erfien und den.beps 
ben legten Verfen der Strophen finden wir gut ange 
legt. Das eilfte und drepzehnte find auch fo gute 
Sompofitionen, daß noch ein Dichter fich ihrer annebs 
men und vernänftige Terte dazu madh.n dürfte. Im 
vierzehnten: Schöner lächelt der Hainzc. von Hölty, 
bat die Melodie in der Mitte einen faft völligen Abfag 
auf der Xonifa; nur die in der Glavierbegleitung oben 
liegende Terz und die fortgefegse Bewegung der Triolen 
läßt das Ohr vernehmen, daß ed da och nicht ganz 
aus ift; der Xert aber hat in feiner einzigen Strophe 
diefen Abfag oder dies Punktum, fondern läßt einen 
Gedanken immer nur mit einer ganzen Strophe fchliefs 
fen, und verlangt daher auch eine folhe Melsdie, Im 
der feine ganze oder halbe Einfhniste vorkommen. 
Sonft hat die gegenwärtige viel Schönheit im Auss 
druck, und in Mahlerey der vielen in den Worten vors 
fommenbden,, aus der Natur entlehnten Bilder. Das 
funfzehnte, das zur Ueberfchrift hat: In mäßiger 
Bewegung und abentheuerlidh , ift rüirflich abends 
theuerlich genug von Xert und Compofition, Der 
XTert ift aus den Wolfsliedern: D YWMutter, guten 
Rah mir leihtzc. und wen diefer gefällt, dem wird 
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die Compofition willfohimen feyn. Won den Übrigen 
zeichnen fich befonders das ı6te, ı 8te und 2gffe aus; 
bas22fte möchten role fagen, ift eben fo in der Goms 


 pofition conftruirt, wie, blos die dritte Strophe auss 


genommen, ber Xert es ifi, und hat dadurch eine 
naive Einheit befommen. — Bey einer zweyten 
Sammlung, die wir und von der Berfafferin diefer 
Lieder verfprechen, wänfchen wir, daß ber Seher etwas 
mehr Fleiß auf feine Arbeit verwende. Ein (hlechtes 
Werk empfiehlt fi fhon einigermaaffen durch Schön« 
heit und Eleganz des Xeufferlihen; ein gutes wird 
alles Verdienftes ungeachtet oft zurädigefegt, weil ihm 
biefe Empfehlung mangelt. ‚Rs, 


9) Tafchenbudy für Sreunde und Sreundinnen 
der Mufil, herausgegeben von J.S. Marpius in 
Erlangen. Krfteseft. 800. 36Är. Syn diefens 
Werfchen das in 2 Abtheilungen befteht, Fommen im 
ber erften, einige neue Arien, Menuets, Englifch, _ 
Schleifer und Märfche vor, von Mözart, Kofettt, 
Säubert ıc. Sn der ten folgen Furze Gegenftänbe 
ans der Mufik felbft, nämlich 1) Biographien, Furze, 
von Tonfünftlern. 2): Etwas aus ber Theorie und 
andern bahin einfchlagenden Materien der Mufil. 3) 
Briefe. 4) kurze Gefchichte, und 5) Anefdoten bie 
Mufit betreffend. 6) Aiphabetifches Werzeichniß der 
vorzüglichften Componiften in Deutfhland. 7) Ente 
wurf einer fih anzufegaffenden mufifalifhen Bibliothef. 

1786, | Dypy 
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8) Mufikaflfche Räthfel. Dies ganze Heft ift mie 
Noten und dem Tert durchaus ganz geftochen, 


10) Six Sonates faciles pour le Clavscin ou 
'Fortepiano par M.E.Grofe, ü Berlin, dans le 
Magazin et de Pimprimerie de Mufique de Rell- 
flab. 8. Feuilles en Qf. 168.) Es fheint, als 
wenn die Clavierfpieler es fehr lieben, Sinfonien auf 
ihrem Sinftrumente zu fpielen, denn diefer Verfaffer ftellt, 
roie Türk, Häßler und Müller fhon gethan haben, auch 
*ine Elavierfynfonie an die Spige diefer 8 Bogen. Die 
. fünf Sonaten haben zivar feinen neuen, aber doc) einen 
 flieffenden Gefang; befonders zeichnen fid) die fünfte und 
fechfte Sonate dadurdy aus. Daß fie leicht find, fagt der 
Titel fchon, und der leugt diesmal nicht, wie doch fonft 
wohl Häufig zn gefchehen pflegt. Für die Liebhaber des 
Nondeaur ift ©. ı9 geforgt. Kenner werden mohl 
wünfchen, daß der Berfafler manchmal genauer im Ruth 
mus und der Modulation feyn möge; damit wir ihn 
aber nicht ohne Nacyweifung: diefer Fehler befchuldigen, 
® bitten toir ihn, die Seiten 4, 22 und 29 nachäufegen, 
*x* 3, 


11) Trois Sonates pour le Piano Forte avee 
Paccompagntment d’un Violon et Baffe compofees 
et dedites a S.A.R. Madame la Prinze/fe dePrujfe 
par I.L. Dufiik. @ Berlin, chez C.F. Himbourg, 
1786.) Die Elaviercantate und Sonaten des Herrn 
Verfaffers find allen Liebhabern diefes Inftruments roills 
fommen geroefen, und die gegenwärtigen Sonaten untere 


I) 
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feheiden fi durch mehrere harmonifche Bearbeitung noch 
befonders zu ihrem Bortheil von den vorigen eben diefe6 
Gomponiften, und werben deshalb nice minder 
willfommen feyn. 


12) Quatre Sonates pour le Clavecin ou Piano 
Forte accompagntes d’un Violon-dedits a S. M.Ila 
Reine de la grande Bretagne &c. compoftes pour 
Jeanne Marie Guefl. Oeuvre premier.) Diefe 
Sonaten unterfheiden fi durch ihren guten Gefang, 
und die gefhmadvolle Bearbeitung, die in felbiges 
berefht, von vielem andern fehr zu Ihrem Vortheil, 


13) Trois Sonates pour le Clavecin ou Forte 
Piano. (La premiere et la troifieme font ave, 
accompagnement de Violon ad libitum.) Com- 
poftes par M.I. Hayden. Oruvregı. A. Offen- 
bach fur le Main chez I. Andre et aux advifes 
ordinaires.) &cheinen aus Quatuors ausgezogen zu 
feyn, und no zu den ältern Arbeiten des Componiften 
zu gehören, 

14) Sonate pour le Clavecin on Forte Piano, 
compofte par Mr. Hayden. Deuvre 42. A. Offen- 
bach fur ie Main chez I. Andre et aux advifes 
ordinaires. Die Sonate fängt mit einem Prefto aus 
E moll an, worauf ein Adagio aus G dur folgt, 
Sie endige fih mic einem Vivace aus E moll, 


15) Carl Heinrich Brauns, ehemaligen Rönigl, 
Preuff. Capellmeifters, Paflions » Cantase, deu 
“7 Yyya 
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Tod Iefu, in einem Llavierauszuge herausgegeben 
von Johann Adam Hiller, Herzögl. Lurländifchen 
Capellmeifter. Breslau, bey Bottl, Löwe, 1785.) 
“ Orauns Paffions : Cantate wird immer ein Meifterftüc 
bleiben, fo fehr fi auch der Gefhmadf in der Mufik 
Ändern mag, und Kr. Eapellmeifter Hiller hat fich die 
Zreunde des Gefanges von neuem verbindlid, gemacht, 
daß er ihnen diefes Städ in einem fo guten und. volls 
ftändigen Clavierauszug liefert, daß der Clavierfpieler 
dabey feine große Bequemlichkeit findet, und der Auszug 
. feloft bey der Aufführung als ‚Partitnt gebraucht 
werden Eann. 

16) Babrino., Line der abenttheuerlichften 
Ritterromane mit eben fo abenttbeuerlidher Mufik. 
In ı2 auf fein Herrenpapier, mit einem Rupfer 
von 3.W. Mal, ı Rthir. 4Gr.; auf Drudpapier 
ohne Kupfer 20 Gr. Berlin, im Verlage der 
Rellftabfiben Druderey.) Ein Buch, daß feinen 
Titel: abenttheuerlih, in aller Abficht verdiene. Cine 
Mufit darin druckt das Geiftige der Umarmung einer 
- ee mit dem Helden des Gedichts aus; aud feinen 
ung die Melodien dem Terte befjer angemeffen, als jener 
diefen, denn die Poefie ift nichts weniger, als mufitalifch, 

Stil und Plan diefes Romans find leicht aber fehlüpfrig, 
Etwas mehr Reinigkeit der Sprache müffen wir dem 
Autor empfehlen. Drud und Papier find fehr fhön. 


» 17) Zwey Melodien zur Romanze aus Sigaros 
Hochzeit;  Rafd) mit verhängtem Zügel, ıc. von 
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3.3 Bannengießer, Rönigl. Preußifhen Lammer: 
mufifus. Berlin, in Derlag der Kellftabihen 
Mufitbandlung und Mufitdruderey.) ‚Die erfte ift 
aus D moll, und die jiweyte aus iis dur. Beide find 
seht gut gerathen,. und von der legtern find in eben 
dem Verlage 6 gut geatbeitete Variationen ‚mit folgenden 
Titel zum Vorfcein gefommen: Variations pour le 
Clavecin fur la compofition chantee äBerlin dela 
Romance du Mariage de Figaro: Mon courfier 
hors d’haleine &c, par Charles Fred. Zelter. 


18) Quatre Sonates pour le Clavecin ou Forte 
Piano avec !’_Accompagnement d’un Violon, com- 
poftes par Ol. Ahlfiröm. Oeuvre II. Stockholm.) 
Sind in dem Sefhmade der neueren Sonate von 
 Zondoner Bach, und andern ihm Ähnlichen modernen 
Eomponiften gearbeitet. 


19) Lieder beym Elavier zu fingen, nebft einer 
melodramatifhen Scene , in Mufit gefest von 
Chriftian Botthilf Tag. 2te Sammlung, 1785, 
Leipzig, bey S. ©. Jacobier.) Da die Manier deg 
Hrn. Mufikdirectorg dem Publico bereits aus der erften 
Sammlung und aus feinen andern muflkalifchen Arbeiten 
zur Senüge befanne ift; fo bedarf auch gegenwärtige 
Feiner weitern Empfehlung. Genug Kenner und Liebhaber 
twerden aud) hier Befriedigung finden. Eine melodras 
matifche Scene: der erfte April, nimmt fi befonderg 
aus, Die Lieder find von Claudius, Stollberg, Top, 
Schmieder, Küttner, ıc. 
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20) Keipzig,bey Stiedricdy Botthold Tacobäer: 
Lieder fürs Llavier, in Winfif gefett von Sriedr, 
Preu, ates Heft, 1785.) Die Freunde eines gefälligen 
Gefangs werden aus) in diefem Hefte jene Leichtigkeit 
amd Anmmuth der Melodien voleder finden, wodurch fich 
das erfte vor ähnlihen Sammlungen fo fehr zu feinem 
BVortheil auszeihnete. Die Anzahl der Lieder beläuft 
fi auf fechszehn, und find von unfern beften Dichtern, 
Höliy, Bürger, x. 


21) Samlung moralifher Oben und Licder 
bey den Llaier, von J.A. Steinfelöt. Samburg, 
Gedruckt von M. €. BoE.) Die Terte find von 
Engelfhall, Hölty, Rlopftod, Miller, Röding, 
Wagner, :c. Here Steinfeldt, soeldher fich bereits 
durch einige mufifalifche Arbeiten rühmlihft befannet 
gemacht hat, liefert hier. au, einen Werfah in der 
Singemufik, der von den Liebhabern des Giefanges beym 
Elavier mit Beifall aufgenommen zu werden verdient. 


22) Die Entführung aus dem Serail; eine 
comifhe per, in drey Aufzügen, von Bresner. 
Die Mufit von Mozart, Brejners Pomifhe Opern 
gehören fonft zu unfern beiten Schaufpielen biefer 
Gattung, und find nächft den Befchenken,, die Weife, 
Engel mid Batter, unferm Bomifch » Iyrifchen Theater 
‚gegeben haben, unftreitig das Berrächtlichfie, was 
Yoir in diefem Zache befigen, Wenigfteng fehlt es ihnen 
Weder an Laune uud Unterhaltung, noch an leichtem 
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Dialog und gefälligen Sefang. Seine Entführung 
ans dem Berail indeffen, Ift gerade das Unbedentenfte 
diefer feiner Iyrifchen Stüde. Sie flieht der Groß: 
mannifchen Oper ähnlihen Iahalts 17), weit nad; 
obgleich diefe Großmannifhe Dper nicht ben vierten 
Theil des Pofaunenhalls werth Ifi, den ihr Verfaffer 
An der Ankündigung derfelben mit ungemein vieler Bes - 
- fheidenheit feldft davon gemacht hat. Herr Brezner 
fcheint mir fein Thema unndthiger Weife in drey Acte 
gedehnt zu haben. Auch fehlt es feinen Characteren 
barin, an Auziehung und Leben und Bellmonts unb 
Zuliens Zärtlichkeit fällt darin fehr ins Langmeilige, 
und Wis und Laune hinten ziemlich matt barin 
einher. | 
Die Derbefferungen, die man In Wien bamit von 
genommen y find auch nicht die befien. Am menigften 
gefällt die Veränderung der Brejnerifchen Kataftrophe, 
Bey Brezner vergiebt der Baffa dem Belmont, meil 
er feinen Sohn in ihm erkennt; in der Wiener Ber 
befferung aber thut ers, weil es weit gröffer ift, feinens 
Zeinde zu vergeben, als’ fi zu rächen. in Berwes 
Hungsgeund, ber freylich erhabner, aber auh — tie 
benn das mit foldhen Erhabenheiten immer der Fall 
ft — ungleich unnatürlicher if, Das übelfte babey 
ift, daß durch diefe Werbefferung, der Grund, warum 





37) Aderheit von Veithefin. 
Yyya 
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Brezuer feinen Baffa zum Sasssii gemacht hat, 

- gänzlich wegfällt, und er dadurch diefe vr 
‚no unnatürlicher madt. 


Ueberhaupt find diefe ewigen FRERNIEOER ein 
edles Ding, und faft auf Feiner Bühne mehr Mode, 
> als auf ver Wiener. Man kann beynahe ficher barauf 
rechnen, daß fo ein Städ, in dem brav gegrogmn, 
tbet, gefchentt, verfähnt und vergeben wird, fdhreien» 
des Bläd maht, wenn es auch auf bie unnatürlichfte 
Art zu biefen Dingen Fimmt. 


Die Börfe des Dichters gerinnt bey biefem Ge 
fhmad freylih, die Kunft aber deftoweniger. Am 
meiften aber verliert babey die Bildung des Volfs. 


Die Bühne hat Far den fihibarften Einfluß auf 
diefe Bildung. Erbhält der Sefchmad von hieraus 
eine fchiefe Bildung, wird er von hieraus verborben: 
fo find die Bemühungen der vortreflichften Schriftftels 
ler vergebens. Das Schaufpiel wirft als lebendiges 
Beyfpiel ftärfer, als alle Bücher; und wer mit fon 
verdorbenen Gefhmad zur Lectüre fömmt, auf ben 
macht auch dag gefhmacdvollfte Buch feinen Eindrud 
mehr. Und das ganz natürlich: wie Fann ih Wahr 
beit und Natur erfennen, wenn ich Fein Gefühl für 
Wahrheit und Natur habe? | 

Darüber geht nun alfo auch bie wahre Kunfl zu 
Grunde, Ihr groffer Zwed zu unterrichten, weifer 
and beffer zu macdheh, der menfchlihen Natur einen 
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Spiegel vorzuhalten, und die Gitten jedes Zeitalters 
in ihrer wahren ©eftalt zu zeigen, wird gänzlich das 
durch aufgehoben. Statt Bild des Lebens befommen 
wir abendrheuerlihe Romane, deren ganzer Nugen 
barin befteht: daß wir falfche,Gröffe beroundern ler, 
‚nen, und troß aller diefer abendtheuerlich großmüthi: 
gen Benfpiele, nicht ein Zünfchen Großmuth mehr 
befommen, als wir Lıben, weil alle diefe Großmuthen 
zu ungatärlih find, als daß wir fie nahahmen 
Fönnten, 

Um einheimifche Sitte, um Bildung eines Natios 
naldharacters ift es alfo in folden Schaufpielen gefches 
ben. Wir find nnd bleiben undeutfh, und merden 
nie etwas anders, als die erwigen Affen fremder Was 
tionen, ein eroiger Vorwurf der Ausländer, ein ewiger 
Gegenftand ihres Spottes. 


MWahrlich es Aft empfindlih, das mit anzufehen, 
und es ift fehr fÄhwer, feine Empfindlichkeit darüber 
nicht auszulaffen. Aber man wird des Zanfens über 
eine und die nemliche Sache endlich müde. Alfo wies 
ber zu DBrezner. 


' Die Entführung aus dem Serail ift zu Wien 
mit einem fehr ausgezeichneten Bepfall aufgenommen 
worden. Ein Beyfall, den fie nicht fih, fondern 
der vortreflihen Mufit des Herrn Mosare und der 
fehr guten Vorftcllung der Sänger ber Rarionalbähne 
zu verdanken hat. 


9995 


"1060 | 

IE bin. Fein eigentlicher Kenner ber Mupik; ich 
verftche von ben eigentlichen Kunftregeln der Eompojis 
tion ganz umd gar nichts; midet einmal die Noten 
Penne id. Ich beurcheile die Mufit bloß nach dem 
allgemeinen Grundfage aller fhönen Künfte, nad 
dem Grundfaß der Wahrheit und Natur, Die Mufit 
bie auf menfchliches Herz und menfhliche Leidenfchaft 
wirft, die Sreud undkeid, die etwas mehr als Ohrens 
figel, die Nahrung der Seele ift: die Mufik ift in 
meinen Augen vortreflich, und das unleugbare Product 
eines mufifalifchen Genies. Nah diefem Grundfag 
geurtheilt, bat denn au Herren Mozarıs Muflk , 
meinen ganzen Benfall, und ich befenne mit Bergnüs 
gen, daß nur Benda und Blud mein Herz färker 
treffen und rühren können, als Herr Mozart mit 
feiner fieblihen Mufif getroffen hat, 


Ih Fann das Werk diefes noch fehr jungen Känfts 
lers nicht im Detail loben; dazu bin ich zu wenig eis 
gentlicher Mufikverftändiger, ich fann nur fagen, daß 
feine Deflamation richtig, fein Gefang ungemein res 
 bend, Sprache des Herzens und der Natur fep, und 
baß er durchaus die richtigften Begriffe von bem mahe 
sen Zwede der fhönften aller menfchlichen Künfte 
vr ü 

Die Sänger der biefigen Nationalbühne verdienen 
bastob; daß fie gefühlt haben, was fie fangen; daß 
fie mit der ganzen Seele wiedergaben, was Mozart 
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Fon daß auch bey ihnen der Befang ang dem Herzen 
Pain; daß fie nicht bloß gurgelten, fondern fprachen; 
und ich bin überzeugt, daß Mozarts Werk auf Peiner 
Bühne Deutflands Fb vollfommen gefühlt und dar 
geftellt werden wird, als es auf der hiefigen Nationafs 
bühne gefchehen ift, 


Daher ift’s denn auch Fein Wunder, daß biefe 
Entführung aus dem Serail, troß den Madeln, 
bie ihre von Seiten des Dichters und der unmeifen 
Verbefferung aufleben, mit dem allgemeinen Befall 
ift aufgenommen worden, und noch immer mit diefem 
allgemeinen Beyfall aufgenommen twird, Wenn Soms 
gonift und Sänger fo mit vereinigten Kräften arbeis 
ten, den wahren Zwed der Mufif zu erfüllen: fo 
muß auch unfer Herz dadurch interegirt werden, und 
mo die Kunft unfer Herz PARKER. dba it auch ihe 
Eindrud dauernd und bleibend, 


Ueberhaupt hat das Iprifche Schaufpiel unter alfen 
Schaufptelen den vorzüglichfteh Zauber für den empfins 
benden und leidenfchafrlihen Menfchen; wenn Dichter, 
Komponift und Sänger von Mutter Natur dafür auss 
geräiftet find; wenn Dichter, Somponift und Sänger 
Herzen haben; wenn Leidenfchaft und Empfindung in 
ihrer Bruft wohnt. ber dies zaubervolle Schaufpiel 
wirb auch bie armfeligfte, Iangweiligfte, eddelhaftefte, 
 wiebernatürlichfte Unterhaltung für ben Mann von 
Gefämad: menn Dieter, Componift und Sänger, 
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armes Herzens, werin Leidenfchaft und Empfindung 
ihnen ganz fremde Dinge find. Web jedem Menfchen 
von Herz und Empfindung, der fo ein feellofes Schaus 
fpiel mit anhören muß! Er wird feinen Engel bitten, 
ihn mir Taubheit zu fhlagen, “wenn auch, wenn 
“ auch aufimmer! —,„, Und leider ift das meift der 
Fall in den Schaufptelen, die uns von diefen Virruos 
fen für Opern verfauft werben, 


Die meiften der Herren, die für bie Igrifche Bühne 
 bichten, meinen Wunder was gethan zu haben, wenn 
fie nur brav Saus und Braus aufbieten, brav Arie 
aufXrie, Duett auf Duert, Chor auf Chor pfropfen, 
nur fein ihre Helden in fingerlangen Silbenmaaffen 
fräben, und mit Sturm und Schifbrudh fpielen laffen. 
Db Saus und Braus gut thuc? ob die Arie hier nas 
türlich it? dort das Duett fiehen barf? und das Chor 
recht paßt, wo es fieht? das Eiimmert fie nicht. ob 
dies fingerlange Silbenmaaß der Empfindung gemäß 
ift, die gefungen wird? ob der Held in feiner Situation 
auch mit diefen Sleichniffen von Sturm und Schifbrudh 
herumfpielen fann? was liegt daran ? Gehug Metar 
Kafio hat fi meift biefer fingerlangen Stibenmaaffe 
in feinen Oefängen bedient; genug Metaftaflo dreht 
fih fo gern um das ervige Gleihnig von Sturm und 
Schifbrud herum. Da fißen wir bann, wir armen 
BZufhauer, die wir unfer Herz unterhalten haben mwols 
fen, kalt und fühllos; kauen vor Langeweile an unfern 
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Nägeln, und RP uns Äber die herrlichen Erfbel: 
nungen diefer unlprifehen, Iyrifhen Schaufpiele faft 
auffer Athen. 


Daß nicht jeder dramatifche Stoff ein Stoff für 
bie Dper fev; daß eine Zabel, ein Character, eine 
Situation im recitirenden Schaufpiel von vortrefliher 
Wirkung feyn, im Singfptel aber Aufferft Fakt laffen 
Fann: das Fömme ihnen nicht ein. Und doch ift alles, 
was nicht offenbar Leidenfhaft und Empfindung in 
einem hohen Grabe ifl, ganz wider den Zmed des 
Iprifhen, gänzlich unter den Kräften der Mufitphilos _ 
fopbie; und Kaltblütigfeit, Politit und Naifonnes 
ment find zwar dramatifh, aber fie find fchlechters 
bingeshicht Inrifhdramatifh. Denn Mufit ift nicht 
für den Verftand; fie ift für die Empfindung. Wuth, 
Nahe, Schmerz, Schwermuth, Liebe, Freude und 
Zrobloden find die wahren Gegenftände ber Nahrung 
für die Mufit; aber gpralifche Reden, Politif und 
gleichgültiges Raifonnement find unter ihrem Auss 
drud, und Feine Harmonie in ber Welt vermag " 
deutlich zu machen. 


Darin bat eben der groffe Sbletaftafio fo oft ges 
fehlt; darum ift eben diefer berühmte Iprifche Dichter 
fo oft mit aller feiner mufitalifchen Wörterwahl, mit 
allen feinen ausgefuchten mweichften und fingbarften 
Eilben, der unmufitalifchfte, unlgrifhe Dichter, der 
eriftiren Bann, Er läßt feine Zelden oft Sachen fingen, 
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die gar Feines Oefanges fählg find, für die der muufifas 
life Ausdrudt gänzlich todt if. Das iftfo gewiß 
wahr, ale es gewiß wahr ift: daß e6 feinen Opern 
nicht an groffen Schönheiten fehlt;_ald 28 gewiß tft, 
daß er feiner Sprache volltommen-Meifter it, unb 
fehr oft nichts als Mufif .niedergefchrieben bat — fo 
mwohllautend und lichlich tönen feine ®efänge. 


Aber feine Zehler bleiben demungechtet Fehler von 
Wichtigkeit, die man niemals hätte bewundern, am 
mwenigften nachahmen folen, Eine unglüdliche Wahl 
des Stofs, fleife Charactere, mufiflofe Situationen 
und Palte Empfindungen Pönnen auch nicht anders, 
als eine unglüdliche, fteife, mufiflofe und Falte Oper 
geben. eh dem Komponiften, der fo ein Mnding 
feßen,, und Weh dem Sänger, ber fol unmufitalis 
fhes Zeug fingen mung! Statt Empfindung wird er 
Langeweile, und ftatt Theilnehmung, Edel und Vers 


bruß erregen. E) 


MWahrlich ift es mit der Werfertigung einer Oper 
nicht fo ein Kinderfpiel, als unfere meiften Operndiche 
ter zu glauben fcheinen. Es gehört die feinfte Wahl 
des Stofs, auch die feinfte Wahl des intereffanteften 
und leidenfhaftlichften Puncts diefes Stofs, und danıs 
roteder die leidenfchaftlichfte Behandlung diefes Puncte _ 
dazu, um ein Iprifches Schaufpiel hervor zu bringen, 
das unfern Kerzen, und unferer Empfindung Nahrung 
geben foll, 
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Es gehört: ferner das mufilalifche Gefühl der 
Sprache, In der man bichtet, die genauefte Bekannt: 
- fhaft mit der Kraft und dem Umfange berfelben dazu, 
um ihre mufitalifhen Biegungen , ihre wohlflingenbds 
fien Worte aufzufinden, und mufifwidrige Sonftructios 
nen zu vermeiden, die die Kunft des Componiften unb 
Sängers hemmen Finnen. Wor nichts hat fich in 
biefer Abficht der Iyrifche Dichter mehr zu hüten, als 
vor jener unmufitalifchen Anhäufung zifchender und 
fäynarrender Lonfonanten, vor nichts mehr, als 
vor jener unlirifchen Zufammenreihung einfilbiger 
Wörter. Es giebt nichts unharmonifchers, nichts 
ermübdenbers für die Zunge bed Sängers; und nichts 
erfhlaft Empfindung und Yufmerffamfeit mehr. 
Sänger und Compcnift werden dadurd) zur Verzweife 
fung gebraht, und es entfteht eine wahre Miufif der 
Verdammten daraus, deren Öefang Heulen und Zähns 
Flappern ifl. | 
Der Iprifge Dichter muß alfo feine Sprache fFudir 
ren; bie zartefte Empfindung, das feinfte Ohr für 
mufitalifchen Ausdrud® haben, um jeden Wohllaut ders 
felben zu verftehen, zu nungen, und durch eine weife 
DBermifhung männlicher und weiblicher Silben, ihr 
die möglichfte Birgung und Melodie zu geben. Er 
imuß aber zugleich mit biefem feinen Gehör für Wohls 
laut, und feinem Talent, feine Sprache weich und 
biesfam zu ‚machen, zugleich, Gefhmad verbinden 
damit feine Sprache nie.biegfamer, mohlläfliger und 
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'melodifcher Töne, als es dem Chatacter, ber Situation 
und dem Affect gemäß ift, der eben gefchildert werden 
fol. Zorn und Nahe zum Bepfpiele Pönzen fid 
unmöglich in weichen melodifhen Tönen ausftirömen; 
fie erfordern rauhe, harte und Pnirfhende Töne; das 
hingegen finfende Schwermuth, fanfte Melancholie 
und fchmachtende -Zärtlichfeie fich nicht . und 
melodifh genug ausgieffen Finnen. 


Bon alledem wiffen nun unfere meiften Dperndichs 
ter wenig oder gar nichts. Ihnen moird nichte in ber 
Melt leichter, als bie Verfertigung eines Iyrifchen 
Schaufpiels ‚ und bey Peiner ihrer Urbeit brauchen fie 
ihren Kopf weniger, als bey diefer. Zabel, Behands 
lung, Verjification, alles ift darin gleich abgefchmadt 
und finnlos; ihre Seder ficht allenthalben dur, ihr 
Kopf nirgends. Aber was fchadet das? She Werk 
fey auch) noch fo gefhinadlos, mwiedermärtig und abends 
theuerlich; es giebt noch immer Componiften genug, 
die mit ihrem Unfinn, fimpatifiren, und — graculus 
graculo afidit! — Diefe unlyrifhen Mißgeburten 
dur eine Mufif veremwigen, die als ein immermähs 
rendes Denfimal der brüderliden Vereinigung zweier 
Midazengel gilt, deren ehrenvoller Aauptfhmudk die 
Nachwelt Über die erlauchten Ahnen nie in Ungewißheit 
 Ilaffen wird, von denen fie abftammen, | 


MWirflich ift es von vielen berühmten Componiften 
anbegreiflich „- tie: fie jemals nuandgesifht haben 
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Burhfhlüpfen fonnen! Wie fie ohne ben ehtfernteften 
Begriff von Profodie und Verfification, ohne das mins 
defte Gefühl von Rhytmus und Wohlklang, Harmonie 
und Sefang, fo ungeftraft Haben entweihen dürfen ! 


ft es möglich, dag man jemals dies Zerren, Reden 

and Dehnen, dies Zerbeißen und Verftümmeln langer 
Silben in Furze, und furzer in lange, — modurd) diefe 
mufifalifche Afterpirtuofen die edelfte Babe Gottes, ben 
Gefang, verhunze haben; — diefe Entmannung und 
Entuervung der Sprahe, für Gefang halten und als 
vortreflich Hat beroundern Fönnen? Dies Verfchluden 
der Silben, diefen Schellenklingklang von Tönen ohne 
Seele und Leben, der dem Herzen des Zuhöters fein 
Sinechen Empfindung mittheilt; ihn Fälter Iäge als. 
Kinderklappern, und jedes gefhmacvolle Ohr Ärger 
beleidigt, als das eintönigfte Geleier einer Bärenmufif, 


Sift es möglich, da ein Mann von nur gefunden 
Menfchenverfiande an diefem etwigen Sichherumdrehen 
um ein und baffelbe Wort diefem eintonigen Gefpiele, 
mit einer und der nämlichen Silbe, diefem unaufhörlichen 
DS — en und A— en, womit einem djefe unharnonifchen 
Stümper in die Ohren fchellen, jemals hat Sefhmad 
finden können? Muß nicht jeder unverborbene Menfch 
mit Ädhtem Gefühl für Wahrheit und Natur, wenn er 
diefe Ungereimtheit zum erftenmal hört, glauben, daß 
eine Theurung in Worten im Lande Herrfche ? daß, weil 
er.immer und ewig nichts als die lauten Q und O hörr, 
die Obrigkeit auf die Übrigen Bocale Arreft gelegt De 2 
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ft es möglich, dag man jemals diefe Seilentänzer, 
Sprünge, diefe Bajakofapriolen, wodurch die berühmte, 
ften Componiften den wahren Gefang verfchnirkelt haben; 
diefes Kackettenfteigen der Stimme bis zu den Firfternen 
und ihr Wiederherunterputzeln in unabfehlihe Tiefen, 
diefes Schmettern, Tirilicen und Trallern als herrlich 
und [hin hat beflatfchen und bejauchzen fönnen ? 


Mahrlich nie ift diefe fhöne Kunft in ungemweitere 
Hände gefallen, als in diefe; und alle diefe Herren — 
mögen doc) ihre Iramen fo derühmt feyn, als fie wollen — 
waren fammt und fonders nichts, als mufifalifche Hats. 
Iskine , vortrefliche Leute für den Gefhmadk des profa- 
num vulgus der Mufikliebhaber, aber Göttin Harntonie 

fannte fienie. Sie waren Baftarte, von Aftergefchmack 
erzeugt und am Bufen der Ueppigfeit großgefogen; die 
die nie das Wehen der Natur vernabmen, und nie fiel: 
auch nur der fernfte Strahl der alles erwämenden Wahr: 

beit in ihr Herz vol laplandifcher Kälte. 


Wie in aller Melt wär’cs and möglich getvefen, daß 
fie wahren Gefang hätten dichten können ? fie, die gar 
nicht wußten, was Gefang ift, die Sprache nicht vers 
ftanden, in der fie dichteten! Wie kann man Worte in 
Mufit fegen, deren Sinn und Gewalt man nicht Fenne, 
niche fühle, — wenn Accent und Nachdruck der Sprache 
Dinge find, deren Eleinften Laut man nicht vernimmt. 


Jede Declamation hat ihren Accent; der Gefang 
muß alfo auch den feinen haben, Nur der Accent giebt 
dem Ausdeud Kraft , macht die Sprache Iprifh, Mer 
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hiervon feinen Begriff: bat, kann aud) feinen Gefang 
Dichten, wird nie. den wahren Ton finden, und wenn jede 
Tote ihm Todesichweiß Eoftete. Nur durch den Ausdrud 
tömmt Leben in den Gefang ; ohne ihn ift der Gefang 
ein todter Leichnam ohne Seele. Nur durch den Ausdruck 
soird der Sefang Stimme an unfer Herz und unfere 
Leidenfchaft. Er allein macht uns mitempfinden ; durdy 
ihn allein wird Mufif eine Tochter des Himmels, und 
ohne ihn toird felbft die Pofaune des Weltgerichts ung 
nicht aus unferm Todesfchlaf wecken, 


Der Ausdruck ift es, dur den die Mufit eine 
Scöpferin großer Sefinnungen und erhabenen. Hands 
lungen wird; durch ihre weckt die Mufit den Zunfen deg 
Genies zur Götterflamme, [hmellt uns zu Werken der 
Unfterblichfeit an,. und macht ung menfchli, weile und 
gut. Wirkungen, die allein der Zieck der [hönen Künite 
find: ohne diefe Wirkungen find die fhönen Künfte 
nichts, fi find eitel Lügen und thörichte Weisheit 18), 


Der Gefang ift. eine Reihe leidenfchaftlicher Yus, 
Gräche; jeder diefer Ausbrüche hat feinen eigenen Ton. 
die Darftellung diefer Töne in ihrem ganzen Ausdruck ift 
der Zweck des Gefanges. Der Componift muß aljo 
geiffen: was ift Leidenfchaft ? wie fiehe fie aus? mie 
fpriche fie? Er muß felbft der Leidenfchaft voll feyn, 
fich.in jede verfegen, ihre Töne hören, reden Eönnen, ihre 
verfcpledentliche Naturen genau ftudirt, ihr Fallen und 
m — — — — 

-a8) Nifi utile et, quod facimus ftulta ef Sapientia. Phadrns. 
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Steigen tief‘ Virtternpfehtch baben,, um fie wahrhaft 
darzufteflen , und durch diefe Darftelung unfete Leidens 
fepaften in Bervegung zu feben. 


Diefe Kennenig und dies Sefüht des Tons und bes 
Bangs der Leidenfchaft wird, fich. befonders in der Arbeit 
feiner Recitative und Arien zeigen; degen Behandlung 
‚KHimmelweit ‚von einander unterfcyieden ift. - Das 
Recitativ ift für den wechjiinden Ausdrud; je mannlgs 
faltiger die Töne darin find, je verfchiebener der Afiest 
darin ausbricht, defto mehr erfüllt das Recitativ feine 
Beftimmung. Leidenfchaften im Stande der Nupe find 


daher wider den Ziveik des Recitatlus. Denn Ruhe hät 


nureinen Haitptton; diefer eine Hänptton aber ermüdet im 
Kecitativ — das mehr Rede als Gefang, und’ alfo vors 
. züglich einfah) und Eunftiog gefeßt werden foll, — bie 
Aufmerkfamfeit bis zum Einfchlafen. Nafche, Heftige, 
füemende Keidenfchaften, Empfindungen, Schlag auf 
Eclag, find allein der Zwecf des Kecitativs; heftige 
Leidenfchaften aber dußern fid) Fury umb abgebrochen, 
wechfeln ihre Tonarfen fehnell und oft. Ein Umftand, 
der es Elar macht, daß das Reeitativ nie einen Hauptton 
haben fol. Ein Fehler, der fih um fo teichter vermeiden 
läßt, da das Sildenmaß im Recitativ twehfelnderift, ale 
in der Arie, und den Componiften auf feinen Ga vers 
bindert, den Ton nad) ben Empfindungen, die darin 
berefhen, abzurıchfein und-eben fo verfchleden ausjü 
brechen, als die Empfindungen, die darin herefchen, felbft 
von einander untetfchieden find, Gleichwohl ift felöft 
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bey den berähmteften Opern. Componiften nichts eintönis 
ger, als ihre Reritative. Der Kirchenton, der meiffs darin 
bereiäht,ift unerträglich, und um fo unerträglicher,je weniger 
Leidenfchaft und Empfindung diefen.Kirchenton haben. 


Mit der Arie ift e8 gerade umgekehrt n fie ifi nurfür 
. den Ausbruch des Affects in eine Empfindung. Tumult 
und Rampf der Leidenfchaften ift wider dag. Wefen der 
Arie, die der Stilftand, der Ruhepunct der Leidenfchaft if, 
und alfo audy ganz natürlid nur einen Gauptton haben 
kann, Go lange der Affect wechfelt, fo (ange er eine 
Reihe von Empfindungen durchläuft, verfchiedentlich 
ausbricht : fo lange gehört cr für das Recitativ ; fo bald 
fi) aber der Affect abgefämpft hat, fo bald er bis auf 
den Iren Punet gediehen, durch einen gänzlichen Auss 
Bruch in eine Empfindung hinfteömt: fo bald gehört er 
für die Arie, deren Zweck die Erregung einer Hauptem: 
pfindung ift, der Empfindung, die der Dichter bey dem 
Zufchauer vorzüglich gewecft haben will, 


Diefe Hauptempfindungen find nun, nad Maßgabe 
des Affects, der fie bervorbringt, wefentlich von einander 
unterfhieden. Dichter und Componiften müffen fie alfo 
audy von einander unterfcheiden, und ficd) nie zu der Ins 
gereimtheit verleiten lafjen, diefe unterfihiedene Empfin 
dungen in ein und das nämliche Model zu fchmienen, das 
man vielleicht aus Voruerheil für das mufikalifchfte und 
fingbarfte halt. 


Sch meiß nit, ob ich mich verftändig: genug aus 
drüde, Metaftafio’s Sefänge haben. nämlich faft durchs 
333 3 
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aus ein und das nämliche kutzzelligte Sitkenmaf. Da 
" Man diefe turjgeifigten&ilbenmafie toitklich fehr mufifalifdh 
and fingbar fi fü nd; fo glauben unfere firifchen Dichter nd 
Componiften, Metaftafios Modell fey das einzige Iyrifche 
Eilbenmaß für die Arie; es kafje fich gar Eein muflkaltfchers 
denken; ja e8 fey fonft fein Eilbenmaß fingbar, als diefes 
Metaftafiofches Daher zerren fiedenn jede Empfindung, 
jeden Affect in diefes Nugfhalem Silbenmaf; und Eaftriren 
Empfindung und -Leidenfchaft dadurch), Ir ed einem 
©tein: erbarmen möchte. 

"Nun läßt fich twohl nichts Lächerlichers denken als 
diefes Vorurcheil. Der Zweit des Gefanges, edyte Dar, 
ftellung jeder Empfindung, jeder Leidenschaft zu feyn, wird 
dadurch gänzlich untergraben. Jeder Affect hat, wie fhon 
-  gefagt, feinen Ton, feinen Ausdrud, fernen Gang für fid) ; 
et poltert, ftürmt, rollt und Hüpft entweder, oder or geht 
tangfam und [hier einher, oder giefit fich fanft und fchmels 
zend aus. - Nun aber kann der Affect unmöglich in dem 
Eilsenmaß ftürmen, rollen und hüpfen, in dein er langfam 
und fchmwer einher geht. Zu jedem Ausdruck gehört ein 
eigenthämliches, feiner Natur angemefjenes Silbenmaß, 
Ale diefe fo wefentlich verfchiedene Naturen bes Affccte in 
ein und ‚das nämlichre Modell zu zerren, beißt dem 
Gefang die Hände binden, ihn einengen, ihn um feine 
ganze Gewalt über unfer Herz bringen, 


Ueberhaupt muß fich der Inrifche Dichter nie vorfeßen : 
dies oder jenes Silbenmaß fol hauptfächlih in meiner 
Oper herifchen. - Der Dichter und der Componift fey der 
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Seibenfehaft voO, bie er fhildern toill, faffe fich von ihr 
bigeiftern ; und diefe Wegeifterung wird ihm gerade das 
L:idenfchafrlichfte Silbenmag, den keidenfchaftfichften Ton 
eingeben, den er braucht, ohne daß er nothig hat nach 
zufehen, o5 aud) Metaftafio dies Silbenmaß gebraucht 
babe. Wenn Sprache der Leidenfchaft in dem Xere 
bericht; fo ift Ein Sildenmag fo fingbar als das Andre; 
und der Herameter nicht um ein Haar unmufikalifcher, als 
das Furzzeiligfte Silbenmwaß von Metaftafio, 

Wahrlidy der Componift, der nichts feßen fann, ald 
ein und das nÄmliche Modell, ift des Namens cınes 
Componijten gar nicht wert ; der foll nicht componiren, 
der foll Yahtwächter werden, um feiner Neigung, immer 
nad) einem Modell zu fingen und zu muflciren, veche 
gemächlidy nachleben zu- können, 

Der wahre Künfkter fieht fein Talent durch nichts 
aufgehalten; ihm gilt jedes Metrum gleich fobald nur 
Leidenfchaft darin herefcht. Er weiß mit des Dichters 
Empfindung zu fimpathifiren, und.burc, diefe Simpa« 
thie in jedem Sildenmaß die Leidenfchaft-hinzuzaubern, 
die der. Dichter dachte ynd hingezaubert miffen roollte. 

Fehlt es den Gefängen umfersr, meiften. Companiften 
an eigentlichen Ausdruc, fo fehlt es ihnen. noc) mehran 
Charakter, Der, gefittete Grieche fingt bey ihnen ick; 
ber rauhe Scythe, der Dtaheitgr twie der  Ramtfchabale ; 
und die Bautndirne gurgelt wie die Pringepin, Es lirgt 
a nicht daran, durd) Wahrheit.unfer Ve zu teeften; 


#4) 
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Daher die Brayurarien, diefe ungereimte Erkatng 
unharmonifcher Mufifmänner.; diefes DVerderbnig des 
wahren mufifalifchen Gefhmads; ‚diefe Entheiligung 
der liebenswürdigften Kunft zuni. Seiltänzerfirlefang ! 
Möchten wir doc; die Ehre, Gefchmac daran zu finden, 
auf immer den Wälfchen.überlaffen haben! Unfer Kopf 
und unfer Her) müffen fi [hämen, daß diefe aa 
jimals unfer geworden lift. 


Es ift unbegretflich, daß vernünftige Menfchen fi 
jemals zu der lingereimtheit haben beraßwiürdigen Eöns 
nen, es [chön zu finden, daß ein Held, die Arme in die 
Seite geftemmit, das Maul aufreift, um einige Minuten 
mit einem Ound A zu fpielen, auf und nicder zu gurgeln, 
und mit feiner Stimme ärger herumzufpringen, als ein 
‚Luftfpringer auf feinem Drat mit den Füpen: Es if 
unbegreiflich, mie man das jemals hat anhören fönnen, 
ohne laut aufzulachen, und diefen Popanz von einem 
Helden von der Bühne herunter zu zifchen ! 


Wahrlich die menfchliche Vernunft hätte nie auf eine 
Bröffere Adgefchmacktheit fallen können, als auf diefe. 


Wenn nun Vollends diefe Bravurarien gefungen 
werdet, wo-Noth und Drang den Sänger beftürnien 
folfteit, fo Ift dielingereimtheit gar ohne gleichen. Eirie 
Helden eitte Bravurarie fingen faffen, went ihm die 
Gefahr auf der Serfe et, wenn der Feind in die Stadt 
dringt, heißt die menschliche Vernunft an Pranger ftellen, 
und Sefhmact und Wahrheit zum Thor binauspeiefhen. 
ah werde gleith Fommmen, fagt der Held, und da ftellt er 
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fi hin, die eine Hand in der Seite, die andere Erum 
gebogen vor dieBrufl, und tirilirt und gurgelt, daß dem 
Zufchauer die Ohren gellen. Der Feind Fann unterdeg 
alles niedermetseln, aber er weiß zu leben, und thurs 
nicht, Der Feldherr muß fi) ja erfi in einer Bravurarie 
produciren; wer weiß das nicht ? 


Niemand hat fich übrigens Birfer ungerehnteften aller 
Ungereimtheiten mehr fhuldig gemacht, als gerade die 
mufikalifchfte Nation aller Nationen, die Staliener,. Nur 
wenige ausgenommen, haben ihre berühmteftcen Eompos 
niften auf nichts mehr gedacht, als die Ohren bis zum 
Vebermaß zu fättigen, und das Herz verhungern zu (affen, 
Außer Jomelli, Majo, Antofli, Piccini undPaiftells 
haben fie meift vom theatraliihen Gefang gar Feinen 
Begriff. Ihr Gefang ift faft niemals wahre Rede, wahre 
Empfindung der Perfon, die fingt; faft niemals Chas 
tacteriftict der Situation, die vorgeftelle wird, nur immer 


Kunftgefang, nur immer Producirung der Kehle des 
Eängers. 


Befonders find Ihre erofgem da Capo äufferft wiber« 
 berroärtig. Was. ift unnatürlidher, als ein und die 
nemlihe Reihe von Fdeen fhon einmal bis zum Edel 
gedehnt, und. hin und her gerollt; Im zwepten Theil 
der Arte noch einmal dehnen, hin und her rollen hören.? 
Was ift unnatärlicher, als diefer plögliche Stillftand 
ber Handlung? diefes geraltfame. Heranstreten der 
handelnden Perfon aus ihrer Situation ?. Die gefunde 
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Vernunft behalte beriem ihre Sünde nicht, die das 
jemals haben [hu finden und beffatfhen können, 


Der Gefang fol Ergieffung des Herzens, und 
wicht Ohrengaufeley feyu. in einziger fimpler Ton, 
der dag Herz erift, ift mehr werch, als ein ganzeg 
"Magazin von Läufen und Zeillern, die nur Maulaufs 
fperren erregen. * | 

Nicht als -ob ich alles, was Bravourarie heißt, 
verbannen, und aus der Dper vermweifen wollte, das 
fey ferne! Nur mehr Weisheit, mehr Deconomie, © 
had und Wahl teill ic) für diefen Theil des Gefanges 
empfehlen. Man foll nur unfere Empfindung badurd 
nicht frieren machen, nur den eigentlichen Zred ber 
Mufit, ar unfer Herz zu reden, nicht auf heben; nur’ 
nicht Natur und Wahrheit Über fie an den Nagel häns 
gen; nur nicht im Sturin und Zaumel der feideufchaft 
trilfern Taffen! Wenn der Affect eine Paufe macht, 
wenn bie bandelnde Perfon fi im Stande der Rube 
befindet, wenn der zu behandelnde Begenftand Pradt 
zud Feierlichkeit fordert; baum laffe. man Bravourarien 
fingen, und fie, werden ihre Ungereimtheit verlieren, 
und feinen Mann von Gefhmack beleidigen. 


Wenn 3. E.Drphens bey feinem Eintritt in Elifiuum, 
eine folhe Bravourarie fingt, fo würde meines Erachs 
tens, Niemand etwas damwider erinnern Pönnen. Hier 
fehiidert die Pracht feines Gefanges gleichfam bie Kerrs 
lichkeiten Elifinms, Uber nichts wäre abfchculicher, 
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als wenn Eiitidice — umd fo was gefthieht doch oft 
genug in mwälfhen Opern — mit dem Tode ringend, 
ihre Seele in einem Kriller aushauchte; oder wehn 
Drpheus über Euridicens Leiche jammernd feine Bers 
zweiflung vergurgeln wollte, 


Aber och müßten felbft die Bravourarien nie bloß 
Halsbreerey der Stimme, und Erfhütrerung des 
Trommelfelles, fondern immer Ausdrud! der Empfins 
dung feyn, müßten inmer unfer Herz treffen und 
rühren. 


Freplid) weiß id wohl, daB ber größte Theit 
unferer Sänger mächtig über diefen Punct die Nafe 
“ zümpfen wird, Leider haben fie fein Verbienft, als 
das, Trillern zu Finnen; umd fie um das bringen, 
heißt fie um ihren ganzen Ruhm bringen, Was wers 
ben fie anfangen, wenn fie nicht mehr das Maul fpers 
angelmweit aufreiffen, nicht mehr mit einem D und ie 
fpielen, nie mehr auf und niedergurgeln, nicht mehr 
Silben dehnen, zerren und verdrehen, nicht mehr 
aus der menfhlicden Stimme‘ ein bloffes Suffrument 
machen können, wo man nur Töne aber feine Worte 
hört? was werden fie anfangen, fi 2 die fonft nichts 
Bönnen ale das? | 

Mögen fie fhreyen: die Wahrheit ift fiegender 
als ihre Gefhry. So viel auch bisher Neid und 
Kabbale, beleidigte Eigenliche und erfhlichene Gröffe, 
deren falfhen Niinbus ich fortriß,. Eigennuß und: 
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eingeroftetes Vorurtheil,, beffen. wahre Geftalt ich 


aufdefte, bieker.gegen ben Verfaffer biefer Recenfien ' 


aufgefchrien, gezifht und gefprudelt haben: fo war 
. bo noch immer bie Stimmie der Wahrheit lauter als 
fie: die Ueberzeuguug nidte ihm Beyfall, und die 
MWeifen des Volks fprahen: Amen! 

8 giebt Feinen Gefang, als der das Herz füllt, 
Es lange durd die Stimme des’Sängers nicht Leis 
 benfhaft fpricht, fo lange der Gefang nicht ein Laut 
des Affrets für jede Nation iff, fo lange er nicht auf 


einerlepg Art zu Freude und Schmerz binreißt, den- 


rauben, wilden, wie ben erzogenen Menfhen: fo 


lange ift der Sänger des Namens des Künftters uns 


- würdig, fo lange ift der Gefang nichts, als Artefinas 


be, unmürdig der Tochter des Hinmeld, die aus 


Wahrheit gebohren, im Wahrheit lebt, und durch 
Wahrheit wirft! 

Tıichr genug, daß ber Sänger feine Roten trillert; 
er foll fie mit Nahdrud, Präcifion und Empfindung 
vortragen. Er muß alfo feinen Gomponiften tief 
fiudiren, tief fühlen; feine Rolle erft recht reven, ch” 
er fie recht fingen fanı. Ermuß fih ganz in bie 


Empfindung des Dichters, ganz in die Empfindung. 


deö Componiften, ganz in die Empfindung des Wiens 


fben, beffen Leidenfchaft er durch den Gefang fchilz 


dern foll, verfegen. Wahre Harmonie fey immer fein 
Augenmert; feine Stimme fhwimme leicht auf dem 
Strom-der Begleitung, ohne zu ertrinfen, ohne uns 
terzugehen, 


« 
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Eslleraturen und Läufe machen den Oefang‘ nicht 
allein aus; daß heißt Plingeln mit der Stimme, nicht 
fingey. Der Sänger empfinde was er fingt, und er 
wird mit feinem Oefang alles machen, mas er nur 
will. Wir werben mit ihm weinen und laden. Er 
wird Sturm in unfre Seele donnern und fie in ber 
innigfien Wehmuth zerflieffen maden, Kigelt er 
bloß unfere Ohren, und trift unfer Herz nicht; (o 
werden wir ihn feiner fonorifhen Stimme wegen ber 
wundern, aber wir werden aud, zugleich befeufzen, 
baß der fonorifhe Sänger fein Herz hat. - 

Den größten Theil diefer Bemerkungen (höpfr ih 
ans ben Tiefen der Kunft und meiner eignen Frfahs 
zung. Bey bem Ref derfelben war ber vortrefliche 
Sulzer 19) meinührer, den ih aber — wie man aus 
der Vergleihung fehen wird — mehr commentirte, 
als abfhrieb, Sich thue diefes Geftändnig nur darum, 
weil ic nicht den Weg einfchlagen mag, auf dem einige 
unferer verfärieeniften Genies fo berühmt geworben 
find, indem fie fremde Wahrheiten für eigene, und 
abgeborgte Schönheiten als Driginafgebanken zu ver» 
Paufen, die Dreiftigfeit hatten. Ein Diebftal, hinter 
ben man doch über furz oder Jang Fümmt, und dem 
mit Pfauenfedern gefhmüdten Raben, mit dem vers 
dientem Hohn dem Sffentlichen Gelächter Preis giebt. 
Dee 
' 29) jufeiner Theorie der fpbnen Künfte. 
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AR 
Den 2gften December 1786. 


Ankündigungen. 

I) Folgenbe englifche Nachricht betreffend eine 
vollftändige Sammlung der Werfe Händels für das 
Siavier und die Violine eingerichtet; die fhon bei 
arften May diefes Jahre ihren Anfang genommen 
bat, und in den meiften englifhen Buchhandlungen 
zu haben ift, verdient hier noch nachgeholt zu werden. 
On Saturday, the 27th of May 1786, will be 
Publifhed, (Embellifhed wich a moft Splendid 
Vignette Title-page, Defigned by Mr. Burney, 
and Engraved by Heath) NumberlI. (To be con- 
tinued Weekly, Price only isı 6d.) Of The 
Songs of Handel Compleat ; for the Voice, 
Harpfichord, and Violin; including the Overtu- 
res of the refpeftive Oratorios, Serenatas, 
Operas &c. Beautifully and Uniformly Engraved 
on Large Folio Plates, under the Direktion of 
' Doftor Arnold, Organift and Compofer to his 
Majefty 20), | 





20) The two firft Numbers of this valuable Work will 
contain the Overture and all the Songs in the Mefiah, 
Compleat , Price together only Three Shillings , though 
inferior Editions ‚of: the Songs in the Mefiah are Solid 
at the Mufic-Shops-for Half- a- Guinea. 
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2) Das Singmufif unter allen Gattungen von 
Mufit den oberften Rang behaupte, ift fhon oft von 
den größten Tonkünftlern bewiefen worden. Db aber 
die tentfchen den italtänifhen Produkten biefer Ark 
vorgezogen zu werden verdienen, oder vice verfa, 
Pann und mag ich nicht entfheiden. Imbeffen (heine 
fih unfer mufitaltfes Publifun mehr für die italienis 
{che Mufe erflärt zu baden, da man in den gewöhns 
lichen_ Konzerten die Bemerkung macht, daß ungleich 
mehr italienifche als teutfche Arien und Duette abges 
füngen werden. Aus biefer Urfache Äufferte man 
fhon längft den Wunfch gegen mich, daß ich doch auch 
neue fchöne italienifche Arien und Duette von ben beften 
Meiftern jegiger Zeit in Kupferfih dem Publifum 
mittheilen möchte. Ich bin im Stand bergleichen zu 
liefern, und biete folche dem geneigten Publitum auf 
Subfcription an. Die Namen ber Anfoßi, Salieri, 
Sachini, Sarti, Dttani, Sifchetri, Cimarofa, 
Trajetta, Baszaniga, Paifello, Carufo, Maio, 
Migliweczek ıc. find in der mufifalifhen Welt allzı 
befaunt und berühmt, und verrathen fhon zum vors- 
aus, was man von bergleichen Ariftarchen der Tons 
Punft und destieblichen Gefangs erwarten fan. Ich 
mwerbe dergleichen Arien und Duette in einem zweds 
mäßigen Klavierauszug monatlich einen Bogen liefern. 
Die Herren Subferibenten erhalten jeden Bogen um 8 
Kreuzer, die nicht fubferibirten aber um 10 Kr. 
YAufferdem wird denen Subferibentenfammlern- für. 


v Ä 
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ihre gätige Bemühung bas-zte PR zugefiert. 

 Yuffer mir nimmt Kerr Kanbidat Schulze bier in 

IAMDEIS Subfeription an. Nürnberg im $ulti 1786, 
Zohann Michael Schmidt. - 


Auch ift fertig geworden, und bey mir zu haben: 
s4Religiöfe fcherz - und ernfthafte Lieder, in 
Mufik gefetzt von Herrn Wenk 1786. Kofler - 
ı Sulden 24 Kreuzer. | 

Ssngleihen Zafhenbud. für Freunde umd Freuns 
dinnen der Mufit, des erften Heftes, erfie Hälfte, 
KRoftet 18 Kreuzer. Man fan auch auf den ganzen 
Sahrgang mit ı Gulden 12 Kreuzer pränumeriren oder 
fubferibiren. 

3) Die vollftändige Partitur meiner Tranermufif 
auf den Tod des leßtverfiorbenen Könige von Prenffen 
Sriedrich II. und meines Te Deums auf bie Krönung. 
des ißtregierenden Königs Sriedrich Wilhelm wird 
igt in Paris in Kupfer geflohen, Zu Anfange bes 
nächften Sahres erfcheiner die erfte und bis zu Dftern 
1787 aud bie zweite Partitur obnfehlbar. Mau 
gränimerirt oder. fubferibirt, wie man will, bis dahin 
auf jede Linen holländifchen Duxcaten. Die Rahmen 
der Prännumeranten werben vorgedrudt. Man ift 
aber nicht verbunden beyde zugleich zu nehmen, fondern 
Fan jede einzeln erhalten. In Berlin nehmen auffer 
ich felbft, Herr Miufifhändler Kellftab und Herr‘ 
Buchbinder Mazdorf; in Hamburg, das Addreßs" 
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PER in Leipzig, Herr Buchhändler Breitkopf, 
und in Frankfurt am Mayn, Herr Buchhändler Darens 
trap und Comp. Pränumeration oder Subfeription 
an. Iebem der fi damit bemühen mag, gebe ich 
gerne das fechfte Exemplar frey. 
Bon dem erften Bande meines mufikalifchen 
Kunftmagasins, das ich fortzufegen hoffe, fo bald 
ih von meiner vorhabenden Reife nad) England und 
Stanfrei zurädtomme, fann man and noch Exemplare 
zu einem holländifchen Ducaten von mir haben. 
Man fann au zugleich auf den Zweyten Band mit 
. einem bolländifchen Ducaten fubferibiren. Pränus 
meration nehme ich aber ber Ungewißheit der Herauss 
gabe wegen, darauf nicht anz indeß wird es mich fehr, 
erfreuen, wenn eine binlängliche Anzahl Subfcribenten 
nid bald in den Stand fegt, biefes Foftbare und mir 
noch immer vor allen andern Arbeiten am Herzen lies 
gende Werk recht bald und Iebhafter als biäher gefchehen 
Eounte, fortfegen zu fonnen. Berlin, den ıften Dec. 
1786. . Johann Sriedrih Reichardt, 
Kön. Preuff. Kapelldirector. . 
4) Johann Sriedricd Reichhardt's mufikalifche 
Beifen in England, Stankreid und Deutfchland 21), 
Unter diefem Titel denfe ich die Erfahrungen, die ih 
auf meinen Sftern Reifen nach London und Paris, und 
durch den größten Theil von Dentfchland gemacht, 
befannt zu machen, So bald ih im May des nächfte 
Pommmenden Jahres, von meiner gegenwärtigen dritten 
21) Daß diefe beiden Werte des Hrn. €. M. Reigarde als bögyr 
intereffante IBerke diethäglgite Unterftägung des Publicumg 
verdienen, befonders in unfern an muflfalifgerDürftigkeig 
reichen Zeiten , bedarf wohl kaum einer Erinnerung, 
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Keife zurädtfomme, foll der Drud begonnen werden, 
und wo möglich bis zu Michael 1787 der erfte Theil, 
der England befreffen wird, berausfommen. Der 
zweyte foll Zranfreih, und der dritte Deutfchland 
betreffen. Ich werde meine Lefer mit allen mager 
Nahmens und Titulatur = Verzeichniffen, und allen 
bereits befannten Dingen fo viel als möglich verfhonen, 
und ihnen durch die treue Darftellung alles Merfwärbis 
gen, fo ich felbfi gehört und gefehen habe, ben gegenmärtis 
gen Zuftand berDiufif in jenenLändern befant zu machen 
fuhhen. Man wird nicht felten die treufte Befchreibung 
gegen alle Erwartung und bisherige Meinung finden. 


Auf jeden Band , ohngefehr ein Aiphabeth ftarf, 
auf Schreibpapier fauber gebrudt, wird Kin Thaler 
in Golde pränumerirt. Bey Empfang des erften 
Bandes zählt man einen Thaler auf ben zweyten, und 
bey Empfang deffen, den legten Thaler auf ben dritte 
Band. Wer auf alle drey Bände zugleich bezahlen 
will, um das Öftere Ehufenden und Berechnen des 
Courants zu vermeiden, zahlt für alle drey Bände 
_ einen holkindifchen Ducaten. In Berlin nehmen 
anffer mich felbft, Herr Mufithändier Rellftab und 
Herr Buchhändler WTazdorf; in Hamburg , das 
Addreße Lomtoir; in Leipzig, Herr Buchhändler 
Breitkopf, und in Frankfurt, Here Buchhändler 
Parentrap und Lomp. Pränumeration an. Jedem 
der fih damit bemühen mag, gebe ich gerne bag fechfte 
Eremplar frey, Berlin, den ıflen Dec. 1786. 

Johann Sriedridy Reichardt, - 

 Kön, Preuff, Kapellbirestor. 

L— — — 
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Den a5ften Decemb, 1786, 





Drpheus und Enridice, 





Eine fragifhe Oper 
in 
drey Actem 





Derfonen: 


Orpheus, - 1 Chor von Verwandten Euris ' 
Kuridice, | erde 

Chor von unterirbifchen Geis 
Proferping, frern, 


Herfilia, eine thracifche Fürs | Chor von ur Schatz 
ftinn und Anführe:|. 


zinn eines Bacchants | Chor der A | 


amangeel, Chor von Prieftern und Uns. 
Oberpriefte Apollo’ | beten Apols, 
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(Birgit, Georg. IV. 06. 4645527) u. 
Orpheus tröftete mit der geroölbten Reper fein Sehnen ; 
Dich, du fühes Weib, dich fang er am einfamen Ufer, 
Did mit dem fommenden, dich mit dem_niederfinfenden 
Tage! 
Dur bie en Schlünde, durch die Pforten 
... dee Pinto 
Sing er Sin zu den Manen, bin zum fehrecklichen 
König, ® 
Herzen, nitnmer vorbem durch menfchliches Flehen 
- erieidhet. | 
©ieh,. es errsgt fein Lied des Erebus nightige 
t . Chatten, . 
Daß fi von ihren Eigen die dunklen Seftalten ers 
heben, 
Zahllos, tie det Wögel Taufende, welche der Abend, 
Der ein Ungeroitter, von Bergen in Büfche vers 
fdjeuchet. . 
Weiber und Männer erfheinen, und abgefchiedene 
| Eu Eeelen 
Edler Helden, nod) unverlebte Jungfraun und Knaben, 
Und der Jünglinge, die dereinft, vor den Augen er 
Eltern, 
Auf dem Sceiterhaufen die Flamme hatte verzehrer, 
Belde nun alle [hiwarzer Schlam und [peusliches 
Scilftohr, 
Und der menfchenfeindliche träge Sumf des Kocptus 
Tinfgleugt, und der Stys neunmal umber gegoffen. 
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Sa, eb ftaunte felber die Burg, es aunten des Todes 
Aue Schatten, die fhlangenummwundenen Eumeni» 
den; 
Errberus dep zum Bellen eröfnete Nachen a 
ten, 
Und Aland Mad blieb ftehm bey feinem Gefange, 
Siehe, fhon ging er zurück, den Gefähren ent» 
 ronnen, fehon nahte 
@uridice, twiebergefchenke den obern Lüften, 
Orpheus folgend, fo-hatte-Proferpina felber geboten, 
. As unachtfame Thorkeit ergrifden fieberiden Yüngling. 
Bmwar fo leicht zu selbe, tmofern die Manen vers 
EEe |'ı Tor 
Creien blieb er, nun fon dem Lichte näher, und 
" wandte," 
ag! !  uneingebenf des Defehls , und liebebezwuns 


‚gen, 
eis nad) feiner Geliebten um. — des harten _ 
en” 


n 

Bündnif war gebrochen, und Orpheus Mühe vers 
fhhttee! 

Dreymal ward ein Seröfe gehört im Avernifden | 
Sumfe. 

Ah! rieffie, duch wen, mein Orpheus, find wie 
verloren ? 

Weffen Mut ergreift mih? Cs ruft das härte Ver 
bänanig . 

Mid zurüd, und Shlummer umhäftt die fchroin 
menden Augen. 
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Erbe maß! fen werd ich, im Macht verhälet, ers 


geiffen; 
Meine (wachen Hände, nicht mehr die Deine! dir 
‚reichend: 
Sprach’s, und entfchtwand, role ein nichtiger Rauch 
-in die Lifte fi) mifcher, 
Seinen Augen, und fah ihn nicht mehr. WBergebens 
_  umarmt et 
Leere Chatten; er wollte noch viel, und konnte nicht 
’ reden; 
Wieder u Dful u ducchfchiffen verbot der Fährmann 
des Dreus, 
Aa! nanfäl er thun? zum jweytenmal war 
Be fie entriffen ! 
Belhe ai Sätten die Manen und Götter ers 
" | tveichet ! 


Sieh, erfaltet fift fie fhon im fiygifchen Ttachen. 

Sieden nach einander gereihte Monde durchs 

j eine’ er 
Unter einem Felfen, an Gtrymons ddem Geräffer. 
Sein Gang erfcholl in fhauerbringenden Hallen, 
Daß der gezähmte Tiger, und daß die Eichen ihm - 
. folgten. 

Wie im Pappelfchatten die Flagende Philomele 
Ihre verlorenen Kinder bereint , die ein graufamer 
Landmann 
Sah, und federlog entriß dem Fefte. Die Mutter 
Sammert, die ganze Nacht ihr weinenbes Lied erneuernd, 
Und erfüllt die Gegend umher mit trautiger Klage. 
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Benus bi nice mebe fein Serz, und nicht 
Hymenäus, 
Einfam ie er umher an Tanais fchneeigem Ufer, 
Auf Rhipälfchen Feldern, die immer flarren von Reife, 
- Euridice beweinend, beweinend des graufamen Pluto 


Eitle Sunf, Dep zürnten, verfhmäht, Cifoniens 
Weiber. . | 

Do den Seften der Götter, im mächtlicher Feier drE 
"Bahus 

Strenten fie über’s Gefilde, zerriffen, die Glieder des 

Ssünglings. 

Da no a fein Haupt, vom Marmoruaden ges 
teennet, 

Als im mittelften Strudel der fluchende KHebrus es 

| wälste, 

Ausgerufenmit Balter Zunge: Euridicel 

Adyı mit fliehender Seele: Euridicer gerufen; 

Euridice! fhollen des ganzen Stroms Geftade. 


SZ ——_—_—— 
(Ovid, Metamorph. X. 9-63. 72-82. XL. 1-53.) 


Yıs Euridice einft, vom Chor derNazaden begleitet, 
- Wälder und Fluren burchirrte, da traf bie Ferfe der 


Schönen 
Giftiger lange Big: fie farb und Rhodope’s. 
Sänger 
Weinte lange gen Himmel; nun wollt’ er bie Schattcy 
erweichen : 
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MWagr’s und flieg durch dee Zänarus Pforten zum 
Drkus nieder: 

Und, durdbringend das Iuftige Wolf, ber Tobten 
Gebilde, 

Naht’ er Derfefonen , nnahte des Graufenreiches Bes 
bherricher, 

Der den Schatten gebeut. So fang er zum Klange 
ber Saiten: 

*s&ätter der Unterwelt, zu denen alles binabfinkt, 

Was gefhaffen der. Sterblichkeit iff, vergönne mife 
zu reden! 

Wahr ift’s, mas ihr vernehmt und unummunden die 

| Rede. 

Nicht daß ich fähe den düftern Tartarus, flieg ih 
hinunter, 

Nicht daß ich bände dem breyfachen Hals des medfts 

| fen Un:hiers, 
Zottig von Schlangen. Mich zog uridice nieder 
= zum Orkus, 

A ein Natterbiß verkürzte die blühenden Tage 

Meiner Gattin: und ich — ihr Götter! ich habe 
gerungen, 

Habe zu leiden verfucht: doch Amor fiegte — Man 
fennet 

In dem Reiche des Lichtes, den Gott: 0 Fennt Ihr 
ihn bier auch ? 

Po wie folltet ikr nicht? Auch euch, twenm jener 
Entführung 
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Alte Kunde nicht trog, auch euch hat Amor vereinet. 
Dep der Wohnung des Schredieng, bey biefem unends 
lien Chaos, 
Dep der Stille des wüften Gebiets, befhwäret euch 
Orpheug, 
Knäpft den befchlennigten Haben Euridice’g, Pnüpfe 
ihn aufs nenet 
Ss doch euer, mas lebt! Wir eilen, nur früher 
| und fpäter, 
Einft nach Fugen Verzug hinab zu gleicher Behanfung, 
Alle wallen hieher ; dieß Ifl der Wohnungen leste. 
Sie auh, Hat fie, dem Tode gereift, ihr Leben 


» burchlebet, 
Sie au if euer; nur zeitig bleibt dee Genuß, den 
v ich flehe. 
Bleibt mir das Schidfal fireng, verfagt e8 die Gattin, 
fo fehr’ id, 
Zeft If der Schlug! nicht zurück, frent euch des Todes 
von Beyden!,, 
& erfoll fein Gefang; «8 tönten zum Liede die 
Saiten. 
Eiche da weinten die bleichen Schatten unb Tantas 
| (us hafchte 
Nicht die flichenden Wellen, Cs fand das Rab des 
SIrion, 
Und e8 lieffen die Geier deu Fra. Der Pre 
Oefäffe 


Rafteten, Sifiphus fan auf feinen Selfen und Men 
YAana 5 
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Sa! es rührte bad Lied die Furien. Tränen OR 

Damals, traut dem Gerücht! zuerft die gortlichen 
Wangen. 

Nicht Yerfefone, nicht des fehattenreiches Beherrfcher 

Widerftanden dem Flehn. Sie riefen. Euridice? — 
laugfam 

Edritt die Berwunbete ber aus dem Haufen ber 
neueften Schatten. 

&ie ward fein; doch füllte der Held, fo warb ihm 
geboten, 

Eh’ ee Avernus Thal verlaffen,‚- nicht wenden tie 
Blide. 

Bräcdh' er diefes Gefeß, fo wär’ er der Gabe verluftig. 

Schon erklommen fie nun den gähen mähfeligen 

ußfteig. 
Die BR Gereführ” und ringsum Xobesftille ; 
Nahe waren fie ist dem Rande der obern Erbe. 
 &orge, daß fie erlteg’, und Sehnfucht, fie zu erbliden 
Wandten bes liebenden Aug’, und plöglih fanf fie 
zurüde. 

“ Und er ftreckte nach Ihr vergebens die Arme; vergebens 

Hang er, fie zu unfangen und fi umfangen zı 
laffen ; 

Ah der Unglüdfelige hafchte bie weichenden Lüfte! 

Sterbend ben ätvepten Zod, entfchlich ihr wider dem 
Gatten 

Keine Di geliebt wie fie war, wie fonnte fe 
‚Hagen? 
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Raufn vernehmlich dem Ohr des Geliebten, rief fie ihe 
legtes | 
Lebetvohl! und warb zuräd gemälzet zum Orkus, 
Drpheus firebt’ umfonft von nenem hinüber. Ihne 
wehrte 
Charon ben Webergang. Doc) fieben Tage verweilt’ er 
Zrautendb am Ufer des Stir, entfagend den Gaben 
ber Gered, 
KHarm und Cerlenfämer, und Thränen waren ihm 
Nahrung, 
one feyb ihr des Erebus Götter! ,, fo Plagt’ er, 
| und eilte 
Hin auf Nhodope’s Höh’ und den nordbeftärmeten 
Himon, | 
Titan vollendete fhon den dritten Lauf durch die 
Himmel, 
Stets noch fioh er ber Liebe Genuß. Denn fie war 
fein Ungläd. 
Auch ein Selübbe band ihn vielleicht. Doch viele ber 
| Schönen 
Buhlten um ihn und umfonft. Dep grollten fie 
mächtig dem Dichter, 
Aber Orpheus flug gewaltig die fallenden Saiten, 
Daß die Thiere, die Mälder und felGft die Selfen ihm 
folgten. | 
Eicher Ahraziens Weiber, mit Zellen von Thieren 
| die wilden 
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Brüfte gebet, erbliden vom Gipfel des Hügeld ven 
Sänger, 

Die er der Saiten Schall durch feine Lieder verftärkte, 

Eine der Wüthenden ruft’, (es weht’ ihre Haar in die 


| Lüfte; ) 
«Seht da unfern Verächter !,, Sie ruft’s und fhleudere 
den Thirfus 
Wider den tönenden Mund des Phöbusgebohrenen 
Dichters. 
Doh ihn verwundete nicht die epheubewundene 
Spiße. 
Einer andern Gefhoß war ein Stein; bod) im $luge 
befiegte 
Seines Spiel und Gefangd Harmonie ihn mitten in 
Lüften. 
Sieh: er fanf ihm zu Füffen, als fleht’ er den Dichter 
, um Önade 
os der frevelnden That: AIndeß wird Pühner bie 
| Sehe, 
Grängenilofer die Wuth; Erinnis, die Xobende 
herrfet, 


Doch wär alles Gefhoß ermeicht durch feine Gefänge, | 

Härten nicht mächtig Gefchrey, Berezinthifcher Hörner 
Getöfe, 

Schall der Tympanen unbHändegeflatfch und Bachife 
Geheule 

Uecberlärmet der Leier Oetön. Da wurden bie Steine 
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Roth vom Blüte des Dichters, dei Stimme nicht 
mehr gehört warb, 


Noch umgaben erflaunt und Horchten dem Liebe des 


Sängers 

Bahllos Geflügel und Schlangen und Heere von 
Thieren des Waldes. 

Wider fie wütheten erft die Mänaden, zerfiörend den 
Schauplag 

Hohen FERN Rubms. Dann hoben die blutigen 
Hände 2 3 

Gegen den Sänger id auf. So, wie fich verfammeln 
bie Vögel, 

Wenn fie den Wogel der Nacht am Tage fireifend 
erbliden;; 5a 

Der ‚ gleichwie der Kick, ai Scan der Preifenten 
Menge | 


Oson bem Kode geneiit, im Kampfplag Hunden 
ein Ranb wird, 

&o ann Orpheus beftärmt: die JanMamuunÄcHen 
Stäbe, 

Niät zum ag beftimmet, fie trafen, geworfen, 

ben Dichter. 

Einige -fhpleuderten Schollen und Bäumen entriffene 
Hefte, 

Andere Kiefel. Damit ber Wurh nicht Waffen 
gebrächen, 


ie Ochfen dort, die . beüdend; bie 
cde 
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Unfern geub, mit Schweiß fi Erndte bereitenb das 
— Randvolf. 

Schend das Heer der Mänaben, entfloh’s. Doc) Tieß «6 
ba Werkzeug 

Seiner Arbeit zurid. Da lagen zerfirent anf dem 
Gelbe 

- Müpig die langen Kärfi’ und Haken und wichtige 
Rechen. 

Diefe raubte der rafende Schwarm. Zerriffen erlagen 

Schon die Dehfen, mit: drohenden Hörmern. Nun 
Pehrtem fie wieder 

Zu dem Morde des Dichters, Wergeblich firedt’ er 

| die Arme, 

Kob, und damals zuerfi, vergeblich bie —n 
Stimme. 

Zühlios iktcte ih die Unheiligen. Himmel! die 
Lippen, 

Weiße vernehmlich einft den XTbieren und elfen 
erfhallten, 

KHauchten feine Seele nun aus, Sie fchieb in die Lüfte, 

Drpbeus! Dich beklagten die traurenden Vögel, bie 


Thiere, 

DiG, der flarrende Zelss der Wald, der beinen 
Sefängen 

Oftmals folgete, ih. Cs meinten, die Hänpter 
gefenfet, 


Und gefihoren bas Haar, bie Bäume. Won eigenen 
Thränen 


1097 
Eind gefhmollen‘ die Blüffe. WVerhällt in Trauerges 
wände, 
Kiagten mis Hängendem Haar bie Nympfen ber Waffet 
und Haine. 
Seine Ofteber lagen zerftreut. Du nahmeft, o Hebrus ! 
Haupt und Keler auf, und Wunder! die (hwimmenbde 
Leer | 
Tönet Klagelaut, und Getinfel; bie feellofe Zunge 
Murmelt Gerwinfel ihe nah, Gerinfel hallt vom 
©eftade, 
Hi Gefihte Orpheus und Euridice’s, die Pirgil 
und Dvid mit fo reicher Degeifterung erzählt, und 
unfer Stollberg und von Halem nach dem Römer 
nicht minder vortreflih und wiedergegeben haben, iff 
für die eblere Oper von vielen Seiten einer der ergies 
bigften Stoffe. Iede Leidenfhaft, die, fähig einer 
tonvolfen Ausbildung, in das Gebiet des Iprifchen 
Drama gehört; jede Empfindung, die mit dem Ges 
fange verfehwiftert, unferm Kerzen fhmeichelt, . ober 
es fchreden Tann, jedes Wunderbare für die Neugierde 
der Einbildungsfraft in teizenden oder fhaudervollen. 
Vorftellungen aus der Mythologie und Unfterbliche 
Feitslchren der früheren Welt; Fähigfeit, die Samäne 
bes Tanzes mit der ber Mufif fich zu gemeinfchaftlicher 
Fäufhung verbinden zu laffen; und eben fo auch dem 
Pinfel des Decorationsmahlers ein freyes Zeld der 
Erfindung zu Öfnen: Alles dies vereinigt fich in ihr, 


fie zu einem ber erften Gegenflände der Igrifchen Fate 
berbühne zu erheben. - Drpheus, um bie fräbverhlühte 
©clicbte weinend, Hayn und Flur mit feinem Sammer 
durchirrend; der Gott der Dichtfunft ihm mit Hülfe 
nah; Er drauf herabfteigend in die Nächte des Avers 
.. au6, fie heraufzuretten, die Einzige, Wielgeliebte; 
Surim, Geifter, Phantome des Schattenreihs, bie 
ihn anfallen, und die er, — fohmwere Aufgabe! — 
durch alle ımelodifhe und harmonifche Gewalt der 
Lyra und feiner Stimme zu befiegen hat; fein Flehn 
vor den Beherrfcgern des Dreus; jedes Graufen des 
Tartarus fo wie jederReiz der Wonnen Elpfiums; bie 
Entzädungen des Wiederfehne der Liebenden in ben 
©efilden der Seligfeit; beym Heranffteigen neuer 
Kampf der widerfprechendften Empfindutigen ;. bie ims 
mer wachfende Erwartung des Antheils, den der 
 Bufchauer nimmt; enbli, wenn man ben Ausgang 
der (pätern Gedichte des Orpheus mit diefer verroebt, 
"das wilde Toben der Bachantinnenmurh: das, mwofern 
Dichter und Eomponift die fruchtbare Stelle des Dvib: 
Cunttaque tela forent cantu mollita; [ed ingens 
- Clamor, & inflato Berecynthia tibia cornu, 
Tympanaque, plaufusque, & Bacchei ululatus 
Obftrepuere fono eithar«. 
gehörig benußten, an Inftrumentals und Bocalconcers 
ten gleich reich wär: — — melde Scenen, melde 
Quellen der Darftellung für den Mahler, den Tänzer, 
den Tonfänftler, und für ben Dichter, der mit griee 
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Khifher Wahrheit und Sunigeet wüßte iin Werk zu 
bearbeiten, 


Kein Wunder alfo, daß feit die Oper erfunden ward, 
‚Staliäner, Franzofen und Deutfche wetteifernd diefen 
Stoff benugten; und den alten Scattenbefänftiger 
für das Auge und Ohr ihrer Landsleute zu erwecken 
fuchten. Zar find fie eben nicht fehr würdige Enfel ihres 
berühmten Ahnıhern; unterdefien gebührt doch Lalfaz 
bigi, dem Einzigen, den ich nebft Coltellini für wahren 
Dperndichter unter den Staliänern erkennen kann, von 
diefem Verwerfungsurtheil einige Ausnahme. Sein 
guter Stern wollte es, daß er mit dem unfterblichen 
Glud zufammentrefien und in Gemeinfchaft mit ihm, 
gerade zuerft an diefem Stjet, ein Beyfpiel geben mußte; 
daß arh die Oper etiwas mehr als Spielwerk fürs Auge 
und Kitelung fürs Ohr werden kann, Plan, Bearbeis 
sung Empfindung, Vereinigung des Tanzes und Gefangs, 
wahren Antheil des Chors an der Handlung; Ale das 
bradıte er der®implicicät des griechifchen Theaters wenig» 
ftens näher; und Glud fiellte als Reformator zuerft in 
diefer Mufit ein fich gleichbleibendes Denkmapi von der 
ganzen Kraftiyrifcher Declamation, undder Wirkung der 
wahren, ungefünftelten Leidenfchaft auf. Die Verbans 
aung des üppigen Gefangs, der alle Bühnen über, 
fhmwemmt Hatte; die Rechte auf unfre Rührung, die er 
dem Schaufpieler, der felbft in den beften Werfen Metas 
ftafio’s vorher nur fingende Mariangtte geiwefen sag, 
1786 Bbb5 
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wieder einräumte; Eurz, die Nealifieung des wahren 
Sideals einer Oper, wovon Algarottii, Gulzer und 
Kouffeau ala Schriftfteller die Theorie gegeben haben 
war bey diefem Orfeo fein Werf; und Er der Keim, aus 
dem fpäter feine Alcefte, Paris und Helena, und bie 
Ipbigenien erwuchfen. Derigrängenlofe Beifall, den, 
in Hauptfprachen Europas überfeßt, diefeO per fich auf den 
Theatern von Parına, von London von Paris, von Stoc« 
bolm erwarb, und die Wirkung, die vornehmlich darin 
die überall betvunderte enharmonifche Stelle, das Not 
that, in der fie fo unerhört die Ereifchende Orcusmut, 
mit dem Sammerflehn des Orpheus verband, macht dem 
Gefühle des allgemeinen Menfhenfinns Ehre, und fichern 
der Arbeit Eafalbigi’s geroiß auch ui bie Zukunft ein 
bleibendes Dafeyn, 


Sndeffen ift doch auch nicht zu läugnen, daß bey aller 
zähigfeit Diefes Süjets, einen der erften Beweife davon, 
was Tonfunft und Porfie vereinigt vermag, zu geben, die 
Aandlung, ober vielmehr der Bnnoten deffelben, an 
einem der wefentlichften Mängel trankt. Sm der nicht 
dramatifchen Erzählung der Alten findet fid) nichts, was 
für das Gefühl und die critifche Beurtheilung, in Abfiche 
der Gehörigkeit, anftößig wäre; zumal, wenn man 
die ganze Symbolik der Gefdichte mit dern Auge mythos ' 
logifcher Unterfuchung betrachtet, deffen Schärfung unter 
uns Deutfchen Heynens verbienftvolles Merk ift. “Die 
Bedingung felbft, fagt diefer [charfjinnige Gelehrte fehr 


' 
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richtig 22), diebem Orpheus aufgelegt ward, fcheint 
Beziehung auf heiligen Gebrauch zu baben, der 
bey magifchen Seyerlickeiten, und der Derab- 
f&henung von Dingen das Zurücfehen verbot ;,, 
und wer kann mit Gervißheit bey der nahen Verihivis 
ferung der myehölogifchen Fabeln der Griechen und der 
Sagen des Drients läugnen, dag nicht entfernt vielleiche 
die Sefhichte Lorhs dabey zum Grunde liege? Sonadh 
fiele das Befremdende, unmotivirte der Prüfung fchon 
weg ; und, daß die Hauptcataftrophe, ftatt den Zuhörer 
zu eüßren, ihm niche ein Lächeln abziinge, dafür forgte 
das feine Gefühl der alten Dichter. Bey ihnen ift die 
Verlegung der auferlegten Bedingung, augenblickliche 
Wirfung der zärtlichften fehnfuchtsvofiften Liebe, Carpi- 
tur, erzähle Ovid: | | 


Carpitur acclivus per muta filentia trames, 
Nec proculabfuerunt telluris margine fummz, 
„"Hicne deficeret metuens, avidusque videndi, 
Flexit amans oculos, & protinus illa relapfaeft, 
Bracchiaque intendens, prendique & prendere 
certans, 
Nil nifi cedentes infelix arripit auras! 


Ber könnte nicht hier mit Orpheus gewefen feyn ? iver 
entfeßt fi nicht mit über feinlinglüct? wer verzeiht 
6 seien 
22) Do ich fege lieber feine eignen IBorte ber, weil in der Chat 
ein Ausdruck darin nit der deutlihite umd Überfegbarite 

ift: Legis autem, ne refpiceret, excogitandz confilium . 

ex vulgari fuperftitione fubnatum effe viderur, cum in 
‚sebus averfandis & in facris magicis refpicere vetahantar, 
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ihm nicht gern feine Schuld : Ignofcenda duidenn 
feirent fiignofcere'Manes! — Aud Euridiee; fie! 
ganz fhulälofes Opfer der Liebe ihres Gatten; durch ihn 
allein roieder Raub des Orcus, und vos mit feinem 
Laut ihn anklagend: 

Jamque iterum moriens non eft de conjuge 

 quidquam 

“ Queftafuo: quid enim fefe quereretur amatam? 
soie rührend! wie liebenswärdig! — 


Aber nun bringe man diefe Erzählung dramatifirt 
aufdieBühne: fofort verfchwinder jede. Hührung. Zurück 
blid des Orpheus; geöfneter Abgrund, der Euridice 
verfchlingt; Alles dies ift inder Erzählung ein Wioment; 
im Drama foll es Stoff zu einer Ecene, voohlgar Haupts 
ftoff eines Actes werden. Der Dichter fep fo Eurz als 
er wolle; Gefpräc muß doch da feyn, die muta filentia 
bören auf; der Liebende, der gerwarnte Liebende, der dem 
Lichte und Glücke fo nah, fi befchrontgen läßt, democh _ 
das Gebot des Gottes zu brechen „ wird zum läppifchen 
Kinde, und die zärtliche Furidice, die Heldinn, um 
derentwillen diefer ganze Aufwand von Borftellung 
gefhah, zum ganz gewöhnlichen Frauenzimmer. Sie 
verdienen beide ihr Schidfal, und unfer Mitleid vers 
wandelt fi in Spott, 

ofen diefe eritifche Betrachtung des &toffs die 
Dichter nicht abfchrecte, fih an diefes Sijet für die 
dramatifche Behandlung zu wagen, fo gefchahs, wenn 
man einer glimpflichern lin Raum geben soil, 
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meil fie glaubten, daß ein in fo vielen Betrachtungen 
volltommner Stof, megen Einer, obfchon twefentlich 
mangelhaften Seite, nicht ganz zu verrwerfen fep; oder, 
die Sache rund herausgefagt, wie fie ift! weil es ihnen, 
bey der ohnehin fo. ungehörigkeitsvoller Dichtart, auf 
Eine der Ungehöriskeiten mehr oder weniger nicht aufam ; 
und ihnen das warnende Wort unfers Cynthius Lefling: 
*der denkende Künftler ift nody Eine fo viel werth !,, 
eben nicht oft an den Ohren zupfie. Nun läßt fichs 
denn auch erfläsen, tie fie fogar zu der widerfinnigen 
Eiferfuhesmotivirung ihre Zuflucht nehmen konnten, die 


in unferm Original diefe langeweilige @cene vollends 6 . 


fhaal macht; und mir in ihrem Raifonnement nicht viel 
ford, mithin auch pindologifh gegründeter zu feyn 
fheint, als wenn jemand, den ich bey mir zu Tifche 
geladen, der aber zu früh Fine, und nun verlangte, dag 
Effen follte fogleih und eher aufgetragen werden, als eg 
gar wäre, aus meiner Verweigerung nun die Jnduction 
zöge: ich Härte ihn eigentlich zu mit gebeten, ihn ze — 
vergisten ! 

Um mun bdiefer mangelhaften Seite des Stoffs 
dinigermaaffen abzuhelfen, fehe th, mie ich nicht 
leugnen ann, in der dAni chen Umbildnng des Ellfchen 
Städs, für eine fehr glüdliche Idee an; daß man 
den ganzen Bang der griechifchen Zabel veränderte, 
bie bemitcheilungsmwerthe Schwäde menigftens vom 
Character des Mannes abmwälzte, ihn ftandhaft bleiben 
lieg, und fo mit ihm die Geliebte wirklich ans Tages 
Licht fürderte.. Was mir noch zu thun übrig blieb, 
| Bbbb 5; 
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war, daß ich die Ecene der Eontefiation bramatifdh 
wenigftens fo viel als möglich, wahrfcheinlich zu mas 
Ken, und fo zu bilden füchte, daß Euribice nicht zu 
fehe in den Augen der Zufchauer verliere. Go viel ale 
möglich! fage ich; denn ganz ließ fi bad, bey ber 
Natur des Stoffe einntal nicht beiverfftelligen. Frauen, 
zimmer freyli bleibt-Enridice hier; Laune, Tiebends 
wirdigen Eigenfinn, Herrfchluft über den Mann, 
dad ce qui plait aux Dames — das mußte fie beys 
behalten, wenn ber Moment zur Scene werben follte. 
Aber ich fuchte menigftens, baburch: daß fie das! 
“ bis er es will! „der Proferpina ergreift, und 
darüber fophiftifirt, ven Schein eines ganz grundlofen 
Eigenfirms ihrem Widerfireben zu benehmen; und am 
Ende muß doch ihre Refipifcenz, als fie die Obermelt 
wieder betritt, und ihr gucherziges Gefiänbniß gefehlt 
zu haben, jedes Herz für fie von neuem gewinnen. 
Wir fehen auch, wie Orpheus entfchuldigt; deffen 
Bosheiten gegen das ganze weibliche Gefchlecht,,. ihre 
liebensmwürdige Duldung dem »Ios der grichifchen 
Bühne verzeihen wird. uripides machte das Ding 
viel Ärger; nd was mich betrift ;. fo bin ich fo weit 
entfernt, bie Frevel folder Behauptungen im Allges 
meinen zu theilen, vielmeniger aber insbefondre zu 
glauben, die Schönen-der jeßigen Generation hätten 
mit dem Ungeflüm einer Euridice gegen den Gatten 


ihren Willen behauptet, daß meine Hand — zitterte, 
als fie die Läfteruug niederfährieb. 
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Noch mußich Über die Decorationenveränderung, 

die ich zum Behufe einer etwanigen fünftigen Nufffihs 
rung der Oper in Deutfchland zu treffen für nothmwens 
big hielt, ‚die Gründe anführgg, fo mich dazu vers 
mochten. Im Dänifchen befindet fich gleich anfangs 
des dritten Acts Herfilia mit ihrem Bachhantinnendhor 
in eben den unterirdifhen Klüften, (denn unterirdifch 
müffen fie doch wohl fepn, weil fouft dem Drpheiis 
zur Verweigerung des Wunfches feiner Geliebten 
nichts. nöthigee,) aus denen die Liebenden fich ber 
Dbermwelt nahen. Mir fchiem ber Dre für. den Aufents 
halt ver Mänaden nicht der mahrfcheinlichfte; und ta 
eine wohlgemählte Decaration mehr, bey.einem dras 
matifchen Stüde Fein Sehler if; fo ließ ich bie erftenr 
Scenen in einer- felfigten , mit Tannen und Fichten 
bervadgfenen. Gegend, an bem Drte wo Orpheus wies 
ber berauffommen fol, vorgehen. Diefe Gegen ift, 
der Vorfiellung nach, fehr in ber Nachbarfhaft derjes 
Bigen, bie bie dritte Deepration diefes Acts zeigt; 
und gerwiffermaaffen nur ein anderer Profpest eincs 
und deffelben Dres. In dem legten Auftritt aber des 
Driginals gefchieht eine Verwandlung, bie fich mie 
keiner Pratigue de Theatre zufammenrcimen läßt 
Die Bachantinnen fallen den Orpheus an; die 
Waffenlofen und Gerfilia fingen ein Tercett, wähs 
rend bdeffen fich die Bühne in dem Tempel-Apofls ver« 
wandelt, der Priefter des Gottes den Wüthenden 
Blut gebeut, und dann die Hymnen beginnen, Es 
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fälle in der That and) der ergiebigften Einbildungss 
Praft fdhmer zu begreifen, woher in einem und mäms 
lichen Augenblid, die Derliebten nnd Eiferfüchtigen, 
jest in einer grichifgen Gegend, und bald drauf in 
dem Teınpel beyfammen find; man müßte beun ans 
nehmen, bag jene das Reisaus genommen, und biefe 
fporuftreiche ihnen in dem Tempel nachgefotgt wären, 
Allein felbft dieß, ein nicht eben zu edler Ausweg, läßt 
fib nicht denfen , weil niemand das Theater vor oter 
nah der Sonnenverwandlung verlaffen har, umnb 
überhaupt diefer entfcheidende Punft der Handlung 
von der Äufferftien Schnelligkeit ift.- Um alfo einiger 
maaffen eine Einheit des Drts zu erhalten, und jener 
Snconfequenz abzuhelfen, ward. ich genöthigt, bie 
ganze legte Decoration umzubilden, und mir denn 
die Scene bes Herauffteigens fo zu denen, wie id fie 
befhrieben habe. Ohnftreirig gewinnt ber Zufchauer 
durch das Hervortreten des Drpheus und ber ihm fols 
genden Euridice aus dem Munde ber Kluft des Tänas 
zu, noch) einen fehr theatralifchen Anblid‘; die plößlis 
be Erfhheinung des Oberpriefterd auf dem entgegen: 
fichenden Lorbeerhayne des Hügele, wird mahlerifch 
und wahrfceinlich zugleih; und die fehnelle Entfter 
bung eines Pleinen, mit feiner Kuppel auf Säulen 
rubenden ländlichen Tempels, toie wir ihrer auch in 
unfern Gärten nach englifhem Gefhmad fehen, hat 


menigftend nichts der Ortemöglichfeit Widerfprechendes 
mehr, 
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So viel glaubte ib, als EChusfhrift wegen der 
wefentlichen Veränderungen, dieich, auffer der durchs 
gängigen der poetifhen Diction mit meinem Originale 
vorgenommen habe, fagen zu mäffen. Auf dag, mag 
ih über den Werth bes michtigften Theiles diefeg. 
Werks, ber Mufit des Herrn Gapellmeifters aus 
mann binzufezeu könnte; habe ich zum Theil fchon 
in der Anfündigung das Publieum aufınerffanm ges 
macht ; theils wäre ed, da er num ISebermann vorliegt; 
und jeder mit eignen Ohren hören, mit eignem. Vers 
flande urcheilen, und ohne das Medium eines fremden 
Herzens, fühlen ann, ganz Überflüßig. Dieg if 
bie Urfah, warum ich mich bier, fo wie bey ber 
Schulzifhen Atbalia dem Amte des Lobredners fehe 
gern entziehen zu fönnen glaube. S5ch zweifle nit, 
daß niht, da Herr Naumann fon längft einer der 
Lieblinge unferer Nation ift, fein Verdienft um diefe 
Dper, das, bey einem folhen Nebenbuhler mit dem 
- erfirttt, wie®lud, ein zehufach fchwer zu erringendeg 
PVerdienft feyn mußte, auch unter ung erfannt werden 
wird. Mir Recht Fönnen wir flolz darauf feyn, daß 
diefer mürdige Künftler den Vorrang unferer mufffalts 
(hen Mufe vor der itigen aller europäifchen Länder, 
ben felbft Srakien uns nicht mehr fireitig madht, auch 
in ber Achtung eines fo einfichtevollen, und felbft dem 
Parifer an Liebe für die Tonfunft nicht weidhenden 
 BQublicum, als das Gopenhageniche, eben fo glänzend 
wie einft vor dem Schwedifchen durch ben Ampbhion, 
die Tora, und den Guftav Wafa, behauptet hat, 
Sbbb 5 
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Erfter. Art. 

Scene: Ein fhattiger Eypreffenhatn, mit einem Altere in der 
Mitte, auf dem eine Urne ftebt. Der Ültar und Die irne 
find. mit Blumenfröngen behangen. &4 IN Nayır; und ber 
Mond (dein im Hintergrunde des Schauplages. 

Herflia, (allein.) 

Sal Macht der Zärtlichkeit, ich folge deinem Ruf 

Der Abgrund felbft kann fürder nicht 

Herfilien von ihrem Orpheus trennen! 

Dort fchläft die Stolzefte der Nebenbuhferinnen, 

Die endlich doc den Sieg mir Überlaffen mußte! 

Weld) Sraufen- wohne in diefem Hayn! 

Doch nicht für mich! — Hier arhım! ich Höhre Luft 

Hier labt fi) meine Seele! 

Und Wonne tränft mein Herz! 

Seufz Irpheus! jammre nur! du der fo kalt 

AH! auf mein Schmachten, mein Weinen blidtefi! 

Syede Thrän’ ift nun Triumph, 

MWorinn der HKahe Molluft ich empfindel 

| Mir Dolchyen in der Zand, 

Eentflammt den wilden Blu, 

Sucht Opfer fidy verfchmähre Liebe! 

Nicht die dDonnerfhwangre Wolfe 

ein! ide Blig nicht, der 3erftörer,. 
 Qiche die Yincht des fchärffter Gifts 

Reicht für meine Rache zu! 

(Eine Trauermufik wisd In der Ferne gehört, 


Beld Seufzen fallt? 
Wer naht fich dort ? 
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Ben güt, wen gie Der feperlihe Zug? 

Ha! er Euridieet duß ihren Schatten man vers 

föhne! — 

Bohlen: aud) ich begebe mich, 

Die Fadel in der Hand, ins Hagende Sedränge, 

Dem Staube noch zu fluchen ! | 

(Ein Tramergefolge von Euridice'd Derwandten md Npollo’a 

Prieteen. Die Priefter gehen mit entbläßten Häuptern; 
Die Uebrigen verhält, und mit Eypreffenzweigen in den 
Händen. Einige der Priefter tragen Fadeln; und die 


andern dad Opfergerätß. Gie ınngeben den Altar, und 
Ä Herflle mifhe fi unter die Saar.) 


Chor ımd Ballet der Anvertvandsen, 


Urmet 
e Did umwehn Cypreffen! 
Didy benegen unfre Thränen! 
Dis der Lebensquell verfiegr! 


Die Priefter, , 
“ Unfer ger ergriff Verzweiflung, 
De des Todes Arm Dich fafte! 
- ©, wie bluter’s noch vor Bram! 
Vor der bangen Sehnfuht Schmerz I 


Die Anverwandten. 
In des Jammers Labyrinthe 
Tappt umber die finftre Seele, 
Kühle fich einfam wie dein Brabmaal hier! ' 
Scharren! blick auf unfre Thränen! 
Senke Troft, Ah, Troft auf uns herab! 


I1lo 
Der Dberpriefter. 


Pluro! höre mich! 
Yieige deinen Scepter! 
.  Unfer Jammern fleht Dir! 
Ah) erbarme Did)! + 
Treige deinen Scepter, 
Der im Orcus thront! 
Und erbarme Dich! 


Beide Chöre. 
Du, die früh ins Grab verfant! 
Du, der unfre Thräne rinne! 
Wadhft Du noch im sden Grabe: 
©, fo lafi dies Todtenopfer, 
Unfers troftverlaßnen Grans 


Und der Liebe 3eugniß feyn! 

( Orpheus fbmmt mit fllegenden Haaren und 
die Leer im der Hand, wifd auf dit Bühne, 
und geht die Chbre vorbey,, ohme auf fie 

; au fehen.) 


Drpbeus. 
Kohin enteinn ich ihm, 
Ha! diefem Schmerze! 
DO bleib zuräd, du Hain, der Orpheus .folgte! . 
Aurüc auch ihr, bemoßte Selfen, 
Die einft mein mädjtig Lied der Erde Schooß enteiß! 
Merftummt find Lied und Harfe! 
Nicht Wonne länger tönt fie! 
Am Abgrund meines Sammıers 
ft al ihr Mohlklang verfhmwunden! 


% 
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Rinne wieder, Plarer Bach! 
Obre $effel riefP und bfinke) 
sordhe nicht auf meine Lieder! 
 Diefer Leyer Ton, 
Kinft ein Silberton, 
Rispelt Feinen Zauber mehr! 23) 
Doch, ‚die ihr Stürmen rrost, 
Rüher, Selfen,eud) mein Jammer, 
So heiler meine Wunde, 
Und ftürzer euch berab! 
.©®, laßt meın Reid euch rühren! 
©, beiler meine YOunde! 
Und ftürze euch 
Schmetrerr mich zu Staub! 


Chot. 
Du, die früb ins Erab verfanf! 
Du, der yunfre Thräne rinne! 
Wadhft Du noch im öden Grabe! 
©, fo laf dies Todrenopfer, 
Unfer trofiverlafnen Grams, 


Und der Liebe Jeugniß feyn! 
(Da Opfer und Tanz voßbradt find, verlaffen 
alle den Ehauplag bis auf Orpheus und 
Herfilia, die ih feitwärts hält.) 


23) Die Fiüffe und Bäe m waren dem Befange des Orphens NIM 
geitanden: Seneca im wütenden Herkules: 
Ars qua prebuerat Fluminibus moras, 
AT der Meden: 
Hle, vocali genitus Camoena, 
Cujus ad chordas modulante pleätre, 
Rettitit rorrens, 


1: 








Horaz: 
| Arte materna rapidos morant&m 
Fluminum curfus, 
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0 Depheud. 
&o hat ben nun mein Schmerz bis bieher mich 
‚agbracht, 
Bo all mein Städ im Staube fhlummert! 
Nun fell au fürber nichts von diefer fheuren Urne 


mich trennen! 
Hier foll des Todes Pfeil 
Der mir, ba fie ms Orab verfanf, all meine Freuden 
taubte, 


‚ Hier foll er mich vertieft nr Wehmuth finden, 
| Sperfilia. Copme A gu nähern.) 
Ah Drpheus! 
Soll denn, in Gram zermalmt, bein Herz 
Nie Sreude wieder fhmeden ? 

Drpheug, 
Ahr — meld ein Laut? 
Ein Schauer weht im Laube bier ! 


fts der Geliebten Stimme? 
CHerfilta nähert fi.) 
- Entfegen! mwehe mir! 


So rahım ich denn der Schlange Geil 

Mor der Nachtigall Gewimmer? - 

Laß ab, Herfilia, laß ab, mic zu verfolgen! 
Wird felbft Euridice's gewephte Gruft 

Mir Zuflucht nicht vor deiner Liebe? 


Herfilia. 
Merkenne mich fo graufam nicht! 
Mit Lindrungstropfen naht fi dir bie Sreunbinnt 
Verbärte nicht dem Balfam deine Wunde! — 
‚Ach, fon fo lange, und fo zärtlich Feb“ ich dich! 


II 3 
Drpbeus, | 
Säweig, fhmweig, Herfilia, von biefer Zärtlichkeit, 
Die unter meiner Martern unertragbarem Gerichte 
Mir ftets die fehwerfte deuchten wird, 
Duett. 


Herfilia. | 
Du zürneft, und mir Angft im Zerzen | 
Führe Sehnfucht und Liebe, ah, und Gofnung 
mid) zu Dir! 
Ä Drpbeus. 
Du liebeft mich?! © Schmerz der Schmerzen! 
Dein Haß wär gröffer Glüd für mich} 
Heifilia. 
Wch dem Verächter meiner Liebe! 
Ihm dräus Derderben, dDräur der Tod! _ 
| Drpheug. 
Dann grüß ich freudig meinen Aerter 
Tod, Sterben ift mir jege Seligkeir! 
CHerfilla geht wüthend ab.) 
Drpheus, Calein) 
Euribice Entibdice ! 
Mein Weib! Du Wonne meines Kerzen! 
Du, ber Geliebten Liebendfte! 
AH! menn dein Geift noch um mich fdhmwebet, 
© lindre diefen Oram; Er naget unablägig, - 
Dem WBurme gleich, der in der Knofpe fih nährt, 
An meine Ruhe! — — 
Do! mein Gefeufz, mein Klagen, 


ıma 
Sr dänne Luft zerfließts, mnd bringet nicht zu 
Dir ! 
Ach! taub umd Palt It alles meinem Schmerze! 
Nur, Eho, Dich rührt noch mein Lied, 
Du hallft e8 Hlagend wicder! 
D, wenn du felbft der Liebe Gut empfandfl, 
&o laß, wärs au im Bilde nur, 
Die Xheure mir erfheinen” 
rympbe fanfter Melodieen, 
Aufe deine Schwefter wieder! 
Laß dieß thränenvolle Auge 
Ah, die Zuldinn wiederfehn! 
Jedes Keiden, alle Wehmurb, 
Der mein Franfes gerz erlieget, 
Jede Buaal, in der ich feufze, 
Tilgte dann ihr Wonneblick! 


Euridice! Euribdicel 

Wo bift on, Einzige! | 

Dos! du willit feinen Rifpel 

Don Tröftung mir verleyhn — 

Tiche einem leifen Lifpel! — — 

Dog! warum weilt noch hier dein Fuß, o Zeiger! 
AYuft folg Euridice! 

€Eil, und verlaß dieß Land der Noth 

Zu Trog den Göttern felbfi, die froh 

Dein bittred Leiden fhauen! 


CDer Oberpriefter immt, eine Schafe 
in der Hand.) 
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‚Der -Dberpriefter,  " 
Wie! Orpheus! und du haderft, zeibft bie Götter 
Der Graufamfeit? — und fie, fie fenden g 
Mitletdig deinem Schmerze nn 
Zu dir als Zriedensboten mich! | | 

| | Drpheus, 
Bu mie? fie! did? Ä 

Der Dberpriefter; 

Zu dir! mit Lindrumg, fag’ ich. 


' Drpheug, 
&o wird fie wieber mir, 
@uribice? 


Der Hberpriefter. 
Nicht das! Wen. Pluto einmal hält, be fendet Er 
Zuräd. nicht wieder — Doc ‘ beforgt für dich 
Der Liebe, gab Apollon 
Mir diefen Trank, Nepenthe nennet ihn 
Egppten 24), - Wer ihn trinkt, vergißt: 








EG) Nicht unzeht ‚glaubte Ich daran zu htm, merm td Bier das 
Kecherwaffer des Originals, das einem freylich fogleid 
quiet beyrälle, wenn von Vergeffenheit die Rede it; aber 
.. auch eh Eiirfe, das in den Ppotrefen der DBerwelt 
.fdpwwertich uinerfälfge zu haben gewefen feyn dürfte, im 
Die menfhlihere und Homerifge epenthe verwandelte. 

: Die Hauptielle Übrigens, diefe Drogie betreffend, von 
Der wird unentfchleden laflen wollen, ob unter ihr der alte 

* Wäter Mäonides allegorifch die befänftigenden Belpräde 
der Helena, oder das Opiat verftanden habe, in defien 
vorzügligem Belt zw fepn Egupten ip no au Divdore 


1786. - Seee 
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Starb auch fein alter treuer Water ihm?! 
Er bärmt nicht mehr 
Um Mutter, Schwefter fi ih, nicht um ben Gen 
Den früh das wilde Schwert | | 
Bor feinen Augen fraß. \ 

| Orpheus, 


Huch wen fein Weib verblühte, fidh 
Nicht mehr? — Ych-mag des Trankes nicht! — 


und Pinius Zeiten rühmte, If Odpfee, IV. 220 — 238." 
sund ich fege fle,um mich nicht mit fremden Federn unangezeige 
zu (pmücen, nad der vorfifhen Weberfegung her: , -, 
+ Aber ein Neues erfann die Hieblihe Toter Kroniond;- 
“Siehe, fie warf in den Bein, wovon fie tranfen, ein 
Mittel 
L. Orgen Kummer und Bro (vurevdes axoAov a) 
und aller@eiden Bedägtnig. /- 
“ Koftet einer des Weind, mit Diefer Würze gemifchetz > 
“Dann beneget den Tag ihm Eeine Thräne, Die Wangen ., 
“Bär Ihm auch fein Dater und feine Müfter geftorden, 
“MBÄrde vor htm fein Bruder und fein geliebtefter -. 
Sohn uud 
“st dem Ghmwerdte getbdtet, daß fine Aingen es 
fähen. 
. #Giche, fo heilfam war die künftli bereitete Wäre, 
* Helge Helenen einst die Bemablin Thons, Polydamna, 
“ m Algyptoß gefpenft. Dort bringt die —n 
Ede - 
“Manderiey Gäfte hervor zu guter und AhädINGer 
Mifgung ; 
f‘ Dort üft jeder ein Arzt, und überteife an Erfahrung 
“Aue Denfgen; denn wahrlig fie find vom — 
Palapnt. „ 
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"- Wergeffen? ich vergeffeii? DIE? Enribieer — 
Mein! Alles Fehrwand; doch blieb 
Nur meine Lieb’- und Fleibt! — Zurädt! — 
Sie ift mie Troft! när fie! Sie träuft allein 
Roh Balfam in den Wermuthtelh! — 
Nepenthe nicht, nicht Lethe’s- MWaffer Löfchte. 
Mir dieß Gedächtniß aus! Der Oster | 
Bedarf ich nichst Was: wiffen,,: wiffen fie 
Von Schmerz, Weriun? Fenut auch 
Der eroig Satte Hunger? Lelden der 
Beglüdte? — Dhne fie fol fchon 
Mein Zuß zu.Igr mich eragens Eharone Kahm 
Den ATCHNS empfangen, 

Der "Oberpriefker, a 
&o gfimme Mut} gering in di, ES 
Des Todes Nigte zu durcwallen? 


end. 
Das Schrekiichfte Ey f 
Wag’ ih, wenn ih fe leder. i 

Der Oberptiefter, 

Wohl! Diefes rolle Id nur erforfhen. 
. ®etrauft di dich den Drcus zu betreten; BIER | ’ 
Bebt davor nicht dein Herz zurüd: as 
So nimm die Leyeri Geh! Befäuftige | 
Dur) fie die Schatten! 
Gegeifterung Yoiff die Apollon felbft, 
In.ihre Salten baucden; und Eurjdise 


Wird Dein! 
Grcda 
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5 > Depheudm un di ten m 
Wie? träum’ ih? mahıd?. PEN Ka 
Bon neuem auf, mein Herz? — Shine Deefer, 
Wie Frühlingsmelodien tönt mir., 


Was du verheiffefll =» nr un ur 
Der‘ Oberpriepte: 
Aber höre weitet: 3- - sa e 


Kührt felbft Seit Lied dern DIE; giebt‘ a, N. 

Der Erebus Dir'die Geliebte wieder: : 

&o ift fie doch die Deine noch niit ganz," 

Bis fie des Kichtes Neikg betritt. "Fch warne 

Dieb däterlich. Ayollon fpricht vurch. meinen Mund, 
. So’fat. .. : 

Der Gott: “Wenn Drpheus nidpe-fein Herz befiegt, 

« MWenn, ch GEuridice mein: Strahl umglänzt, 

«&r Einen Bli ihr giebt; nur Einen; Laut ei 

«Davon, daß ihm Werbot dieß. wehrt, fie hören läßt: 

«So finft auf ervig wieder in bes Oreus, Nacht 

eEnridiee uralten 


7 


Orpheus, 
eh! — Wieder Dänmerung auf Es, Sie, 
Sie vor mir dann: und nicht fie fehn !. fie nicht 
An diefen Bufhıi drüden! zögern! meilen! gegen fie | 
Verfiummen! — Harte Prüfring ! | 
Der DÄberpriefter. 

Dein Herz mag murgen, bleibt dein Sinn,nur fe! 
Du haft des Botteg € pruch gehört. . Auf. nun! 
Zum Styr hinab! Und — fdeint and groß, | 
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Scheint groß dir die Gefahr, fo überlege, 

Daß kurze Augenblide Kampf 

Einwantrıd Gh dir bringen! 
_Gehorche treuem Rarhe! 2 

nr Ygtilsaffne -dich mir Miannbheitz 

Dann blüht dir neue Luft! 
Trunken von bober Wonne 
Wirft du fie eint noch drücken, 
Die CHeute, an dein zer! 
umbält auc) jegt mit wolten 
Der Schmerz dein erübes Auge: 


1er wandelt fi m’ Ruft.- ss 
Ä (Der Oberpriefter «b.) 


Orpheus; -Cattetn) 
Ahr Bötter! mas hörer’ich! er 
Mic? weihft in Dämmerung du zuräd, 
Beingfiigung, dein heitrer Strahl bed Trofte? . 
Und dennoch bebt mein Herz! 
Sa fell mehr Tehenb Auge 
Bu ber Geliebten nicht erheben! | 
Auch, das ift mich vergdunt, daß iche ihr verfündige! 
Dann hätt? ich dody nur meine Liebe zu befämpfen ! 
Dod nun! — Was wird, was muß le wähnen 
Wenn ihren Drpheus. fie erblidt, _ 
Kalt, flumm, und von ihr abgemender! 
Wird nicht ihr Kerz.in histern Vorwurf f@, 
Sr Klage fir ergicffen ? 
Dipl anf} Esrfey gewagt! 


Eccez 


ar 
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Groß if der Lin er | ® 
Euridice, ih gehe! —  — 

Schon tönt vor meinem Ohre ber Hraufe Cerberus! _ 
Und der Furien Schlangenzifcen! 

 Ersrimm nur Eerkirus! und fehreingt, iht! en 
Auf mic Eure Geiffel! 3 

Jar Allen bier’ id Trog, erblickt . 

Mein Auge nur Furidice noch wieber. 


Tief hinab ms Thal des Todes 
Sühre mich Liebe Fühn den pfad! ! 
Die Beliebte zu befreyen 
Wall “ unerfchrocdnen Bangs! 
( (Orpheus ab.) 


Te 


Zwengter Act. 

Scene: Der DVorbof von Mıito’F Burg. Das Thor Mi m der 
- ehem Geite vom Cerberud und den Betiterm bed Erebud 
bewadt. “in der Mitte flieht der ;Mblegetom; und: wirft 
Hommende Wogen. uf der andern Geite febt man dem 

Eifyphis feinen Stein malen, md das Kad des rton. 
(Man hört mitten snter einer ernfters 
| fehrecfenden DMuflt die !yre des 

 DOrpbeuh > 


Ghot der a 
Meh dem vermefnen Staubesfohr, 
trächrlich Derderben treff” ibn; 
Ihn, der die danfeln Pfade 
ad) gerkules, zu wandeln naht! 
(Die tyra wird Immernäher gehört.) 


# 
\ 
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Säuntet unfer Würen noch? 

Schwingen wir die Geifel nicht? 

Anf, ihr Schlangen unfers Gauptee! 

Auf, erwecher; zifcht, und ftraube euch! 
Ungeheuer, das niemals (Ühlummert, 
Cerberuie, vor deiner Stimme, 

Safe Schrediuiß ihn und Schsur! 

Drpbeus (von der®yra begleitet.) \ 
Keifern Lautes feufzt die Klage: 
Ad, erbarmt, erbarmt euch mein! 
Diefes Leiden, meine Wehmuch 
Schmelz’ in Micleid euren Zorn! 
Chor der Furien. 
ein! nein! weg von bier! 
Sleuch, fleuch, Sterblicher! 
 — Drpbeus. 

Yon des Lichtes goldnem Strande 
* Sühre binab mich meine Quaal, 

Meine woftwerlaßne Qusal! 

‚Ad, erbarme, erbarme euch mein ! 
Chor der Zurien. 

Kein! nein! weg von hier! 
Steuch, fleuch, Sterblicher! 

Ä Drpbeud. 
Diefes Leiden, meine Wehnueh, 
Schmelz in Mitleid euren Zorn! 

Ah, erbarme, erbarme euch mein ! 

Chor der Furten, : 
. Sein! fleuch, Sterblicher! 
(Sie dringen In einem pantomimifchen Tanzes 


mit ihren Faceln und sind drodend, 
anf ibn ein.) 


Ecrcy4 





1122 


Verwegner Thor! was will dein Wahn? 

Zur Jammer thront, nur Blend, WebElag’ und 
Jammer thront 

Fer in Erebus! 


Drpbeug, 

ZärtlicyFeit, ift fie Verbrechen, 

©, fo fhonr, fo fhoner niche! 
Denn von allen, weldye liebten, 
Kiebre Feiner fo wie ich! 

Berne büfß’ ich dies Verbrechen, 
Denn von allen, welde liebren, 
 giebre Feiner fo wie ich! 

(Die Furten (deinen verNbrt zu werden, faffen 
von ihrer Wut nad; erneuern aber, na 
‚gefungenen furzem Chor, thren Anfall, 
obgleich (hwäger, bisProferpine erfpeint.) 


Chor. 
Welche Befhble von fchmelzendem Mitleid 
Saffen uns mächtig, dringen gewaltfam, 
‚Unter die Geifter fchartender Yacht ? 


Nroferpina, (im Hereintreten.) 
Pie? täufcht mich mein Ohr?. Ein unbekannter Laut - 
Scholl an Phlegetong Geftade! 
Er ummallt die ehrne Burg des Dis 
Und ihre fchwarzen Mauern ! 


Drpheus. 
Höttlihe! Du Tochter Teres! 
Die felbft Pluro’s jerz befiegte, 
Sey dem Armen Tröfterinn 
Der von Dir nur Lindrung boft 
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Ptoferping, 
Mas fleht denn deine Bitte ? een 
Drpbeus. | 
Ah, von des Schattenreichs Seherrfcher 
Euridice zurüct 
Euridice, mein Weißt 
Sie war mein "Alles! 
In ihrem Arm entfloß für mich, = 
&o fhnel wie Blige fhroinden, der goldne Tanz der 
Horen, 
Ein rofenfarbnnes Licht umglänzt auf ihrer Spur 
Die rings verfehönte Lenzesteift! | 
Bon ihr geliebt, beneider’ ich der hohen Gätten keinen ! 
Daftam — — ol... Graun! — — der Tod, 
Und hüllte fie in feine Schatten ! 
Yun ward det Tag zur Nacht für mich; 
Und die Natur zur Dede! 
Ah! die Thräne flebr um Sie! 
Ah, um Sie flebn Stimm’ und Saite. 
©hne Sie, was gilt mir Leben? 
Tod und Grab wär füßer Locs! 
Worte mögens Div nicht fagen, 
‚ Reine Junge nennt die Schmerzen, 
Yiennt die Solter, die den Bufen 
Wild und robend mir empört! 
Proferpina, Cfür 4.) 
Sat es ift Orpheus! 
Sch. erfenn’ ihn, an diefem Liede! 


Eccesz 


\ 


ru 
n Orpheus, 
Meine Thräne flieht um Siel ur? 
Ah, um Sie fichn Stimm’ und Saite... 


Proferpina, 
Stil! . . . Edler Sänger, fey getroft!, 
Mid rühren deine Leiden. 


Nichte umfonft haft du auf Proferpina gehoft, 
= leite dich durd) unfrer« Nächte Straun, er 
Und Pluto fol dic) hören!” 
Du; dem Zain und Ströme folgte 
Den der Born Raftalie träntree,, - ’ 
Sey willtommen bier audy uns! 
Längft fhon fangen Wiederhalle, 
In der Seligen Gefilden, 
Deiner Liebe Töne nach! 
Cfich zu den Furien und Schatten wendeud:) 
Geifter! Scharen! laffer, frey, den Sieger, 
Kaffer, ungehemmt, den Sieger 
34 dem Thron der Kacır fi) nabn! 


Chor der Furten und Schatten. 

sehre dem hoben Sieger! 

Des Abgrunds Riegel, fprengt euch! 

©efne deine Flügel weit, 

Du der Zölle eifern Thor! 

Du Geld 25), vor deffen Harfe 
—— EEE» 
25) So nennt pn au Dvid. Metam.X, 50. 

Hanc fimul & legem Rhodopeius accipit heros; de, 
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Der Zory des Orcusfinker; 
Kichts beihme deinen Schritt, + 
(Das Thor der Hölle dfnet fi. Drpbeud geht 
„init Proferpina binein. Pantomimifger Tanz 
der Jurien; bi zu einem unerwarteten lleber, 
gang der Mufit der Schauplag fi in die eiyfäts 
fhen Sefilde verwandelt.) 
Euridice. Cats Syatten) 
Keine Wonne labt Die, Seele, 
Bier, wo Lieb’ und Unfchuld wohnen, 
Berrlich, Lieblidy 
Sproßt, und blüht, und ftrabie die Slur? 
Wäre nur mein Batı’ auch) bier! 
Wärft nur Du, mein Gatt, auch Du nur hier! 
Mein Drpheus! Du Gelichtefter! 
Auch hier im Schooß ber Seligfeit 
Denft noch mein zärtlich Herz nur dicht. 
. Durch Gram zroar nicht getrübt, 
Bon feinem Schmerz; umbämmert, 
Gehnt’s dennoch fi zurüd nad Dir; - 
Nach jener, ach, zu bald entfchrwundner Zeit, 
Wo mid dein Arm umfchlang, 
Entzüdungen den Bufen mir durchfirdmten, 
"Und wonnetrunfen unfte Sulm—o, wie füß! — — 
Zufammenfloffen ! 4 
Doch a! .dieß felige, dieß füffe Zrüßlingebii, 
Das mir Elyfiums Freud’ erhöht, Ä 
St Wehmuth Dir! und Grabgefang! 
Sch fehe jammervoll, 
Sc fehe sroftlos di, 


fra® ; 
Die Wange abgehätmer, meine Tobesgruft 
Mit bittern Thränen näsen 
©, af die Zähre ruhn! > 
geiß. ibre Stimme fihweigen! 
3u befjerm, böberm Leben 
Dereint uns bald der Tod. 
Sier in elyfiums Thal, 
in. ewig peitveg Jugend 
"Blänie erablender die Sonne; 
Blühr (höner jeder Lenz! 
(Ein Chor der giückfeligen Sgatten 
nahe fi tanjend.) = 
Chor. | KB. ah 
Schattige Thale! m, 
Sproffende Sluren! 
Wir fanft, wie ruhig, 
Lacht euer Aenz! 


Reisvoll umjchwebr euch WINEr 
Anmuch und Wanne; at Br 
Kein Wunfch empörr fi) | 
Hier ın der Bruft! | 
(Ballet der Sgatten. Bufegt wies 


derboten fie den Chor; und Angen 
gegen LZueidise gewendet.) 


Ind dennoch, fälle dir, 
Schönfte der Schönen, rn 
Bald noch ein füffer, 
Geliger Loos! | Ä DE BD 
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Ä Guribice, 
Was reill die dumfle Rede? , 
"Sn füffer, feliger kerd.dns. wartete Euhiest. 
Entfaltet mir das Räthfeld-;r i 
Elyon) kuähkhekt Kanye) td 
Edle Rübnbeit ftatfer Liebe, ı si" o1v. 
Treue, die Fein. Branfem jchrecder, 
Drängte fi zum Thron der Kacık! 
Sie, des Treuen Dielgeliebte, 
Sie, die mehr ihm war ale Leben, 
RBehrr zurixk in feinen Arm; 
©, wie ift ibe Glüd fo groß! 
Wie ift beyder Glüd fo groß! 
Furidice. 
le? — fehrt von hier au Jemand toleder? 
Wer ifts, dem feine Freundinn mehr als Leben war ?_ 
Mein Drpbens, Er, er muß es feyn! 


‚Broferpina dazu Fommend;) 
ar Su irreft nicht. — Es Ift dein Orpheus, — 


Glüdfelige! fo fehr Geltebtel — Er, 

(Kein Graufen fcpredte feinen Mannfinn;) wallte 
fühn 

Die dunkle Todesbahn herab! 

Dich hat des treuen Murh; fein heiffes gehn, 

Die: Thräne feines Sattenfpiels 

Bon biefer Nächte König 

Erfieht! — 

Du Pehrft zurüd ukt ihm; und fichfl 

Zum ziveptenmal der Sonne Antlig wieder: 
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Euridiee. 
Die mütterlicge Erbe wieder ? nd mit Ihm? 
Ste wahr? Ifie mög? Do auch bier 
MWohnt Seligkeit! Mit Ihm, 
Unenblihe! — Udh, warum bleibt er aa 
Bey mir hier in Eipfium? - : 

Proferpina, 

Er Ift nöd nicht am Ziel! Noch folk 
Die Erde feine Harfe lehren. Wiß’ es: groß, 
Erbaben Mi der Ruf des Dichters! Eukeln, 
Urenteln wird ein Segen. fein Gefang! 
Des Sängers Liedern, ben verdienser Lorbeer Fränzt, 
Entfuofper fih das Herz, z 
Und bläht, und währt, und träge 
Der Jugend reicher Früchte viel! 
Daß jene ferömen, weihet ih 
Die edle Liebe, feine Mufe fie, 
Sie au fein Xohn! 26) Du bift fein Eopnt, 
Und rehrft mie ihn ! 


; Euridice. 
D Göttliche! wie foll 
Mein Dant — — — 


26) Golche Begriffe hatte Dvid Treylih nit Über den mel 
der Diestfuuft. Er bildete feinen Gängen fih etmaß 
dgnliger , In der umlberfegbaren Stelle: 

Ile etiam Thracam populis fuit autor, amorem _ 

In teneros transferre mares: citraque iuventam 

Aectatis breve ver, & pritnos au ige 
Ein feinen Drphend! | 
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"- Beoferping > 
Den yeige durch die That! — No Ein Gebot 
Mod Eine Prüafumg ift dir auferlegt! 
Die Götter wollens! Ehrfurdtevoll ergrüble dm 
Den hoben Rarhfhluß nie! 
©ich, Liebente, ‚dich Hält auch meine Hand 
Ein Zauberfhleyer, undurheringlich jedem Laut, 
Der furchtbar, der Gorgone gleich, dich fehnell 
Merfteinen würde27). Auch bes Dreus er | 
Pefivollen Nebein undurhöringlic ; feiner Stimme 
Nur nid. — Den habe nit, bie 
Er es wil, Bedulde dich; entbehre -. 
Noch kurze Frift des füffen Anblids 
Deß, ber dich leitet, So, nur fo 
©enieffeft du einft länger! | | 
a freue dich, doch bebei 
‚ Noch droht, noch drobr dir Schicfa] 
Bis du des Abgrunds Yrächren a 
Ans Tageslicht entrinnft. 


- 





27) Diefe Digtung it in den Fabeln der Alten gegründet. 
Nicht Hlo6 der Anblick der Medufa verfteinerte, fondernm 
auch der des Cerbernd. Ovid nennt ihn Medufzum mon. 
firum ,„ undfmadt bey der Belegenheit, dw Euridice Im 
den Dreus zurücfinft, das Sleichnif: 

Non äliter ftupuir gemina nece conjugis Orpheus 

Quam tria qui timidus, medio portarte catenas, 

Colla canis vidit: quem non pavor ante reliquit 

Quam natura prior, Jaxo per corpus oborto. 
welches von Halem als einen wilden Shbßliug Ovtdtfger 
Srugtbarfeit gefpmatvon in feines Weberfegung aufge 
laffen hat, 


1130: 
Solge dem Rath der "weisheir! 
an (hell: ‚Oerderben., ftrafet, 2 ag 
aäßı du dein «Herz dich blenden, 
perbotenen Genuß! ., 
"Drum widerfteh der Aocung! 
er Mroferpina und die Schatten abe 
a Drherik Erite auf.) 
j Drpheud. BT 
Du if: Ehoftums Flur! Sn | | SE E22 
Mic labt dein“ füffer Zauber! | a 
Dein äh —' Eis Srin— — Der Duft ii 
> Die Btürhet 
_ &ı Morgegglanze' lacht dein jugendlicher Reizt :D 
Do! ach! im mweldhes Thales Fühler Urufhattung \ 
Blüht beiner Blärhen fhönfte: Euridice? 
Abt... fib!.. da nahn f u air Bersohner 
Diefer Gefitvet | 
BVielleicht wat unter ihnen. = mt mein gan! — 
Ba die ih fude. u 
Die ng Schatten fommen wieder... 
tanjemd.) . on : 


»en 
4 


re ho | 
Seyune gegrüffert | 
"Ta, fey willkommen‘ . 
Im Thal der Wonne 
KHarıt Wonne Dein! 
(Sie tanzen, und in einer der Meribungen 
Befbmmt Orpheus das Gefigt eines Der 
Schatten zu fehn.) 


| Drepheus; 
Das tft nicht Euribice ! 
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Ehör. 
Zeil deiner Liebe! 
‚geil deiner Trene! 
Mir jedem Lohne 
Bröne dich dein Glück! 
(Er defdinmt twieder das .. eined andern 
SYattens zu fehen.) 


Drpheus. 
Ah, nur Phantomen! 


Chor. 
Sey uns gegrüffer ! 
Ia, fey willlommen! 
Im Thal der Wonne 
sHarrt Wonne dein! 
(Er faßt einen dritten Gatten Ind Auge.) 


! Drpbeus. 
Auch das, auch daf ift noch nicht nicht Siet 
® Ebor. 


Zeil deiner Liebe! 
Geil deiner Treue! 
Mir jevem Lohne 
‚Bröne dich dein Blüd! 
Proferpina Ebınme mit Euridien, die 


verfhleyert It.) 
Drpheus. 
Dank! 0 Dank, Euch, ihr Hohen Götter! 
Mein Ser — — nun fagt mirs: 


Es ift, es ift die Geliebte! 
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| Proferpina. 
Empfauge hier, mas Dir 
Dies Herz verdient; was Dir 
Proferpina verhieß: 

Euridice! | 

Sie lebt! nicht Schatten mehr! folgt bir; und weiß, 
warum 

Der Si fie verhüllt. Sey Du 

Nun Mann! — Du weißt, 

as dur des Priefters en 
Phöbus gebeut, 

Drpbeus Centzüct, ass bald auProferpina,batd 
an Enridice wertdend. ) 

9 Du! Geliebte! Fun, — Bdttint — — 
rende! — — Dant! — — mas ‚Redme 
Quafi? zulegt? aus der Empfindungvoflem Quelt 
— (u Euridice:) So wirft Du mieder mein ! 


Euridtee. 
Sa, Dein: men Orpheus! BEER‘ 
Sroferpina. 
Auf! verlaßt das Schattenreich ! 
Wallt, und kebhrer fpär erft wieder, 
Sochbeglückte, deren Zerze 
. Kieb’ euch dort Blyfium fchaft: 
Drpheus. Euridice. proferpinn, 
Die ihr treuer ZärtlichFeit, 
Die ihr ; bebr, der Kiebe walter, 


geitet, Götter, en durdys Dunkel, | 
Strablt mis Kiche, auf . berab! 


% 


1133 
Ebor. 
Die ihr treuer Zärrlichreitz 
‚ Die ibr, behr, der. Liebe walter, 
R leiter, Börter, fie durchs Dunkel, 
Steable mie Licht auf fie herab! 





Dritter Act 
wrene: Eine raude felfichee Gegend mit Dornen, Tanzen, 
Siten, m. k m 


Herfilia; Cmte eimem Thor Bardantiunen 
tritt auf.) 
Hier Bfner Fi die graufenvolle Schtucht, 
Wo Orpheus, Ha! der Unerbirtlihe, En 
Die dunkle Fahrer Hinter wagte, | 
— Mänaden! Schweftern! — oh der Shmahti— 
Zühle mir mir die Shmah! — 
Trof je: wen Herbre? — 
Wie warb um ibn mein” Gerz] 
Und Doch vergalt mein Sleben, 
Die liebevolfte Träne 
vergale fein Gap mir Hohn! 
Rädhte, empört aucdy Euch die Schmadd, 
Chyrfusträgerinnen, vächte! 
Doldhbewafner rächer mich! 
’ Chor (der Barhantinnen.) 
+ Ye, auch uns rrife deine Schmady} 
Sürflinn, fieb! wir rächen dicht 
Dddd 
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Herfilta. . 
SKier laßt uns laufchen ! 
Unter diefee Tannen todweiffagendem Gebüfche ! 
— Zhm winfe die Parce [hon! — Ernaht! er naht? ' 
&s folge an fihrer Hand geleitet, die Beglüctret . 
Meine Feindinn! — -— 
Dann brecht hervor mit mir! 
Und ftürzer in.ihe Blur fiel } 


‚ " Du, der du den Wagen mit Tygerir befpannft; > 
© Evan, © Kvan! entflamme mein gest 


Chor Cder Bachantinnen. ) 
Du, der du den Wagen -mit Tyger befpannit; 
Gewaltiger van, entflamm’ uns das Zerz! 
C Sie ellen fi zu verbergen. Die Scene 
verwandelt fih in ein unterirdifch 
Felfengeftäft, durch Dad man an einer 
Shde den Tag bereinftumern 
fiebt.— Ueberbangende Alıppen. — 
Gäufen von Bafalt und Tropfs 
Men — Ein fhmaler Fußiteg 
windet IH aus dem Abgrunde ros 
mantii nach der Höhe der Kiuft- 
Auf ihm Neige Orpheus herauf. 
Eurtdice folge ifm.) 


Euribice. 
Du eilft zu fehr, Geliebtefter ! 
- Kaum folge mein noch tounder Fuß dir ! 


Weit fon, Icon weit genug entferne von Acherons 
Seftade 


Mag wohl dein Blict mic laben! 
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. Orpheus. 
Nein! noch vernimmt mein laufhend Ohr, 
Des Flammenftroms Getöfe ; 
Sn diefen fhaudervollen Kläften 
Darf keine Kaft ich, dir gönrien ! 

Euridice. 

Sch bin fo matt, mein Orpheus! 
Laß einen Augenblick mich weilen! 
Defter, dich täufcht die Sucht nur, 


Drpheus. 
x en es nicht! Selbft Liebe gebeut die Weisung 
mir! 
Vergiffeft du der Görtinn Warnen ? 
Dis did. der Sonne Licht umftraple 
Droht fhredend nod) der Tod, 


Euridice, 
Sie fagte ja: “Bis er es will, dein Orpheus! 
— So woll’ es denn! Verbot fie dir den Willen ? 
Släht feine ftärfre Sehnfuche dir ? 
Entbeirefi du fo willig meines Blids? 
Wenn kümmerte dic) fonft der Ort, 
Wo du in meinen Armen ruhteft ? 
Du fahft nur mich; mit mir war die die vanhe Müfe 
felöft, | 
Don heitrem Brüßlingslicht erhellet. — — 
ft jene Zeit dahin ? und Fann mein Orpheus, 
— — Er! — — fann mein Orpheus — — Ei! — — 
„Einen Blid — — Er? den? — — 
"Der Sehnfucht feiner Gattinn, den verfageh? 
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Aus meinen Rofenlaubent, 

Aus junger Wyreben Scyattem, 

Was reißt denn | “= 

Dein Arm mih 

Ans Tageslicht herauf? 

Zur wenn an deiner Seite 

| Der Sorgen Schwarm zu fcheuchen, 
. Dein Blice® mir Leirftern wird; 

Yıur fo genöß ich dere auch) füßer Kuh! 


Drpbeus. 
She Götter! — — Sol ein Vorwurf } 
'O Weib, dein Nam it Schwachhelt? 
Du finneft nur zu martern, 
Ihörinn! 
Dich und mih! — 
Shtm-= = = 
E hf = = = 
Schaf = = 
Eüridice! ad, folge mir! 
Euridice. 
©o fehn’ Id mich vergebens? Du verfhmährt 
Euridice und ihre Bitte? 


Als einft fie lebte; o, mie mars ba anders! 

"Raum Feimt’ ein leifer Wunfch in ihrer Seele: fchnefl 

Ward ihr zuvor geeili! — — 

ie aber? — — "lebte, — le’ ih nicht ? 

Das Its ? 

Du fcheueft meinen Blit, mähnft Schatten mich! 

Wie Eönnteft du fon wollen? — ad, und wollten 
nicht ? 


113% 

Ha, du, der een mic) dedtt, 
| \ (fe seißt ihren Gchleyer herunter.) 
Hetab mit dir! herab! 
Sabe der Göttin, Schleyer! 
Was foll mir deine Hille? — — 
— Dh! meld Gefühl empört fih mir? — — 
Ih achte feiner Warnung mehr! — — 
Unmuth umnachtee mih! — — 
Verwirrung fefjit miht — — 
Mein Orpheus liebe mich nicht! — - 
Dig liebe nicht > mein Orpheus! 

. Drpheus (fi wendend, aber die - 

vorm nge.) 

D! Schauder! — — Veh! — — deinen Schub — — 
Den Schleya! — — 
Sch befchruöre dich ! 
Folge nun jchneller ! 


Euribdice, 
Mein! Kalter! — \ | 
Dein! — Aud) ich hab’ Eigenfinn! — — 
Hier voill ich bleiben! 
Und unter diefer fchroffen Felfen Gelläft 
Den Vertuft deiner Zärtlichkeit bemweinen! 
Keb wohl! jene laß ich dich! 
3u fehr Pränfr mich mein Orpheus! 
Hejcheiden flehe die Göttin, 
Ady,. nur um einen Blic} 
Umfonft! Umfonft! 
Den Blu verfage er ihr! 
ginft war mein Blick ihm Wonne ! 
Bo Wolluft in fein Gerz! 
Ddddy 


“> 
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Dodh jest? — —.d Beam! — — ad! 
Leb wohl! — — Bern briche mein gar! —— 
Dod) lebe wohl! 


| Orpheus, 
DO Kampf für diefe volle Brut! — — 
Apollo! — — fieh mir by! — — | 
Sfts nihe genug an eigner Sehnfuht? — — 
 Eutidiel — — Biffel —ı — 
. Mod einmal fleht der Batte dir: 
Frage nit! — — komm und folgt ß 


Folg mir und fchmweige! 
Euribdice, 
Ah thue es nicht! 
Orpheus, 


ch wills! — Dufelbfi? — 


(Sr reißt fie mit Gewalt fort umd’verltert fi mit 
Ihr in Die Felfenklüfte. — Die Scene verwan» 
delt fih Im die Begend, mo er in den Drcns 
Binangeftiegen it. An der rechten E£ite der 
Bühne fiedt mar nad einen Theil des Berges 
Tänarus, wit Feifenabfägen; und dem Eins 
gange eine Hble, die in den Ahgrund führe. 
Orpheus feige, mit Euridice binter fih an 
der Hand, aus diefer herauf. - Auf der linken 
Getie im Vordergrunde ein Hügel, auf dem ein 
Lorbeerbain fi angenehm den minder itellen 
Hohang binunter zieht. Die game Ausficht 
verliert fig in eine reipende Begend Briexpens 


dands. ) 
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Drpbens- (Euridiee umermend,) . 
D, die mein Herz liebt! — 


7 Munerft, nun bift du nieder mein! 


Auf ewig die Meine ! 


|  Euridice, (mie aufwadgend.) 
Ad! tweld) ein neues Leben! — — 
Wie fhivindet, wie? von diefem ‚Tag umglängt,, 
Die Blende trüber Leidenfchaft! 
Heil mir! Heil dir! mein Retter ! 
Heil unfrer Liebe! — — 0! 
Mas fühle Euridice? — Verwirrung! — — 
Schaam! audy die, die röthet, 
Die Wange ihr! — — War fies — 
Und fonnte Vorwurf ihrer Lipp’ entquiflen? _ 
Un des Seliebten Liebe Zweiiel ? Dan mein Orpheus, 
Dant, deiner weifern Liebe! Nebel, Traum, en 
Kauf, 
Ein kurzer Raufcy umflatterte mein Herz; 
Bersid!t — — Bergieh! 


Drpheus,. 

Kein Vorwurf! — Liebe wars! — War: Laune, 
Denn! 

Der Weiblichfeiten zärtfte ! 

&o feyd hr alle — Gattin! Weib! 

Auch fo GSeliebtefte! Miir Wiedergegeben ! 

_ um dich! — GBich! Begrüß ihn bier, dem 
Tänarus! 
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rad. 

Sieh, toie die wälbunmkrängten Gipfel bir 

Bon Rhodope fih neigen! fieh, rote dort 

Der Strpmon plätfhernd, froher, feine Sitberfluthen 
rollt ! 

Gar Hellas ift Gefang! 28) — D komm! _ 

An diefe treue Bruft, dieß Herz, das hier, das dort, 

Sa diefen Lorbeerhainen, 

Sn Elyfiums Moyrthenfhatten, 

Sid) nie von dir mehr trennt! 


Euridice 
DO, lag mich diefe Thränen, 
Der Liebe Thränen, die von deinem Anfig haun, 
Enekäfien! — Selige Euridice! 


Ya, elyfium verfhwinde! 
jene Ruhe, jene Wonne 
©bne Dich, wes war fie mir! 


Drpheug. 
rächtiges Entzücken firömert 
Aligewaltig fÄywellts den Bujen, 
Schwellte dies neugeborne Zer3! 


. Euridice. 
Meiner Seligkeiten Sülle 
Saft die bange Seele nicht. 
——.——.——.—. nn ee 
28) Imartft mir nicht unbekannt, daß der Berg Tänarud am 
Malätfcpen Vorgebürge im Saconten, und andern der bier 
r Beriannten Derter in Thracien fag. Mllein: der Dichter 
weiß fo.niel nigt? — Und denn Überfgaut er in feiner 
Begeifterung nit das ganze Briecpenland ? 


In 
Drpheus. 
Diefes Ser; fühle deines Blopfen; ' 
- Sühle es, fühlte, und glaubr es Faum) 


" Beide. 
Ungerrennt, bis jpätes Alter 
Uns mit Schnee die Scheitel deder; 
Soll mein Gerz Dir, foll mein Bufen 
Sters von deiner Liebe glühn; 
Von der reinften Liebe glühn! 
- (Herfilla und das Batantinnendor ftürdt, 


drobend mit Dolhen, herein; und auf 
Drpheus zu.) 


Herfilia. 
Auf! Befpielen! Fein Verfchonen! 
Seht! es blickt der Rache Dolch! 
Zehnfach rreff? ihn, mit dem Blute der Der: 
haften, . 


Zehnfach treff? ihn Tod! % 


Orpheus, (mit edeim Anftande Geruortretend. 
Herfilta umd ihre Bachantinnen 
Rugen. Meberbaupt wird ‚das 
Spiel diefer fehimeren Gtelle der- 
Beurtdeilungdfraft der Edhaus 
fpielerinn fehr empfohlen: damte 
die Unwahrfheinligfeit megfalle, 
Daß fie nice fogleih gegen den 
Unbewafueten ihren Dorfaf volle 
führt.) 


Tobe nur, du Meucdhlerrorste! 
"dem es, lens! Mich fhügt Apon! 
Seinen Sänger fhügt Apol! | 


\ 


Euridice. 


Phöbus! verte deinen Liebling! 
Sonnenlenker! eil berab ! 
® versimm mein Angjtgefchrey ! 


Herfilia, 


Bebe nur! Kiche Thyrfusftäbe, 
Dolche zückt der Rache Zand! 29) 
. (Indem fie auf ifu eindringt, gefhicht ein 


Donnerfdlag; und das ganje Theater 
verdunfelt ib. Mit einem neuen 
Shlage erbeft es fid wieder im ntärke 
len Pihtfbeine; und man frehr aus den 
Sorbeerbäumen auf dem Hügel den 
Dberptteiter Mpollon® bervortreten, der, 
einen Lorbeerzweig ausgentrecdt in der 
Hand baltend, den Bacchantinnen 
zuruft:) Ä 


. Der Dberpriefter. 
Mörder, haltet ein! 


Hört ihre ihn nicht dee Race Donner? 

Niht Emintheus goldnen Köcher tönen ? 

Seht hier das Zeichen von des Nahnden Gegentwart: 
: Den Lorbeerzweig in feines Priefters Hand! — 





29) glaubte Hier wohl von Dvid abweichen zu dürfen, der 
fie ihre Race wirklich dur TIyefusttäbe Überfäßt: 


— — _ hafam 


Varis Apollinei vocalia mifit in ora; 
Qua foliis prefuta naram fine vulnere fecit, 


-—— — — — —— — —— 


— m — vatemgne petunt; & fronde virenti 
Conjiciunt press non hac in manera faftos, 
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Der Daphnen liebte, fchfkt Euridicet | 
Der Gott des Pindus feinen Sänger! 
Drum Rotte fu — Nicht Berecpnithia Herefche 
bier! — 
Dem Pythonfinger Heilig {ft dieg Land! | 
Er wills! gebeuts! entfleuch ! ee 
( Die Mänaden fliehen. Der Dberpriefter im 
Heraditeigen zu den Plebenden.) 
Und Sihr! von Dankbarkeit entbrannt, > 
Durch Phöbus Huld dem Drens FERN 
Geyre feine ae Wunder! 
 (Imdemn dringen von allen Betten Ptiefter und 
Verebrer Apolv’s herein. Mitten aus 
der f(hönen Gegend fhießt ein Ländlicher 
auf Säuien ruhender Tempel herauf; ein 
Altar in der Mitte. Ein Biig führe 
berab und entzünder eine Flamme auf 
dem Xltare, ) 
PR ein: neues Wunder! 
Seinen. Tempel werden! 
Salle vor. ibm in Staub! 


Züngelnd in den Küfterf, 
Weher-fchon die Slammet 
Sinft und berer an! 


Kuer Jerz verzagte 

In des Bummers Aädıten, - 
Da ward Rettung Zucht 
Singe des Gottes Wunder! 


Seine hoben Wunder ! 
Bwig flamm ihm Danty 


‚1143 


| Ehor. 
Yar des Bottes Wunder 
Seyern Kure Lieder! 
Ewig flamm ihm Dank} 
Auer Gerz verzagte 
"in des Rummers WÄchten, 
Da ward Rettung Euch! 


Euridice. 
Mein gerührres Schweigen, 


‚W@iefe ftumme Thräne 


&ingt dir Lobgefang! 


ir des Weybrauche Dürfen 


Malle jedeu Morgen 
Yd, zu Dir! empor — 
Görtlicher, mein Dant! 


"Chor, 


Ga, des Borres Wunder 
Segern Eure NKieder! 

Kwig flamm ihm Dantt! 
@rier Gerz Vrzagte 
In des Rummers Nächten, 
De ward Aertung Euch? 


Orpheus. 
Bis mir Charon winfet, 
Bis des Lebens Saden 
Abgefchnitten wird; 
Bis des Todes Schatten 
Ewig uns umnachret 


’ Tons ein Pdan Dir! 


- 


ER Eher. 

2. Sal des Gottes Wunder 
‚geyern KZure Kieder! 
Ewig flamm ibm Dank! 


MAR 


Euer Gerz verzagte 
Jn des Bummers Mächten, 
Da ward Rettung Euch! 





“5 DD 
Den 2rfienDetemb,17 96. 


Mecenüonen-. 


1) Eob der Mufikeantate von Meisner. In 
Müfie gefest und Ihro Majeftär der Röniginn 
beyder Sicilien, Erzberzogin zu Defterreich ıc. 2c. 
allerunterthinigft zugeeignet von Jofeph Schufter. 
Leipzig, auf Roften des Autors, gedrudt bey 
Johann Gottlob Finmanmel Breitfopf, 1784.) 
“Das Feft der heiligen Cäcitian, fagt der Dichter diefer 
Eantate, Here Profefior Wleisner, im vierten Orc des 
Deutfchen Mufeums von 1783, twoofelbft das Lob der: 
Wufik abgedrucdt ward, — “gab einigen von Englande 
“größten Dichtern Gelegenheit, das Lob der Diufik, in 
*s gerfichiedenen großen Cantaten zu befingen, und Drys 
* bens unfterbliches Seft Aleranders behält wohl der 
“preis vor allen andern. fs daher vor einiger Zeit 
‚mein Freund Schufter eine Cantate von einigen: 
“mfange zu haben wünfchte, fiel mir ein, daß wir 
* Deutfche noch kein originglles Gedicht aufdie Tonkunft 


N 
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ehr die Tonkunft felbft ausgearbeitet hätten. und ih 
nahm mir vor, die Wirkungen derfelben na) den ver” 
se fchiedenen menfchlihen Altern fowohl, als nad) den 
* Hauptiählichften Situationen jedes diefer Alter und 
seder ihnen eignen Leidenfchaft zu befingen. Hier it, 
mas ich zu Stande brachte! Hätte mein Tert nur die 
se Hälfte des Werths, die Scyhufters treflihe Mufit 
' #6 (mit der et vielleicht bald das ganze deutiche Publikum 
ss peichenken wird) hierzu befißt, fo woär” ich gemiß, die 
seyielen Stunden, die id auf diefe wenigen Blätter 
ss yermendet, nicht verichwendet zu haben.,, Bald dar» 
auf lies der Componift eine Subferiptionsanzeige vom 
aaften Auny 1783 drucken, und endlich erfchien der fo 
fange und fehnlich errünfchte Clavierauszug von der mit _ 
fhmeichelhaften Beifall aufgenommenen Compofition, 
Mir wollen zu mehrerer Verftändlichkeit defien, was 
wir darüber zu fagen für nöthig halten, den Zert, berin 
noch andree Rüdficht im Magazin der Mufi vorzüglich 
einen Pla& verdient, voranfdiden, und diefem nachher: 
unfee Bemerkungen über die Compofition defjelben folgen: 


faffen,. Hier ift er: 
tob der Mufif. 
Erfter Theil. 


- Eber. 
Göttin, mit der Flöte Lispeln, 
Mit der Paufe Donnerton, 
Die im Lauf von jeder Sphähre 
Difcher ihre Zauberchöre, 
©teig herab von deiner Höhe, 
Eteig herab vom Sternenthron! 
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Zwei Stimmen. | 
Daß dir fchallen frohe Licher, 
Unfrer Schweitern, unfrer Brüder ; 
Das von unferm Opferheerd 
Dampf’ ein Weihrauch, deiner werth. 
Chor. 
Steig herab von deiner Höhe, 
Steig herab vom Sternenthug: 
stein! mit der Flöte Lipel; 
Mit der Pauke Donnerton! 
Noch fchläft in feines Wiege 
Der Herr det Erie; 
‚Belchenft feit wenig Monben, 
Mit Leben, das er felbft kaum fühle, 
Sein Städt if Schlaf ; fein Wachen Klage — 
Er weint, und winder fi, und flöhne; 
Da fingt die holde Mutter 
hm ein Wiegenlied. 


Arie, 
Und von feiner Wange flieht 
Schon der rrübe Kummer; 
Undsihm finke aufs Augenlied 
Schon der milde Schlummer, 
Göttin auf dem Sternenthron, 
Sich, der Erde junger Bürger 
Ehret deinen Zauber fchon, | 
Chor. 
Göttin mit dem Flötenton, 
Göttin auf dem Sternenthron, ' 
Sieh, der Erde jüngfter Bürger 
Ehret deinen Zauber fchon! 
1786, Eree 
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Und er wächft heran; 

Blut fein Blif, fein Welen Stärke! 
Mir ihm wachfen Leldenfchaften, 
Die ihn dort und dahin fluten; 
MWacrfen mächtige Begierden, 

Denen bimmelhohe Berge 

Leichte Kiefel dürfen, 

Fruchtlos droht ihm Unfall, 
Fruchtlos winkt ihım Pflicht; 

enen fiebt fein Auge nicht, 

Und fein Ohr ift taub, 

Du nur, mächtige Sirene, 

Deine Lokung, deine Töne, , 
Zmwingen feinen Xanmel oft.’ 


. Arie. 


ie im Sturm die fiolze Melle 
Molten nezet, Schlünde fpaltetz 
Kebt zum Himmel, fenft zur Hölle, 
Menfhen, euch die Leidenfhaft! 
Hur die Meifterin der Töne 
Kann, wenn inn’re Stürme brüllen, 
Test fie mehren, jeßt fie flillen 
Mir des Liedes Görterfraft. 


Du in der Wefen Reihe 
Das Heiligfte, das Erftel 
Du aller Dinge Mutter, 
Und jedes Lebens Gattin! 
Holde Liebe! holde Kiebe! 
Zühr? auch hier der Leidenfchaften 
Bahlreiches Chor} — 
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Mer ift der Sängling? Er fleicht fo düfter; 
Und fihleicht {6 wanfend; ‚Jen Auge thräner, 
Und feine Lippe fammler. -— "Wie bleich ift e 
Der arıne, liebevolle Zünglirig ! 


or Yet 
Des Chlafes Fittig ffiehe fein Lager, 
Der Rute Mokn fen’ Prankes Herz; 
ie wird bie Rofenmwange hager! 
Wie fprechend ift fein fummer Schmerz! 
Holde Göttin; Liebesfreundin, 
Leib ibm deine Melodien, 
Dag die Wangen wieder glühen, 
Wenn fein Mädchen Mitleid fühltt 


& hat fie gefunden !-Er hat fie gefunden, 5 
Die Melodien, die fein Mädchen verftand! 


7 


Rest anf fpanifcher Guitarre, 


Die dem Mond ihr Leiden Itspelt; | 
Sept am Blügel, mo das Beben 4 


Der himmelan fleigenden Noten 


Gefagt, was die Lippe verfchrwieg, 
Wann ihr allgewvaltig Neze 

Heft um fie die Liebe flicht, 

Redner ihre WBlicde werden, 

Und ihe Mund Far Silben fpricht, 
Weiben fie der Tonkunft Odttin 


Dft ihr Lied und Ihren Dank, 
Flammen Oluten der Empfindung 


Meber in ©efang, 
Eree a 
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ı Duett. 
Er. SKarmontereih, mie Gefänge 
Zauberifcher Nachtigall, 
Eie, In fich felbft fo fanft verlohren 
ES Wie ein ferner Wiederhall, 
Beide. Rein, wie Töne diefer Saiten, 
Sollen unfre Tage gleiten 
Hin zum Meer der Ewigkeit! 
Sie. Unter Liedern, 
Er, Unter Küffen 
Beide. Sollen unfre Stunden flieffen 
Durch das Thal der Enplichkeit. 
Sie. Unter Scherzen, | 
Er. Unter Liedern, 
Beide, Stunden flieht zu euern Brüdern, 
Erohgenoffen, unbereut! 
Sie, Wie der Laute Fäden beben, 
Bebt mein liebefranfes Kerze, 
Ah! mein Herz, für dich entgläht. 
Er. Mäpchen, dich mein ganzes Leben 
Sey ein Ton von beinen Lippen 
Meinem Ohr ein Fubellied! 
Beide, Dein, wie Töne biefer Saiten, 
Sollen unfre Zage gleiten 
Hin zum Meer der. Erigkeit, 
Erobgenoffen, unbereut. 
Ah! daß jedes Lebens Blume 
Bald verbläht! 
Bald ein heitrer Morgen - 
Unter Sturm entflicht! 
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Wo ift des Mädchen Blühen? 

Sie ift gemwelft. 
Wo ift des Jünglings Freude? 

Sie ift verväfterr. | i 
Dort ihr Grab, und hier fein Fammer! 
Da weint er und fucht; fucht und findet 
Ueberall zur Klage Stof, und. fein. m. ulrgends® 
' Wenig Thränen flieffen; 

Deun fein Schmerz ift nen, 
Wenig Töne jammern; 
Denn fein Schmerz ift ffumm. 


(Die Mufit fährt ein Paar Minuten 
dhne Befang fort.) 


Die du fonft. in feichten Tänzen 
Seine Füße flügelteft; 
©einem Liede Kraft und Würde, 
Mitempfinsung feiner Freundin gabff; 
Diefen Uermften, den jet alles, 
Der fi felbft verläßt; ad! verlaß ihn nicht, 
Wenn er flieht zu dir! 
Son der Mitternaht Graufen, 
Fu der Mitternacht Dunfel 
Beben feine Saiten ; 
Düfter, wie die Mitternacht, 
Düfter, wie das Haus, wo bie Auserforne fhläft. » 
Dffian, fein Freund, jeder Schwermuth Freund, 
Leiht ihm jeßt: Gefänge. = 
Arädchen von Cola, du fchläfft ? 
Schmweigend trauern um dich 
Selma’s blaue Ströme ; 


x 


ık152 
Schmweigend trauert um.dib ©... 
Deines Stammes leßter Zweig. 


Rondeau. | 
Wann ermachft du firahlend. tuieder, . 
Ayıfer Mädchen (hönfter Stern? 
Ab, du fhlummerft: Imgen Schlunmer, 
Und bein Morgenrorh ift' 


Ach! ir glänzt num "Peine Sonne, 
Säufelt feines. Lenzes Luftz 

QDuftetkeine, Blumg wieder; 
Denn du fhfäff;in fhwarzer Sruft, 


Wann errächft du ffrahlend the | 


Bald entfi int um.biefe Harfe, 
Dald dies Leben deinem Freund; 
Meber den Fein Bufen fenfzet, x 
Leber ven fein Nuge weint. 


Denn nie wachft dur ftrahlend wieder! 


Echt! der Tonfunftilinde Schmerzen, 
Sind für größre Schmerzen Balfanr, 
Kehren Trübfiun und Werzmeiflung 
e- een’ der Wehmmth Teifes uch! 

Scht! des Schlummers Fitrig fäufett 

"Rieder um des Zünglings Ange, | 

Und ihn täufhen Träume, fanft und mild, 

Mit der a Sie 
d 
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| Chor. 
Gsttin! unfre Lieder fanımen 
Mit der. Iubrunft Hochgefang. 
Dir, Bezähmerin der Herzen, 
Dir, Berbannerin der Schmerzen, 
Mehrerin von jeder Freude, 
Tröfterin in jebem Leibe, - 
ine Zubelt töne Dank! 
Göttin! unfre Lieder flammen 
Mit der Snbrunft Hochgefang. 


Stweiter Theil. 
Chor. 
Pie Blige verfliegen, wie Ströme vergleiten, 
"So rollen die tofenden Wogen der Zeiten | 
An ewigem Wechfel nur eroig fich gleich. 
Tiskant,allein. Iegt pranget mit Blüten die duftende 
Zaube! 
Alt.  Degt Pränzt fi mit lehren das freubige Feld! 
Tenor. Sept glänzet an Reben die göttliche Traube! 
Bag. Sest trauretin Tloden die flarrende Welt! 
Chor. Wie Blige verfliegen, ıc. 
Und fo rollt auch der Menfchen Leben ! 

Der Knabe ward Jüngling ; der Jüngling wird DEN 
Ernft von Antlig fommt die Ehre, 
Theilt mit Liebe nun das Zepter, 
Braut in Adern, Blopft im Bufen, 
Herrfht in feines Lebens Mark. 


Eeee ag 


% 
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Schweiß des Sterbens wird ihr Wonne, 

Drohn der. Trühfal wird ihre Lodung, = 

Selbft der Tod dünft ihr ein Spiel. 
Unter flingenbe Schwerter, 

Unter fliegende Pfeile 

Fährt fie ihren Zögling gern. 

Schlünde berften; NHeere finfen; 

Strommeis riefelt Blut, 

Laßt fie finfen! Laßt es riefeln ! 

"Samlet nur die theuren Tropfen, 


; Ruhm und Nahrukm ein. — — — 


Du, der Begeifterung Mufe, 
ft es dein heiliger Fittig,. der mich umraufcht ? 
Scenen der Vorwelt, beutfhe Scenen 
Sch’ ih und flaune, — Das find Römerfhlachtent 
Sheruster und Karten fireiten auf der Ehre Bahn, 
Ha Triumpf! Auch did, o Söttin, 
Göttin Tonfunft find’ ich bier! 
Aus dem Munde grauer Barden 
Strömeft du vom Selfengipfel 
Lieder in das Thal hinab, 
Wo man würgt und mo es blutet, 
Chor. 
Für Freiheit und für Vaterland 
Kämpfe euer Arm, fließt euer Blut! 
Drum hebt mir Männerfraft die Hand} 
Und habt zum Sterben Muth! 
Anf donnernden Wolken fiehn MannusundXhor; 
Schiet fterbende Seufzer der Römer emponi 
Lapr fheiden die Seelen beim Schwerterflang. 
Unfterbiich macht Helden ein Wardengefang! 


1155 
Dunkel kitlle der Wormelt Bilder. | 
Im geheimnigvollen Schleier; 
Längft entfhlafen jind die Barden ; 
Längft entf&lafen Katten und Cherusfer; 
Nice für Freibeit nafrer Hütten 
Beten Deutfche neurer Zeiten; 
Mur der Erbensätter 
Saunen oder Zmifte 
Strömen über Schlachtgefilde 
Menfhenleihen, Meufcenblut. 


Arie. 
Hort! Im Donner ber Karthaunen 
Tönen fhmetternde Pofaunen ; 
Rermt die Trommel; Pauken wirbeln 
Neuen Muth ins Heldenohr, 


Unter wilder Roffe Stampfen, 
Mo aus weiten ehrnen Schlünden 
Mörderifche Wolfen dampfen, ' 

Steigt Gefang der Schlaht empor. 


Weg! hinweg von graufen Scenens 
Mufe, weg! — Au fanftern Tönen 
Eing der fanften Tonfunft Lob! 

Srft das Schlachtfeld denn des Ruhmes 
Sornenpfad allein ? 
Auch an Hofe führt die fiolze Göttin 
Gern ben Mann; und wache Nächte, 
Kummervolle Tage werden 

Allzuoft fein Loos. 
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Ob ber Ehre Lorbeern-reichlich .. : i 

Gleich) um feine Schläfe glänzen, | > 
Ah! dem Eitlen gnügt noch nicht. 
Selbft auf töniglihem Stule - 
Schlingen Sorgen ihre Neffen 

Um das Fürftenhaupt. — 

Sud ihr wohl in jenem differn Anelig 
Saul, den König Ifraele? j 
Suchtbar rollen feine Hugen;,. 0 
Drohend fhrwingt er feine Lanze; m: 
Und auf dein verbignem Munde 

Herrft verhelte —— Pam verhelte Wuth. 

Zurhtlos harrt auf feine Winfe 

Ringe ein Dienerheer; | 

Fruchtlog lode ihn Pracht md Tafel; 

Seuchtlos Kbmüden fich die-fhönften 

Bon den Töchtern Iiraele; '»; 


Arie: 
Seht! ofeht! mit fanftem Siehe 
Taht fi ihm der Sfaide; 
., Seiner Saiten Zauberfpiel _ 
Töne ein freubiged Gefühl.’ 
Shladhten, die der Held erfänpfte, - 
Feinde, die er weislih dämpfte, 
Und ein Volk, mo gern für ihn’ 
Herz und Lippe danfbar olühn; 
Alles fingt des Iituglinge Laute; 
Leifer bebt das Fürfienherzz 
Und fein Blid, der düjfer fchaute, 
Kehre fih wieder hinimelmärte. 
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Heil dir, Keil bie-Zfaibe ! ' 

Deinem Mund entfänfelt Friede; 
Und ein tröftendes Erfreum 
Kehrt im Königs Dufen ein. 


Kuofpend fieht im May die Rofe, 
Schon als Kuofpe (bin: 
Wärmre Lüfte fäufeln und eröfnen 
Sshrer MWobtgeriiche Keil; } 
Doh mann ftärfre Sommnenftrahlen flamimen, 
Lit ih Blatt au. Blatt, und finfer 
Dis zulegt der Dornenftengel 
Einfam fteht. — — — D Menfh, bein BiTh, 
Wenn num deiner Siugend Blüthe, 
Diner Mannheit Kraft: entfliehr; 
Wenn die dinfeln Haare bleichen, 
Nunzeln deine Stirn:entfiellen, 
Und dein Haupt fih-vorwärts fenfr, 
Xranurend weicht die Kicbe; ® 
Scherz und Freud’ entweicht mit ihr. 
Dtiftre Meisheit (hmäht vergebens 
Auf der Erdengüter Zand; 
Denn verbehlte Wunden bluten 
Heimiih defto fihmerzlicher. 


Seht! o feht! ber Borficht ewige Erbarmung : 
Lißt felbft nicht des Lebens Winter 
Gänzlih Ereudenleer. 
Keine Frauenliebe 
Ziemt dem weiten Greife; 
WVaterliche ziemt ihm doch; 
Und erleichtert gern fein Zoch. 
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Wann den Greis in Subeltänzen 
Sohn’ und Enkel froh befrängen ; 
Wann in wonnetrunfnen Reiben 
Sie ihm Feft und Lieder mweihenz 
Fülle ihn neue Lebenskraft. 


Seht, er. mifcht fih in die Chöre; 
Achter nicht des Alters Schwere; 
Dpfert zu der Zonfunft Ehre, 
. ‚Die ihm noch am Nand des Grabes 
Meuer Sugend Stärke fhaft. 


Die du dem Knaben Schlummer, 

. Dem Jünglina Freude, Xroft dem Maun, 
Dem Alter Kräfte gtebft, 

Wirft du der Proben fbriirigfte und legte 
Mit gleihem Ruhm beftehpn? — 

Acht der Erde trogender Gebieter, 

Nicht mehr trogend liegt er ba; 

Denn anf legtem Lager feffelt 

Fon der Krankheit Riefenarm. 

Gebrohne Blicde, 

Stammelnde Worte, 

Gefaltner Häude, Prampfig Juden — / 
Umfonft! umfouft! fein Troft erfhelnt! 
Schon weicht der Arzt; bie Freunde beben; 
Der Battin Kammer ftöhnt,; mit ernfter Miene 
Kebhrt nun der Genius die Fadel um, 

Zaub fein Ohr, fein Fuß erftarrt. 

Hat! da quillt, aus Todesnächten, 

Diöglih neuer AZaghewar! » 
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efen im Gewand von Sonnenftrahlen 
Singen ihm zu Silberfaiten 

Lieder, die Fein Erdenbürger 

‘e vermogt und je vernahm. 


Drei Stimmen. 
Säwefterfeele, zage nicht, 
Db dein Herz dir fterbend briches 
Beßre Freuden mrarten bein, 
Laden dich zu beffern Reihn ! 
Shwefterfeele, zage nicht, 
Db dein Herz dir fierbend bricht 


Er, der dich zum Leben fchuf, 

Püzt auch Tod zum höhern Ruf, 

Schau! an feiner AlmahtThron 

Mehr für dich die Palme fon. » 
Db dein Herz dir fierbend briche, 
Schwefterfeele, zjage nicht! 


Und geftärft dur die Gefänge 

Brüberlicher Geifter 
Scheidet nun die Seele von dem Körper, 
Den zu feines Grabes Kammer 
Danger Wehmuth Keid begleitet, 
Senne Frobe hört. es nicht. 
Denn ben Bürger neuer Welten 
Weibt die Hymne ber Vollendung 

” Man zur Worne fonder Wandel, 
Weiht ihn zur Lnfterblihkeit. 
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Chor. 
Bon der Ießten Fleinften Erde 
Bis zur Gottheit Thron empor, 
Sep von tanfendfahen Zungen, 
Tontunft, dir ein Lob gefungen; 
Schale dir ein Sreubenchgr! 


Engelharfen, Menfhendanf, 

j Lerchentied und Sphärenflang 
- Mifcpe fi zu deinem NRuhme! 
"Töne dir im Wettgefangl 





Wenn ein Tonfünftler ein mufifalifches Gedicht 
fiefer, das ihm gefällt, fo wird der Fall wol nur fehe 
felten feyn ‚daß er fich nicht fogleich beim Tefen oder 
bey nachheriger ftillen Erinnerung und Betrachtung ded 
Selefenen, eine Vorftellung von der Befchaffenheit und 
bem Wefen der dazugehörigen Mufit macht. Er ents 
wirft fih einen Plan, denke fih_dunfel die zu erreis 
ende Wirfung, und die Mittel, wodurd fie am beften | 
herbepgeführt werben könnte; verfest fi in mehrere 
Gefihtspunfte, "woraus er bie Geftalt des Ganzen 
überfhaut, und bleibt bey bein Tone flehen, von dem 
er glaubt, daß er in der mufifalifchen Bearbeitung diefes 
Gedichts der herrfhenide feyn müffe; — Eurz, ermadhe 
fih ein Ideal, fowohl vom Ganzen überhanpt als vor 
den Theilen. der Compofition, und beurtheilt Hiernach 
fon im voraus, was er entweber felbft machen will, 
aber woyon er wänfcht, aß ein Anderer 18. chum möge, 


Ä IT6rT 
Huber er das Erwartete mit feinem bel’ übebeins 
flimmtend, fo ift er’ befriedigt. Aber feften ifE die‘ 
Uebereinfiimmung überall da, und mo fie auch fidh 
findet, reicht fietheile nicht zu, theils iff die Musführung 
über feier Vorftelung, und zeigt ihn, dvß er nicht 
weit genug gefehen habe. — Go ungefähr hatte 
Recenfent fi au) eine‘sdee gemacht, wie die Mufif zu 
Meisners Lob der Diifit befchaffen feyn; in welchen 
Ton gleihfam das Ganze geflimmt feyn müffe; weile 
Wirkungen eine mit diefem Gedicht vereinte Gompos 
fitton hervorzubringen fähigitwerden Pönnte; und wie 
ber Conponift, dies zu erreichen, von feiner Kunfk. 
Gebrauch machen müßre. Sn der Overtüre dachte er 
fi die Kräfte der Mufif von ihrer Aufferften Simpfia- 
cität big zu ihrer höchften Würde und Majeftät, von 
der einfachften Harmonie bie zu den Fünftlichften hara 
monifhen Verflehtungen, in ein fhön bezauberndes 
Zongemählde vereinigt. In der Compofition zu den 
Text felbft erwartete er alles diefes, was In der Dvertäre 
zufammengedrängt werben mußte, weiter ausgeführt; 
(dönen und neten Oefang auf edler Harmontegebanet, 
durch Mannigfaltigfeit der Einfhnitte und Nythmen 
das Dhr ftets befchäftigend‘, durch eine Immer voll« 
Forimerie richtige Declamation und Uebereinftimmung 
per mufitalifchen und logifchen MWortfüße mit dem Zert 
zufammen gefehmolzen und aleihfam In Eins vermebt. 
Der Componift würde, der Tonfunft zu Ehren, fid 
an feine Modeform gebunden, nicht mehr und nicht 
wenfger, als zur Sache gehört, gefagt haben, und nm 
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-  diefes zu treffen, in feinen Tert bineingebrungen fen, 


und den gleichiam gefragt haben, wie.er bea-beitet jeyn 
wolle? —. Das Lob, melcdes WTeiener. der gegens 
wärtigen Compofition feiner Santate ihrem Verfaffer 
giebt, und der Beifall desjenigen Publifums, vor berm 
fie vollftändig aufgeführt if, erregten daher bie gewiße 
Hofnung in ihm, daß der Herr Gaprlimcifter Schufter, 
den Wunfh der Achten Mufikfreunde gefttlle, unfre 
Ermartungen viellsicht gar übertroffen habe, un burg 
Öffentliche Befanntmachung feiner Ücheit, (die leider! 
auch nur auf einen Auszug eingefchräuft mard,) bie 


"Peine Arizahi deutfcher Cantaten, welche die Nachivelt 


noch nennt, mit einem fhägbaren asenben : 
vermehrt haben würde, | 


Wenn man nun gleich mit dem Componiften nicht 
überall gleicher Meinung ift; wenn gleich die Harmonie 
oft Praftvoller, die Deflamation und Zufammenftins 
mung der oratorijchen und mufifalifchen Einfchnitte 
richtiger, der Gefang dur Mifhung mehrerer Rythe 
men leidenfhaftliher und mannigfaltiger, die Sedanfen 
bin und wieder neuer feyu follten ; fo hae feine Mufip 
doch fehr viel Schönes und fo mandes Bortrefliche, 
dag man fie mit Recht, mern nicht zum eigentlichen 
Schatz der Nation, doch zu den guten Sompofitionen 
unferes Zeitalters rechnen kann. ber dies Urtheil 
gründet fich freplich nur auf den Clavierauszug, und 
dies wird mit Fleiß erinnert, der Kenner wegen, bie 
ohne Zweifel unter jenem Publitum waren ,,. uub 
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vielleicht von mandhem Stüd det Compofition ganz 
andre Wirfungen ı empfunden haben, als der Auszug 
giebt, und als ein Auszug überhaupt geben Fann, 
Wir betsachten daher diefe, , fo wie jede vollfiimmige 
Mufie, ald zwei ganz verfejiedene Wefen , wovon 
gemeiniglih, aber doch nicht allemal, bie volljtändfg 
aufgeführte in ihren Rirfungen auf den Zuhörer weit 
volltommener ift, als die für ein Fnfirument. zufans 
mengebrängte; und begnügen uns, von Ießterer übers 
haupt, und von erfferer nur in fofern zu reden, ale ber 
Auszug zur deutlichen nnd unfehlbaten Einficht derfel, 
ben binlänglich if. Der Componift verließrt freylich 
babey nicht felten, und oft fehr viel; aber fein Verluft 
ift doch nie pofitiv, er büßt nur manches gerechte und 
verdiente Lob über eine treflih gewählte Begleitung, 
einfihtevolle Vertheilung derStimmen unter fich, und 
unter die zwedmäßigften Snfieumente ic. ein, fo. wie 
er im Gegentheil vielleicht auch mancheın Tadel entgeht. 
Sndeffen Fan er fi darüber nicht befchmweren, wenn 
er felbft duch Werftimmelung feines Werks. fih 
Schaben thut, und es nur halb giebt... Woman 
nicht fAet, Fan man auch nicht erndten, 


Die Anfanafonfonie beffeht ans drei heilen, 
Der Anfang des erften Allegro Moberato, in dem alle 
Anfteumente fleben Takte im Elnflang bis zur Serte 
fleigen, und’succh den Accord der Sefunde auf bit 
Unterfeptimme ffärgen und ruhen, tft fehr prächtig. Ob 
das darauf folgende Solo der Elarinetten einen fhbren 
Eontraft dagegen made, 'zröeifeln wir, weil die vier 
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Tapte deffelben gegen das vorige zu wenig Würde haben, 

Und andy nach dem folgenden brillanten Cap des Tut, 
mit beffen Schluß das Solo wieder eintritt, will es 
uns neh nicht recht (hauen, ob e# gleich bier mehr 
an feinem Orte fleht. Ueberhanpt dihnfe ung, daß 
HeirSchufter die Blafin firumente zu oft zum Solofpiel 
gebraucht, Gluck bat fie in unfern Zeiten aus ihrer 
ehemaligen Obfcurirät bervorgezogen und an ihren 
eigentlichen Pas; hingeftellt. Er kat fie mehr afs 
irgend ein Älterer Gommponift genügt, und tur fie die 
größten Wirfungen hervorgebracht ober unterflüst, 
Man kann aber fiher glauben, daß er eben fo gut 
gewußt hat, wo fie nicht tauglich find, ale wo fie e# 
Mid, und daß er ihnen abfidılib nur Außerft felten, 
und hir da, wo der Yucdrucdt oder die Mahleret [7 
siothrvendig erforderte, obligare Stimmen vorzutragen 
gab. Miele der Neuern, befonders bie Italiäner, haben 
dagegen das aufgefangen, was ©tncf mweislich auf die 
Seite legte. Sie gleichen darin einer Art Schrifrfteller, 
die, fobald ein Werk des Wiges, eim Tagebuch eines 
neuen Ehemanng, ein ’an deux mille guatre cent 
quarente &c. erfeheint,gleich mit einem®egenftid dazu 
auftreten, und Amfig die Stoppeln anflefen, die jene 
ftehen lieffen. Der Hauptunfug, deu man befonderg 
mit Hörnern und Flöten treibt, ft wecht.hörbar,, im 
den fo mobdifchen als edeihaften Bleinen Nacbfpielen und 
Zwifchenfäghen, md: es tft fonderbar genug, daß 
tmandpe. Somponiften barlır fo viel Allerkliebftes und 
Süßes, finden, daß fie fein Nondeau fegen fönnen, 
ohne dergleichen Kändelepen anzubringen, wobey fi 
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uiht das Getingfte t vente tagt. Iu ihrer Claffe echt 
der Componift diefer Cantate eben nicht oben an, und 
wo.er. fihigu ifnen gefille, glauben wir gerne, dag 
nicht fein -Gefihmad, viehveniger Armurh an neuen 
‚ihm zu diefer feichten Quelle führe, Der 
‚Zonfänftler will gefollen,, und ber größte Theil des 
umge unser(heider nicht; man Panı 8: jenem 
er nicht verteufen, wenn er bie feichteften Mittel 
wählt, fi den Beifall der puren guten Hörer, |bie 
nichts weiter als Ohrentigel Bennen, ‚zu verfdaffen. 
1: Das Thema des fol ‚Mnbdante , bas bie: 
Violinen nah einem Aurzen Worfpiel der Hörner ans 
geben ‚hat einen angenehmen fhmelzenden Gefang, 
moraufıcin Dboenfolo mit Begleitung der Schalmey: 
eintritt, vonmeldem der Componift durch einen fddnem' 
melobifchen Gang, wobey der Baß immer in der Domis, 
nante liegen bleibt, wieder auf fein Thema zurfiktommt. 
Schade, daß er es nicht beybehalten mund, ihmmehe) 
getreu, ed ausgeführt bat. Statedeffen hört man em: 
Starinettenfolo mit Fagotten, das an fich recht gun ifk,; 
bier-aber fofteht,, daß man fih nicht enthalte‘, Ph; 
zwifragen : ‘que me veux tw? — Das legte Allegro” 
Bisace ift formwie das vorige im leichten Stil gefchrieben, 
Meist ‚Thenta fehr'getren, iimd zeichrer fidy' 
sfährung bes Ve 
ters fehe vorteilhaft aus. non 
de Anfänger: Bättin mit der Sitte" 
Lispel ıc. haben wir die Meigdie 6 bes erften Berfeg she, 
un "din als wahr finbeh Finnen.” Deh dritten 
Srrfe 
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und vierten Vers; bie, mweilfie Parenthefe find, in 
einem mufitaliihen Gedicht Hätten vermieden feym 
mögen, ‚hat der Componift, fo gut als nur mögli; 
behandelt, und durch das Anifons aller Stimmen bey 
fteig herab von deiner Höhe, bemerkbar gemacht, 
baß jenes nur Parenthefe und dies der Nachfag fey. — 
Der Befang fomohl als der zueinfürmige znodlf Takte 
lange figurirte Bag , be die Bratfche allein führt, 
bat zu wenig Anzichendes. 


Die Arie: Und von feiner Wange flieht, ıc. ifl 
fehr häbfch , fie fliege wie der Than über Rofen ; der 
Eindrud, den fie macht, verfliegt aber auch, wie Thau 
vor demStrahl der Sonne fhrwindet. Es ift nur eine 
geringe Kleinigkeit, aber eben deswegen hätten im 
fechften Taft der vierten Zeile, Seite 16, die von der 
durchgehenden großen Septime und der Xerz auf b, 
durch die. Refolution der legtern in das nächft unten 
liegende c, verurfachten Quinten fo Teicht vermieden, 
md zugleich dadurdp-eine Präftigere Harmonie bineina 
Hehtacht werden Binnen. — Wir würden ‚vom dem 
ztweiten Recitativ fo wenig als von demerfien ermas 
fagen, weil fie beide .troden-(decco) find, und ein 
Componift immer. ‚fon bey diefer Art genug geleiftet 
bat, ‚wenn .er beu Sänger nur nicht-verhindert,, fi, 
ols Declamator zu zeigen.; So find bier die Worte; 
Glut fein Bli, und weiterhin: jenen fieht fein ze, 
night fo gefhrieben,,. als fie ausgefprocden ‚werden 
müffen, und das fhadet nicht, weil bey dem liegenden, 
Bag ihm freie Yand Ma aber die Warte: mit ihm _ 
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wöacdhien Zeidenfhhaften, Fanıı er, vote fie da fliehen, 
nicht vollfommen vortragen, weil im dem Wort, 
welches den Hauptbegrif in fich faßt, (Leidenfchaften 
nämlich,) anf der dritten Silbe der Baß eine andre 
‚Grundnote anfdlägt, moburd; diefe einen ffärfern 
Accent befommt, als bie erfte &ilbe des Worts, welche 
den Ton bat, der im der Mufit dur Anfchlag eines 
neuen Necordes verftärft werden dürfte. Man: nnıß 
nad wachferr einen Taftftrich ziehen, md bey der erften 
Silbe, vor Leidenfchaften, den Sertquartfeeundens 
Hecord zu den Baß anfchlagen. — Die nächffe Arte 
möchte, wern es doch fein mmißte, gern eine Bravours 
Arie werden, menn nur bie Worte und ihr Sinn da: 
durch nicht unter die Füße getreten würden. D5 das 
gefhehen mußte, oder ob fih ein Aythmus hätte aus: 
grübeln laffen, im dem der zweite, britte und vierte 
Bers mit allen feinen Wortfiüsgen fich fo gut gefämiegt 
hätten, als der erfle Vers in der gegenwärtigen Com" 
pofition fü zu dem ihm angewifenen Sag paßt, laffen 
voir unentfhieden, bis die deurfehen Gomponiften übers 
haupt erft mehr von den Fünflichen Wortfüße abzus 
laffen anfangen, und mehr als einer unter ihnen durdh 
eine etwas beträchtliche Unzahl von practifchen Beis 
fpielem deu theoretifchen Sat; unmiberfpredhlich beftäs 
siget hat, daß die mufifalifchen Kiangfüge mit den 
logifchen Wortfügen ohne Ausnahme übereinfomm 
und gleiche Einfnitte haben müflen; daß alfo ben 
Eomponiften bie Fünftlichen Süße nicht mehr augehen, 
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als dem Declamator. Wenn die Wahrheit diefes Sages 
erit allgemeiner einleuchtend wird, fo wird. man auch nicht 
weiter den Klopftodifhen Dvden und Sardietgefängen 
vorwerfen, baß fie. gar nicht, oder nicht gut zu come | 
poniren feyn. Schwer bleiben fie immer ncch, ‚aber 
feit wann ift ein Künftfer, ohne mähfame Ünftrengung 
feiner Kcäfte und ohne leberwältigung großer Ehwie 
tigfeiten ein Meeipter feiner Kunft geworden? Hätte 
ber Recenfent der Ramlerfchren Cantate: Prolomäus 
und Berenice, in ben Leipziger roöchenslihen Nadys 
sihten bievon nur das Geringfte geahndet, er würbe 
alle harmonifche Sünden jener Sompofition gern vers 
geflen und gauz etwas anders zu ihrem Lobe gefagt 
haben, als daß die Melodien darin gut wären. hr 
unbefannter®erfaffer hatte bey aller UrfundebesGages 
mehr wahres Kunftgefühl, als fein Recenfert, der fi 
an ber Schaale die Zähne flumpfre. — Dob, wir 
verlaffen zu früh nufre Arie, der ihre Schweftern, freudig 
fie bewillfonmend, mit einem glänzenden Blumenfranz 
entgegen eilen, und fügen noch hinzu, daß fie, wenn 
roir obigen Gefihtspunct bey Seite fegen, mb und an 
den allgerneinen halten, unfrer Meinung nach, bem 
Blumenfranz auch verbient. 


Das Recitativ zur folgenden Arie ift fee gut 
declamirt und die einen Zwifchenfäge des Drcheflers 
haben eine richtig getroffenefdebeutung. In ben einzigen 
Worte: Leidenfchäften ‚ift wieder, wie vorher (dom 
einmal, ber.Xon , der auf bierbeitte Silbe 
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FR Hr, Hate daß cr der erften hätte gegeben feym 
follei. Wok der Mlrier Des Schlafes Sittig flicht fein 
Zager,, gefällt und der erfte Theil ’anı meiften; der 
ärweite ft zu mentg mis den erfien verwandt und macht 
durch ben zu plöslichen UÜecbergamg dis Large im 
Alegroeinen Contraft, in dem mir teder Cchönteit 
noch eich Fo Hohen Grad von Wabırheit finden, ale Ir 
Bern Tert Hegt: Db die mannigfaltigen Abwechshungen 
der Blaptnftrumienten mit der Singftimme und ben 
Satteninfirumenten eine auf ganz andre Dinge ger 
fpannte Erwartung tänfhen, einfhläfern, oder gar 
fättigen Finnen, därfen wir nicht entfchelden, weil 
amnferıır Oxfüht nah, das wir nicht für das ehizige 
währe ausgeben und Peinem anforingem, bergleihen 
Hönfens atır Vfendiwerk ifl, welches den Zuhörer das 
erftemal in Verriunberung feken, und betiuben mag, 
ihr aber bald gähnen mat, wenn er bad Iuftige 
Gebild näher anfhaut und dilrchfieht, 


Kr dem Recitativ: Zr hat fie gefunden! ift fo 
vieles volifemmen richtig declamirt, daß wir undmidhe 
erklären Pönnen, mie in den Zeilen: Redter ihre 
Bide werden, und ihr Mund Kaum Silden 
fpricht,, die Meente fo haben verfehlt werben mögen. 
Redner und Silben hätten das Taftgewicht haben 
follen ; hingegen die Worter werden und fpricht, ur 
eine bloße Länge ohne Bericht, und-Peine contraftirende 
Höhe oder Tartgersicht. Und gleihtuoht gehen jene 
unter den Rpteis durch, als ee 
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bedeutung; und biefe haben Taftgewicht, und bas erft 
davon fogar eine abftehende Höhe. Das.ift Ser Einfidt 
des Sängers dod , mol zu viel überlaffen! — Die 
Veränderung des Tempo in dem Duett mag ber Coms 
ponift vielleicht aus einem. Grunde, der .unfrer Auf 
merPfamteit entwifcht, für norhmwendig ober,guut schalten 
haben; aber dag ber fünfte Ders, worin beide Stimmen 
fih vereinigen, fechs Tafte warten muß, che an ihn 
die Reihe Fommt, da er doc) mit den vier vorigen in 
Einer Propofition ficht, und von ihmen nicht getrennt 
feyn darf; und daß zwifchen dem fünften und fechften 
Verfe, des einmal angenommenen Rythmus wegen,’ 
fat vier Takte wieder mit Zwifchenfpiele aufgeben, if 
keinesweges zu loben. Man verfuche, die fechs Verfe 
ohne Begleitung zu fingen, und frage fih, ob. bie 
Paufen zwifhen dem Oefang natürlich find. Mer 
das findet, dem haben wir nichts zu fagen, als daß 
wir anders fühlen, und wenn er glaubet, dag ber 
Gefang einer Arie an fi, die Begleitung davon fid 
weggedact, nicht ein bloß durch fich befichendes Oanze, 
den nichts als Ausfhmädung und Verflärfung des 
Austruds fehlen dürfe, ausmaden müfe, wenn er 
eine Arie für gut-gelten läßt, bie wie Carifatur auss 
fiebt, fo bald man die Begleitung davon trennt — fo 
pflägen wir nicht auf Einem Städ. Der Componift 
bat bey den Paffagen auf der legten Silbe des Worts 
Ervigkeit, gewiß micht zur Abficht gehabt, die Ewigkeit 
zu mahlen; man kann fich aber Faum bdiefes Gedanken 
ersorhren und ein fpöttelndes Lächeln unterdrüden. 
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Die acht erftern Berfe des folgenben Mecitativs: 
Ach: daß jedes Lebens Blume zc. hätten wir als 
 Ipeifhe-Poefie behandelt erwartet, und auf einen lei? 
denf&haftlichern Eindrud gerechnet, als ein trodenes 
Kecitativ machen Fann.. Das,Eleine Andante, meldes 
die Iuftrumente zwoifchen. den Worten-fpielen, ‚drüdt 
- bie Empfindung des vorhergehenden fehr gutaus, und 
leitet auf das folgende fhiklih hin. Das Rondeau 
hat einen flieffenden gefälligen Gefang, unterfdpeidet 
fi aber auch, übrigens burch nichts von den Myriaden 
Mondeaus, bie unfer Hahrzehend hervorgebradt hat. 
Som neunten Takt ift berBaß umrichtig, der, fo wie er 
da flieht, mit ber Oberffimme eine unangenehme Detave 
macht, welche leicht vermieden werden Pan, wenn man 
ftatt des Achteld B im Daß zwei Schözehntheile DB 
fest. Im vierzigften Plingt bie Dctave zwifchen ber 
Dber: und Mittelftimme aud nicht angenehm. — Das 
Chor, mit dem ber erfte Theil der Cantate fließt, ift 
fehr lebhaft gefetst und gut declamirt, das Wort Hoch= 
gefang ausgenommen, das auf der legten Silbe zu viel 
Gewicht gegen die erfte befdimme. Die-beiden erften 
und legten Verfe hätten fich and micht.Äbel zu einer 
Fuge gefickt, zwoifchen denen die übrigen, im freyen 
Stil componirt , Feine geringe Wirfung müßten ber: 
vorgebradht haben, Der Somponift hat fie durch die 
Amitation der Stimmen auch würklich etwas fugens 
artig zu behandeln angefangen, fein Thema aber bald 
verlaffen und fich Ins freie Feld tetirirt, | 
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. Das erfteEher: des pröehten Theile: üff ehr‘ four. 
Die fecys: erften Takte :ereegen.eine ftarte Empfindung 
dur) ihre langfame, en IBER! im 
ag Dann u 2. ' 

» sollen’ die tofeniden Wogm gerät, 

an eröigem Wechfel’ Aue erdig fich u, 
immer von einer Octave jur "andern hinauf und voieder 
herunter, und die Vtfolinen dagegen bald in abgefloßenen 
einzelner SWierteinoten, bald in gleitenden Sechsjehrt 
heilen, fe 

"wie Blige verfliegen, wie Ströme vergleiten; 

unb erfchüttern, vereint mit dem erfilich fidh antwortenbets 
hernach zufammen fortfingenden Ehor, die Reifften und 
trägften Nerven In ihrem Innern, Dies Chor verliebte 
beim Slavier faft alles, und behält Fanm fo viel, daß die 

Amagination fi ein Bild’ davon machen fann. Der 
Schluß, von dem fogleih durch eine einzige Note die 
Einfeitung imdas mit dem Chor fo verbundene Recitativ 
gemacht voled, ‘if Fehr überlege, und vecht aus der 

Quelle der Wahrheit geichöpft.: Eins müffen rote doch 
noch , ehe volr weiter gehen, erinnern, dm Bears: am 
eroiaenm WVedhfel nur ewig fich gleich, betreffend, 
Der Dichter ifk durch das Silbenmmäaß geröthiat worden, 
das nur, welches zu füch.gehört, und babey ftehen follte, 
von feinen eigentlichen Platz wegzunehmen ımb vor ervig 
Binzuftellen, wohin es gar nicht gehört, weil es fir 

«darauf nicht beziehen fanıı und fol. Beim Declamiren 
läßt fi der Fehler verfieden, indenr mar das nur 
Un und auf (4) einen flärtern Dache 


in an auf der: einen: @eite, „und auf der 
andern Bedürfuiffe 








tete: immer logifch richtig: zu deslamiren, ohme Rüctficht 
auf die künftlichen Wortfüße.  Allein,. da; der Herr 
Eapellmeifter Schufter diefer Meinung nicht zu feym 
fiheitet, fo beuttheilen wir feine Declamation aud) nicht 
darnach, und find immer bey demjenigen jtehen geblieben, 
toogegen durchaus feine Einwendungen Statt finden 
Pönnen, - Und hierzu rechnen wir audy die Öftere Nieder, 
ung, der Worte: nur ewig — nur ewig, die gar 
feinen Sinn geben, .  Ewig- hätte. allein, noiederholt 








werden dürfen, das wäre. gut gewelen ;. fich nur war 


ung au) gefehickt, und das toäre vielleicht 


dur Wieberhohl 
mod Beffer gevefen, zumal wenn Beides, ud, nich au 
Mt he age ht 


Amnätsl yo au 
(Mn Sem fit Chor ie Zeit fi no 
teniger, als von dem vorigen, mady dem mas der 
Elavierauszug faßt, beftimme etwas jagen. Dapder . 
ı defien Berfertigung 





des Dramatiften, fih am bie come 
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* penrionellen Begriffe feines Wolks und feiner Sprache 
“ anzufchlieffen, erzeugen ein gemeinfchaftlijesdeicte 
*Loftim des Theaters z;,' und fo giebt es audy ein 
Coftiim der Mufit, wovon es Äußerft auffallend’ift, daß 
noch fein Componift oder Theoretiter darüber etwas 
gefast bat, da Klopflocds Wardiete doch fhon fo lange - .) 
Heraus, und wenfaftens nicht ganz unbefanmnt find. Gluck 
Härte dur die Compofition der Hermanns Schlacht ein 
volftändiges practifches Lehrbuch darübergegaben, wenn 
der edle Ghreis noch einige ahre die Kräfte feines föurigen 
Mannalters behalten hätte, Aus =dulzens &efängen 
zur Minona werden wir es nun fernen ; und tag dürfen 
soie nicht Alles von diefem zweiten Glud, von feiner 
Univerfalität ertvarten! — fo viel aber weiß man doc) 
mit Wahrfcheinlichkeit, daß die alten Bardeugefänge in 
einer fehr leidenfhaftlihen ftarfen Declamation, bie 
vielleicht dem Befange hen ziemlich nahe gefommen ift, 
beftanden haben. Um Beweife für die unmiderftehlichen 
Eindrüde einer richtigen Deckamation in der Wiufif beys 
zubringen, möchte es aber in manchem Betracht Übers 
flüßig feyn, unfern igigen Singeomponiften ihre grauen 
längft vermoderten Vorfahren zur Nahahnumg vorz . 
fieflen, da ihre ehemalige Epiftenz manchem gewiß niche _ 
einmal befannt if. Wir haben, wenn wir uns fo weit : 
herunterlaffen wollen, dur) Bepfpiele zu bemeifen, was 
ohne fie helleinleuchtend tft, dergleichen eins von Blu _ 
felöft; leider aber auch’ nur Eins, nämlich in feiner 
Compofition zu Klopftods Schlachtgefang, defien 
Eraftvoller-altdeuefcher Gefang auf eine Declamation 
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gebantsift, die vor ihm Fein Eomponift Pannte, und 
nach ip rtut jener Cinzige in dem Gälacytgefange 
gefunden Hätte. Es ift fehr fchmer,  Bloß"dirch die 
Teder einen reinen Begrif von keidenfchäftlicher Declas 
mation zu geben, die Praris Iehet in einigen Beifpielen- 
mehr, als vicle Bogen voll. Die logifche' Richtigkeit 
derfelben läßt fich nad) Iegeln beftimimen, * die größten. 
theils-im der Profodie liegen, und it weriger inbekanne 
find; als-chedem. ' Wir würden, um und Ritz jur faffen, 
diefen Chor folgendergeftaft declamirt haben. Sür reis 
heit — und für Vaterland — Fimpft ener Arm 
fließt euer Blut. c. &o dieEinfchnitte gemacht, eine 
ang Herz greifende Harmonie und Mielodte dazu aefeßt, 
mößte bie Wirkung unftreitig gröffer fepn, als fie’es dort 
Fahn, to gar wicht auf die Einfchnitte gefehen, und von 
 drefherslichen Contraften in den Wortfüßen’ nidye ein’ 
einziger benuzt ift. Schade, daß dergleichen Ochönßeiten 
fo’überhipfe werden, oder der Dichter fi des Componiften 
nicht ein wenig annimmt, und feine eigene Börtfeile 
RA enne! 


3 der Arie, Allegro Mioderato, &, so, vor der ein 
furies Recitativ bergeht, Äft aufer der Durchgehends. 
guten Jnftrumentalbegleitung vieles vonder Singftimme, 
Befondets die melismatifche Dehnung, auf empor, fehr 
pafjend; manches bat unfern Obren aber nicht gefallen 
wollen. _ Durch das Silbenmaaf verleitet, hat. der 
Componift zum dritten und vierten Verfe: Pauken 
wirbein neuen anb 18 Gelbenoße, einen Apıhan 
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genommen;.bernfih mit dem Sinn der Worte: nide 
verträgt... Man fehe im Tert zurüd, unddeciamiredie 
Arie richtig, mund dann fragen wir, ch nicht nady den 
Worten ; Kermt die Trommel, ein merklicher Einfchnitt 
gemacht werden müffe, und ob die übrigen anderthalb 
Berfe nicht imeiner Propofitionftehen ? Unter der Mufi 
hat das. leiste Wort im: zweiten Verfe: Pofaunen; 
diefen merflihen Einfhnitt, und:das Uebrige macht einen: 
neuen Rythmus für fich aus. Der Gefang ©. su, Takt 
4—7,hat etwas Widriges ; wenigftens fommees ung fo 
vor, daß die Worte dafelbft, ungeachtet fie als Einfchiebfel. 
gut ‚behandelt find, amter der Mufit nicht: Tee: 
genug haben. 

Etatt der Noten: d,d,e;Fis, PEN 
In fanftern Tönen sc. bes folgenden Necitativs hätten 
wir d,,a, g, Fis, 20. gefet, fo wäre der@egenfaß auss, 
gedrückt ‚und die Declamation richtig gemefen, : Unten, 
Ba Berftößen gegen die Deelamarion bemerken wir 

hauffalendpten noch, ©.55, & 5, Ton, mwordie, 
ution auf, die legte Silbe des MWorts Dienerbeen 
fält. Die Arie; femReeitativ hat einen fehr lieblichen 
Sefang, urtb strikt dein leinen, das Thema ginge. | 
Chor, muß fie feine fchlechte Wirkung tun. — | 
Anfang der nächften Arie: Wenn den Breis in Zune 
Tänzen, ıc. landen mir irgendwo fon gehört zu 
haben; vielleicht ifis aber au nur ein Seehum, den die’ 
Melodie‘ des Thlitta, die fih durch {hre Schönheit und” 
Galicheit fogletdh dern Gedähhtnig empfielt‘ veriifadhe” 
hasen.fafin.» Außerden erftanyrosif Takten gefällt und“ 
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aber zou dern Medeigen biefer Arie gar nichts; lauter 
taufendmal gefagte Dinge, ‚ohne Kraft und Saft hört 
manbier. Das müffen mwiraud) von dem Terjere fagenn, 
wenn wir allenfals acht Takte auf Beite66, 2, 3 a 
ausnehmen, two denn Loch noch Harmonie if. 

Recenfent ift fein pedantifcherBerehrer der Fugen und 
weiß recht gut, daß unfre lieben Alten Mishraudy und 
Abgötterep, fo zu fagen, damit trieben. Der Herr 
Eapellmeifter Schufter ift,. wie wir beim Sclußchor 
des erften Theils (chyom fahen, auch Fein fonderlicher Freund 
davon: aber hier beim Sclußchor wäre doc wol der 
Dre geweien, wo die Melodie, svelche die ganze Cantate 
hirdurch, und faft zu eigenmächtig geherrfcht Hat, Ihrer 
Schwefter, der Harmonie,den®orrritt hätte laffen follen, 
Die Worte am Ende, (hiden fi fi) aud) fo vortrefiich zu 
einer firengen Zuge, wie.die Böttin der Tonkunf 
fie ertwarten mußte, Ueberdem hat das Thema, das der 
Berfaffer ©. 69 im Daß angiebt, und in der Folge mie 






Smitationen wieder höremläßt, nicht allein etrvas Piafteg 
und Kabfes, fondern ift and uch fh den &egenftand zu gemein 
und zu niedrig hfelnder Stimmen, tweldes 
im ganzen Chor fi u de ma Inhalt der Worte 
angemeffen ift, das Ganze fo fehr heben, 
daf man bey vollftim tung befriedige würde, 
Und dann nehmen mwir,m oderung gern zuchd. 
Mas den Elke BR gbetrift, fo fcheint der Here 


Eapellmeifter Schüfter bie ‚eigentlichen Auszüge fürs 
Elavier, twir meinen folde, die feine Säge vortragen, 
wozu jivei Hände wnguseichend fepn, entweder überall ps 
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unvollfommen oder zu feiner Canitate tiicht befriebigend 
gehaften zu haben ; denwfürsElavier eingerichtet, wie 
der Ankündigung nadı.man erwartete, ift hier nichts; 
wenigftens hätte, twenn dies die Abficht gewefim wäre, &6 
an vielen Stellen weit befier gefchehen feyn Eönnen. um 
die Chortimmen, nicht meggulaflen, hätte lieber.eine dritte 


ma 









Biolinfhläffel gelegt find, wodurch, das Lefeu ber begli 
teten Necitative fo fehr erleichtert wäre. Ma Ihe, 
&. 45, too auf einer einzigen Seite der&chlüffel neunmal 
verändert ft. So vole die Eladierftinime im Ganzen ji 
überladen it, fo find wieder" einzelne Stelle von’der 
DHegleitungzu fehrent FE. In deririe: Wie im 
Sturm die ftolze W sten: 
verfliegen. ac. Sry 

soo ber. bloße Liebhaber, 1 











von Harmonie hat, 2 
errathen In aus fei 


e vor mem GE 
hun Fann. 
Wir haben ung bey Die 


länger veriweilet,äls 
apefiimeiftet 


viettelcht nöthio geroefeh 3 Ken. Eh 
Shüfters Talenten m , befonders um das 
comtfdye Theater, 00° 

glaubten mir aber un] 


- A - 
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EEE FIRCECHTE, 





en 29ften Detemb; 1786, ° 
inkabienteen: 

1) Den Ließhabern-der Tonkimft Eindige ich Kiemit 
brey Sonaten fürs Elavier an. Ste toaren anfänglich 
nicht Befkinimt vor dem Pubtico zu erfcheinen; nue der 
anermwattete Beifall, und die fhmeichelpafte Aufmait; 
terung verfehledener Kenner allbier fonnten mid) zu dem 
Entfchfffe vermögen, fie herauszugeben. ie madıen 
don Hebergang vom Leichter zum Schtoeren, und zeichnen 
: fich befonders durch einen fanft melodifchen und fhmeis 
Gelhaften Gefang aus. Die Sammfuhg wird gegerr 
6 Vogen flart, und in der erft felt kurzen hier meu ers 
tiptetehh Tänbelfchen Noten: Officin gedrndt, beffen 
Moten fi vor andern noch durch die vortheilhafte Vers 
befierung auszeichnen, baß die Striche yotte ben Üfotens 
töpfen, bie üher die Epftem: Linie Hetausgeßen,,- ettdae 
Märker ober, im der Runfkfprache, mit einem Zettfiriche, 
and nicht. zufammenhängend , fondern bey jeder Note 
abgebrochen gedruckt werden, welches beim Lefen der 
Noten eine große Erleichterung fürs Auge if, und welde 
Drachriche 0 dem muftfalifchen Publico nicht anders als 
angenehm fepn ann. Det Pränumerstionspreiß ifk 
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\ 240r,, den Yoiisd’or ju 5 Kehle, gerechnet, und 
fiehet bis Anfang April, offen, Mach diefer Zeit wird. 
diefer Preiß auf 18 gGr,.erhöhet, Su Srankfurth am 
Mayn nimmt, die Brönnerfhe ; in Leipzig dieZommer, 
fe; -in NHalperftadt, die Sroßijche Buchhandiung ; in 
Franfenhaufen der Herr Cantor Cunis; in Sildesheim 
der Here Organift, Stangen Pränumerasion an, Uebris 
gens werden auch alle Buchhandlungen, Zeitungs: und 
Doft » Comtoirs darum erfucht., Wer Pränumeranten 
fammelt erhält auf;4-Eyemplar ein Halbes, und auf 8 
ein Ganzes fry. - Die Gelder. und Namen der „Herzen 
Pränumerantgn, weIdhe vorgedruckt werden follen, Bitte 
Id an einen der genannten Hrn. Collecteurs poftftey eins 
"jufenpen, von denen fie auch mad) der Oftermeffe ie 

Eremplare abfordern,können, .. ..,. | 

" ImSamr, ze. er “ Fr, a 

| In Harburg, in der mufikalifchen Niederlage, tolrd 
die Pränumeration von ı m& 8 ff angehommnen 
tm 5.€. Wefiphal undLomp.).- 4.1: .. 


e. 1... 


& Sie Berrachtung, daß ben fo vielen im Pubfio 
erfcheinenden Mufitfachen fo gar wenig für die Orgel 
befindlich ift, hat mid bewogen, 6 Triod für die Orgel 

L; # Pe Ran \ 
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auf Pränumeration druden zu faffen. Sch darf. mie 
zuttauen,, mit deufelben jedem Kenner und Spieler der 
Orgel, der gründlich, bearbeitete Orgelfachen zu. (hhögen 
weiß, ein, Vergnügen zu machen ; um fo gemifler, da 
fh meinen Urtheile nicht allein traue, fondern diefe 
meine Arbeit der Prüfung eines Manues unterworfen 
habe, deffen große Kenntuiffe und richtigen Gelhmad 
en der Tonkunt die mufitalifce Wekt einftimmig,verehrr. 
Da id nun fo glücklich. mar „ deffen bepfälliges Urtheil 
zu erhalten; fo will idy nicht länger Anftand nehmen, 
jedem Liebhaber folhe um. den billigen Pränumerationgs 
Dreiß von 12 Gr. Eonventione Münze anzubieten. Die 
Pränumeration wir von mir. oder Hrn, Breitkopf in, 
Leipzig bis Oftern 1787. angenommen, Die Namen 
der Pränumeranten werden vorgedruckt, Briefe und ı 
Gelder aber etbittet man fi poftfrey. | 
a 

Ren zaftenNtov. 1786. Job: Ernft Rembt, 

Ze Drganift an. der BRORRRN 


‚Jourpal de Mußigue popt.jos Dames, | 

3) -Das-erfie Stück deffelben enthält PWeyl 

Clavier, Spnaten mit einer obligaten Violin. und, ein, 

Biolonzel, . Das ate Kozeluh 2- Serenaten für we 
Sg99 2 
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RViolin, Brarfche, Körner und Violoncell, op.Ir. Das 
te Kospoth Elavier ‚Concert, op. 6. ‚ Das gte Pieyl 
6 Biofin » Quatuer, op. FR Das ste Hoffmeifter 
Elavier » Sonate mit obligate Biofirie und Andantins 
mit Veränderungen, op. 9.. Das 6te Sibni Elaviers 
Sonate, la Chaffe, mit Biolin und Bioloncell, u.f.W.) 
Bon diefem Sjournal erfcheint monatlich eine Lieferung 
von 6 bis 10 Bogen. Der ganze Jahrgang wird 
‚ohngefäht 100 Bogen ftarf, und enthält Elavier: Loms 
pofitionen mit Degleitung anderer Fnfirumente von 
unfern beliebteften Tanfegern, theils im Original, theils 
von mir aus denen Werken fürs Clavier eingerichtet. 
Die Subferibenten erhalten den Bogen von vier Folio 
Eeiten, auf holländifch Papier gedrudt, für 3 98r. 
£d’or zu 5 Rehl,, ohne haare Vorausbezahlung soird fein 
EStüdf verabfolget. GE ftehet einem jeden frey, von 
dem Werke abzuftehen, fobald er will, Dan kann 
auch zu jeder Zeit in der Subfcription eintreten; jebodh 
muß man alsdann die vorhergegangenen Städe gegen 
‚Bezahlung des Subferiptionspreifes fi zugleich mit 
anfhafen. Andere Liebhaber Eünnen: kein: Eremplar 
anders, als im Ladenpreis, „der eftan das Loppelte 
Bettäge, erhalten. Die Herren Coflectenrs ziehen 15 
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pon Kumdert für ihre Bemühung ab. KBriefe und 
Selder werden feey an mic) eingefändt. 


Johann Andre. 
Offenbach, 1787. 


(Die erfien '= Stüce enthalten 20 Bogen,’ und 
‚ tirbalfo darauf & 6f% mit ein fpetciesDucaten präs 
numeritt in hamburg beyS5.T.Reftphat &zE mp.) 


4) Des edeln faak Mans Gedichte follen Sinnen 
Bier und Michaeli künftiges Jahre mit Melodien fürs 
Elavier im Druc erfcheinen. Da ich in diefer Samms 
fung 6 Sonaten fürs Clavier angehenden und fertigen 
Spielern zum Vergnügen liefern werde; fo Hoffe ich, 
manchem Deufiffreunde gefällig zu handeln, wenn th 
diefe Sammlung inz Theiten: den erftenzur ftermeffe, 
ben andern zur Michaeliemeffe ans Licht treten laffe, 
Der fiherfte und leichtfte Weg if die Pränumeration, 
nämlich auf jeden Tpeif 16 96, fahfikch Geld, den 
Loulad’or zu s Reh, — Det erfie Theit vott gleich zum 
voraus bezahlet, der zweite nad) Empfang beffelben; 
and) kann man auf beide zugleich pränumerisen,. In 

©9989 3 
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diefer Arfi ht werden Eichhaber und Beförderer diefe® 


Ürternehteng. gebeten, fi fi mit : feanticten Srlefen Und 
Geldern. an mich, öder, an "Hrn/Breitkopf in! Leippig, 
melchet den. Drud beforget,' zu menden, Mufikfrennden,, 
weiche fich für. mich, befchäftigen, werde id, von ganzem 
Herzen dankbar, feyn, umd ihnen zut Ereenntlicheeit für 
10 Epemplar, dag. zıte barhieten, Hillerihes Dperetten 
gormat (cheint mir dag bequemfte zu feyn. Sobald diefe 
Sammlung, die Profi verlaffen „ff der Ladenpreis 
L ‚ Repie 16. g&r, —. Verlangte einer oder dee andere 
von Liebhabern. fein. holändifches. Papier zum I Drude, 
fo darf es mir. oder Hrn.-Breitkopf gemeldet werden, 
alsdann. aber wird, jeder Theil mit. 20 gÖt. fächfifchenn 
Selde Bezahlet.. Da die Namen dem Werke vorgebrudt 
werden, fo bitte ich, felbige mir. im. Monate Februar, 


1787, einzufenden.. 

Bernb, Chriftopb Rümmel, 
Mäplgaufen in Thüringen, 

im Novemb. 1786, - 
Drudfeb ler. 

Im: dritten Alphabet, Selte 105 ı ‚in der 1 3ten Zeife von 
unten, muß heißen »WMlarzfuß, "anftate Marpius; im«. 
gkeichen ©.1052, in der dritten Zeile von unten, muß 
fiehen:, Clavierconcerte, anfatt: Claviereantate. 
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OR LEEREN, nee 
Den 13ten Januar 1787. Ä 
Etwas von Tnen und Tonarten, 

“ 1) Meine Hauprabfiht bey dem gegenwärtigen 
Auffag ift, über den befondern Character der Tonarten 
meine Gebdanfen zu eröfnen, twozu mich einige Bemers 
Eungen über diefen Gegenftand veranlaften, ‚dieich in 
einem der erften Stüde des Magazins vorfand. Am 
nun den ganzen Zufammenhang zu bilden, in dem ich diefe 
Gedanken fammelte, muß ich einiges, wenigftens zum 
Theil Bekannte von denTönen überhaupt,voran fchicken, 

Ein Ton ift die zitternde Berwegung der Luft, die, 
von Körpern geroürkt, in den Organen des Gehörs eine 
Veränderung hervorbringt.. Die Xöne find entweder 
articulirte, die von Menfchen hervorgebracht twerben, 
um Andern.ihre Gedanken mitzutheilen, ( Gedanfen« 
zeichen.) oder unartichlirte, die dutd) eine Würkung 
anf jede Art von Körper hervorgebracht werden, und feine 
beftimmte Gedatifenzeichen find. Die Tonkunft hat nur 
unarticulicteTöne zum NHauptgegenftand und voefentlichen 
Beftandrhell, Da nun diefe unarticnlirten Töne fomoht 
durch die menfchliche Stimme als durch Würfungen auf 
Körper erweckt werden, leßtere aber bey weitem niche 
alle Gegenfände der Tonkunft find: fo mäffen wir einen 
allgemeinen Maafftab annehmen, nachdem toir alle 
Töne prüfen, ob fie mufitalifche find oder nicht. Diefer 
Maapftab ift nad) vielen Erfahrungen und Beobachtuns 
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gen die menfhlihe Stimme, die uns nucd)-fogar Ieher, 
welchen Grad der Anmuth jeder Ton hat, wenn nicht 
‚ lebhafte berichtigte Einbildungskraft ımd das feine tief 
blicfende Gefühl des Meifters in.dieferSacheunfre Führer 
wären. Doc) hat fie ung auf jenen unbezweifelt wahren 
Satz geleitet: daß die Tone, melde die menfchliche 
Stimme ungezwungen nachahınt, die [hönften; die aber, 
welche in aller Beziehung weit außer ihrem Gebiete liegen, 
viel weniger [hin und angenehm find, und jenen immer 
den Vorzug einräumen müffen. 


Das Berhältnig und die verfchiedene Verbintung 
der Töne nad) beftimmten Sefeßen, bildet die Tonarten- 
Daß diefe Tonarten nicht eineriey Character haben, ift 
zu einleuchtend-wahr-und zu befannt. um es hier tweits 
läuftig .wiederhohlen zu dürfen, Aber toeldyes ift der 
Character jeder Tonarı ? Dies it die'bedenkliche Frage, 
gu deren Beantwortung auch ic) einen Werfuch madye, 

Shre ausführliche Entwickelung ift mit unzählichen, ich 
möcht: fat fagen,unüberfteiglichen Hinderniffen umgeben, 
Sie findfolgende: +) Berubt fie auf der feinen Beur. 
theilungskraft, dem richtigen Gelcdhmact und Gefühl deg 
Kemmers, alfo aufeinemoft zweifelhaften, veränderlichem 
Erfenntnißgrunde, der fi nach. den verfchiedenen Ypeen 
des Tonfünjtlers, nach, lannigter Stimmung des Geiftes, 
nach Borureheil und dem übrigen zahllofen Heer von 
beftimmenden Nebenvorftellungen richtet, immer hin und 
ber fhmankt — mie veftfteht. 2) Kann man beymrubigen 
Nachdenken über die Beantwortung obiger rage gar leicht 
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aufSfrgänge gerathen, An die man wertoickelt das Ziel 
unabläßig verfehle, fo daf endlid das Refultat der Un, 
terfuhung ganz aufhört, das zu feyn, mas e8 eigentlich 
feyn follte. Sch will mich näher beftimmen. Alm die 
Eigenfchaft, den Character einer Tonart auszuforfchen, 
nimmt man&tüde aus der Tonart, fucht ihren E baracter, 
und glaubt im Character der Stüde dann der Tonart 
äugleidy mit gefunden zu haben. Aber — ift denn nur 
die Tonart dasjenige, was den Character eines mufikas 
lichen Stüdes beftimmt ? Tragen nicht hiezu Taktart, 
Menfur, Portamento des Tons und überhaupt Vortrag, 
gröffere.oder kleinere Anzahl der begleitenden inftrumente, 
Drt,, Zeit und fo viele fubjectivifhe Lagen und Eigen» 
fehaften des Spielenden und Hörenden etivas bey? Wer 
bier nicht Beharrlichkeie und Kermeniffe befigt, um viele 
mufitalifhe Stüde mit einander 3zwedimäßig zu ver, 
gleichen, und forgfältigdasVBeränderliche vom Bleibenden, 
das Wefentlihe vom Nichtwefentlichen zu unterfcheiden, 
um fid) aus den immer vorgefundenen Eigenfchaften der 
Stücken einer Tonart den Chatarter diefer Tonart felbft 
zu bilden, woird durch Trugfchlüffe der Tonart zufchreiben, 
was doc) von den eben erwähnten Nebenumftänden hers 
rüber, Scrdege folgenden Verfuch dem fernern Nachs 
denken und einer eifern Ueberlegung vor, und unterterfe 
nich dem Urtheil des. Kenners, es fey welches es wolle, 
fo bald es mich vem Segentheil überzeugt. Eigenfhaften 
der Durtonarten in der Folge toie der Character einer 
Tonart in den einer andern mit ihr verwandten Aberyeik 
amd fich in ihm verliert: 
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Cdur, eine Mifdung von heitrer Geöliötei und 
fanftem Exnft, ift derHauptzug bieferTonart. Menuetten 
und anmuthige Sonaten find unter andern ihren Eigen« 
(haften angemeflen. " 

& dur, der fanfte Ernft der vorigen Tonart verlicrt 
 fich beynahe ganz in einem gröfferm Srabe vongrölihfeit, 
die aber bch nccy mit vieler Anmuth gemifct ift. 

D dur, der@rnft wird verdrängt,das fanfte verfhoin® 
det, und ausgelaffene, oft niedrige Kuftigkeit vertritt feine 

Stelle. Ganz die Tonart für drollichte Städte und luftige 
Tänze. f 

.A dur, etwas Stolz ft fich mit Luftigen 
der vorigen Tonart, und f[hrväcdt «6. - 

£ dur, der Stolz voird bervorftechend und abfioßend 
u dur, Erhabenheit macht den Stolz der vorigen 
Tonart erträglid). 2 | 

_Tis Dur, herrlihe Mifhung von einem edlen, und 

toegen des feltnen Gebrauchs der Tonart befremdenden, 
erhabenen Stofze, gefchickt, den Zuhörer in bervunderndes 
©tauneh zu feßen, | 
dis dur, das Edle, Erhabene der vorigen Tonart 
verliert etwas von feiner Größe, und das Beftemdende 
bleibt. | 
u Bis oder As dur macht den Lebergang von den 
frappanten mit »4 bezeichneten Tonarten zus den milde, 
sen mit b bezeichneten. 


\ 
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Bis dur, fein Character gränge nahe an deh von 
Cis dur, fommt aber fo wenig vor, daß ich mein Befüht 
in Abfiht auf diefe Tenart nicht Hinlänglid prüfen 
Tonnte,-um etwas Genaues darüber fagen zu können, 
IH halte aber auch die Characterifirung einer Tonart, 
die man nur Äußerft felten zu Gefichte befümmt, wo 
nicht für ganz überflüßig, doch für fehr entbehrlich. 


As dur bat in Anfehung feines Eharacters wenig 
Verbindung mit den vorhergehenden Tonarten, gränge 
aber nahe an das ihm folgende Es dur. 


Alles Befremdende im Verftande der vorioen Tom 
erten geht verloren. Glänzende Majeftät, die aber doc) 
endlich, weil fie felten rührt, und immer in ihrer eigenen _ 
Würde bleibt, den aufmerkfamen Kenner zutvider wird, 
triet an feine Stelle, | 

Fs dur, immer noch, ftille Majeftät, die, twiewohr 
zum Vortheil der Tonart, etiwas vom Ölängenden der” 
. vorigen vernachläßigt, fich nicht fofehr von der Empfin,.. 
dung des Zuhöters entfernt, fondern fein Gefühl erregt, 
ihn intereffant und nie zurider wird; und eben dadurch 
etroas unbefchreiblic Sanftes erhält,.das auch dem muft, 
Folifhen Gefühl des Nichtfenners. nicht verborgen bleibt. 


3 dur, herablaffende Größe mit yehnentinfi 
gemifcht. 
5 dur, alles Große ift weg; fanfte Würde und 
holdes Lächeln fticht unverkennbar hervor. 
DILL 
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| Uugleic; fhroerer find bie Eigenfchaften: der Moll 
. Zonarten zu beftimnen. Mifchung von den Eigenfehafter 
der der Molltonart originellen Durtonart, aus ber fie 
entfprangz von dem Eigenfchaften der Quinte diefer 
Dwrtonart, ‚der Duinte der Molltonart felbit, und der 
mitihrducch gleiche Bezeichnung verwandten Durtonart, 
begränzt ihrer Character. Gchmwer ift es, ins Innere 
einer Durtonatt einzudringen, — nor weit fchrverer aber, 
die Defhhaffenheit einer Tonart entwiceln, die aus der e 
Mifchung verfchiedener Andrer befteht. Lieberdem fcheine 
auch der Character derMofltonart nicht fo genau Begrängt, 
fo unveränderlich zu feyn, als der der Durtenarten, mehr 
woenigfteng als der Eyaracter diefer mit der Natur und 
den Vortrag der mafikalifhen Städte felöft zufammens 


zufließger. 6.6. R..«.r. 
| Den zoften Januar, 1787. 
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Mahlerey oder Tonfunft 
eine größere Wirfung gewähre? 


> DieMufen röuften nicht immer, toovon fie fprecheir 
fllten, und fo famen fie-auf. Streit über ihre gegenfeitigen . 
Vorzüge umd den Werth ihrer Künite. Cinsmate gabs 
eine dergfeichen Confabufationen zwifchen der Mufe der 
Mahlerey und, Tonkunft , von der id durch geheime 
Nachrichten ein Wörtchen vernommen habe, und die ich 
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tiederum erzählen -woill;, teil Vater Apollo dabey' das 
Präfidiunz führte. ‚Det. alte Jüngling faß unterfeinem 
geliebten Lorkeerbauns und hatte die jüngfte und fiebfte 
feines Töchter; die Pacfie, im: Gchooße: Ihre bende 

ältern Schweften faßen zur Rechten und Pinfen vor ihr, 

und fteittem üben dieFtage: welche von ihren Ränften, 
ob Mahlerey; oder Tonkunft die meifte Wirkung 
auf menfchliche' Seelen habe?  - 


Ohtie Ztveifel die Meine, fagtedieDiufe berflahleren 
denn das Reich meiner Wirkung ift fo weit und umfafjend, 
als Himmel und Erde. Alle Gegenftände der Welt find | 
mein. Ich Eann die Seele mit dem Bliß des Himmels 
fögrefen,. und mit den [hönften Augfichten der Exde aufs 
heitern. Sch erfhüttere fie mit drohenden Felsklippen 
and erweitere fie Durch den. Blick des unendlichen Meets. 
Alle Leidenfchaften ftelle ih. dar :- ich bilde fie in fprechenden 
Geftalten, id grabe ihren Ausdruc® in die Seele, — 
gtebts eine weitere, größere Wirkung ? 


68 eine weitere und umfaffendere gebe? weis ich 
nicht, antwortete die Tonfurft, aber daß es eine tiefere, 
Innigere, ftärfere gebe, davon glaube ich, ift meine Runft 
Probe. Du haft: ein großes Reich, Schwefter, aber in 
dem großen Reich wenige Kraft, denn du bift überall nur 
über die Oberfläche der Dinge verbreitet. Wiel Gegen, 
ftände haft du, das: ift unläugbar; du fannft aber von 
allen nichts, als die Außere Anficht, die Geftalt des Spies 
gels, geben. Auch von den: tiefften, unetgrändlichften 
Gegenftänden giebft du nicht mehr, und wirkeft u mie 

Dal ! 
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fer vielen Materialen nur fehr wenig. Ich Bingegen, 
(erlaube, daß ich mich meiner Armuth rühme, und über 
‚meinen Mangel ftolz bin,) ich mit meinen fieben armen 
unfcheinbaren Tönen, die nirgend pralen, die allenthafben 
nur ftill verborgen liegen, mit ihnen bewege ich jedes 
fühlbare Herz; ja mit ihnen bauete und erhalte ich die 
Melt, Auf den Klang meiner Leyer ordneten fich alle 
Dinge, aud) deine [hönften Geftalten: nur das Vers 
hältniß meiner Töne machte fie zudem, was fie find, und 
 wooburd) fie wirken. ch gebe alfo mit wenigem. viel; 
durch einige unfichtbare Mellen umringe ich das Herz 
unmittelbar, dringe zu ihm und reife e8 fort: denn 
- alle Saiten der Empfindungen find meine Saiten; auf 
ihnen fpiele ich, nicht auf diefen erzitternden Fäden des 
armen Sinftrumentes. Sieheft du, daß unfer Vater 
Apollo den Pinfel führe ? aber die Cither führe er, denn. 
Mufik ift die Kunft aller Künfte, 


Der Vater Apollo wollte, daß fie ihn aus bem 
E©:treite ließen: denn, fagte er, ihr feyd beide meine 
Töchter, und ich führe außer der Either ja auch die 
Bonnenpfeile, in denen alle Strahlen der Farben und 
Schöndeit Hiegen. Alfo, meine Tochter, Mahlerey, vers 
theidige dich beffer; jett feheinft du mod) überwunden, 
Bon Wirfung,nicht vomlimfange derKunft war die Nede 


- Die Mahlerey that alfo den ziweiten Lauf. Ehen 
meine Wirkung, Water, üft über allen Widerfpruch die 
teinfte und Elrfte, die erhabenfte und daurendfte Wirkung, 
Meine Schwefter hatte Urfach zu fagen, daßihre Töne 
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unfdeinbat, d.#,, dunkel in einander liegen; fie und Ihre 
Wirkung find allerdings fehr dunkel. Kann jemand 
wohl, was Töne fagen wollen, fagen? reden fie nicht 
die verworrenfte Sprache von Halbempfindungen, die fi 
unfter Seele inımer zu nähern fheinen, und fie nie faffen ; 
die immer wie Sand oder Wellen des Meers uns ums 
fpüpfen, ung umraufchen, und nie ihre Wirfung in ung 
nur bald vollenden. Worüber find fie, roieder Bach, wie 
das Lüftchen, und wo ift nun ihr Bild ? wo ihre Stimme 
undSprache ? Fch Hingegen darfs rüihmend miederhohlen, 
mache die beftimmtefte, Elärefte, daurcndefte Wirkung. 
Meine Formen find auf eine reine Weife da; man weiß 
doch und behält, was man an mir fichet. Man behälte 
nicht bloß im Gedähtniß, fondern im Blick, vor den 
Augen der Phantafie und der fpäteften Erinnerung. 
Sch Ichreibe und zeichne mit Sonnenftrahl ; meine 
Wirkung ift aud) wie das Licht der Sonne ewig. Hat 
jemand eine der himmlifhen Erfcheinungen Raphaels 
und feiner Sefellen aud) nur wenige Augenblicke gefehen ; 
die Formen, die Seftalten bleiben in ihm, Er ift in 
unferm Himmel gewefen, bat Göttinnen und Götter 
erblickt, Hat das Ambrofia ihrer Lippen, den Duft ihres 
- Sähleiers, den Glanz ihresAntliges genoffen und gefoftet ; 
, bie Bilder, die Eindrüce und Gedanken vergehen ihm 
nie! — Dahingegen du arme, auf drei Saiten 
umher irrende Mufe? — 

Meine Schwefter, fiel die befheibne Tonkunft ein, 
und that einige linde Griffe auf ihrem Saitenfpiel, meine 
Schwefter mahlt wieder reich, ftatt daß fie (movon hier 

Ah 
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die Kede war), tief. und bervegend ihre Wirkunganbeuten 
follte. : Niemand läugnet dir, daß Linie, Linie, und Harbe; 

Farbe fey, daß. man fie mit Augen-fehen, und wenn man: 
Zeit hat, fie fo lange fehen könne, als. man: will; aber- 
fehen. ift: feine. Rührung;; das: Elärfte and daurendfte 
Erfennen iftnoch keine Empfindung :: vielmehr ift bekannt, 
väß jenes. diefe immer in: einem» gewifen: Grab hindre: 
denn ;: eben-die Kälte, mit der man betrachtet, macht 
Haren Begriffi Dufchreibftmit dem Sonnenftrahl, aber 
auch nur ins. alte ®edächtniß. Selbft die Begeifterung mit 
derdu, alänzende Schmwefter, von Böttern und®öttinnen, 
son Duft und Ambrofia fpracheft; ift mar Feuer der Dhans 
tafie, micht des Herzens. und der Empfindung. Keiner 
 Beinerkieblinge ift bey- ung im Himmel gerefen ; er maflte 
immer. nue Menfchen,. und.es ift gar nicht undenkbat, 
daß. nicht immer- noch taufend: fehänere Menfchen auf 
Erden gelebt Haben. und leben: werden, als einer deiner 
Mahler fie mahlte. Diefe copirten- fih unaufhorich, 
feßten oft, wofie am meiften idenlfeyn wollten, Ungeheur 
auf einander; und twurden bey: allen fogenannten Götters 
und. Heldenformen: zuleßt fo enge und armfelig, daß das, 
was du mir unrecht vortoirfft, vielmehr vor ihnen Aölses 
fie Flinipertem auf einem Inftrument von. anderthalb 
zerriffenen Saiten, die fie die Antike natınten, da das 
volle-Saitenfpiel. aller Seftalten und Seelen der Natur 
in ihrer Hand war. Glanbft du, meine Schwefter,.der 
Khumpe- von Farben, der auf der Palette liege, könnte 
mit der Natur wetteifeen? gefchiweige, daß er ihre alle 
mächtige Fülle und Wahrheit übertreffen folle ? Das 
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Fewer, das auf dem Breteleiit gerieben und entzündet: 
wird, wird nicht leicht ein menfchliches Herz durchbrennen,, 
nod) weniger die. Schöpfung: in die Afıhe legen, dag manı 
neue Seftalten: vom Himmel nöthig habe, — 


"Du wirft zu fharf, meine Tochter, fiel Ihe der 
Präfidenr der Verfanmmlung in die Rede: du tadelft am 
der Kunft, mas bloß Fehler der Kiüuftler, oder gar ihrer 
thörigten Lobreöner ift, genug davon, und vertheidige deine‘ 
Sahe,. Die Mahlerey befhuldigte di, daß deine 
Firkungen dunkel und verwworren, dazu Immer unvolls 
endet, vorübergehend und kurz. feyn ; antworte darüber, 


Mich dimkt, fprach fie, darauf ift leicht geantwortet x. 
tver weiß dieß befferals das, der Vater der ewigen Tonfunft, 
Meine Schiefter will, daß meine Töne Geftalten und 
Farben feyn follen, und das if nicht möglich. Sie will, 
daß ic) fie an die Wand hefte, damit fie, mie Memnons 
Statue, wenn die Sonne auf fie fheint, tönen, und wie 
ein ®lockenfpiel ewig tönen follen ; auch das ift unmöglich, 
und soäre in kurzer Zeit fehr widrig. Meine Wirkung ift 
alfo kurz und vorübergehend; aber wer ift fies aljo ? 
den armen, unter jeder Enmpfindung fo bald erliegenden 
Menfhen. Und ihnen mufte fie dieß feyn, ebem wei 
fie fo ftark, fo mächtig fortreiffend und überfhtwermend 
für fie wäre, bätte fie nur eine längere Dauer für fie 
erhalten. Nein! fie find noch nicht zurewigen Harmonie 
der Götter gebildet; fie verfinfen, fie gehen im Ocean 
meiner Kumft unter; darnnı rourbden ihnen nur wenige 
Töne eines unendlichen Saitenfpiels, Iniwenigen Oattune 
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gen, nach fehr leichten Modulationen zugemeflen , zuges 
bähle, zugetröpfelt. Ich lifpfe nur auf ihrem Saitenfiel, 
und fehwebe,, wie ein harmonifd; Füftchen, bey ihnen 
vorüber. Daher fcheint meine Wirkung ihnen auch immer 
unvollendet ; denn in ihrer Natur kann fie nicht vollendet 
werden, oder fie würden felbft zu Harmonie und Wohllaut. 
Das Dunkle und Verworrene ihrer Empfindungen liegt 
an ihrem Organ, nicht an meinen Tönen: diefe,fiud rein 
und hefle, das höchfte Mufter einer zufammenftiimmenden 
Drdnung. ie find, wie fhon. ein von mir begeijterter 
fierblicher Weife gefagt hat, die Verhältniffe und Zahlen 
des Weltallg im argrnehmften, leichteften, toirkendften 
aller Eymbole, Du haft mich alfo, Schwefter, gelobt, in, 
dem du mich tadelft.. Du haft das Unendliche meiner 
Kunft in ihrer innigften Wirkung gepriefen; indem du 
gezeigt haft, wie eine fo edle Natur, als die Natur des 
Menfihen ift, fo wenig von meiner allmächtigen Wirkung 
faffen, fie nur noch fo Furge Zeit, in fo einfahen Anfängen 
und Gängen ertragen könne, Am Gewühl deiner Farben 
und Geftalten hingegen vertoirret fie fi) nie, und hat gar, 
wie du felbft gefagt haft, no) etwas nöthig, was über alle 
Erögeitalten hinausgehet, um fich nur einigermaßen gegen 
das leere Wiederfommen derfelben zu fihern. Bey mic 
bat fie dies nie nöthig: meinenEmpfindungen bleibt jede 
Erdenatur unendlich nach, und fie wird lange von Stuffe 
zu Stuffe fteigen, ehe fie das Tongebäude der allgemeinen 
Bofkommenheit nur in einigem Umfange, mit einiger 
Sortdauer feiner ewig fleigenden Melodie empfindet, — 
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Sndem die Tonkunft diefes fprach, md das aaıye 
Srfühl der Begeifterung davon in ihrem Geficht, in ihrer 
Gebehrde zeigte, Hatte fich die Mufe Urania zu ihr gefcnt 
und fie umfafjet mitihren Armen. Aucy die Augen der 
jungen Poefie waren auf fie geheftet, und fait wären ihre 
Worte feldft zu Tönen gerworden, die Wirkungen ihrer 
Kunft, dem ganzen Olympus zu zeigen. Aber Vater 
Apollo fiel ihr zu rechter Zeit ins Wort, und aab ihr zu 
verftehen, daß hier nur von Erdemufif die Nede fep, und ' 
was die Tonfunft für Wirfung auf menfhliche Gcmüther 
babe, Du haft dich genug gerechtfertiget, meine Tochter, 
und beine Kunft bis zum Olymp erhoben; es ift Zeit, 
dag deine Schwerter rede, 


s Wohl, fagte die Mahlerey, Hat fie ihre Kunft bis zum 
Dlymp erhoben, fie, die es fo fremde fand, daf meine 
Lieblinge nur den Traum einigerÖöttergeftalten hegien.— 


Lafjet, fagte Apollo, den Olymp unverworten, meine 
Töchter. hr feyd beide himmlifche Mefen, und eure 
Künfte müffens auch feyn, menn fie einige Wirkung 
haben follen auf der Erde. Auch die menfchliche Seele ift 
unfte Schwefter, und alles, was auf fie wwirfen fol, muß 
was Unermeßliches in fich Haben, und alfo von himmlifcher 
Art feyn. &o nennen e8 die Menfchen, und fie haben 
Recht. Ale Formen und Geftalten , fo rein und auss 
fubdirt fie feyn mögen, thun nichts bey der Mahlerey, 
wenn feine Seele, kein Himmlifcher Geift fie belebt. Auch 
in jede deiner Compofitionen muß diefer Seift gehaucht- 
feyn, und das Ganze zu Einem bilden; fonft ftehet alles, 
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fo treu und künftlich es auch nachgeahmt feynmöge, nur 
atın und todt da. Audyin dir, Tonkunft, mußNührung 
der Seele alle Töne binden und begleiten , fonft tverden 
fie nicht nur das, was du von den falten Nrachahınımgen 
der Mahlerey fagteft; Tondern fie find vielleicht noch 
voideiger, da deine Kunft bloß vom Hauche diefes Hiumlis 
fchen Geiftes Iebet. Alfo Taffer allen Wortftreit, und 
haltet euch an .die beftimmmten Wirkungen eurer Künfte: 
ollet ihr, fo will ic den-alten Ariftoteles herbey rufen 
laffen; er foll ein ausnehmender Meifter in Ilnterfchei: 
dungen ‚und beftimmten Worterflärungen feyn, er wird 
euch.ohne Mühe .rectificiren. — 


‚Beide Damen verbate den Entfcheider, fie mäßlten 
dafür, ‚wenn fid) Apollo nicht felbft bemühen wollte, -ihre 
jüngere Schwefter‘, die Poecfie, zur Schiedsrichterinn. 
- &ie hat von uns beiden gdlernt, fprachen fie, «und-Tiebk‘ 
ang beide, Sie ift Weib, und fan von Künften und 
Wirkungen der Weiber am beften urtheilen; dazu ift fie. 
unfere Schwefter. :Konme.yer, fagten fie, und rücke vom 
&chooß Apoilo’s, too du ihnmit deinen [hönenHaarlorfen 
ur verwirreft,.näherzuunsherüber. Die Poefie thats 
gerne, undder Streit begann zum dritten und leßtenmale,. 


Mic dünke, fprach die Poefie, meine Schweftern, 
wenn ihr zu einigem Vertrage fommen wollt, müßt ihr, 
soieBaterApoll eben.gefagt hat,forgfältiger dieWirkungen 
unterfcheiden, auf die ihr arbeitet, alfo. auch mehr den&inn 
der Seele beftimmen, auf den ihr twirfet. — Du Mablerey 
solreit mehr auf Phantafie, Als auf Bas Herz; aber die 
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Pparıtafie kann auch zum Herzen tonmen, und wenn fie 
nicht dahin reicht, ift fie gemeiniglich defte näher dem 
Verftande, Alfo find «alle deine Darftellungen flärer, 
aber wie du Tonkunft swillft, auch Fälter. Daß ift der 
Mahlerey Erine Schande, fondern mag eben ihr Vortheil 
werden; denn Richtigkeit und Wahrheit find die Haupts 
mittel ihrer Wirkung, die fie mit Schönheit und Armehin 
lidjkeit nur bekleidet, Syeder ihrer Künftlee thäte alfo 
übel, wenn er diefe.Hauprveftung verlieffe, urid fich in dag 
Nebenwerf einerunmittelbaren Wirfungaufs Herz ohne 
Ricytigkeit und ferenge Waprheit würfe, Ymmer ift 
Zeihrung und-ein Seift der Zeichnung, der das &anze 
beiebt, bey dir, Mahlerey, die Hauptfahe; an der auch 
ich lange gelernt habe, und nod) täglich ferne. Das 
Nührende einzelner Gefichtezüge, das Täufchende der 
Carnation und der Farben, fo, wie fern herbey gefuchte 
tiefe Gedanken gut und vortreflich find, wenn das Haupts 
were zur Seele fpricht — fpricht, tie 8 durch diefe 
Mittel zu ihr fprechen kann, helle, Flar, reich, deutlich, 
Se weniger die Mahlerey dem Schein nady wirken toill, 
je mehr fie die [heußliche Repräfentation vermeibder, deftos 
mehr wird fie wirken; deftomeht wird fie aus der bloßen 
Nahahmerin, eine reine und demüthige Darftellerin der 
unergründlich, tiefen, immer neuen und Ihönen Wahr, 
Heit. — Du Hingegen, Tonfunft, auch mir bift du mehr, 
als ımir die Mahlerey feyn kann: denn, Mie du recht 
gefagt haft, Bift du der Harmonifche Grund und die melos 
difche Begleiterin alles, felhft der mablerifchen Schönheit, 
Du wirft mir aber zugeben, dag ohne meine MWorte,ohne 
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Sefang, Tanz und andre Handlung, für Menfchen deine 
Empfindungen immer im Dunkeln bleiben. Du fprichft 
zum Herzen; aber bey wie wenigen zum Verftande! ja, 
auch wo du zum Herzen fprichft, wie oft ift feine Negung 
Bloß eigentlich finnliche Empfindung! Giebts nicht aud) 
Tpiere, die fi nad) gemifen Tönen oder Gängen von 
Fönen freuen, oder betrüben? Sa, als manden graufamen 
Verfuch machte, lebendigen Gefchöpfen das Gehirn zu 
öfnen, und durd) geriffe Dructungen bey ihnen bald 
Echmerz, bald Freude erregte, mochten diefe Empfinduns 
gen, auf eine grobe Weife bewirkt, etwas anders fenn, 
als was du auf eine unendlich feinere Meife bewirkeft ? 
Frenlich ift das ganze Herz des Menfhen bein Saiten 
fpiel; aber fiehe auch, roozu du es fpieleft ? und num, meine 
Echmeftern, vergleichet euch felbft über beftinmte Fälle 
und Zwecke, in und zu denen eure Kunft fidy äußert. 


Die Mahleren fieng an und fchilderte die hohen Eins 
drücke, die fie manchmal durch die Darftellung eines 
GSemähldes gemacht habe. _ Bie fprah von Brutus 
Gemahlin, die nicht zu Thränen zu bringen war, bis 
plöglich ihr das Bild der Andromache ins Geficht fiel, 
und den frifchen Damm ihrer Empfindungen aufriß. 
©ie führte eine Reihe anderer Gemählde an, die plößliche 
Dekehrungen, Tröftungen, Ermunterungen bewirkt, 
und die Seele, wie durch Erfcheinungen aus einer andern 
Welt, umgekehrt und umgefhaffen haben. — — 

Verzeihe, Schiwefter, fpradh die Poefie, und bemerfe 
aud) hier, was von diefen Wirkungen eigentlich nur Die 
zugehört, Das meifte hiervon Legt in den Gegenftänden, 
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Die du nachahmeft, und du Fannft nicht läugnen, daß, 
wenn ftatt des Gemähldes der Andromache, oder anderer 
edlen Seflalten, Ihre Gegenwart felbft erfchienen wäre’ 
bie du oder ichmur fchwad; [hildern Eonnten, die Wirfun. 
gen derfelben wahrfcheinlic größer gemefen wären, 
Denke dir eine erfcheinende Mutter Gottes, tie fle die 
Sterblichen nennen, oder eine Magdalene, in jeden ideas 
kifchen Deiz gekleidet, den wir beide. ihnen fehenfkten ; dur 
roieft zugeben, daß dur, vole ich, hierin nur ferne, fchroache 
Nachahmerinnen waren, und, was Wirkung anbetrift, fey 
oft ein fhlechter, fehr unidealifcher Auftritt der Natur, 
eben feiner individuellen Wahrheit und MWirklicykeit 
wegen, unendlic) reicher an großen und guten Folgen, 
als die Eünftlichfte Nachahmung defielben mit Farben je 
feyn würde? Du hingegen, Mufik, fprac fie, bift 
immer Schopferin, da du fein eigentliches Vorbild deiner 
Kunft haft, weder im Himmel noch auf der Erde. — 
Eben deswegen, fuhr die Tonkunft fort, ift au - 
meine Wirkung immer neu; urfprünglich und herrlich, 
Schöpferin bin ih, und ahme nie nach; ich rufe die 
Tre hervor, wie die Seele Gedanken hervortuft, wie 
Supirer Welten bervortief aus dem Nichts, aus dem 
Unfihrbaren, und fo dringen fie auch, wie die Zauber 
fpradye aus einer andern Welt, zur Eeele, daß diefe, 
ergriffen vom Strom des Sefangs, fich felbit vergiß, 
fid) felbft verliert. Alle Habe ihr von den Wirkungen 
der Mufif in alten umd neuen Zeiten gehört, und 
sie habt ihr genug davon gehört. Laft mid nicht 
die alten Gefchichren Amphione, Orpheus, Linus, 
Timotheus, Phemius u. a. wiederholen; at jeden 
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Gefte der -Thrilia werden.fie auf der Erde immer noch 
befungen und gepriefen. — 

Aber auch moch erreicht? fiel Ihe die Doch in bie 
Hede; und eben das, daß fie jeist nicht mehr erreicht 
werden, zeigte cd nicht, dafı fie auch vor Alters nächt 
ganz dein; nicht immer das Werk der Kunft waren, auf 
Die du 26 Infonderheit in fpätern Zeiten ganz ohne mich 
anzulegen fheinet ? Damals Half ich dir. Ich unten 
fügte deine Töne, ud du Dienteft nurmeinem Gefange, 
ihr zu beleben. Sch hingegen Elärte deite Sprache auf, 
verflärkte fie mit-der Macht aller Empfindangen und 
Eituationen der Seele; dadurch) thaten wir vereint die 
Wirkung, Beitdem wir uns von einander, getrenne 
haben, find anfre-Künfte taufendmal feiner geworden, 
die Grenzen von Mlem in ihnen find forgfättiger gefchies 
den. Die Reaeln ftcben beftimmt da, wieScylla und 
Charyhdis, oder tole die Säulen Herkuls, über die nicht 
hinauszufchiffen war; wo ift aber anjetst unfre Wirkung 
auf der Erde, in dem Maß, mie fie die Alten priefen ? 
Sc) werde gelefen, bu woteft gehört; bey mir tadelt und 
gähne man, bey dir fpielt oder plaudert manz und zuleit 
fehläft man ein bey uns beiden. — 

- Das liegt nice an ung, antwortete die Harmonie 
unerfchrodten, es Tiegt am Mißbrau unfrer Namen, 
Die Geiger und Pfeiffer, die Auäfer und Tändler der 
Saiten habe ich nicht für Schne meiner Kunft erfannt: 
denn wo find die Wirfungen ihrer Töne? haft du fo im 
der Werkftart Wulkans den Bratenmender dafelbft mit 
der fchönen Hehe vermechfelt, die ang den Mektar mifht 
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and die ambrofifche Sstterfoft bereitet ? und was find fo 
mandye Quartette und Sonaten; mande Trio‘'s und 
Spmphonien, infonderheit jene unfelige Menge einförs 
nriger Liedermelodien anders, als der lebendige Wratens 
wender des binfenden QVulfans? Man bat, wie fie 
fagen, eine Kunft erfunden, vermöge welcher man nad 
eroigen Regeln eine Melodie bervordrehen könne, ja, 
bervordrehen müfje, gerade wie jenes Rüchenmwerkjeug 
umläuft, nad) feinen®ervichten. Mic dinke, wir drcy 
Schwefiern baden uns mit dem Heer unfter Pfufcher 
und Freier nichts vorzumerfen. — 


Aber dennoch, fiel ihr die Poefie ein, erinnere dich 
an die Zeiten deines einfachen Urfprungs und deiner das 
maligen Wirkung; deine Orpheus und Amphlons, wenn 
auch nur die Hälfte der Sagen wahr wäre, die ung unfre 
Mutter, Dinemofpne, erzählt hat, two fchaffen, wo 
roirfen fie jet? 


Steplich, antwortete bie Tonkunft, find Diefe Jahre 
meiner Jugend in manchen Ländern vorüber; aber nicht 
ih, fondern fie, diefe fogenannte gebildete Welk ift als 
und grau geworden, und will zum Theil jeßt ftatt Töne 
zu geniefien,, mit Tönen bauen oder Geiltanzen und 
fpielen, Sie bauen aud wirklich twunderhohe barmos 
nifche Gebäude; die rafch zum -Kinmel, zum Berftande 
hinauf fireben, da fie ins Heiligehum, zum Herzen, nicht 
mehr Eommen konnen, Das Leichte ifk ihnen zu leicht , 
mit überftandenen Unmöglichkeiten fuchen fie zu über, 
safchen, zu prangen, zu glänzen. Glaubt ihr, Schwer. 

Stil 
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fiern! daß mirg gefalke, wenn man, um eine nend Tor 
kunt zu geben, keinen Tom mehr feine Wirkung läßt, 
fondern mit Tönen mahlt und poetifiret ? Meiner Kunft 
ift dies fo fremde, als da jemand auf den Bedanken kam, 
ein Farbenclavier zu erfinden, und fich wunderte, baß der 
Kinderpopanz fein Vergnügen, wie das Elavierder Töne 
machte. Spnveffen find die Achten Wirkungen meirer 
Kunft gerißnicht ansgeflorben auf der Erde. Unter allen 
Völkern, felbft unter Türken und Barbaren lebt fie, und 
jedes genießt in ihr, was ihm zu genieffen vergörnt ifb 
wohin und tie weit fein Organ gebildet worden. Die 
feineen Völker bedürfen auch feinere Speife; meine 
Wirkungen äußern fich alfo beyihnen auch geiftiger, und 
fie würdens für einen fchlechten Erfolg meiner Kunft 
halten, wen je ein Menfch durch fie rafend geworden, 
einer Pais in den ESchooß fänfe, oder Profepolis in 
Brand fiechte. Ich wirke auf feinere Endzwede und 
Vergnügen; glaubt nicht, daß ich deshalb auch fchwwächer 
oder unficherer wirke, Wie oft hat derTon eines®efanges, 
der fimpfe Gang einiger himmlifchen‘ Töne einen Mens 
fhen aus dem tiefften Abgrunde der Traurigkeit bie in 
den Himmel erhoben! Mie oft aefchichts, daß eine eins 
fache Melodie, zarte weichmürhige Thränen rinnen macht, 
die. Menfchen plöglid, in alte Empfindungen und Gegen» 
den der Jugend, oder in unbefannte Auen eines feligen 
Paradiefes verfegt, und völlig den Zaubertönen der erften 
Welt, nur anf feinere Art, gleich fömmt. Gewiß, meine 
ESchweftern! ein Liebling meinerKunft kann Wunderdinge 
aufeinen Menfchen wirken, fo bald ernur die Tönertudivt, 
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sy denen biefer ‚am meiften gerührt wird, die Gänge, 
der Melodie, nämlich, die fein aanzes Empfindungefoftem 
bewegen. SHielte er fih fodann anfolche, und fuchte ihre 

größte Wirkung; er hätte das.Herä dee Menfchen in feiner 
Gewalt, wenn diefer auch fonft von StahlundEifen wäre, 


Und Bis man nicht toieder zu biefer alten und 
großen Witfung, meine Echmefter! wenn deine Kunft 
fi mit der meittigen näher zufammenfände ? forach die 
Morfie. Ich jeichne dir Empfindungen’ vor ; du barfit 
nur folgen und dich an diefe Halten, — 


Die Tonkunft lächelte, “das Re gut, es ift auch 
zuweilen nothmendig, fehwerlich, ifis aber hinreichend. 
Wie oft verführen mid) deine. Dichter, ftatt mic) zu 
führen? ja vielleicht. haben fie meine Kunft unter dem 
Menfchen am meiften mitverderbet. . Zudem erinnere 
Dich, Scyweiter! au das, wag du felbit fagteft: dar - 
Sonkünftler [höpfe aus fich felbft, et müjle: jedesmal die 
Sprache feiner Empfindungen neu bilden. Kaun er bieg 
nun nicht; fühlt er die Empfindungen nicht, die ja der 
Dichter nur bezeichnet, nur unvollfommen (hifdert, tofe 
will er fie ausdräden? wie Eönnte fie ihm der Dichter 
mit feinen Worten beybringen und einflößen ? Mit 
orten jemanden Töne, gar ein Tongsbäude von Ems 
pfindungen einflöffen, das er nicht im ich hat, dk int 
möglich, alfo liege die Säindenmaterie im Mißbrauch der 
ZFonkunft felöft, und muß von Innen geheilt werden? 
Webrigens bleibts Babey, Schwefter ! daß wir Deide, Poefie 
und Mufif, zufammen gehören, und neneint, au bie 
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gebfte Wirkung hervorbringen: mur baß ich nicht ganz 
deine Dienerin feyn wollte; dern ich bin beine Lehrerin 
gewefen, und habe auch für mid) felbft einen Kreis det 
Wirkung. Mirdient derTanz tie die Worte; Gebehrben 
und Bewegungen wie deine ®erfe; und eigentlich fhließe 
ich alles felbft, Modulation, Tanz, Rhythmus, in mic. 
Der Tonkünftler dichter, wenn er fpielt, fo twie der ädhte 
Dichter fingt, wenn er didtet.,, — | 

Der Mablerei fowohl als dem Vater Apollo ward 
> bey biefem Gefpräce bie Zeit lang. Sene hatte fo lang 
eine fchöne ruhige Landfchaft gezeichnet und allen Streit 
darüber vergeffen. Das ift, fprach fie, die große Wirfung 
meiner Kunft, fie mat die Seele ruhig und heiter. Ein 
Menfch, der fie lieber, genießt jeden Sonnenftraht fröhlich; 
00 andre nichts fehen, fichet er ein taufendfaches Spiel 
beffelben. Ueberafl, im Schooße der Natur, findirt er 
Ihe ftilleften freundfichften Wirkungen, und genießt fle 
auf unendliche Meife. — | 

Das möchte vom Natur» und Landfhaftsmahlen 
gelten, antiwertete die Poefie, tvas aber deine biftorifche 
Mahler anbetrift, höre ich, daß auch du fo leidenfchafiliche 
Beute haft, sie ich und die Tonkunft fhiverlich haben, 
Uns beiden toirft man vor, daß wir unfere Sünftlinge 
flatt der Wegeifterung oft mit Launen befehenten; und 
mich dünfe, auch wenn du Leidenfchaften fludirft und 
eusdrückft, mußt du doc; felbit Diefe Leidenfchaft fühlen. — 


Hier fiel ihe Apollo in die Rede, ünd gab zu vers 
freheti,tvie vieß äles nicht piexergehöre und, mir rlaubii 
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zu fagerr, zum Theil nicht wahr fey. Wenn man einen 
Wütenden fchildert, fprach er, darf man nicht felbft wwüten, 
and wenn man don einem Nafendern dichtet, nicht felbft 
rafen. Eben das ift das Vorrecht der himmelacbornen 
Kunft, fprach er, daß fie, durch eine Art von Allwifjenheie 
md geheimer VBorahndung, auch die Falten und Schlupfs 
soinfeh des menfchlichen Herzens fennt, die der Künftfer 
fetöft nicht gefühlt Haben darf, jetst aber imPiche feiner 
Mufe gerwahr wird, und wie durch reflectirte Strahten 

Dichret. Glaube mit, der Trunfene fingt von der 
Trunfenheit nit am fhönften; der Dichter, der alle 
Leidenfhaften fhildert, der fie oft auf einmal im ftärkften 
Eontraft fhildert, kann fie jr nidhealle als perfönliches 
Eigenthum befigen 5 genug, wenn erfie als ein ruhiger 
Epiegdi treu aufnimmt und wieder abglänjet: Co Ifts 
auch mit der Mahlerei;iund Tonktunfl, Die größten 
Künftler jeder Art waren immer die teidenfepaftlofeften, 
heiterfien Eharactere ; fie waren Jünglinge toie ich, und 
lebten in meinem Sonnenglanze, Aber machet, daß des 
Streits ein Ende werde. — 


Du, Mahlerei ! machft mitdeiner Kunft die Hellefte, 
Fhönfte, Elärfte, daurendfte Vorftellung ; du fprichft durch . 
beine ®eftalten zue Phantafte, und durd) fle zumBerftanse 
amd Seren; du verfeinft den Blic, öfnneft die Chore der 
Schöpfung und machfk deine Lieblingetuhfg und heiter; 

bift dus Zufrieden? Du Tonkunft Hingegen Haft den 
Zauberftab der eigentlichen Wirfung auf menfchliche 

‚Herzen; bu vegft die Empfindungen und Leibenfchafs:n, 
der Stil g 
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aber dunkler Weiße, und haft einen Führer, einen Erklärer 
nöchig, der dich wenigftens zur beftimmten Wirkung dem 
Berjtande des Menfchen nähere, und mit dem phyfiichen 
auch feinen moraliichen Sinn vergnüge; bift. auch, du 
zufrieden? hr ftreiter beide über das Wort Wirkung, 
und das ilt, dem Epracgebraud nah, mehr für die 
Zonfunft als für die Mahlerei, weil mir bey Wirkung 
immer nur auf Stärke des Eindrucks zu fehen gerwohne 
find, one zu bedenken, daß diefe in Sachen des Seiten, 
reihe und der menfchlichen Seele zumeilen aud mit 
Umfang, Klarheit, Dauer compenfirt werde, hr fireitet 
alfo immer nur, ob das Ohr Auge, und das Auge Ohr 
fepn fol? WBernbige eucd.; Ye-verfchiedener ihe von 
einander wirft, defto eigner und befier wirkt ihr. She 
bewegt eine menfchliche Seele nur auf eine ganz incom« 
menfurable Weile, Wollt: ihr die Wirkungen eurer 
Kunft aufs reinfte und ohne allen Wortftreit fehen: fü 
betrachtet einen Blinden und Tauben, und feht, mas 
beiden verfagt fen? Der Taube mag unendlic; fein fehen 
und unterfcheiden; für die Gefellfchaft Ift er immer 
dumm, und] in feinem Innern freudenlofer; ihm fehlt 
der Sinn und die Kunft, die unmittelbar zu feinem 
Herzen veden. Der Blinde ift ein armer Mann, vielleicht 
auch arm an gewiflen feinen Unterfchieden , Geftalten 
und Abmeffungen, die nur der Sinn und die Kunft deg 
GSefichtg gerähren; er hat indeflen das Baitenfpiel aller 
Empfindungen und Leidenfchaften in fih, er kann tönen 
laffen,, wenns ihm gefällt,. und fi in feiner dunfeln 
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Einfamfeit eine Welt von Harmonie und Freuden fchaffen, 

Dfe waren Blinde große Tonkünftler, große Dicitir; ob 

aber Taube bey aller genauen Nachahmung eben fo geifl> 

volle Zeichner gemwefen ? möget ihr felbft willen. Genug, 

ihe feyd beide meine Töchter; du Mabhlerei, die Zeichnerin 

für den Verftand; du Tonfunft, die Sprecherin zum 

Herzen; und du, meine liebe jugendliche Dichtkunft ı 
du, die Schülerin und Lehrerin beider. 


Site umarmtenfihale: Apollo Erönte fie mit feinen 
unfterblichen Lorbeerkrängen, und Hebe bot ihnen auf Ihe 
langes GSefpräch die erquickende Nectarfchale. 





Den ten Sebr. 1787. 
KRecensfionen.. 


1) Sechs Llavier-Sonaten, componirt von 
8.68. Sander. Erfte Sammlung. Breslau, auf 
Roöften des Derfaffers, und in Lommiffion in 
FHeipzig, bey Sriedrich Botthold FJacobdern, 1785.) 
Eine Höchtwillftommene Sammlung vortreflicher Sona 
ten, twobey die Finger ziemlich zu arbeiten, der Verftaud 
nicht wenig zu. denken hat, und es dem lauter Diufiß, 
verebter recht warm ums Herz wird! Eo angenehm find 
wir. feit langer Zeit, mancher prunfvollen Ankündigung 
ungeachtet, nicht überrafcht worden. Und dies fhäßbare 
Gehen? erhalten wir von einem jungen Künftler,, der 

feine öffentliche Laufbahn erft betritt. Alle Freunde der 
Sillz 
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Baciihen Diufe müflen fi freuen, dag zur Wirbrels 
tung des ädten Niederbeutfcien Gefhmads in Claviers 
Compofitionen, nach dem hergoglich meckienburgifchen 
KHofmufitus, Heren Zink, defien Sonaten audy ein toich® _ 
tiger Beitrag swaren, twieder ein Genie erfcheint, aus deffen 
reihem Schaß wir vieles, wentaftens bald eine zweite 
Sammlung ähnlicher Meifterftücte zu erhalten Hofnung 
haben, Erfindung, Reihthum an Gedanken, Kenntnig 
der Harmonie, Laune, Wiß, ein fehe feines Befühl des 
Mähren und Schönen, Kraft und Wertigkeit im Ausdrud 
aller durch Töne darzuftellenden möglichen Empfindungen 
undLeidenfchaften, der edelfte und geläuterteite Grfehmack 
in den deenverbindungen und der Darftellung, vereinigen 
fic) in diefen Sonaten auf eine fo bewundernswerthe als 
feltene Art DerVerfaffer hat fich felbft ein Mufter geftellt, 
und wie hoffen, daß der Beifall des Publitums und feine 
eigne Ehre ihm zu lieb feyn werden, um nicht für die 
Erhaltung und Vergröfferung berfelben, bey Fünftigen 
Herausgaben feines Arbeiten, durdy die frengfte Geldfts 
Eritit zu forgen, und fein Mufter übertroffen zu fuchen. 
Diefen Ruth, der fchon deswegen, teil er fo fehr gut 
gemeint ift, nice Äberflüffig feyn dürfte, geben wir nicht 
fowohl dem KHeren Sander, In dem man fein Mißtrauen 
zu feßen Urfache Hat, als vielmehr jungen, fidy auszeichs 
nenden Künftlern überhaupt, die-fid) daraus merfen 
innen, daß dieFoderungen mit den Kräften immer ftelgen. 
Podbielsty hatfeinenm Beifall felbft gefchadet; er härte 
feine zweite Sammling Sönaten vor der erften heraus 
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geben, oder vis licher gar nicht Inn Deut erfeheinen fafen 
follen, weil fie der erfien bey weitem nicht gleich Eommt, 


Der Aufmerffamteit, die der Verfaffer auf Bezeich- 
tung desXusdruds, womit er feine&onaten gefpielt haben 
will, geroendet hat, ift doch die Klein ig£eit entwifcht, wenn 
66 nicht vielleicht zur Erfparung des Papiers gefchehen ift, 
zu verhüten, daß man in einigen Städten, bey voller 
Belchäftigung beider Hände, umzufchlagen hat. 

Ueber die einzelnen Schönheiten jeder Sonate befons 
ders halten wir-unnäß, ung weiter auszulaflen, da ein 
jeder Spieler und Hörer fein Vergnügen darin findet, dem, 
was ihm gefallen, gefhmeicyelt .oder fein Merz geräßre 
und erfchättert hat, felbft nachzufpüren. Se reicher fein 
Gedähtnig an interefjanten Auftritten ift, Denen er zuges 
fehen oder worin er felbft eine ihm vweichtige Rolle gefpiele 
Bat, je reizbarer fein ®efühl, je voller von Bildern und 
Segenftänden feine Syjmagination ift, je nachdem in ihm 
ein freies, fchuldlofes und edles KHetz fchlägt, je empfängs 
licher die Phantafie ift, und fe leichter fie Aehnlichkeiten 
findet und Sdeen verbindet, defto erhöhter ift der Genuß, 
den biefer oder jener davon zieht. Man fängt die Töne 
mit ben Oben auf, aber man hört mit ganzer Seele und 
allen Sinnen; und fo Hört jeder auf feine Art. Daher 
fommt die große Verfchiedenheit bisweilen in Urtheilen 
über Mufil, Diefem gefällt die Art eines Componiften 
überhaupt nicht, fie ift ihm zu tändelnd, zu geziert, petit 
maittehaftig; fjeiem ift eines andern feine zu derbe, feine 
yarten Nerven können fie nicht ausftchen ; wo diefer gesabe 
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aufs Serp einbeingt, es um Miicleiden, zum Erxesten und 
Verzeiben durch den rührendften Sefang unwiderftehlidh 
fortreiät, beichmerr fich jener, baf ıman mit dem Herzen 
 founfäuberfich verfahre,und eg nicht mit lichlicher Stimme, 
wie eine Affenmutter ihr verkogenes näfiich-e Tähterlein 
durch Viskwit, gewinne. Männer, die fidy über den 
Beiftder Seart diefes oder jenes Compontften im®anzen 
einin find, aehen wieder im Detail, in Meinungen über 
einzelne Stüde, einzelne Säge oder Gedanken von eins 
ander ab. Dem dünft eine Stelle nicht edel genug in 
der Harmonie oder der Melodie ; der Gefang ift zu 
gemein, zu wenig ober zu verfchiwenderiich ausgebildet, 
er finder die Stelle nicht zum Ganzen ftimmend ; diefer ift 
halb feiner Meinuna; jener erfläreden Tadelfür gänzlich 
ungegründet, und alle drei wifjen für ihre Behauptung 
felten mehr als ihr Gefühl anzuführen, das bisweilen 
durch Hefondre Sjdeenvirfuäpfungen irce geführt wird, 
Diele Verfchiedenheit Shadet aber nicht, fondern Ift viel. 
mehr gut, wenn jeder nur die Vorficht hat, feinem 
Gefhimacd Feine Untrüglichkeit beyzumeffen, Aber jene 
Hänslihe Abweichung der Urtheile über den-Geift der in 
desComponiften Arbeiten durchgehende herrfcht ; über feine 
Eigenheiten; feine Erfindung, Darftellung, Dietion, muß 
nothmendig ihren Grund in verfchiedenen. Arten des 
Sefhmads und Gefühle Haben, wovon biefe oder jene 
 unfteeirig falich if. Die Mehrheit geübter Kenner und 
unbefangener Liebhaber, die Mufik zu Hören ein wenig 
fudirt Haben, nicht das Gefcyrei des Pübels, das In ber 
Mufit fo wenig wie in andern Künften entfcheiden darf, 
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Beftttmmmnt aber Über: fing ober län, 06 dem Känftiee 
die Schaale, das Blatt, ohne oder mit Eichel gereicht 
werden folle „ oder, ob er die Stirnrungel verdiene. — 
Säume nicht Sgerol! r FÜ ihn dieSchaale aus demQuel 
des Hain, zeig’ und deut’ ihm den Hügel, er toird dem | 
| Suruf von fich noch felöft Hören! — 


Eins, weswegen die Ausländer ung öfters: genitck 
haben, und worinn die meiften neuerh,. befonders die 
oberdeuffchen Componiften für den Flügeloder dasClavier, 
e6 gewöhnlich verfehen, die übertribene Länge der Stücke, 
wodurch die fonft erfolgte gute Wirfung gefchwächt roied, 
ift In diefen Sonaten, und gemwiß nicht durch einen Zufall, 
fondern durch ein richtiges, pfychologifches Urtheif vermtie, 
den; dagegen vielmehr- eine faßliche Anzahl Gedanken 
vorgetragen, aus fih felsft gleichfam erläutert und com, 
mentirt, und aller fhmelgerifcher Wupt überflüffiger 
Zierathen, den wir gerne mit dem, vielen Gelehrten 
geroshnlichen Ausframen ihrer. Belefenheit, (denn 
wovon zeugt fonft bie Wiederhohlung wirderhoplter 
Pafjagen, als von vielem Lefen und öören?) vers 
gleichen möchten, gänzlich weggelaflen, Dies haben 
toir noch, toeil es zum Allgemeinen gehört, unfrer Abfiche 
nach fagen gu dürfen geglaubt, und führen unfre Lefer, 
denen voir, wie gefagt, cs felbft überlaflen, fih zum 
@enuß jeder einzelnen Eonate einen Gegenftand vorzus 
fielen, oder fid) in eine Lage zu verfeßen, wo das Ohr 
nicht bloß hört, fondern wo fie felbit ganz befchäftiger 
werden zus einem zweiten Werkchen des Werfaffers, welches 
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2) Das Gebeth (Gebet) des Ser, nad 
Riopftod, nebft einigen Liedern moralifchen Ins 
halte, componirt von S. ©. Sander. Breslau, 
1786.) Der &efang biefer Lieder, deren auffer dem 
Gebete des Herrn nod) zwei find, zeichnet fih nicht 
fowohl durch Neuheit und-auffallende Melodie aus, als 
Durch Faptichkeit, edle Simplicität und genaues Anliegen 
an dieWorte. Man bemerkt, je öfterer und gefühlter 
man fie fingt, daß der Componift den Geift in fih und 
den Liedern bey ihrer Werfertigung gefragt hat, und 
von der Verbindung leidenfchaftlicher und mufikafifcher 
Derlamation fehr gute practifche Konntniffe befigt, Was 
wir in diefer Hinficht iideffen noch gegen einige Stellen 
erinnern mochten, sollen wir unfern Lefern mittheifen, 
Der zehnte Takt des erften Liedes, der zur erften, vierten 
and neunten Strophe fehr gut paßt, bätte zur zweiten 
und dritten nicht fo bleiben follen, und die Veränderung 
Kieffe ih leicht und ohne Aufopferung einer ungern aufs 
gegebenen fonftigen Schönheit machen. Die auf einer 
Eilbe drei Achtel lange Dehnung im fünften Takt deg 
zweiten Liedes ift vortreflich gewählt, weil in allen fechs 
Strophen an der Stelle die lange Silbe eines nachdrud, 
vollen Worts ficht;, ‚hingegen bärten wir die Fermate im 
neunten Takt, ob fie gleich mur furz abgefertigt wird, 
weggelafien, uud ftatt diefes und des vorgehenden Takte 


eine andre Melodie gefegt, fa die umgekehrte von der, 
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TREUE. ” ee 
fteig auf und  geuß x, 
die Harmonie bliebe dabey diefelbe, und die Melodie 
paßte zu allen Verfen der fehs Strophen weit beffer, 
Inden die zweite Bilde darin faft durchgehends von läne 
gerer Länge ift, als die vierte, und fie überdem an dref 
Stellen die Begrifslänge hat, — Die Modulation durch 
bie Duart zum Schluffe, im jehnten und eilften Takte 
fheint uns dort am unrechten Ort zu feun, Demeilen 
können wir e8 nicht, denn eine grammarifche Negel ift 
bier nicht Übertreten; wir tadeln auch nicht, fondern fagen 
nur, daß bie Yusweichung nach der uart, unferm, mie 
dem Tert während des Singensbeihäftigten Gefühl, zus 
wider ift, und mar bey der zweiten, vierten und fechften 
Strophe einigermaßen mit den Worten zu harmonirer 
vorkommt. Vieleicht liegt der Grund darinn, dag inden 
übrigen Strophen immer nur ein Gedanke in einer Pros 
pofitton dafteht, der fi mit einer Melodie, worin zief 
Einfcpnitte in zroei verfchiedenen Tonarten gehört werden, 
nicht gut verträgt. 

Sm dritten Liede foll mar, vieleicht nach des Com, 
poniften Abficht, die erfte Silbe des zweiten Verfes aller 
Strophen, die erfte ausgenommen, nicht mit der Slavier, 
ftimme anheben; menigftens wird ein guter Sänger fich 
die Erlaubnig nehmen, oder es gar für feine Pflihe 
halten, die Singftimme, ohne Erhebung des Tons, 
nachfolgen zu laflen, ben fo wird er auch den lesen 
Bers der fünften Strophe, durch Verfparung der dritten 
Silbe anf den dreigeßnten Tate, Ieidenfchaftlicher fingen, 
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als es die vorgefchrfebenen, zu;den andern Zeilen paffenden 

- Morenfüße zufaffen. — Dies Lied hat uns überhaup 
tbegen feines treflichen Auedrucs und der innigen Ver, 
einfaung mit den Morten vorzüglich gefallen. Defonders 

Hätten dir dritte nd fechfte Zeile nicht wahrer dargeftellt 
werden können, als ee hier gefchehen it, Eine Freude ift’g, 
gu fehen, daß der Dichter nicht umfonft vorgearbeitet hat ! 
und mir fehen mit Berlaugen aud) der Fortfegung diefer 
Säefte entgegen, - 6lb. 


3) Singeompofitionen mit Begleitung des 
Llaviers Herausgegeben von I. 5. Eali. Zürich 
bey ®rell, Gegner, Sueßlin und Compagnie, 'Erfte 
Sammlung 1785. Zweite Sammlung 1786.) 
Der größte Theil diefre Singcompofition, die aus Öden 
und Liedern von'Hölıy, Stolbera, Dverbeik, Klopftod, 
Sacobi und vielen andern Dichteen beftehen, hat den 
Herausgeber felbft zum Verfaffer, wenn wir die unters 
gelegten Buchftahen, 3 H.€., richtig gedeutet haben. 
Die fibrigen find von einem Kern, %. I. Wälder, 
componirt, ein Paar ausgenommen, deren Compofiteurg 
fih nicht genannt haben. Mir haben in beiden Samms 
lungen, obgleich jede derfelben zmölfBogen, groß Format 
in Quart , art ift, nicht ein einziges Etück getroffen, 
das befonders ausgezeichnet zu werden verdiente. Alles ift; 
fi) von Anfang bis zu Ente völlig gleich, kein Stück ftebe: 
dem andern nach, und role müffen geftehen, daß wir nur 
felten ein Wert gefehen haben, worinn- der Kinftler dem 
einmal angeftimmten Ton fo getreu blieb, als die Arbeiten- 
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Diefer Compofitionen ib auf der einmaakbetretenen Stufe 
der höchften. —frihieh nur Mitrehtäßigkeit, » erhalten 
‚haben. Erfiu dung, Derlamatign, Dielopie, Daxmayiee 
kurz Alles, was der Somponift. haben folk, findet-nran 
‚bier. nirgends bey einem unferer-Künftkten, Des-Herr - 
Walder ift. indefien feinem Collegen. noch,-ein, wenig, 
wie es uns vorkommt, überlegen; feige Kompofition zu 
der-Ode von Kiopfiod, Seite 3, der, erften Sammlung, 
barf mian einem Sayen, der, es.nichk:zu genay wing, 
gern einmal, voriingen,  Geite .16.big; 2,1 flehtseine 
Kompofition,, und- der Test, von Heß’s Pilgrimsgefang, 
der nicht länger als funfzig eilfzeilige Strophen if: Dig 
halte einer Einer aus zu fingen! ! — Wir vermögen 
uns die Antiwors nicht zu geben, warnmindem Geburts, 
tagslied vonSiewna (ıfteSamml,,S,36,.) deriythmus 
bey ‚der fechsiten Zeile noch) einmal folangift, als er Härte . 
fiyn follen, , Sjm Tert fuchen wir ‚die, rfache davon 
vergebens. ‚Eben fo wenig können wir errathen, warum . 
fo viele Kieder von Stolberg, Jacopi, Weile u.a. ,ndag 
Cied von Stollberg: de8 Kebenstag ift (hiwver und 
fdnvüpl, fogar doppelt hier. wiedercomponitt ift, OR 
denn die Herren nicht hören Fönnen, daß Doctor Weiff jens, 
Echulzens und anderer Melodien tveit befier find, als ihre 
gedanfenlofen Carrifaturen ? Der Himmel bewwahre ung 
vor einer dritten. Sammlung! „Solde Schmirrerepen 
finden leiden au) ihre Anzahl Käufer, und verhindern 
den Ablat der. vortreflichen Arbeiten guter, felbft -dee 
größten Köpfe,, Wer einmal dergleichen. gekauft hat, 
will fein Geld au wicht weggeworfen haben, und;ijk 
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fer zu Überzeugen, daß er fih hat betriegen laffen. 
Mir roinfchen daher recht fehr, da die grogen Küntler 
fich e6 angelegener feyn lieffen, überall, wo nur foldje 
Misgeburtemang Tageslicht treten, fie in-der © bunt zu 
“eeftichen und das Publifum zu marnen, - Die Folgen 
würden für fie mit der Zeit von Wichtigkeit feyn, und 
ir dürften hoffen, daß unfer muftfaliiches Publikum 
Mad) und nach bedeutender werden, und felbft, nern der 
Sefäymack erft geläuterter wäre, Teichter und richtiger zu 
uinterfcheiden lernen vohrde. Auf diefe Art Fümen wie 
dem großen Tageder Erndte näher, da das Iinfrautinein 
Bündel gebunden und verbrant; der Weißen aber indie 
Scheuren gefammiet werden foll, ®. 


4) Sammlung vermifdter Llavier: und 
Singftüde, enthaltend: 1) eine Anzahl Anfangss 
ftüce fir alle Llaffen angebender Spieler ; 2) eine 
 Llavierfonate; 3) einige Fleine Sinaftüde, von 

Jobann Georg Wirthauer. Lrftes, zweites, 
drittes und vierresStüd. Samburg, bey Herold.) 
Die Adficht des.Herrn Wirthauer bey Verfertinung und 
Sherausanbe diefer Stücke ift unfern Lefern aus der Ale 
Fündigung, Seite 687, u. fd. des zweiten Jahrgangs 
diefes Magazins, Sekannt, und wir brauchen zum Lobe 
feines Zuvects nichts hinzuzufeßen, da der Mtugen zu eins 
leuchtend, und ein folches Unternehmen fon lange der 
Munfd vieler Informaroren, die fid) felbft nicht mit 
Eomponiren abgeben können, gewefen if, Daß der 
Verfafler, da er den Meg der Erfahrung gegangen -Ift, 
and mit dem hier gegebenen Anfangsfticten glückliche 
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Verfiche ben foldhen, denen es nicht ganz am Fähigkeit 
und Fleiß fehlte, gemacht hat, zwilchen demLeichten und 
Leitern die richtige Mittelftraße getroffen habe, worahf 
der Anfänger am gefchroindeften und angenehmften fort. 
wandelt, und unvermerfe den Schmalern Pfad mit Sicher, 
beit zu gehen lernt, durfte das Publikum ohne Mi Brrauen 
von ihm erwarten; und wir feßen hinzu, daß der Lehrs 
ling zugleid an eine gute Fingerfeßung fich gewöhnen 

‚wird, wenn fein Echter genau auf die vorgefchriebene hält, 
‚Ihm die Urfachen, warum diefer oder jener dinger, mit 

„den die Mote auch angefchlagen werden fönnte, nicht 
gebraucht werden jolle, erflärt, und überhaupr durch, 
verfhiedene Mittel ihn frühe zum Selbfidenfen über 
diefen fo wichtigen Punkt fcitet. 

&o wenig ben vorliegenden Anfangeftäckn, als 

Mittel zur Erreichung eines gewiffen Grads von Finger, 
fertigkeit, von Seiten ihrer Leichtigkeit und Hinfthrung 
auf fchmwere Sachen, etwas wefentficdes mangelt; fo 
wenig fehle es ihnen auch, ohne Rücficht anf jene 
Eigenfhaft und bloß als Compofitionen betrachtet, an 

“innerer Güte und Gehalt. Der Verfaffer hat fi einer 
reinen Harmonie, flieffenden Gefangs und verhäftnißs 
‚mäßiger Länge befliffen. Selbft in den fehiwerern Stücken 
hater, wie man fieht, fih an gewifje Gefeße gebunden, 
‚and verjtanden, wie er fi jedesmal einzufchränfen habe, 
Es it fein Zweifel, daß einem Anfänger die Stücke nicht 
gefalien foren und. fein Gefchnnack bekäme durch fie 
zugleid.eine gute Nichtung und Veftigkeit. Wenn Dieg 
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Mörk: auch nur diefen einzigen Nusen ftiftete, Tüfollte 
eder Anfängerdazu gehalten werden ; und daunnBeheden 
Schwarm von&ubdeleien, wwerm [hon derAinfänger fennen 
und unterfcheiden tönnen: wird, wasıgut.oder ’böfe ftyls 
Unter den Sitigeompofitionen, "worin dufchges 
hends eine (höre, ungemifchte Simptlcitäe'der Sefanges, 
tern gleich nicht eigentliche Sriginafirät und Neuheit 
der Gedanken herrfcht, zeichnen fich werfdießene feht 
vorteilhaft aus. Das von Silidor j. €. ©. to linerften 
Stück, und Las yleic) darauf folgende: An die Sonne 
beym Aufgange, welches wit der Sanderfchen Comm, 
pofition in Anfehung ber Diclamatien vorziehen. Hm 
zweiten Stück aefällt uns das Lied am WVintermorgen, 
von Laroline Rudolphi, ©. 195 das Erinklied von 
‚Silidor, ©. 23; befonders aber das Vergißrmeinnicht, 
‚von Erneftire Krüger, ©.25 des deitten Erücds. Das 
darauf folgende, it fehr gut im Vplkstene getroffen; mar 
Schade, daß es bis ins.zweigeftzichene a geht. Eine 
Terz niedriger gefetst, fo wäre «8, da der Umfang nıyraus 
neun Tönen befteht, für alle Kehlen gefchict. . Im vierten 
Etüc fcheinen die auf ©. 20 und 21 die vprzüglichften 
zu fepn. — Here IB. void doch hoffentlich die jo verdiente 
Unterftügung bey dem Publikum gefunden haben, und 
fein Unternehmen fortfeßen!  , ,.. P.CSE. 
. 5) Dr. Carl’ Btirney’s Nachricht von Georg 
‚Sriedrih Händels Lebensumftänden ımd der ihm 
zu London im Mai und Junius'17gF ängeftellten 
Gedächmigfeyer, Aus dem Eniglifchen uberfege 
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von Johann Soadbim:Lfchenburg, Profeffor in: 
Braunfdweig. - Mit Bupfern. Berlin und. 
Stettin ,ı bey.Sriedrich Klieolai, 1785.) . Den 
Juhalt diefes fo interefjanten Werks ift folgender: Abriß, 
von . Handels Leben. — Händels . mufitalifder, 
Epärakter.-. —: Chromologifches Werzeihnig feiner 
Werke, — Händels Gedächtnißfeger, — — Su dem 
Borbericht führt der Berfafler die Umjtände an, woburd 
eine fo gigantifche Jdee von Gedächtnißfeyer,. als die hier 
befchriebene ,: Hindelm: zum Andenken angeftellt war, 
zur Wirklichkeie gereife ift. Sshrer trafen, von dem erften, 
Gedanten amdiefen Entipurf bis zu feiner Bollendung zu, 

„beingen ,, fo-viele günftige zufammen,, als man in det 
Selhichte Feiner Kunfl no Willenfhaft antreffen wird: 
der eöniglice Schuß; der Hühe Kang ; | die Einmüthigfeit, 
und der thätige Cifer der Ditectoren ; die Muffe forwot 
als die Emfigkrit und Sefhiclichkeit des Anführers;; die 
uneigennägigeolgfamfeit der eizelnenTpeilnehmer und 
die freigebigen Beiträge des Publikums; alles vereinte 
fich,. diefe Begebenbeit deufroirdig zu machen. . Zändel 
verdiente aber auch diefe Ehre, er widmete den größten 
Theil feines Lebens dem Dienfte der engländifchen, 
Nation, verbefferte ihren Gefhmad, ergößte fie in der. 
Kicche „: auf der Bühne.und,. im Zimmer; bereidherte fle: 
mit fo vielen Arten mufitalifcer Treflichkeit, mirfo vielen, 
Murten mufikalifcher VBolllommenheit, daß dieEngländer. 
thin die Bildung ihres Nationalgefchmads mit Recht yu- 
444207 
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Setart ftinmte fo ganz milt ihrem Character sufanımen; 
daß er bald Aufmerffamkeir erregen und die allgemeine, 
ftets neue Bewunderung erlalten mußte, au ber ein 
minder ftarfes und feuriaes &enie dort nicht leidit aelangt, 
Händel verftand fi auf den Vortheil, demder Compenift 
davon zieht, wenn er feine Werfe von einem vortreflichen 
Drchefter vortragen läßt. Er hielt daher immer fein 
eignes, autgcfu Htog Orchefter, welches fo zahlreich übers 
dem war daß Pope ihn den Aundertarmigten natınte, 
und glaubte, fein Orchefter fen ftärfer gemefen, a! irgend 
eines der neuern Zeiten. Sin der Folge führe der Verfafler 
ein kronologifcheeVBerzeichniß folder Mufltarführungent 
an, die durd) die Menge ihrer arheitenden Gfieder merk, 
moürdig geworden find. Bey einem geaenfeitigen Befuche 
Stanz des erften, Königs von Franfreih, und des 
Pabftes Lro dee zehnten, zu Bologna im Jahr ı 515, 
waren beider Capellen vereint und machten das zahlreichfte 
Orchefter aus, melches damals je zufammengebradht 
war, — Am Anfang des vorigen Jahrhunderts wurde 
nach Aufhsrung der Peft zu Nom eine Meffe von 
Benevoli für fee vierftimmige Chöre In der Peters» 
kirche aufgeführt, woben die Zahl der Sänger über zwei 
Hundert fic) belief. Auffer der Orgel fheinen beid:maf 
feine Inftrumente gebtandhtzufeyn. — Das Te Deum, 
welches Lülly auf die Genefung Ludewoig dcs viers . 
zehnten im Jahr 1686 verfertigt hatte, wurde nachmals 
zu Varis, bey der&enefung feines Sohne, des Dauphins, 
von drei Hundert Tonkünftlern aufgeführt. — Auf Vefeht 
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Kaifer Larls des. fechften warb zu‘Prag, bey der Feier 
feiner Krönung zum Könige von. Böhmen, seine Oper 
unter freiem Himmel mit hundert Stimmen und zwet 
huncert Sufteumsnten | aufgeführt. — Den Kamer 
a’s Beerdigung 1767 romtde ei eK rauermufif von allen 
Mufitern des königlichen Pa 2 und von den Mit 
gliedern der königlichen Akademie der Mufit zu Paris 
gegeben. — Eine fehr vornehme Nonne fegte um eben 
die Zeit zu Meapel bey ihrer Begrät üffeierdreifundent 
Tonkünftler in Bewegung. — Eine ao große Anzahl 
veranftaltete auf ihre eigne Koften zu Neapel bey Jos 
melli’s öffentlichen Leihenbegäugniß 17,74, eine muflfa, 
lifche Leichenfeir. — In Wien if zum Heften ber 
mufitalifchen Verforgungsanftalt eine Art von geiftlichen 
Concert oder Oratorium eingeführt, wobey die Zahl 
der Sänger und Zuftrumentaliften fih ungefähr auf breis 
Bundert und fiebenzig zu belaufen pflegte. —- Dafelt , 
foitd gewöhniglich noch eine andre Muftt am Eäciliens 
tage in der Stephansfirdhe gegeben, bey welcher meis 
ftens ein Orchefter von ungefähr bumdert Perfonen gegen, 
yoärtig ift. — Ueberhaupt, fagt der Verfaffer, ift es in den 
großen Städten Staliens etwas nicht fehrungernöhntiches, 
bey wichtigen Functionen und Feierlichkeiterein Orcyefter 
von. zreir bis dreihundert Perfonen zu hören; aber feit 
der Zeit, dh das gegermpärtige Syftem der Harmonie er er. 
funden ift, witd man fAmerlic) ein zuverläff ges Beifpiel 
anführen Einen, daß fih fänfhumdert Wiufiter in eine 
Gefeliichaft vereint, umd fo unftreitige Proben von 
Talenten: und guter Dtbnung abgelegt. hätten, wie bey 
| Kttka 
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ver’ nenfihen. Handelihen Gesdchtnäßfeier, Schrwit. 
riofeiten>fanden fich hiebey armıg ‚.jaber der Anführer, 
‚Her Commiffisriäe Bates, Hatte Mürh, Einfichr und 
"Gifer genua, nicht nue die Borherfagungen’det Untoiffen 
heit und Drsi&Sportes' au Schhanden za machen, fondern - 
“Auch die gegrlindeten Bermuihungen der Theorie uiid 
Grfahrung durd) wweife Maafregeln zu widertegem) Det 
PDafall'wahr ihm daben auch günffig: : Lonton hatte 
Hamals Hit vide nroße ; Beym- Publikum vorzüglich 
elichte Sänger. Man fürdstete für, keine Kehle zu 
finden, Beten Scrritein dern toeiteh Raum der Wet; 
münfterabterf birall’ hehört werden Könnte; und die 
Direetion tärdtnätrflich in einiger Verlegenbeit geivefen, 
wenn nicht Mab: ame ‚Mara, welche kurz border in 
England angetotninen war, j h feeiwi ig, 'erboten bite, 
bey jeder Auf ührung mitzufl ngen, ıeäl ibrdje @ Fi laubnig 
yon den Waternehmern, des Pantheon, weld)e ‚feaus, 
fhliefjend ‚engagirt Hatten, ertheilt ward... Die dadurch 
erregte Hofmagveines; glücklichen Erfolgs einzelner Arien 
wurde am Tage der Aufführung noch ‚febr übertroffen, 
Denn obgleich der arößte Unterfchieb und Vorzug diefer 
Eoncerte vor allen’anderh aus der nereinten Gewalt der 
Töne eines fo großemDxhefters imbem.hören entitehen 
mußte, obgfeich.die Witfungdieler vereinten Gewalt des 
Ganzen fo neu, groß umdaäherrafchend- war; fo war fie 
doch ‚aud) bey dem. Gefange einzelner Perfomen: eben fo 
angenehm /ideutlichiumd Höckar, Die, beiden abıwedhr 
‚feinben Xnfäpage an Gramen, um Hay Wien fo. wir! 
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Kenn, Sifafting uhbrGefchiclihkär, ihre Befehle 
 wurdenfo genau -befolat, 'dAß allen Unordinungen, nor 
dimch‘ die nehofte Wirfunghärte zerftörunder gefchwächt 
werden fönnen, vordebruatitwurde, s) Der: Anfiihrer 
Bates, defien Studium: die. Hindelfchen. Werkefchen 
lange: gemwefen wwareın, wählte die Stücke zur Yufführung, 
fammtelte, verglich und-berichtigte die Mufifbiicher, Nach, 
Errichtung des Loncerts alter Mufik, im Jahr, 1776, 
wozu er den Plan entwworf, ift er ‚lange der einzige, 
Anführer diefes Concerts, und, befißt, nad) Burney’g 
Zeugniß, eine, ‚durch fo viele Erfahrung gefammelte 
ea ein jahjreiches Drchefter aufs vortheilßaftefte 


verbinden und zu vertheilen. _ 
23; Hietauf giebt det ‚Herr Profeflor Eichenburg in 
eiiiekh Mor bericht die Gründe an, warum er dies Buch 
Überfebt Habe, und füge noch einiges, Gätbels Leben 
Aid das zweite. große’ mufitaflfche Feft zu Yoridon 1785 
Betieffend, hinzu. "Händel ift nicht 1658 4, forkdern, ivie 
das Taufregifter der * Frauenkicche in Halke; welches 
Herr E. darüber häcjfchlagen fies, fagt, 1685, den . 
a4fterr Februar, in Halle geboren, und fein Water wird 
dafelbft' Kamtmerdierier imd Amtschirurgtis genannt. Die 
Engländer haben alfo fein Gedächtnif ein Jahr zu früh 
gefeiert. Bey demzideften großen Concert, das auf den 
ati, Sten und Stenjunius 1785 angefekt mar, haste 
die Sefelfchaft noch) einen Zumaachg von beinahe hundert 
- Perfonen befommen ‚.nnd:war,. einemvorkäufigen Anfe 
zäblung zufolge; fehshmubert-und.feben Miufifer ftart, 
webey die: Ditection aug ‚dem. nämliden Prefonen dee 
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vorjägrigen Sebächtnisfeier beftand. Machden Berichten 
der engländifchen Zeitungen foll diefes.fefulariihegeftiin 
ein jährfiches verwandelt werden. Herr E. fchließt, indem 
er fagt: “*eine fo ftandhafte, fo forttwährende; immer 
“nocd) wachfetide Bermunderuing der Hindelfchern Ber, 
«epienfte anır'doch wohl nidht bloße Frucht eines anfe 
“ gefoderten Enchufiasmus, muß doch wol äufferft gerecht 
“und gegründet fepn! Und welch ein Ruhm fr die 
“Nation, bie aufgeklärt und ftandhaft genug if, fi | 
ssdurch Eeinen Einfluß des Zeitgefhmads i in diefer Bes 
“ tounderung ften zulaffen!— Denn wir Deutfchen _ 
“ungern gefieh ie; aber es ift Teider! zu wahr, su 
ss augenfceinlich ; — ir Deurfchen find gegen den 
* großen Künftler, auf den ‚wir fo ftolz feyu können, 
* (ange nicht fo dankbar, in der Anerkennung feiner großen 
* Yteberlegenheit lange nicht fo einftimmig, fo warın und 
“fo innig überzeugt, wie eine Nation ‚ auf die fonft 
« rationalvorliebe fo mächtig wirkt. 2c.,, — Daß wir 
Deurfhen es in der Bewunderung des Händelfchen 
Genius den Engländern nicht gleich thun, bat freilich) 
eines Theils feinen Grund in unfrer gemöhnlichen Kälte 
gegen alle große Meifterwerke, und in der Staatsvers 
faffung der deuefchen Nation, die nicht, mie jene, ein 
Volk ift; nicht, woie jene, eine Hauprftadt hat, woKänfkler; 
Selehete, reiche Kunfliebhaber und Beförberer in eier 
folhen Dienge vereint leben; andern Thells aber: find 
wir, Zindels allgemeine Verehrung betreffend, andy 
noch) zu entichuldigen, wenmman bedenkt, baß.er wenig 
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für feine Landsfente gethan , daß ew.den größten und 
 rhärigften Theil feines Lebens den Engländern gewidmet, 

bloßfür fie, und faft alles in fremden Sprachen, gearbeitet 
hat; wetın man erwägt, daß zu feiner Zeit wir andre 
Männer hatten, die ung feinen Berluft ‘fo fehr nicht 
merken liefen, daß damals die engländifhe Eipradye 
unter uns toeniger befannt war, daß es immer viele 
Schiierigkeiten mit fi führt, ein Werk eines Fremden 
auf folhe Theater zu Bringen, denen ein eigner Capell, 
meifter vorftcht; wenn man dies und mehrere Umftände in 
Betrachtung zieht, To waren wir bey SAndels Lebzeiten 
fo fehr ungerecht gegen ihn nicht. Solten wir denn 
aber jego den Engkindern nacheifern und nicht bloß feine 
Merfe im Stillen verebren, ftudiren und benugen, fondern 
fie auch unter uns ‚aufführen? Was Händels Opern 
berrift, fagt Herr E. felbft, dürften-wir bie Aufführung 
einer ganzen Oper von ihm nicht hoffen, weil fic unfer 
Dperngefhmad zu fehr. geändert und verwöhnt habe. 
Necenfent glaubt auch und wünfcht es, daß nie eine 
Oper von Händel in Deutfdyland aufgeführt werde; aber 
nicht weil unfer Gefhmad fi geändert und verwöhnt 
habe, fondern weil fie weit hinter dem deal von Opern, 
mufif zurickftehen, tweldyes der philofophifhe Blick eineg 
Gerftenberg im Norden faft zu gleicher Zeit ausfpähete, 
als der Keformator Blud es im Süden realifirte, Wo 
Gluk in Deutfchland auf der Bühne herrfcht, Eann 
Händel nicht feyn; und wo in Deutfchland man auf den 
Theatern eine Arı Mufik giebt, worimm, nad) einem lang, 
weiligen Retitativ, eine Arie gefungen wird, welcher der 


1228 
Componift; der Haltung mwegen, "Worte untergelegt hat, 
die der Zußßrer, weil’s- nicht nöchig thut, nicht verningmt, 
da if’ gleichuiel,, ob Händel oder einandter die Mufik, 
die man Oper nennt, gemadıt habe. kan kaun nie, 
fagen;, : dagriin. Deufchland ein Gelhmark.; heufches 
Ehedem freilich that es der: Jtaliänifche in ber Oper; 
jeßo aber. ift er an einigen Orten mehr: oder ‚weniger 
verbannt; .er bat fi geändert,  ‚und.ibad toar sm 
winfchen; ‚aberrauch verwöhnt ? —— KerrE, fagt 
ferner-vönfeinen Opern, daß: man einzelne Arien dato 
aus in: Concerten fingen könne; mmd das ifb au der 
Drt,; wo fieshingehören, und. andy aufgeführt: werden 
dürften; swenm fie erfii,allgemeiner zu DRRBAENEt feyn 
werben 

Aber toatunı giebt man he feine Dtatorien  felrten 
Dr, feinen Sinifot, Judas Maffabids? Warum 
Iegt Mai” ihnen feire beütfehe"Wotte unter und fäße fie 
‚in Pärtitur bruden ? und Mufit hängen 
“ darinn  freifich nicht felten‘ wenig jufammmen; man bört 
“oft eine bloß günftliche Hufe, die den unbefangnent 
sMufiffreund kalt, {hr bey der firengften Aufmerkfaris 
“seit ihre Bedentung nicht errathen läft; bie Declamas 
“son [heine der Componift kaum gefannt zu haben; 
*“ aber der deutfche Dichter verftehe Mufik und vermeide, 
“ verbefiere, fo viel er kann, jene Sebler, er beine 
“den Tirt fo innig mit der Muft, daß fie Eins, zu fon. 
(einen, und. dann merden. jene Dratorien aud), in, 
* Deusfchland mit Mufterblichkeie gekrönt, werden: bad 
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Publikum roitd-die Pirnturen Hänfig:kaufen ;.sinuge 
AR ünftler roerdenfie erfirmismahrem Nuten fhubiren, 
‚der Sehhmaf daram wird: durch öftere Aufführung 
Mabkgengeim zund oenioftung info. firiee menden. daß.ce 
fo .feicht nicht finfen fgun. „„.: Ein, folches Unternehmen 
‚eines mußt alifchdiherrifchen Kienisamürde den,geößten 
"Beifat finden, + aber erft mad funfzig Sahran, roir.s 
"Händeln ungefäht im Emgland».gind ; es nude teiffend 
‚abgehen, — wie Molfs.Ditercantate, Badıs Himmels 
-fahersmufif. — Es iftin Wahrheit die größte Schande 
für. ulıs Deutfchen, ‚daß wit fo unfte erften: Künftler 
beföhfnen ! Alle. großer Werke fcheinent Aber ‚unfern 
"Korizenit ju ftchen! = rg 
Er Händels dritte Claffe von Xrbeiteh, feine Snfrhs 
»mentalfachen, werden wahrfäheintidh linter urts fo lange 
“vergehen bleiben, bis jemand der Moventorne den 
Boden ausichlägt, und den Dedit zum Boden macht. 
Seine Orgelfugen hört man in Niederdeutfchland doch 
bisweilen nod), findet auch hin und wieder feine Clavfer, 
“fuiten und einzelne Ouvertüre aus feinen Opern, Seine 
Hihlintriog, Diretten Ic fihid'cheils in Dewerchland Bey 
ügret Öffentlichen Erfhelrtang nicht Befannt'genug gewots 
den, teils haben in Deurfehland lebende Kiiniftler eben fo 
‘gute gernadht, und nadyher hat der geänderte Gefdmadt 
‚fie vollends verdrängt. " Der Zeitgefchmad tichtet viel 
Bebel in dern Bebiet der Kunft An, aber duch viel Bures, 
Er Affinicht Zweck, nicht das Ziel oder'der Punft einer 
Höpeen Bellfoiameneit, fondern nur das Mittel, zusinert 
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Grade von ausgebildeter Volltommendeit ya'gelarigen ; 
ud“als »folches Herrachterntft' er fochwendig umd ‘gift. 
BE könnern nie nie mathemarifcher Werisheit fach, 
welches die hHöchrteVollfommieriheit feys aber verPhtlofcyE 
"Hat doch eine Menge Data, törnad) er immer die gegen: 
"wärtige Stuffe wicffen , und "einigermaffen die noch ‘zu 
erfteigende Höhere biftinirmen und vorzeigen Fatın, Nahen 
gpir eine Oper an,; fo machen wer Dichter und Componift 
“fich ein deal, worrach fie arbeiten, der Runftrichtet gebt, 
in fein peal vertieft, hin hört und ficht; vergleicht die 
‚erfolgten Wirkungen mit deu erwarteten; unterfucht, role 
poefie md Mufi.mit Handlung am Beften : verzinigt 
werden fönnen, mehrere fagen ihre Meinung ;,. bie 
Dperndichter und Componiften fahren. indes fort zu arbeis 
ten, und.glauben immer, hierin oder darin, ihre Vorgänge, 
übertreffen zu haben, Fommen in einem Stüde der 
Wahrheit vieleicht fo viel näher, als fie fich in dem 
andern wicder davon entfernen, und die Oper wird . 
immer nicht was fie feyn kann und foll; das ift: 
Modecomponijt verdrängt fo lange immer ah 
ein Zeitgefhinact den vorigen., Soijts der®per gegangen, 
Bis Stuck ein Ideal ausdachte und tealifirte, welches 
dem icharfinnigften Tpeorctiker mohl fehr, fehr wenig zu 
gerbeffern überläßt, das alle vorinen Opern nach and 
nad verdrängen und die-Arien derfeiben ins. Concert, 
wofür fie ‚einentich aemadht find, jagen wird; fo.hat 
Etuls das Lied, das and noch ein Paar Stuffen Bir 
Bollkommenbeit näher rücken konnte, auf feinen wahren 
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amd eigentlichen Zweck, geführt, und in allen. Arten 
ideffelben. Compofitionen geliefert, .: von denen: fich mic 
Serwißheisbehanpten Läßt, dag fiöfters für Meifterftücke 
vonKemern und Nichtkenniern werden gehalten, und 
Dar dann erfbiin Vergefienheit zurückgeftellt werben, 
wenn der Gefchmac allgemein verfchlimmert würde, 
sweldjes Aber gar nicht zu fürchten.ift. Und fo, wiedte 
Dper und das Lied, ihreLaufbahn vollendet haben, fo 
werden mit der Zeit alle übrigen Mufifgartungen ihre 
gehörige Einrichtung erhalten; man wird ihre Eigen. 
f&haften und Zwecke mehr ‚unterfuchen; von einander 
| abfondern; ein neues Öenie wird hier aufftehen, und ein 
Sud für die Kirhenmuflf werden ; dert wird.ein.andreg 
die Elopftokfchen Bardiete, worinn der Öefang motivirtift, 
hervorfuhen und Muth genug haben, fie, alles Begens 
fhreiens ungeachtet, aufs Theatır zu bringen, und den 
Vorzug diefer Korm vor der Opernformeinleuchtend zıt 
machen und zu behaupten, Bey cinm Volke, dasniche 
gar zu veft und hartnäckig auf das Alte hält, das vorurs 
sheilsfrei dem Neucrn, soo es ten Vorfahren übertrift, 
ti Eeit wiberfahren läßt, unter dem die Kunftrichtee 
a A icht und Anfehen nicht unmiedertuflih auf 
Saungen gefchworen haben, fondern ben Prüfung jeder 
Bherams von Wichtiafeit fich lebhaft denken, daf in der 
Melt nichts adjolut volltommen und unverbefferlid) if; 
bey einem foldhen Volke finder die Erhöhung der Kunft 
foeie Teichter ftätt, els ben einem Wolf, das feinen Pros 
pheten als uneräglich"derehrt. Die Franzoien blieben 
von Lülly an, bis Kafneau [ein Anfehen flingre, auf 
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ae nämtichen&tuffe ; von Aainean bis Gindkirwieber 
auf dert mäntiähen;' indesttie, Staliäner und Dedtfäheh 
_ Allmäbligfiteseh ; und Aogna Hetr Prof. Cu fagtusinuelih 
4 ein Rudy für die. angländifhe Nation, «dieanfgeklät 
md ftandhaft:genng ift,-fich Dacch keinen: Einfinfi om. 
«Zeisgefhhmarsts in dev Dewunsesung Kanbeks irre gu 
{offen ! ,,: vhfe naigd.es dent mit der Oper deriEnglähiöet 
ausfehen,, wie. überhaupt mit ihrem Gefhmark. in ddr 
Mufie in’ Vergleih mir-Dehtfhland und- dent tigen 
Frantreih? Buändel ift mehr als hy, mehr "als 
Ramerui’bie Encländer werdet affe die  Srängofen öor 
Gluct an &ehaıact übertreffen? fpenoetten nicht feike, 
Aber nisch miche feige. Endhäh' werben fie 'fidty uchh 
gefallen taffen muüffen, dah eir meiter indelihiten eltte 
neue Mufit giebr, die ihrer MachBareir:fchonfortäitge 
gehabtihaben. Sie fommen densfreitich ihnen nad), das 
Berdienft trägbaber ein Frenider davdn, und. in’der 
Sefchichte det Mufik, wötinundie Altern Jrallänerbund 
die Dentfehen.diefesStahrhunderts den Hern ind Oefetp 
geber fpielem, fieht der Enkel fosenen bernüirhig ver oa 


Nadı diefer Ausfehmeifungt Eommen voir fin erfle 
Stüd diefes Werks, das einen Abrih yon Sände Is Leben | 
darftellt. Handel ijt, wie, oben (chen gefagt ward ‚ü 
Halle den 2 gften Gebr. 1685, geboren, Gr hatte (hen 
in feiner fühen Kindheit einen, arten Hang zur Mu 
und brachte es ‚heimlich, ‚temlich ı sveit darinn, „bis f 
Baterihm in feinem fiebentenSahr, auf die Vorftellungen 
des u) NUR borrigen. Irganifien 
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ven mit ı Tele: 

I n fagt,, daß er 
damale fd on i le Mann a und 
daf fie 3 ammen ferifelich und, mündlich ih mit Unter: 
fuhungen meledifcher befch t haben. Um fich 
Reifegeld, zu zu der Xeife n nad) Ita en, die ihm am Herzen 
lag, zu fanımfen, ß tußlte Sändel, 14 im Sommer 
1703 Halle verließ, "das damals wegen feiner Opern 
berühmte-Hamburg. Wattbefom führte ihn in feines 
Vaters Haus, verfhafte ihm dafeldft den Tifch und 
Unterhalt, führte ihn auf den dafigen Orgeln und Ehören, 
in Opern und Concerten herum; empfahl ihn vorzüglich 
dem engländifchen Nefidenten, Johann von Wi), in 
defien Haufe alles der Mufif ergeben wat. Handel 
fpielte Anfangs die zwepte Violine im Opernorchefter, 
und ftellte fih , als ob er nicht fünfe zählen Fonnte, bis 
es bafelbft einmal an einem Clavierfpieler fehlte, deffen 
Stelle zu vertreten er fich bereden Teß, und fi ich wider 
alles Erwarten als einen Mann zeigte. .. beiden 
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jungen Tonfünffler, von denen.jeber feine meifte Stärfe 
aufe einem 'befondern Inftrument hatte, verabredeten fid, 
einander nicht ins Gehege zu kommen, welches fie aud) 
fünf dis fehs Jahr -treulih gehalten Haben follen- 
Maribefon fpielte as Elavier; Händel die Orgel, 
Ganz im Anfang des Jahıs 1704, da das hamburgifche 
Dvernhaus gelhloffen award, gieng Marthefon, mit der 
Asficht Enaland zu befuchen, nad) Holland, kehrte aber 
täld wirder nach Hamburg zurück und Erachte den stem 
December feine Oper, Lleopatra, auf die Bühne, worinn 
er die Rolle des Antonius machte und Zändel den Flügel 
fpiette._ Dep diefer Gelegenheit fiel die befannte 
Oxhlägerei zioifhen Ihnen vor, wozu Matthefon das 
Eignal durch eine Obrfeige gab. Die Ausföhnung 
muß aber bald erfolgt feyn, denn der Beleidiger begleitete 
Handeln den 3often deffelben Monats zu der Probe 
feiner erften Oper, Almira , ins Schaufpielhaus und 
fpiefte in derfelben die erfte Rolle. Den sten Januar 
1705 ward fie zuerft und mit vielem Beifall gegeben; - 
indeflen ift &8 nicht völlig außer Zweifel, ob Händel oder 
Kayfer'der Verfaffer davon if. In dem Vorbericht 
bes Iertbuhs bemirft Here Prof, €, ift leßterm die 
Diufit bepgelegt, die aber nach Martbefon und einem 
Hefhriebenen VBerzeichnifie der Hamburaifhen Opern, das 
Herr E, befigt, Händeln gehört. Mielleicht komme 
biefer Widerfpruch daber, daß Händel es nichr hat wagen 
‘wollen, fich offentlidy vor dem Publifum ale Werfaffer 
dazu, meil fie feine erfie Oper war, zu befennen, und 
‚daß Kayfer, defien Name [dom eine mittelmägige Oper 
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zu einer vortreflihen erheben Fonnte, ihm durch Vor. 
fegung feines Namens bdiefe Täufhung verftattet hat, - 
Den asften Febr. defielben Jahre erfchien fein YIero. 
Dbgleich nachher ı 706 feine Almira verändert, und neu 
von Rayfer componirt aufgeführt ward, fo fcheint der 
Grund davon doch mehr in andern Dingen als in dem 
du wenigen Beifall der händelfchen Mufit gelegen zu 
Haben, von der ausdrüclich gefagt wird, daß fle fehr 
gefallen Habe, und von deren guten Aufnahme die fchnelfe 
Folge feiner ziveiten Oper gleichfalls Verweiß abgiebt. 
Sept nahm Mlatthefon von der Bühne Abfchled und 
ward Sekretär des engläntifhen Refidenten in Hamburg, 
aus deffen Haufe er Händeln fcheint verdrängt zu haben, 
Sin den Syahren ı 705 bis 1708 componirte Händel nod 
zwey Opern, Slorindo und Dafne , auffer denen er in 
Hamburg für die Bühne nichts mehr, fonft aber eine 
große Drenge Elavierftüce, Lieder und Cantaten gefchrie, 
ben bat. Wlattbefon geftcht, daß er dort auferor, 
dentliche Fortfchritte gemacht habe, und in ertemporirten 
Eugen und im Contrapunft auf der Orgel ftärfer gervefen 
fey, als Ruhnan in Leipzig, den man damals als ein 
Wunder anjah. 


Sm Jahre 1709 gieng er darauf in Gefellfchaft eines 
Kern von Biniz nad Italten, wo er zu Florenz die 
Oper Rodrigo verfertigte ; in Venedig die Ehre genoß, 
daß feine, im der Folge 1718 zu Hamburg aufgeführte 
Oper, Agrippina, fieben und zwanzig Abende nach eis 
ander gegeben ward; in Rom eine Serenate: II Trionfo 
del Tempo; und in Neapel eine Oper, Acis und 
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Balatbea, eomponirte. jun SFtalien lernte er Domenico 
©carlotti, Gosparini, Lotti, Steffani, Eorelli fennem, 
Zu Anfang des ı 7 ıotem Sahrs kehrte er wieder nach 
Seutichland zurnet, und gieng an den HofdesChurfürften 
von Hannover, nahherigen Königsvon England, Grorg 
des Erften, mo er Steffani’s Nachfolger, erfier hurfürft, 
ficher Capellmeifter ward, mit einem Gehalt von 1500 
Kehle und Freiheit zu reifen. Er befuchte Duffeldorf, 
wo er eine fhmeichelhafte Aufnahme fand, und gieng 
am Ende deffelben Sahresnadı England in feinem 2öften 
Sahr, wohin ervou vielen Vornehmen, die er in Szralien 
und Hannover hatte kennen gelernt, eingeladen und von 
eigner Neigung getrieben ward. Er’blieb dies erfte mal 
etivas über ein Jahr da, componirte in einer Zeit von 
14 Tagen ein in der Eile gemadhres Sinafpiel aus Taflo’$ 
 befreitem Jerufalem, woraus der Dichter Roffi nachher 
eine Oper, Rinaldo, verferfinte Im März ızıa 
ward dies Sirgfpiel, worüber Abddifon in feinem 
 Zufchauer, Nro 29, feine Laune herfahren ließ. aufge 
führt, und nahher, als Oper bearbeiter, in den Jahren 
1712, 1717 und 1731 mit aroßen -und allgemeinen 
Deifall wiederholt, felbft 1718 von dem berühmten 
Leo in Neapel auf die Bühne gebracht. Händel ettvarb 
fih in England fo großen Ruhm, und. es gefiel ihm 
- dafeldft der Aufenthalt forwohl, daß ernur nah. Hannover 
zurüdgieng, um fi zum zweiterrmal die Erlaubniß feines‘ 
Churfürften zu verfchaffen, weldheiihm auch zu Ausgang 
des Jahre 1712 auf eine beftiimmte Zeit ertheilt ward, „ 
Dis 1715 machte ex. dafelöft drey Opern: Paftor Side, 
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hefeus und Amabis, worin Nirolini, Balentini und 
andre der vornehmften fangen ; und zur Feier des Urrechter- 
Friedens ein großes Te Deum und. Jubilate, daf fo 
viel Stärke, Regelmägigkeit und Yuftrumentatwirkung 
hatte, als man noch; in keiner Compofition angetroffen 
batte. Die Königinn Anna feßte ihm auf Zeitlebens. 
jährlich 200 Pfund aus, und Händel ließ dieihm beftimte- 
Zeit. verftteichen, ohre feiner Verbindlichkeit gegen den 
- Egurfürften fihim Ernft zu erinnern. Nach der Königinn 
Anna Tod fan Georg, der Erfte, felbft nach Englandund 
überhob ihn.der Mühe, nad Deutfchland zu reifen, 
Dur Eluge Vermittelung des Freiheren von Kiel- 
.mannsedf, der den König. au einer Wafferparthie beredte, 
und Händeln dazu einige Stücde, die nachher unter den. 
Namen der Waffermufif berühmt wurden, auedrüdlid” _ 
componiren und ihre Aufführung heimlich in einem, das 
königlid;e Fahrzeug begleitenden Boote beforgen ließ, Fanr. 
Zändel nicht allein wicder in Gnaden , fondern der 
König fhenkte feinen Compofitionen aud den [hmeichelr 
hafteften Beifall und ihm eineZulage von 200Pfund, wozu 
die regierende Köntginn Caroline einige Zahrenahber, für . 
den Unterricht der Prinzeßinn, noch 200 Pfund zulegte. 


| Bon ı715 big 1720 finden fich in den londonfchen 

Verzeichniffen der Siugfpiele Eeine neue von Händel 

verfertigte Opern. Die drey erften Jahre diefer Zwifchens 

zeit foll er meiftens bey dem Grafen von Burlington 

äugebracht haben, der bey vielem Gefchmad und Kennts 

uiffen in den. fchönen Künften au) ipethätiger Beförberer- 
LIIL 3 


1238 

wor. Die beiden andern Jahre fcheint er fich zn Catinionig, 
als Sapellmeifter des Herzogs von Chandos, befchäftigt 
zu haben ; und bey diefem fchrich er aufler feinen Motretten 
für des Herjogs Capelle, den größten Theit feiner KHoboens 
eoncerte, Sonaten, Saiten und Orgelfugen, und 1720 
fein erftes Oratorium, die Zfter, welche aber erft 12 
Fahr naher in Lonton aufgeführt ward. Auffer den 
Beichäftigungen aber, Die Händel reährend der Jahre 
von ı7ı5 bis ı720 in England fand, ift er nady 
Matthefons Erwähnung in der Ehrenpforte ums Jahr 
1717 in Sannover gewefen, und des damaligen Kron 
und Ehurprinzen, nachherigen Könige, Georg des 
Zweiten, Capellmeifter geworben. Dies muß body 
nicht lange gedauert haben, den 1719 fehicte Händel 
eine voh ihm verfertigte, fehr eng in Partitur gefchrier 
bene Eompofition des Paffioneoratorium von Brokes, 
betitelt: Der für die Sünden ber Welt gemarterte 
und fterbende Jefus, aus England nad) Hamburg an 
Matthefon. Here Prof. €. fagt, daß er die Partitne 
davon in Händen habe, und daß fie in mehrern Nück 
fihten Aufmerkfamfeit verdiene. 

Mit dem Jahre ı 720 fängt in Händels Leben eine 
neue Epoche an, die ungefähr neun Fahr dauerte, und 
die gefhäftigfte und glänzendfte war. Sändels Lage in 
England war bis dahin fon fehr gut, und gab ihm 
die größten Hofnungen zur Erreichung des höchften 
Anfehns und Ruhms bey der ganzen Nation. Sein 
Genie und feine unverbroffene Tätigkeit waren befannt 
und bewundert, der Adel und die Großen fhästen, das 
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HByublilum liebte ihn, der König Befümmerte Ad um ihn, 
die Nation hatte Frieden und befam eine gröffere Melk 
gang und mehr Eifer für die Ausbildung der Künfte, für 
die fie etwas Großes undVorzirgliches zu ehum, veich-genug 
twar, Und fo entwarf der Adel einen Plan zu der 
Eöniglichen Akademie, wozu die Oubfeription fünfzig 
Saufend Pfund belief, von welchen der König allein fidp 
zu taufend Pfund unterzehhnete. Die Akademie gab 


Handeln den Auftrag, in Dresden Sänger anzumerbem  _ | 


und zog fo den berühmten Senefino nebft Duraftanti, 
Berenftädt und Bofchinad London. ihre Adfidt wat, 
Bändeln zum Eomponiffen und. Anführer anzuftellen, 
allein Bononcini und Areilio, die won den vorigen 
Unternehmern der Oper nad England gerufen waren 
‚und in deren Entlaffung ihre nicht minder zahlreichen 
Betwunderer und Freunde ungern willigen, machten dem. 
Deutichen die Stelle fireitig. Es entftand darüber ein 
beftiger Zanf, vondem Stoift in einem ®&inngediht fagte* 
Strange! all:this.Difference (hould be 
Twixt Tweedle- Dum, and Tiweedle- Das ? 
Hilf Himmel!’ tele Zänkerey: 
Um DubdelsDuns und-DubdelsiDey.! 
amd wehher fih noch nicht damit endete, dak Händel 
2720 feinen Ahadamift auf‘ das‘ Maymarfertheater“ 
brachte, welches bey der erften Verfiellung- nit Raum’ 
genug hatte, bie fidy Zübrängenden zw faffen, Ins 
Publikum fahe alle feine Erwartungen erfüllt und bezeigte 
dm Eomponiften den tauteften Beifall, aber bis egnet 
LIH «4 
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ftanden no) veft. ‚Endlich vereinigtenfie, e.fid, eine Oper, 
den Mucius Schrola, gemeinf&aftlid zu componiren 
mit einer Ouvertüre vor jedem ft, und in diefem gewa, ten 
Wettftreit blieb Händel Sieger, Bononeinis Arde € 
erhielt den zweiten Rang und Artilio mußte mit dem 
dritten vorlieb nehmen. Bon diefer Zeit an bis 1734 
componitte &Sändel für den Herzog von Chandos, 1721 
das Oratorium, Acis und Galatbea, und für die 
Akademie noch funfjehn Öpern, mußte es aber do 
gefchehen laffen, oder gab ee vielleicht freywillig zu, daß 
auch untermellen von feinen beiden ehemaligen Rivalen 
Opern auf der nämlichen Hühne und von dem nämlichen 
Srchefter erekutirt gegeben wurden. Händel war übris 
gens von allen Seiren alücklih, er tar det Mann des 
Motte und lebte In der angenehmften , glorreichiten 
Beichäftigung, von feinem angefeinder. Aber dies follte 
nicht immer fortdauren; eine unverföhnliche Feindfhaft, 
wozu er durch feine etwas bespotifdhe Strenge vielleicht 
die Hauprveranlaffung gegeben hat, entfpann fich zwifchen 
ihm und Senefino, dem Lieblingsfänger des Putlitums, 
für den Händel weiter etwas zu componiren fich [hlechters 
dinge voegerte, und weldes 1729 bie Aufbebung der 
"Akademie bewirfte. Das Publitum wollte fi ‚an 
Senefino’sStelle den vondyändel angenommenen neuen 
Sänger Lareftini nicht aufdringen laffen. Außer jenen, 
fielen auch Montagnara, der berühmte Baffift, Lelefte 
und Bertolli, . zwey feiner Sängerinnen, der Lautenift 
Arrigoni,der ttaliänifcheOperndichter Rolli und mehrere 
von Händel ab, und (dlugen fich zu feiner Gegenparthei, 








Die, vom Adel unterftü „ni | 
neue Oper errichtete, a Porpora und 
Componiften angefeßt wurden, . ar 
die Familie Vegri, Duraftanti ı 
ur nod) getreu. Er verdarb es-n t 
dur, daß er den Eingrittepreis au feinen Opern bis 
auf eine Öuinee erhöhete,. mozu et fh aber Ai 
genöthigt fabe. Den Subferibenten der  Mbabernie det 
ar er bey der Aufführung ‚feiner Küber auf d dem 
| haymarket den Gebraud) ihrer Logen, welches a aud Aut 
zwar fi i ihn einen Bi ıaten Febr, 1733 datieren rief 
voll. bitteren Spotts und Laune, aber feine Gegenpatthei 
behauptete fich, und Händel, der fhon den E ommer des 
Sahrs 1732 feine Efiher zehn Abende auf dem Hew 
marftstheater hatte fpielen Taffen, hielt die bee, ftatt der 
Opern Orarorien auf die Bühne zu bringen, veft, und 
gab 1733 im März fein zweites Debora, auf melde im 
April die Either wieder folgte, zu welchen beiden, wie zu 
den folgenden, der Tert.in der Nationalfprache-gefchrieben 
war. Schon des leßtern Lmftandes wegen mußten fie 
Beifall erhalten; aber Händels erfindungsreicher Kopf, 
gieng noch weiter, und. er fing. an, zum Vergnügen des 
Publiftums, zwifhen den Theilen der Oratorien Orgel 
concerten zu fpielen.“) Diefe ganze, von feiner ‚eignen 
Erfindung berrührende Mufifgattung war recht dazu . 
geihict, ihm von fo, vielen Seiten als. einen. ‚großen 
Künftler zu zeigen, da niemand: im Orgelfpielen ihm 
gleich kam. Im Sommer 1733 gieng ermic feiner 
Gefelfchaft nach Orten füone bey-einer. feierlichen 


tbitterung beytrug, Der Doctor Arburbnöt fhrieb | 
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Gelegenheit dafeldft feine Arhalia öffentlich auf, und fegte 
durch ein Vorfpiel dazu auf der Orgel jeden Zuhörer Im 
Erftaunen. Während der Faften, 1734, gab er £fther, 
Debora und Arbalia auf der Bühne inEovent Garden; 
im Jahr 1735 Efther wieder, Acis und Balaıhea, 
weldes 772 + zu Cannong, wo nicht verfertigt, wenigfiens 
aufgeführt war, und Aleranders Seft zum erftenmal int 
London; im Jahr 1738 Ifrael in Egypten, und iur 
Sabre 1739 Miltons Allegro ed il Penferofo zum 
erftenmal, Debenher führte er audy feit 173 ı in welchen 
Sjahr fein Poro erfchien, Opern auf, und componitte 
von da bis 1740 dreisehn neue Opern, vom bemem 
Deidamia die febte ift, und 1740 zu Eondon vorgeftellt 
ward, Von diefen Opern und ihrer Aufnahme fagt 
Burney nichts, als daß Händel fie gemacht hat. Wahr 
fheinlich brachten fie ihrem DVerfafler wenig ein, denn er 
gerieth im fo fehlechte Umftände, daß er in Verhaft 
gezogen zu werden fürdhtete, und den a8ften März 1738 
auf dem Heumarft im Opernhanfe ein ®enefizconcert zu 
geben fi) gesungen fand. Das Haus war überall, 
gepfropft voll und auf der Bühne fanden nodh 500 
Perfonen. Die Einnahme war ungemein groß, indeflem 
verloht er anf der andern Seite die Einnahme von feinen: 
_ Opern, weil 1759 und 1740 das Opernhaus gefchloffen 
war, und er von ı740 an ber Öper ganz entfagte, fid) 
bloß mit Werfertigung und Aufführung feiner Oratorien, 
von denen 740 Saul zum erftenmal auf dem Theater in- 
Lincofn’s Inn Fields aufgeführt warb, befchäftigte, unbe 
war dem Ertrag deffelben ‚Ieben mußte. Die Einnahme 
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veichte aber Anfangs niche zu; fein Wiehiiäs ward bey 
der erften Aufführung 1741 nur wenig Befücht, und 
näche fonderlich aufgenommen, fodaß er fich jet gendthigg 
fa, zehn taufend- Pfund‘, die er in glüdtlichern Tagen 
beyiden öffentlichen Fonds belegt hatte, wieder aufju- 
nehmen‘; > um feine Opernfänger zu bezahlen. Diefe 
Summe reichte nicht mal zu, und die Strada, Mons 
tagnara und andre muften mit bloßen Werfchreibungen 
England verlaffen. Händel bezahlte aber, fo bald er 
konnte, diefe Schulden zu feiner größten Ehre. 

-- Nach diefen wiederholten Unfällen und einer fehe 
fern Krankheit gieng er ungefähr in der Mitte des 
SJahrs 1741 nach Irland. Gleich nach feiner Ankunft in 
Dublin gab er den Meffias zum Velten des dortigen 
“ Gefangenhaufes, und diefer menfchenfreundliche Zug fand 
fo allgemeinen Beifall, als fetne Drufit. Händels Ruhm 
verbreitete fi) Immer mehr und mehr in Syrland, und feine 
Umftände fingen an beffer zu werben. Sm Anfang des 
r743ften Sabre Fam er nad) London zuräd, mit dem 
Borfag, fi den nunmehrigen Opernunternehmern nicht 
‚mehr zu widerfegen; und fo hörten die alten Beindfelige 
keiten allmählig auf. Sein Simfon, womit er dies 
ah in den Faften die Bühne In Eonvent:Sarden dfnete, 
führte das Pubfitum Hauffentvelfe Herbey, daß das Haus 
allemal gedrückt voll war, und einzelne Arien darausfih 
Bald überall verbreiteten. Dies Dratorium Ift nächft den 
Melfias auch immer das beliebtefte geblieben, und der. 
Weffias Hat au) gegen feine Erniedriger den hohen 
Rang der Berwunderung, der Ihm zufam, und bey jeder 
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Wiederholung wuchs, behauptet. Bndehhenfteeine | 
fhöne Abjhrift davon an das Fündlinashofital, führtesi 

Deften «8. von 1749 am jahrlich auf, und gabızum 

diefeg Hofpicals au eine Drgel her. - &p-Ionget 

er lebte gefchah die Aufführung immer unter feiner eignen - 
Direktion „ und brachte ins eilf. Sabren beynaherfiebens 

taufend Pfund ein. Nacyfeinem Tode hat man immer 
damit fortgefahren, aber in fiebzehn Aufführungen hanesı 
nur die Hälfte von jener Summe: singen vielleicht: 
weil Händek nit diriniete, > ©. N, 

..., WBenn gleich fein Mefjias immer elta ward, 
und bey defien, Vorftellung das Gedränge der Zuhörer fich, 
fters. vergröfferte, fo wat doch. das Haus bey einigen feiner 
Dratorien fo leer,. daß die Koften kaum beftritten to 
| fonnten,- Und. da er fein zablreiches Drchefter, veichlich 
befoldete, fo-war.er 1745 nad). zwey er nd 
Öerkules, den,sten und ı aten Januar, außer Stand 
bejahlen. Der BVerfaffer erklärt fi nicht weiter da 
ob Händel überall ı nicht habe bezahlen können, oder ar 
nur durch einen unerwarteten Zufall verhindert worden, 
getvifle Pöfte für jeßt in einem beftimmten Zeitpunft zu 
bezahlen. Pebteres fcheint der Fall gewefen zu fepn, 
denn im März darauf fetste er feine Oratorien toieder 
fort; und ob gleich die Pläge oft leer waren, fo muß, 
er im Sanzen. doch dabey verbient haben, wenn man, 
auf feinen beträchtlichen Naclaf und das Gefchenf an. 
das Findlingshofpital Rückficht nimt. Den beharrlic 
Zuhörer hatten feine Oratorien an dem fefigen König, 
Georg denätveyten, der immer da war, wenn audı 














Ds 


. 724% 
der ganze Hoffehlte. Dem Lord Chefterfiels begegnete 
einft, da er vom Oratorium in Covent:-Garden Fam, ein 
angefehner Mann, der eben hingehen wollte, #r gie fo! 
“Mplord,,, fragtediefr; “find Sie umforft gegangen? 
* ft diefen Abend fein Dratorium?,, —.g ja, 5 
antwortete der Lord, ** fie fpielen (hom’; aber dch mochte 
nicht da bleiben, um den Rönig nicht im feiner Einfant, . 
« feit zu ftdren. „ Handel befremdetees auch garnicht, 
wenn er bisweilen den-WBänden. feine Dratorion fang, 
Im Fahr 1749 waresbepder Aufführung der Theodora 
fo anhaltend leer, daß er froh war, wern Deufiker, die 
dabey nicht zu fpielen hatten, Freibillette nehmen wollten, 
Ztey folder Herrn wandten fi. nad) diefem Meisgefchic 
der Theodora au Händel, um freien Einlaß zu feinem 
Meffias. * @chorfamer Diener, ihr Herin!,, fchrie 
erihnen zu, * ihr fopd verzweifelt lecker! indie Iheodorg 
“mot ihr nicht kommen! da war Pla genng um 
Tanzen, „als die aufgeführet ward. „— Zundeilen 
Iprad) er feinen Freunden, wenn fie, ebe der Vorhang 
aufgezogen ward, fich gegen ihm Über die geringe Anzapl 
der Zuhörer biklagten, eben fo drollig als ftoifch Muth 
ein, und fagte: **das macht nichts; deito beffer wird 
* die Mufit klingen. „eine Concerte aber, die er 
nebft den Dratorien fortfeßte, brachten ihm viel ein, 
Burney erzählt, der Einnehmer bey denfelben habe ihn 
öfters verfichert, daß ihn das Geld, welches er an einem 
Abend zu Handeln trug, ob es gleich Gold: und Silber, 
Münze war, eben fo leicht hätte niederwerfen und ihm ein 
- Sieber zugiehen fönnen, als die Kupfermünge dem Mahler 
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Corregio that, (wenn er eseberifo tweit zu tragen gehabt 
Hätte, Händel Äbte fi nody beftändig im Spielen und 
hatte wahrfcheinlid auch ein flarkes Sedädhtnig; denn 
als er in feinen leßten Jahren blind ward, fuhr er noch 
immer fort, Eoncerte zu geben, tvorinn er verfchiedene 
‚on feinen alten Orgelcompofitionen fpielte. Er compos 
nirte auch noch, und foll das Duett im Judas Makkas 
bäus: Sion now her head fhall raife, dem Herrn 
Smith in die Feder dicrirt Haben. eine Beifteskräfte 
erhielten fidy in der jugendlichen Diunterfeit und blieben 
thätig tie fie immer gewefen twaren; und wie rei und 
feurig feine Imagination noch fpäterhin als im fiebzig, 
fien Jahr geblieben ift, zeugen feine legtern Concerte, von 
denen er dem Orchefter bloß die Nitornellfäge gab, und 
die Goloftelien alle ans dem Gtegereif fpielte, indeß die 
Sinftrumente ihm freie Hand lieffen, und das Signal eines 
Frillers ermwarteten, wornad) fie mit dem Tutti eintraten, 
Den sten April 1759 war er zum legtenmal Anführee 
eines von feinen Oratorien, und den ı3ten, am ftillen 
Freitag, ftarb er. Beine Beerdigung gefchah den zoften 
April in der Weftmünfterabtey, und der Dedyant, Doctoe 
Pearce, verrichtete dabey mit dem Chor die gewöhnlichen 
Belerlichkeiten. Ein öffentliches Leihenbegängnis, vole 
. Ramean und Jomelli hatten, ward bey Sändel nicht 
angefteflt. Allgemeinere und mehr nationale Weweife 
der Hohadtung und Verehrung blieben einer neuets 
Generation vorbehalten, nachdem alle Geindfhef | und 
Deipgunft aufgehört Hatten, > 
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Aändels Figur tvar groß, und er war etwas unter, 
fegig, hämmig und unbehülflich in feinem Anftande; fein 
Seficht aber voll Feuer und Würde, und vetrieth Beiftess 
Sroöße und Genie. In feinem Umganae rau, zufahtend 
und entfcheidend, aber ohne ale Dösartigkeit und Tücke, 
Er brachte 1748 der Srafi einfi das Duett im Judas 
Melkabius: From thefe deread fienes, gab dag 
Tempo an, und fang ihr dieerfte Stimme vor, Burney, 
ber damals nody jung war, fand hinter ihm und lang 
‚bie zweite Stimme leife mit, welches Händeln fo gefiel, 
daß er ihm fagte, er folle lauter fingen. Zum Unglüc 
fehlte er, und Händel ward, feiner Serwohnbeitnac, böfe, 
Burney erhohlte fih vom Schred und wagte es, ibm 
au fagen, er glaube, daß etwas darin verfchrichen fey. 
Handel fah nad, fand daß er Kecht hätte, und fagte 
fogleich hiflih und mit einer gutmüchigen Sreundlichkeit. 
“Um Vergebung alfoı — ich bin ein närrifcher Kerl; — 
*Mafter Schmitt hat Schuld. „ — Ju ben I:bhafteften 
Aufmwaklungen feines Zorns und feiner Ungeduld war auch 
Immer eine gewifje Laune und&pashaftigkeit, die vollends 
durch fein gebrochnes Englifh noch, Jächerlicher murde, 
Auf feiner Reife 1741 nad Irland mußte er voidrigen 
Windes wegen fich ein Paar Tage in Chefter aufhalten, 
Händel wollte indeß einige Eborftimnen probiren, und 
bat fi won dem dortigen Drganiften Baker einige 
Ehorfänger aus, die gleich vom Blatt fingen konnten, 
Unter diefen war ein Buchdruder. Janfon, der eine gute 
Bapftimme hatte. "Janfon fehlte in einem Chor des 
Meflias foarg, daß Sändel ipn aufs diröfe anfuhr, in 
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vier odet Fünf prachen fluchte und zufetst im indetnen 
Englifh ausrief: *Dn Schuft du! fagteft du nicht, 
dd Fönnreft vom Blatt wegfingen?,, — “a, Hert 
#Gapellmeifter! fagte jener, das kann ih auch; aber 
ss nicht gleich das erftemal.,, 
Mir feinen Capelliften, fo großmärbig er fie bezahlte, 
fo defpotifch gieng er auch mit ihnen um, und fagte ihnen 
die Wahrheit immer recht derbe. Daben fluchte er fehr, 
welches damals freilich üblicher als jeke, aber immer noch 
auferorbentli) war. Die Arie: Verdi prati, ausdet 
Dper Xicina, wurdeihtn anfänglich von Lareftini zuräd® 
| gefickt, weil er fie nicht fingen Eönnte. Roller Wuth 
gieng Händel zu ip und fuhr ihn mit den Worten an; 
«Du Hund, muß ich nicht beffer.wiflen, ald du, mas du 
singen kaunft? Wilft du die Arien nicht fingen, die ich 
s*dir gebe, fo bezahle ich dir feinen Stüver. ,, — Als die 
 Euzzoni fid) troßzig wegerte, feine herrliche Arie: Falfa 
Imagine, im-©rtho zu fingen, fagte er zu ihr: er voiffe 
wohl, fie fey-ein wahrer Teufel; er melle ihr aber (dom 
jeigen, daß er Beelzebub, der Oberfte der Teufel, fey, 
Und glei) faßte er fie um den Leib, und frbur, fie zum 
‚Senfter hinans zuwerfen, wenn fi fie nicht den Augenblick 
ih Kehorchen wollte. — Er’ fahe nie auf die ‘Perfon, die 
ihm etwas in den Weg legte; was er dachte, mußte 
heraus. Er mard immer böfe, wenn der Prinz und die 
Prinzefinn von Mallis nicht zur rechten Zeit zu den 
Mroben feiner Oratorien im Carleton: Houfe, kamen, 
Welche Würde und Nachdrud dabey in feinem Sefiht 
fich gegeiger Habe, beiveißt die Achtung des Prinzen füripn, 
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Andener zugab, daß Händel Recht Habe fich zu befegweren. 
Wenn aber die Hofdamen oder Cammerfrauen während 
der Mufit plauderten, fo pflegte er nicht nur zu fluchen, 
fondern fie gar bey Namen aufzurufen. Dann fagte bie 
Meinzeßinn gemeiniglih mit Ganftmurh : “* Stille, 
se fillet Händel ift böfe!,, — Sein natärliher Hang 
zu Wis und Laune, und die glückliche Gabe, die gemeins 
Ken Vorfälle auf eine anziehende, ungeroöhnlice Art zu 
erzählen, machte ihn fähig, Perfonen und Sachen in dem 
lächerlichften Lichte darzuftellen; und Burney meint, 
Wandel würde, wäre er rote Swift Meifter der Sprache 
gewefen, eben fo witige Einfälle, und ziemlich) von eben 
dem Schlage gehabt haben, 

Er war immer fehr fleißig, und fand in der Befchäfe 
tigung mit feiner Kunft mehr Vergniägen, als in dem 
freundfhaftlichften Umgang, für den er nur wenig Zeit 
übrig Hehiel. Daher hatte er auffer feinem Fache auch 
tur wenige fonftige Kensftniffe. ein Geift war immer 
thärig und feine Jmagination wirkte fo ftark, daß esihm 
zur Gewohnheit ward, Tante @elbftgefpräcye mit fich zu 
Balten, Cr hatte einft einen Knaben zu fih ind Haus 
genommen, der ihm nicht nur feiner Anlagen zur Mufit, 
fondern aud eines firtfamen Wetragens und ieiffes 
sorgen empfohlen wat, nachher aber verdorben mwurde 
amd davon lief... SHAndel gieng batauf einmal im Par, 
and role er glaubte, allein fpagieren, fagte er laut zu 
fi felbit: “Der Teufell feinen Vater Hat er anges 
“fößee; — feine Deuter hat er angeführt; — aber 
“ mig hat er wicht angeführt; — «6 ifein verwänfhtee 

1787. Mmmm 
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+Scuitfe; — ein Tangenihtel,,; — Seine eigme 
Größe fannte er, wurde aber dadurch auch: oft. verleitet, 


 . ginunbilfiges oder einfeitigesAlrcheil über-andre Künjtier 


zu fällen. &o war dasıhber Glud, der 1745 nad 
England tam,befchaffen. —- Pope wünfchte, daß Händgl 
feine Euridice, die er f(hon für Dr. Breen, einen Arihän, 
ger von Bononecini, durch Vertheilung des Tertes In 
Arien und Recitative Iyrifher und mufifalifher gemacht 
hätte, componiten möchte. Zändel: fuhr diefe vorges 
nommene Veränderung faum, fo wie er fir von id 
und fagte: "Das ift ja chem das Ding, tas mein 
*Bälgentreter fhon für ein Docterpatent in Cambri idge 
 gefegt Hat!,, Er nannte ihn feinen X älgenireter, 
weil Green ehedem aus großer „Heivunderung ‚der 
Bändelfchen Spielart fi hatte. gefallen laffen, die 

Hälge zu treten, wenn er, die Orgel in der Er. Pauls, 
ficche Ipielte,, mm fich dadurch im Pedaltreten defto 
geübter zu machen. — Ein gewiffer Geiftlicher, Selton, 
von dem eine Sammlung DOrgelconcerte gut aufgenoim 
men war, eröfnete eine Bubfcription zu seiner zweiten 
Sammlung, und bat den Anführerdes fönigl, Orchefierg, 
Brown, er möchte händeln um die Erlaubniß bieten, 
feinen Namen mit unter die Subferibenten zu -feßen, 
Brown, der bey Händel fehr belicht war, brachte feinen 
Antrag fo fein als.möglid an. -Händel fieß fich eben 
gafiren, fchob des Barbiers Hand auf die Seite, fuhrt 
auf und fchrie mit eingefeiftem Gefidhte: ** Daß Sie des 
“+ Teufelswürden! — EinPfaf willGoncerte machen I— 

Pr n 7 . 
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ec Rarum made er feine-Prebigten AT Die Eotipos.. 
nften unter den Engländerrrfelöft verachteteer nedft den 
Orgelfpielern von Green bis zu harty Burgeß hinunter; 
alle mit einander, und pflegteizu fagen: *Msichhieher- 
‘sam. fand-ich unter den Engländer viele gute &pieler:- 
"und feine Componiften; und: jegt-giebt es lauter Coma; 
“ poniften und keine Spielern» . ° . | R 
Händel:befaß,- feines Auffahrenshngeachtet, vieles 
Tugenden. ; Er war sein Fremmd der. Religion, den) 
Rechrfchaffenheity. Nedlichkeie und Sropmurh, Der 
Armen gedachte:er vielmals, fein Oxchefter bezahlte.em: 
reichlich; er fehlte: felterr in dens-Koncert,,: ‚welches zum. 
Deften abgelebter Tonkünfiter und ihrer Familien gegeben; 
tourde; Bamute denrechtem Cebrauch derzeit, and nußtes 
fie fo gut '- Er. mat feinem des, menfplichen Befellfchaft; 
nachtheiligem :Bafter ergeben.: ‚Sein -flarker Körper, 
bedurftefreilich eines großen Nahrungsporraths, und,in, 
deffen Auswahl war er-ein ziemlicher Epikurder 3° In 


gen 
36) Der fellae Ad.C. Cunjen, Herzoglid' Mediensürgifgert 
On Eapsimeifteh und. naher Werfmetiter imLüberf, der ei? 
ü5 (. brißanter und gründficher Orgelfpteler war, daß er nur 
Gändeln Üver fid litte, Iebte mit fepterm eine geranme“ 
Bere In London, und prldgte unter andern zu erzählen, dag 
Wil Spieler Feiner Händen je übertreffen Fonnte, Ihn 
* gber fptelen zu feben, befonders im Privargefelichäften,. 
wenn er unter Freuden fih befand, wäre einem andern 
- 9 Spieler fan auszuhalten möglich gewefen. Er fantafirte 
9. Ham gemitiniglich, feiner Bequemtichkeit wegen, um nicht 
#” gi felten , imd allemal, -wern ed ihm beliebte, die eine 
Ber Hand frey zu bebalten, momtt er feine, mit Eonfeft gefüllten 
weiten Tafcgen Indeffen austeeetei. Dies thater fo gemäglid, 
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"Sn der Oratoriengeit pflegte er die vorzäglichften Mufiter 
oft zu bewirchen, Brown, der einsmals von der Gefells 
fdpaft war, erzählte Burney, daß Händel während dee 
Mahlzeit oft rief: “DO! mir fällt was ein !,, und dann 
wünfchten feine Gäfte „ daß Ihrentwegen das Publikum 
geine von feinen fbäfbarın mufitalifchen Jdecn verliehren 
möchte, und baten ihn, in fein Zimmer zu gehen und fie 
aufzufchreiben. Dieß that er indefien fo.oft, daß zulegt 


Einer von denen, die ihm am wenigften trauten, Die, 


Meugierbe hatte, durch das Schlüffellod zu guden, 1o 
et fah, daß diefe Gedanken. bloß auf ein feifches Anfer 
Burgunder Wein verwendet tuurben, daß er, sole nam 
Bernadh hörte , gefchenft bekommen batte, imdeß feine 
sm. — Händel mar fo fett, daß die Knöcel am feinen 
Händen, die gewöhnlich etwas hervorfichen, einnedrüdt 
und tief ta Fleifch einliegend waren... B:p der Libben 
fpielte er einft das Llavier. Der Schaufpieler Duin, 
der feiner nachrliden Naubigfeit ungenchret ein großer 
Mufitfreund war und Zändeln dafelöft hörte, ward 
nad) feiner Entfernung von der Dirs.Libben gefragt, ob 


« 





umd führte fo pflegmatifh er HandtoB nad der andern zum 
Munde, indeß die andre Hand den fhbnften Obren Zauber 
bervorbrachte, daß Cunzen, der ben feinem Spiel immer 
in Feuer gerietb, und mit dem ganzen Abrper au-arbeiten 
ften, allemal, mie er felbft fagte, Zändeln, Diefes 
äußern Kälte und Ruhe wegen, beneidete und die Zähne 
wor Mergernig zufammendbid. Konfele war Äberhaupt 
Ghndels ehglige Nafgerel, Ä 
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Händel nicht, eine allerliehfte Hand Habe? — “Eine 
“Sand, Madam? verfeßte er; Sie irren; es ift em 
“Zuß!, — “Nun gut denn, fagte fies bat er nicht 
“ einen fhönen Finger?,, — *Fähen, Madam, bey 
“bey meiner Trem!,, — Diefer Fertigkeit ungeachtet 
war fein Anfchlag fo fanft und fein Ton fo eben, daß 
feine Finger an die Taften angerwachfen zu feyn fchienem, 
Sie waren fo gebogen und dicht an einander twenn ee 
foielte, daß man keine Bewegung, und Eaum die Finger 
felöft, wahrnahm. 
Sein Bermögen, das am die zwanzig taufend 
fimb reichte, fiel meiftens feinen Verwandten in 
Deutfchland: zu , außer taufend Pfund, welche bet 
mufikatifchen Verforgungsanftalt vermadht waren. —- 
rad) diefer Lebenshefchreibung unfers Zändels, die 
jiemlih vollftändig iff, und einige neue Zufäge und 
Berbefferungen von dem Hrn. Meberfeger erhalten bat, 
wodurd) fie das Original noch Übertrift, giebt der Ber. 
faffer einen turzen befondern Abrig von Händels 
mufikalifhen Charakter; worinn er ben Vorwurf, 
&Aändel fey nicht der erfte und originale Erfinder vers 
fhiedener Mufltgattungen gewefen, rügt, richtig zu 
beftimmen und zu mwiderlegen fncht. Nachdem Tonleiter, 
Harmonie und Cadenz der Mufik einmal veftgefegt find, 
fagt er, Fann der Componijt feine Battung von Compo« 
fition erfinden, die vSllig und durdhgängig neu wäre; fo 
‚wenig als der Dihter&pracye, Sprachgebrauch und Phra: 
feologie für fich felbiterfchaffen ann. Alles, was der größte 
und Fährte mmufitalifche Erfinder vermag, ift, fidh die beften 
Mmumm 5; 
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«Gedanken, Verbindungen.und Mitkungen feiner Vor, 
»gänger zu Nuße zu machen, fie auf eine neue Art zu 
‚ftellen, und aus feinem eignen Genie alles binzu zu thum, 
‘was er nur großes, angenehmes, rührendes ıc. daraus 
fchopfen faun. Dies that Händel, indemer deu Tieffinn 
‚und. die gelehrte Kunft der Deutfchen mit der iraliänifchen 
‚Anmuth und Leichtigkeit v.rhand. — Freilich kieße fi 
"wohl fhwerlic eine durchaus neue Mufifgattung erfins 
“den; aberiwenn der Verfaffer von dafoglich aufnene 
Gedankenftellungen und Wendungen, das ift, auf Origi: 
'nalität dee Schreibart herunterfpringt, und. dem Genie 
feine andere Erfindung und Originalität läßt, fo fcheinter 
lud, Rouffeaw und Bendanicht in Gedanfen gehabt 
zu haben. Jeder von diefen hat feinem-eignen; Blud 
“und Benda wenigftens ihren originalen Sul; aber a 
Biefer. Driginalicät hat. jeder noch eine ande, die n 
allein voefentlih davon verfchieden if, fondern. Fü 
‚Verfchiedenheit felbft durch den Sprachgebrauch bemerkt 
"wird. « Blnd, fagt man z. €, ift Erfinder der neuen 
franzöfifichen®per ;und3alieri nähert fihder&luckfchen 
Ectzart in feinen Danaiden mebs.als.in feinen erfiern 
:Cornpofitionen., Houffeau und Benda- haben durd 
Bufammenfegung- der theatralifhen Deklamation und 
der Earakteriftifchen Snfteumentalmufit eine neue, ori: 
ginale Mufifgattung erfunden; und Vleefens € Sefang 
in feinen Serenaden, Heintich und ‚Eyda Ic ; nähert fie 
dern periodifchen, (höneu bendaifchen Sefang ehr Wen 
. man  verfchiedene Schreibatten mit ein ander ergleicht, fi 
‚Andet man ar jede etwas ie ige. at, en 
DE TTER 
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dies, Eigne auffallend und. (höndft, fo-fagt.man von dem 
Kiünftler, daß er original ift ; und Händel war. aller 
bings, ob er. glei Feine neue Mufifaattungen und 
Formen erfunden hat, ein sriginales Genie wie Sr 

Bach, Llementi und andre. ' 


"  +Der Berfaffer liefert Hierauf ein chromologifches 
Berzeichnig von Zändels Werfen, das vielleicht mit dee 
Zeit, wenn die Mufikbibliotheken erft genauer burdyfucyt 
werden, nod) volftändiger gemacht werden könnte, Zu 
wünfdhen wäre es, daß der Verfaffer oder ein andter 


mit Händels Werfen innig Vertrauter einen volftäns  - 


digen Conımentar darüber fehriebe, und der neuen Aus» 
gabe beyfüste. Händel mag aud) nod) fo vertieft Im 
praktifchen Arbeiten gemwefen feyn, fo ifts doch auffallend, 
daß er gar nichts über feine Kunft gefchrieben hat. 


Nach) diefem erften THeit des Werks, der Händeln 
und feine Compofitionen berrift, fchreitet der Berfafler zu 
Händels Gedächtnißfeier fort, die den aöften, =7flen 
und .29ften May.ı784 vor fich gieng, ‚wozuauf Befehl 
beider Eönigl. Majefläten der 3te und.und ste Juniug 
noc) zugenommen wurden. Sn der Einleitung zu det 
Beicyreibung diefer in ihrer Art einzigen mufikalifhen 
Feier , wird die Veranlafjung dazu. erzähle. pm einer 
Untertedung: zwifchen dem Lord Biscount Sizwilliam, 
Sir Waıfin Williams Wyn. und TJoah Bates zu‘ 
Anfange 1783 in dem Kaufe des fegtern machte jemand: 
die Anmerkung, daß feine Stadt Europens eine foldhe 
“ Denge treflicher Tonfünftler aller Art aufzuftelen habe, 
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als London, und man Bebauerte, bafı fich nicht bisweilen 
eine Veranlaffung finde, fie alle in eine mufikalifche 
Sefelifchaft zu vereinigen, und fo ein Eoncert zu verans 
flalten, dem an Größe und Pracht keit andres gleich 
käme. Natürlichermeife dachten diefe drey enthufinftifchen 
Berwunderer Händelsan diefen großen Mieifter, an feinen 
Tod und Geburt; swoben man fi) erinnerte, daß das 
folgende ı784ften Jahr ein fchicklicher Zeitpuntt fey, 
einen folhen Gebrauch) einzuführen, da (nad) der alten 
von dem Kern Prof. Efchenburg ift ibt berichtigten 
Meinung) in dbemfelben gerade ein Jahrhundert feit feiner 
Geburt und ein BVierteljahrhundert feit feinem Tode 
verflofien fey. Bald hernadh wurde biefer Entivurf den 
Vorftehern der muflkalifhen Berforgungsanftalt mitger 
theilt, Die ihn genehmigten und zu unterftüßen ver 
fprachen. Die Auffeher des Concerts zur Aufführung 
alter Mufit thaten ein Gleiches. Der König fchüßte 
diefes Vorhaben. Der Bifhof von Rechefter erlaubte 
den Gebrauch der Wefimünfterabtei, we dändel begras 
ben liege. Das Weftmünfterhofpital ward für dem 
Berluft der Einnahme von dem jährlichen Beneflscom 
ceet durch eimen Theit des erwarteten Bortheils entichär 
Digt; und der Lieberfchuß von der Einnahme des erften 
Tages follte zwifchen jenem KHofpital und ber mufikatifchen 
Verforgungsanftale geheilt werden, der Serinn det 
folgenden Tage aber bloß letzterer zufallen. Der Bau 
meifter, James Wyott, machte Entwürfe zu ben 
nöthigen Verzierungen der Abtey, welche von dem Könfge 
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- genehmigt tonrden. Auf deffen ausdrüctiches Berlangen 
ward die Feierlichkeit,, wozu man zivey Tage beftimme 
hatte, auf drey angefeßt, welche anfänglich der zofte, 
a2fte und 23fte April waren. Die plötliche Aufhebung 
des Darlements verurfachte aber, daß man den =öften, 
ariten und agften Day dazu wählte. Kaum war bied 
Vorhaben ruchbar, fo erboten fid) die Tonkünftler Häufig 
an; und zu Ausgang des Febr. Eonnten die Unternehmer 
fon eine Ankündigung des Concerts druden lafien. 


Um das Orchefter fo ftarf und voltändig als ndglich 
zu machen, twourde befchlofien, jede Art von Inftrumenten, 
die bey einer Rarken Mufif und in einem großen Raum 
vorzägliche Wirkung hervorbrächte, dabey zu gebrauchen, 
als Pofaunen, Paufen, das Doppelfagott. Dan er, 
tichtete eine Orgel an dem weftlichen Ende der Abtey, im 
Kintergrunde des Orchefters, und verband die Drgeltaften 
init einem Clavierwerf, dag neunzehn Fuß weit von ber 
Orgel abftand, und wovon bie Taften zwanzig Fuß fieden 
Sol fenkrecht tiefer Sagen als die Drgeltaften felbft. 
Diefer weiten Entfernung der Taften von dem Orgeltoerf 
ungeachtet, waren fle durch mechanifche KHülfsmitsel ans | 
fhlagbarer gemacht worden, als man es erwartet hatte. 
Das Orchefter swar vorne fieben Buß hoch vom Boden, 
erhub fich von da allmählig bis zu der gräften Höhe von 
vierzig Fuß, von der Bafis der Pfeiler angerechnet, uud 
erftreckte fich von ber Mitte bis an das Ende des Beitens 
flügels. — Von jeden Concert ward nicht mehr als eine 
Generalprobe angeftellt ; fo genan und ordentlich gleng 

Quum 5; 
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alles dabey zu. Es waren Mufifer angeftellt, bie,den 
Spielern und Sängern ihre Pläge anmwiefen, und nad) 
ben vorihiedenen Gegenden des. weiten Ordefters hin 
‚ Signale gaben; andre hatten die befondre Auffict über 
die®ängerz ein andrer über dieInftrumentaliften, ‚Selbft 
das Seicyäft des Finlaffens ander. Thür, und des An, 
weifens der. Pläße für die Zufchauer war fünf Tonkünfts 
len voni eriten Nang aufgetragen. 

Man fan von der Einrihtung und Bertheitung 
diefes ungebeuren Orchefters aus der bengefügten Bell» 
nung eine febr deutliche Einfiht bekommen. — Die- 
Anzahl der Mitglieder beftand aus 5 Dirertoren, 8 
Directionsgehälfen, dem Anführer Joah Bates, der die 
Drael fpielte, und feinem Gehülfen, John Ashley, aus 
48 Perfonen bey der erfteri und 47 bey der ziweiten 
Violine, wovon 2 bey der erften und 2 bey der zweiten 
Violine die Prinzipafftimme führten; ferner aus 26 
Dratfhen, 26 Soboen, 6 Flöten, 21 Violoncellen, 26 
Fagotten, ı Doppelfagott, ı 5 Contrabäffen, ı 2 Troms 
peten, 6 Pofaunen, ı2 Hörnern und 4 Paufen; 7 
Solodisfantiften, s 3 Disfanriften, 3 Sobaltiften und 
45 Choraltiften, 3 Solotenoriften, 79 Chertenoriften, 
s Solobaffänger und 79 Chorbafliften, zufammen alfo 
aus 539 Perfonen. Syhre Namen findet man in dem 
von dem Verfaffer gegebenen Verzeihniß, wotnac) die 
vorige Berechnung gemadht ift. 
| Hierauf beichreibt er die fünf großen Concerte, jedes 

befonders,, und giebt einzelne Anmerkungen, über einige 
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‚Handelfce Gompoßtionen.. Den erften Abend (2 6jten 
‚May ı784) ward in der Weftmünftsrahtep aufaeführt: 
die Krönungsmottete, welche Aändel 1727 verfertigt 
hatte, und die aud) bey der Krönung des jet regierenden 
Königs gegeben ward. Hierauf die Ouvertiire aus der 
ZKither componirt 1720; das Deitinger Te Deum 
»verfertigt 1743, auf den Sieg der Engländer über die 
Franzofen. Am zweiten Theil kam aus dem ı 740 zum 
serftenmal aufgeführten Oratorium, Saul, die Ouvertüre 
‚und derTodtenmarfch; ferner ein Theil der 1737 Inder 
MWeftmmünfterabtey beym WBegräbnig der Königin 
‘Caroline aufgeführten Mlotteie, ber gegen das vorige 
einen fanften und:rührenden Gontraft machte; und ein 
‚Chor aus dem einzigen Jubilate, das Händel je ver; 
fertigt Hat, und welches er 17 13 zu gleicher Zeit mit dem 
Utrechter Te Deum in feiner größten und präcdhtigften 
Schreibart fette. Amdritten Theil ward eine 1719 
‚verfertigte ‚Mottete und ein Stüf ausı Ifrael in 
Eaypten, 1738 componirt, aufgeführt, Den folgenden 
‚Abend wurden im Pantheon verfdhiedene Händelfche 
.Eompofitionen, von zoo auserlefenen Tonkünftlern eyefus 
tirt, inGegenwart von mehr als ı 600 Zuhörern, Dies 
Concert that aber nicht die Wirfung des vorigen, woran 
„bie Heiffe Witterung größtentheils Schuld war. Unter 
den Stüden, welche diefen Abend gegeben wurden, ift 
eine andere aud) 1727 verfertigte Krönungsmottete, von 
ber Surney oben.eine hübfhe Anekdote erzählte, „Die 
Bilhöfe hatten nämlich dem Componiften die Texte, die 
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er in Mufif fegen folte, insert: Sändeln made 
Dies werdrießfich,, weil er glaubte, man halte ihn für 
anmiffend und undelefen In der Bibel. ** Jch habe, keß 
Ki Ipnen fagen , meine Bibel fleißig genug geleien, und 
werde mir die Sprüche felbft, ausfuchen., Dies that 
er auch, md traf in bem Anfangsfpruch: “* Dein Herz 
 Biöbtet. ein. feines -Pied; ich will fingen von einen 
- Könige... P.XLV, 5. eine fehr Hluge Wahl. Mas 
Händel damals den Difchöfen fagte, Paßte mod heute 
feht ofe zue- Antwort bey der Zuräcigabe eines. dem 
Eompeniften zugefchichten Tertes, : Aber, feiert ik 
‚nüche jeder Eomponift ein Händel, und die wenigen, die 
noch ein Gebiet: beurthellen können, lieben. die Ruhe 
und den Beieden zu fehr, um fidh nicht die Ungnade eines 
ummiffenden Gönners zugugiehen, oder den Zorn eines 
alten aufgeblaffenen Buperintendenten ober Probftes loci, 
ber ich Dichter zw fopn glaube, teil er-eine ungereimte 
Predigt mireinem gereimten@ebet anfangen und fehlteffen: 
ann, fich auf den Kals zu jagen. — In der dritten 
Aufführung, den zoften May in der Adtey, mach der: 
Miefitas, den Händel ryar componirte, gegeben; fir 
. ber vierten, den sten Sjunil ebenbafelöft, verfchiebetie 
Kleinere und aus gröffern Händelfchen Werken genome 
mene Stücke; und in der fünften, den sten jun, toieder 
ber ileffias, Der ganze Ertrag diefer fünf mufttatifcher 
Aufführungen war 12736 Pf. 1: &h. 10 P., toovon 
‚2000 Pf, um das Wefmänfterhofpktal, 6000 Pf. an bie 
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Werkorgungsanftalt für abgelbte Xonfänftier fielen und 
der Net mit den gehabten Koften aufgieng, 

>= Sr einem Anhang giebe der-Werf. eine kurze 
Nachricht von der Derforgungsanftaltfür abgelebte 
Tonkünftler und deren Samilien, die 1758 im 
Poudoh errichtet wird. Mach: der Händelfchen 
Srsäcitnipfeier it ihr ftehender, mit 3 Procent ver 
_ Ahnfetes Gabitäfgegen 24000 Pfund groß, außerdeffen 
jäßrlichen Einbringen fie noch -Die Gelder won dam: 
Beiträgen und Wetiefizcoricerten hat. hre Ausgape' 
Detrug fi 1784 gegen 800 Pfund, von denen fießen 
Ekante und abgelebte Deitglieder, jeder monatlich 2 Pf, 
s&ch., at und zwanzig Witwen, jede ı Pf. 1 0@%. 
4P;, undeilf Kinder, jedes «och. monatlich erpielten, 
«jändel vermachte diefer Anfialt in feinem Teftamente; 
fyon 1000 Pf. und nabım fi ihrer überhaupt in feinem 
Leben: fehr an, daß’ man von ben. Directoren der: 
Gedächrnißfeier fagen kann, fiehaden die Einkünfte der. 
Zeier fo verwendet, wie Händel wehefgeinic rüR 
Barüber würde difponirt‘ haben,. 


Zum Wefhluß wertheidigt der Verfaffer einige 
Mitglieder des Oxihefters, die zum Exfag für ihre 
Wieryehn Tage bis drey Wochen bindurd geleiftete 
Dräpe und Dienfte eine Eleine Vergütung angenome, 
men haben, gegen die Im einigen Zeitungen darüber 
gernachten nacıtheiligen Bemerkungen und Vorwürfe; 
tmormic fi Dies Insenfjante Soucp flieht. —— Nie 
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Haben davon zum Bellen derjenigen Watte‘ deren 
Sadye das Bücyerfaufen und Lefen fo eigentlich fie” 
fl: die aber mic den peridifchen Schrifteg-ihrer Kunft 
befaunt- find und: diefe, mo. nicht felbft -Hefigen,, dochr 
Iefen ; ‚einen. weitläuftigern Auszug gemacht, ‚als zus; 
Einficht feines Werths und der Unterhaltung, die «6; 
 gewähre,»nofhwendig. wäre.: .Ang einer, wenn: aud); 
nur ‚£leinen; muftkaliichen Bibliochef darf das Buch; 
nicht wegbleiben; amd dem Hrn,Prof.,ichenburg, 
gebührt für; die eberfeßung defielben, für feine Beriche- 
tigungen yub Bufähe-da@ Lob, dag Dieferfleiffige, und 
beliebte Schrifufteller [hom. von ” vielen feiner Rn 
geerndtet hat; , r-: sn 
N. Zee Sem: erwähnten Grundig dis Ordenike 
it am Ende’ auch die’ auf Hindels' Gedächtnißfeier 
geprägte Denfntänze -abgebilder,- uiid" vor dem Dirsf! 
fieht das-in der MWeftmünftetaßten v.. Denkmal, 
weiches überaus aurgerathenitft, " ı- BP.» 


See Seo Klee 
Denz2often Ypril, 1787. 
Ankündigungen .* 
i) Journal de Mufigue pour les Damesy' 
Inter der Menge von Elavierfachen, die täglich etfehets 
nen, finden fich doch fo wenig gute! Die Urfache ft 
begreiflih. Die meliten rühren nicht forvo! von wahrer? 
Tormponiften, als vielnteht oh Cfavier fpielernt her, ut 


. 
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haben ;ihre Entflehung Tueniger: innerer Empfindung 


sie Studium der-Kunft "verbunden, als- eitin--ange 
wohnten Fingergetlumper gu danfen, Daber dee'erige 
Sälendrian,: das Leere der Harmonie; dndEinfärmige 
iu Modulationen, der Mangelran Ausdrust, fo dag 
man ihnen mit allem Mechte: —n 
use: me’ vonlez :vous;?: 


a "a hoffe diefem Malie an gufeh’ Brknath 
Fürch” Brauchbare Heberfegungen zum Theil Abzubelfem, 
und “fündfge hiemit ütiter obfa-m Titel in piriodifgeh 
mufif Ealifches Werk an, teorinn beide mit einander 


| . äbtedyfein follen. "Die Originale werden fi meifteng 


fhon durch die Namen ihret ‚Derfaffer empfehleii; als 
Weberlegungen bin'ich gefonrten, die beftei Biolinguaps 
verten und’ ähbere Compofltionen unferer beliehteften 


. Meifter für das Piano-Forte, tft Denleltung anderer 


Sftriimentedingerichtet, "ji Hefitn, und zwar fo, daß 
ftian-fie für Originafe Häften Fönnte,, Äbentr der Tel 
nidye gleich das Gegetirheil anzeige,  -”- | 


Um das Werk fo wohlfeil als möglich liefern ‚u 
inner, muß id den Weg der pränumeritenden 
Gübfeription einfdlagen. eder Bogen von viet 
gtößen Seiten, mit äufferftem Fleige geftochen und 
auf holändifches Superrojalpapier gedruckt, Eoftet die 
Subferibenten nur ıoKr., im2 +Flfuß, oder 2&rofchen 


| hnb‘ 3 Pfennige, in Lonied’or zu 5 Thal. Ein folcher 


Bogen enthält Ficher fo viel als zweh | defgribent 
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KBogen, oder als eitt und ein Halber Bogen bes.mufllas 
tifchen Archivs, meldyes in Speyer heraustommt, und 
den Spielern wirb bas bey Fleinem Format unver 
meibliche,: Hödftunangenehme öftere Wenden in Paf 
fagien erfpahet. Der ganze Jahrgang wird nngefehr 
100 Bogen ftatf werden. Alle Monate erfyelnt ein 
Bert von 6 bis 10 Bogen, deffen Titel und Bogenzahl 
in den Zeitungen angekündigt twerben rolrd. 
Die Liebhaber belieben dann die Zahlung dafür poftfrgy 
an mich einzufenden, und erhalten dagegen fogleich ‚bie 
Eremplare durdy felbft beliebigen Weg, Ohne baare 
Vorausbezahlung wird aber. an Niemanden, -e6 fep 
gver «6 wolle,. ein Cremplar verabfolgt. Wer Pränus 
meration fammiet, erhält 5. von Hundert für feine 
Bemähung, und zieht diefe von dem franco einzufene 
denden Gelde gleich ab; dabey bleibt ihm noch frep, fi 
von den Kern Subferibenten das Porto vergäten. zu 
faffen, Cs if niemand verbunden die Subfeription 
fortzufegen. Man Fann jederzeit davon abgehen, ober 
in diefelbe eintreten; wer aber leßteres will, muß die 
vorhergehenden Stücke zugleich auch nehmen, die ihm 
Bann ebenfalls im Gubfriptionspreife erlaffen werben, 
Aufferdem wird Fein Eremplar anders, als im Ladens 
preife verkauft, welches ohngefähr Das Doppelte kofteg 
wird. Die erfte Lieferung wird nocdy vor Ende diefes 
Sahıs erfceinen, und 3 Tlavierfonaten von Pleyel 
obligater Begleitung einer Wioline und eines Violonreie 
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enthalten. Won biefem beliebten Meifter find fo eben in 
meinem Verlage 3 Qunartetten, die idy fürs Clavier mit 
Begleitung einer Violine, einer Bratfche und cineg | 
Violoncells eingerichtet habe, erfhienen. Man kann 
diefe als Proben von ähnlichen Arbeiten, die ich im 
Jöurnal de Mufique 'pour les Dames herausgeben 
werde, anfehen. ie find auch ganz in demfelben 
Format und auf folhes Papier gedruckt‘, und türden, 
tvenn fie einen Theil des Journals ausmachten, nur 
ı Gulden 40 Kreußer Foften, dahingegen der Prei 

3 Bulden davon if ?"),. 

Dffenbadh, den ıften Novemb., 1786. 

Sobarmm Andre, 


Prinz. Preugif Markgräfl. Brandenb, 
Schmedif. Kapellmeifter. 


2) Hannover.) Der hiefige geichichte Deganifk, 
Herr Börner, hat einige Furze Vorfpiele zu Chorsien 
auf der Orgel herausgegeben, welche jn der Bosfichen 





* Sn) 2on diefem Journal de Mufique find nunmehro bereits 4 
Städte erfchtenen, 

Das erfte enthält: 3. Somares pour le Clavind & un Rondo 
pour le Clavecin par Hofmeifter, Op. 9. 

Das zweyte enthält: Concert pour le Clavecin avec Acconts 
pagnement par le Baron de Kofpoch, 10 Bogen itarf, 
Op. 6. 

Das dritte enthält: 2 Quatuors de Mr. Pleyel, arranges en 
Sonates pour leClavecin, avec Violon & Violonicelle, 
E Bogen ftarf, 

Das vierte entbält: Trois Sonates pour le Clavecin,, avec 
Violon & Violoncelle par Mr.Korzeluch, 13 Bogen ftark. 


1787 Nunn 


L 
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Metendruchetey zu. Samburg gedruckt worden, Er-hat 
fie zunächft für feine Schüler beftimmt, deren er bey feinem 
Unterricht auf dem Königl. Seminario mehrere Hundert 
zähle. Unter diefen find Schwache, Mittelmäßige, aber 

au Gute. Die erftern blieben [hwach, weil fie öfters 
kaum ein halbes Sgahr Unterricht von ihm genoffen, und 
alsdenn ins Amt famen, Diefe tönnen alfo eine große 
Künftler feyn, und ihnen zu Gefallen mußte Herr 
Börtner mit fehr leichten Vorfpielen anfangen ; indeffen 
bat er auch Seübtern einige geliefert, Er verfpricht 
Fortfegungen von diefen Stücken zu liefern, wenn fie 

Deifall finden follten, woran wir nicht zweifeln. Auch) 
will er einige Stücke aus den nöthigen Tonarten hinzus 
fügen, die man beym Ein: und Ausgang in der Kirche 

‚auf der Orgel fpielen Eanıı, Wegen des Defehls vom 
Königl. Confiftorio dürfte er die Choralvorfpiele nicht 
länger machen, weil felbige nicht über 3 Zeilen lang. 
feyn follen. Herr Böttner Fündige zugleich ein 
Chorsibudp an, welches nicht nur alle Sefänge, die in 
den hanndverfchen Landen gebräuchlich find, fondern 
auch einige neue Melodien, wo er cs nöthig finden wird, 
enthalten fol. Dabey wird er die nöthige Antweifung 
zum Regiftriren geben, roie auch eine Anmweifung, ein 
Drgelmwerk in gutem Stande zu erhalten, und endlich, 
was bey Abnehmen einer neuen Orgel zu beobachten {fk. 
Auf diefes Choralbudy wird ı Thle, ı 5 Mfgrof.Caffengeid 
Pränumeration angenommen,nachheriwirdes2 Thl.Eoften. 


3) Die Betrachtung, daß, beyfo vielen im Publiko 
eriheinenden Mufitfadhen, fo gar wenig für die Orgel 
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- Gefindlich ift,: hat mic betwogen, 6 Trio’s für die Drgel 
auf Pränumeration drucken zu laffen. Ich darf mir 
zufranen, mit demfelben jeden Kenner und Spieler der 
| Drgel, der gründlich bearbeitete Drgelfachen zu fhäßen 
weiß, ein Vergnügen zu machen; umfo gewifjer, da id 
meinem Urteile nicht allein traue, fondern diefe meine 
Arbeit der Prüfung eines Mannes unterworfen babe, 
deffen große Kenntniffe und richtigen Gefhmad in der 
Zonkunft die mufifalifhe Welt einftimmig verehrt, Da 
Ad) nun fo glücklich war, . deflen bepfälliges Urtheil zu 
erhalten; fo will ich nicht länger Anftand nehmen, jedem 
Liebhaber folhe um den billigen Pränumerationspreig 
von ı2 Br. Conventions » Münze anzubieten. Die 
Pränumeration twird von mir oder Hrn. Breitkopf it 
Leipzig bis Oftern 1787 angenommen, Die Namen 
der Pränumeranten sverden vorgedruct. Briefe und 
Gelder aber erbittet man fich poftfrep, | 
- Suhl, den 28ften November, 1786, 


Job. Ernft Rembt, 3 
Organift an. der Hauptkiches 


4) Berlin hat lange kein beträchtliches mufifalifcheg 
Wochenblatt gehabt; denn fo vorzüglihe Veiträge fich 
auch das Allerley und Mancherley zu rähmen hat, fo tft 
doc) vieles darunter, was nur Lüdenbüger und Ballaft 
für das doch einmal abgehende Schif war, ohne auf die 
Slötens und Biolin-Sahen Rüdficht zu nehmen, deren 
geringer Anzahl toggen jener Spieler das Blatt nichg 

kaufen konnten, und die lavierliehhaber ungenügt mit 
Nunn a 


1268 


beahlen mußten. Ich fündige hiermit eine muftae | 
Wogpenfchrift, unter dem Titel : Ä 
Klavier: Magazin für Rermer und Liebhaber, 


an. Sin diefem Elavier. Magazin haben alle Arten von 
 Clavierfachen einen Raum, vom Handfihc bis zur Fuge, 
YormLiede bis zur Cantate im Clavierauszuge. Ich bin fo 
glücttih, mit fo vielen einheimifchen und auswärtigen 
porzäglichen Componiften in Verbindung zu ftehn, daß ich 
ficher hoffen darf, audy was vorzägliches ‚fefern zu 
tonnen. Won allen, denen id) in der Gefhmindigkeit 
mein Vorhaben Habe mittheilen Munen, ift mir die 
thätigfte Beihülfe verfprochen worden. Sch willdavon 
nur den Herrn Cammermufitus Fafch, der mir drey 
Klavierfonaten, und Herrn Capefmeifter Schulz, der 
mir verfhiedene Singfachen dafür zugefägt, anführen, 
Beide Namen werden fhon hinlänglich feyn, das Merk 
zu empfehlen, umd ich will nur nod) hinzufeßen, daß 
auh ein vorzüglich bemiemer Clavierauszug von 
®rauns unfterblihem Te Deum dies MWerf 
gewiß anpreifen wich. 
. Ben gten Sjanuar des folgenden Jahres an, 
erfeint wöchentlich jeben Donnerftag ein Bogen, - 
soelcher einzeln mit 3 Grofchen bezahlt wird. " 
Sürs Vierteljahr Hingegen bezahle manı nur einen 
Kehle. im Voraus, wofür 13 Bogen geliefert werden. 
Da meine Mufifdruderey nun beynahe allgemein 
bekannt ift, fo haben die Mufikliebhaber Proben in 
Händen, worand fie werden. beurthellen können, ob dies 
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Bert fhöm oder fhlecht: wird gebkudtr‘ mwerden.5udoch 
wönfchte id} daß andy das Publifum, zu nod) geöffertr 
Verfchönerung, durch eine aufehnliche Prämmmieratiön 
Bentrage,, "damit ich mwenisftens jährlih, duch ein‘ 
Bildniß-eines großen Tonkünftlers' oder Tonfünftlerin,) 
dem Heußern noch. eine Zierde mehr geben könnte, | 
Die Singfahen werden Im Stavterfchtäftel, die 
Clavierfähen im Violin» und Clavierfchläffel gedruckt, 
Ken der Beftellung belicbe man alfo zu rege 


welgen Schlüfel mar verlangt. LE | 
| Nad) Endigung des Sahrganges soirb [3 Pi 
materantenlifte geliefert... 


‚In Berlin meldet man ih toegen der Präniiterae 
tion in meiner Mufifhandlung bc; der Sarnifonficche. N 


, Auswärtige, welche dies Blatt wöchentlich zu saben, 
alten wenden fi) an Die Poftänter ihres Orts,. wo; 
e6 zu denfelben Prei, wie in Berlin, zu befommen feyn 
wird, da ich deshalb Hier die Veranftaltung getroffen... » 

Mer es Vlerteljährig whnfhe, Eann fi von ber 
Buchhandlung feines Orts damit verfehen’ lafien, 
welcher ih 25 pCt. Nabbat au von: der Vorauss 
bezahlung bemillige. 

Uebrigeng genießt jeder, der fidh des Sanimleng, 
unterziehn will, auf 3 Eyemplar das gte gratis, ’öder 
ein Biertheil vom Gelbe, 

Berlin, den ıften Decemb., u 
1786. 3.C5.Relftab, 
.Büchdeuder und il nd 
ann 3 


— 
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5) Der Beifall‘, den. meine Sammlung Kleiner 
Glaviers und Singftüde vor einigen Jahren fand, 
muntert mid) auf, eine ähnlidye unter diefem Titel, für 
die künftige Michaelismefle, beraussugebn. Diefe 
Sarımlung, die fehs Bogen in großem Motenformat 


_ betragen. wird, erhalten ‚die Lichhaber gegen Vorauss: 


bezahlung-von 12 gl. in Convent. Gelde bis zu Ende des 
Monat Julius; nachher wird fie in den Bucläden 
18 9l.£often. Denjenigen Buch: und Mufithandlungen, 
fo mie jedem Beförderer meines Unternehmens, die mie 


- bie BSefälligkeit erzeigen wollen, . Pränumeration anzus 


nehmen, biete ich von jeden zehn Eremplaren das elfte 
für ihre Bemühung an. Wer es bequem findet, fann 
fi) entweder an die Ettingerfche Buchhandlung bier, 
oder an mic) felbft wenden; wobey ich mir jeded) in 
Beiden Fällen Briefe und Gelder poftfrey erbitte. Die 
Namen der Pränumeranten , die fi binnen der oben 
Beftimmmten Frift gemeldet haben, werden "vorgedrudt. 
Die Gedichte der Singftüche haben die Herten Botter, 
Seh, Reicbard und Schmidt zu Verfaffern. 
Gotha, 
den, 2ıflenebr., 1787. Sceidler, 
Herzogl. Kammermufifus. 


... 6) Iohann Sriedricy Keihardr's mufikalifche 


Reifen in England, Stankreih und Deutfcland.) 
Unter diefem Titel denke ich die Erfahrungen, die ich auf 


meimen öftern Reifen nach London und Paris und durd) 
den größten Theil von Deutfchland gemacht, befannt zu 
made So bald ih im May des nächfitommenden 
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Ssahres von meinet raid dritten Deife zurück“ 
£ommez, foll der Druck begonnen werden, und, wo möglich, 
bis zu Michaelis 1787 der erfte Theil, der England 
betreffen wird, herausfommen. Dex zweite foll Sranks 
reich und der dritte Deutfcyland betreffen. Sch werde 
- meine Pefer mit allen magern Namen: und Titulaturs 
Verzeichniffen und allen bereits bekannten Dingen, fo 
viel als möglich, verfhonen, und ihnen durch die treue 
Darftellung alles Merkwürdigen, fo id) felbft aebsrt und 
. gefehen habe, den gegenwärtigen Zuftand der Mufif in 
jenen ändern bekannt zu machen fuhen. Man wird 
nicht felten die treuefte Befchreibung gegen alle Ermars 
tung und bisherige Meinung finden, 
Auf jeden Band, ohngeft hr ein Alphabet flarf, auf 
E hreibpapier fauber gedrudt , wird ein Thaler in 
Golde pränumerirt. Bey Einpfang des erften Bandes 
zahlt man einen Thaler auf den zweiten, und bey Empfang 
deffen, den leßten Thaler auf den dritten Band. Wer 
auf alfe drei Bände zugleich Bezahlen will, um das öftere 
Einfenden und Berechnen des Courants zu vermeiden, 
zahle für alle drei Bände einen holländifchen Dußaten. 
een Berlin nehmen, außer mich felbft, Here Mufifhändt, 
Rellftab und Herr Buchhändt. Mazdorf, In Hamburg 
dasAddreßcomtoir, infeipzia Hr Buhhändf Breitfopf 
md in Frankfurt Hr. Buchhändler Darentrap und 
Comp. Pränumeration an- jedem, der fih damit 
bemühen mag, gebe ich gerne das öfte Eremplar frey, 
Derlin, den ıften Decemb., 1786. 
Job. Sr. Reicharb. 
Königl. Pr, Capelldirector. 
Nanına 
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| N ae ie | 
Den 23iten April, 1,787: 


Nachrichten; Auszüge aus Briefen, 
Todesfälle, - 


I) Braunfhweig, anr Sten Sebruar, 1787.) 
 Beftern ftorb bier Herr Iobann Sriedric Gräfe, 
KHerzegl. Kammer: und Poft: Rath, im zöften Jahre 
feines Alters, Er ift durch verichiedene, gut aufgenonts 
mene mufikalifche Arbeiten bekannt, 3 
| 2) Vleapel, den taten Jannar, 1787.) . 2”. 

Beftern Abend wurde die neue ernfihafte Oper, genannt: 
D Pirro, (Poefi? des berühmten Werfoffers der Cor- 
neide unddesMedonte &e.) von der Compoftionded 
Könial, Eapoflmeifters Päfiello aufgeführt, weiche allen 
erdenflihen Beifall erhalten hat. Sin diefer Oper bat 
Hr. Päfiello eine neue und fonft ungewöhnliche Art ans 
gebracht, jeden Akt mit einem Finale (fo mie in den 
comifchen Opern) zu fchlieffen ; nur mit dem Zneerfchied, 
daß der ernfthafte Stil dabey nenau beobachtet worden 
if... Die vorzüglichften Stücke davon find: eine Arte 
- für die berühmme Madame Danzi, fe Brün, das Duetto, 
das erfte Finale, die alle meifterhaft geichrieben ; fodann 
eine Arie für den fürtreflihen Sänger David, welche 
wegen ihrer Neuheit, der fürtreflichen Wirkung der 
Anfteumente, und des richtigen genauen Ausdrucks der 
Worte, den Vorzug vor allen andern Städen verdient, 


und als das Meifierftück diefer Oper zu betrachten if, 
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David finge diefe Arie mit fo vieler Wahrheit, Empfins 
dung, Stärke und Kunft, daß er dadurdy alle Zuhörer in 
Erftaunen und Bewunderung feßt. Auferdem ift das 
Terzetto vom dritten Akt auch fehr merkwürdig. Was 
immer von diefen ereähnten Stücken in dem hiefigen 
- mufifaliichen Moterverlag im Stich erfcheinen wird, 
werde die Ehre haben, Sihnen bey Gelegenheit einzus 
RER > 


a Wien, den agften Januar, 1787. I. 
4 fomme nun zur Beantwortung Ihres Ferandfhaft 
lichen Briefs und übrigen mufifalifchen Fragen. Lnfer 
lieber theurer Pleyel:befinder fi, roie, Sie willen , in 
Straßburg, und bat;dort vielen Beifall ;"befonders ber 
zahlen ihm die Partfer feineCompofitionen außerordentlich. 
theuer; er twird in jenen Gegenden fein Ghtück machen, 
nod mehr als in Sjtalien. Sein unveraeflicher Lehrer‘ 
Haydn ift feit einigen BBochen Hier ;.;vorgeitern habe ich 
eben von ihm 3 neue, ganz göttlihe Symphonien gehört, 
die er für Paris gefchrieben hat. — Gtorace ift bier, 
und nod) immer unfere iebling&fängerin, tird aber mit 
Anfang der Faften Wien verlaffen, und fchroer zuerfeßen 
feyn. Mozart hat vor einigen Wochen eine mufikafifche 
Reife nah Prag, Berlin, und man faat, fogar nachPondon 
angetreten. Sich nolinfche, daß fie zu feinem Bortheil und 
Dergugen ausfchlagen möge. Gr iftder fertigfte, befte 
Elavierfpielet, den ich je nehört habe; nur Schade, daf 
er fich in feinem Fünftlihen und wirklich fchönen Sat, 
um ein neille Schöpfer zu werben, zu hoch verfleiget, 
Tann 5 
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wobey freilich" Empfindung und Hetz wenig getoinnen, 
feine neuen Quarterten für 2 Biolin, Wiole und Baß; 
die er Handn bdedicirt hat, find dody wohl zu ftark ges 
_ sonirjt — und welcher Ganm Fannı das lange aushalten 
Verzeihen Siediefes Gleihniß aus dem Kochbude.i. Here 
Kozeluch hat fehr viel für das Chavier‘ gefchrieben — 
giebt aber feine neuen Sachen nicht leicht im Manuferipe 
heraus, fonderm behält fie für fih und feine Schuler zus 
rüd, die bloß feine Sonaten fpielen lernen müffen. — 
Herr Sarti, den Ste aus feiner Sonate: caratteriftica 
il Giulio Sabino, fennen werden, und die voirelich 
recht gut gerathen ift, macht ganz gute Sachen, tft aber 
bier allgemein im dufe, Boß er mit fremden Federn 
prange.: Die Madame Aurenharnmer Ift eine auisder 
madjte Meifterin im Clavier, wworinn &te auch Stundeir 
giebt. ch habe Sie fchon lange nicht gehört. ie ik R 
es, die viele Sonaten und varirte Arietten von Mozart 
bey die Herren Artaria zum- Stich beforgt und dutch 
gefehen hat. a RK, . 


4) Taffel, den 2ıften März, 1787.) Ohne 
erachtet der Catafirophe, die die Tonfunft bey ung dutch 
bie Abdankung der Hofcapelle erlitten hat, srhäft fie fi) 
doc) noch immer auf eine ganz unerwartete Art, und bie 
Liebhaserey fheint fogar Babey getwonnen zu haben, Die 
philarmonifche Gefellfchaft hat diefen Winter durch, niche 
aur ihr gewöhnlides Koucert zur allgemeinen Zufries. 
beuheit fortfegen Eönnen; fondern die Anzahl der gefells 
KHaftlichen Mitglieder Hat fich dreyfach vermehren. Ein, 
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großer Troft ift: es fürdie hiefloe Dilettanten, daß unfer 
dvortreflicher Geiger, Ar. Braun der jüng., woieder-in 
wärkliheDienfie des Landgrafen genommen worden ift, 
nnd wir alfo darauf rechnen können, wenigfteng diefen 
Dirtwofen zu bebalten.. Er hatte einen Ruf als Concerts 
weifter nady Coblenz, Hat aber. ‚demfelben die hiefige 
Stelle, als Lehrer des Erbprinzen, (der außerordentlich 
viel Eifer und Genie zur Miufik hat,) vorgezogen, Die 
Übrigen Mufiker haben außer der fürftl. Denfion einen 
Kleinen. Öehalt von der mufifalifchen Gefellfchaft, und 
find außerdem größtentheils bey dem Theater engagiret, | 
jo daß wir bad) nocdy Hofnung haben, die.meiften zu 
behalten. Worgüglich ift es uns um unfern braven.Hrn, 
Robewald zu thun, defien Verluft uns unerfeglic) feyn 
mürde. An Sängern fehlte es ung zwar diefen Winter 
über, indem nur der-einzige Hr. Morelli no, als 
Menfiondr, in Dienften ftehet, aber feit langer Zeit mie 
Urlaub am Meinungifchen Hof, und folglich abroefend ift. 
Mad.Bilan undMamf. Jonaflon, vom hiefigen Theater, 
haben fich einigemal bey uns hören lafien ; befondere Vers 
bindfichkeit aber haben mir den beiden Fraukein.#’Au= 
bigny, melde größtentheils die Stelle der Sängerinnen 
mit einem Beifall vertreten haben, der um fo mehr ein 
DBerveiß ihres Talents ift, da unfer Ohr gereiß an etwas 
gutes gewöhnt und fo leicht nicht zu befkiedigen ftehet. 
Aud) die Frau Cammerherrin von Jasmund, die fih - 
verfchiedentlich auf dem Forte Pianohören lieg, fhmwinge 
fid) über den gewöhnlichen Schlag det Dilettantinnen fo 
weit herauf, daß fie füglich für eine Birtuofin gelten faun, 


Die uns übrig gebliebene Solo Spieler von der Hofcapefle 
find : die Hrn. Roderwald und Braun, der jüngereauf 
der Geige ; Hr. Michel auf der Flöte; Kr. Michel der 
jüng.aufdem Fagott, wozu no Hr.Baumfirdy aufder 
Etfarinettes Hr.„yeile auf der Bratfche; Hr. Selle der 
jüng. auf der Hoboe, und Hr. Winkis aufden Bioloncell 
gerechnet werden fönnen. Unter den Dilertanten zeichnet 
fid ein gewiffer Hr. Dagny aus, der Clarinette und 
Biolin meifterhaft fpief. An guten Ripieniften ift ung 
au) eine hinlängliche Anzahl übrig geblieben, und auf 
diefe Arc können wir, tie Sie fehen, nody alles voll: 
ftändig umd gut befegen. Freilich im einzelnen fühlen 
wir oft einen großen Abfall, wenn wir z.d.van bie 
Hrn. Barth, Dalfa, Türfchmidt, u.a.m. zurücdhdenfen, 
allein hat man in allen Orchefteen foldye Virtuofen für 
diefe Ynftrumente? — Die Diufik, welche diefen Winter 
über aufgeführt wurde, roar meift von den beften Meis 
fern; die Symphonien größtentheils von Haydn, oft 
aud) von Pleyel, Ditters, Zimmermann, XKofetti, 
und dgl. Die Elavierlachen von Mozart, Kozeludr, 
oder Haydn ; die Arien von Sachini, Päftello, 
 Yaumann, Piccini und GBretry. Für den bevor 
ftehenden Charfreitage it das Stabat mater von Pers 
nölefe beftimmt, welches diefesmal die beiden Fräulein 
d’Aubigny fingen werden. 

5) Yuszug eines Briefes an den Herausgeber 
88 Magazins. Kiel, den often Januar, 1787.) 
0.2. Wir gehen hier auch nicht ganz leer aus, Das 
von Dualenfhe und Reyberfche Concert find zwar beide 
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die Umfchlagsvietwwochen ausgefett gewefen, und erfieres 
wird vielleicht noch einige Wochen geichloffen bleiben; aber 
dafür haben wir auch die ziemlidy gut befeßte Tyllifche 
Scaufpielergefellfchaft aus Schleswig gehabt, die uns 
des Guten und Böfen fo reichlich gegeben, da es den 
Afembleen noch) lange nicht an Stof zur Unterhaltung 
fehlen kann. HerrHanke, jegiges Mitglied der Gefelk, 
fchaft, gab vor einiger Zeit, wie Sie wifjen, ‘den Elavier, 
auszug einer von ihm componitten Operette: Kobert 
und Handıen, heraus; dies Erück ift mit feiner Mufit 
bier aufgeführe, Hat aber nice mehr Beifall erhalten 
als es verdiente. Madame Hanke hat Concerte gegeben, 
worinn von ihres Mannes Compofition viele ftarFe&Syms 
phonien fhwackh, — oder vielmehr fchwadhe Sym: 
phonien ftark erefutirt wurden. Sie felbft fang; und 
tet brav. ShreStimmeift von weiten Umfang, rein 
in der Sjntonation, mehr für Bravourarienals fir das 
Gantabile gemacht. Paflagen bringt fie mit Leichtigkeit 
heraus und zähle dem Zuhörer die Töne alle richtig zu, 
Unfre Belespris haben fie aber, mo nicht über, deck - 
neben die Benda feßen wollen: dies ift zu boh. She 
- fehlet no manches, ehe ihre Stimme fo gefchmeidig 
und fo gewandt ift, daß fie mit einer großen Sängerinn 
nur verglichen werden kann, Und mozu dag Bergleichen ? 
- Es frommt nichts, und beweifer fehr oft nur, was e8 nicht 
beweifen foll, daß mancher eine große Birtuofin gehörer, 
aber fie zu hören nicht verftanden hat. Der Fleine 
s $tel-Jährige Sernler, von defien frühzeitigem Senie zus 
Meufit ich Ihnen vor: Ihrer-Anreife nach Copenhagen 
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Fchon eirfiges fagte, Ift auch mie feinem Vater Hier acivefen 
und hat ein Concert geben wollen, welches aber, leider! 
fo fchleht beiucht ward, daß die Koften nicht heraus» 
Eamen. Der Dater ift Organift in Tating, einem 
lecken in Eyderftedt, und verdiente als ein Mann von 
ungewöhnlichen Kenntniffen und Fertigkeit in der Mufik, 
verbunden mit einer immer wirkenden Thätigkeit, in ein 
goriteres Zeld verfeßt zu werden. Die Harfe fpiele er 
außer andern nftrumenten am vortreflichften und liebften, 
Er hat nicht allein keinen Unterricht darauf gehabt, fon 
deru nach vielen Berfuchen felbft diePendalharfe erfunden, 
obgleich zu einer Zeit, da man fie in Franfreich fchon 
Eannte, Dies läßt fich leicht mit einander reimen, wenn 
man den hohen Preiß einer folhen Harfe erwägt, den 
das ganze jährliche Gehalt eines Landorganiften wohl 
nicht einmal aufmwiegt. Er componitt viel und gute 
Sachen, hat aber bis jeßt no nichts drucken faffen, 
Auf feinen Eleinen Sohn hat er in den legten Jahren 
allen Fleiß gewendet und ihn fon zu einen Spieler 
gebildet, der es mit manchen fünfmal fünfjährigen Clas 
vierfpieleen aufnehmen fann, Anlage und der befte 
Unterricht ift da, daß ich fücher hoffe, er werde dereinft 
unter den eriten Spielern, vielleicht auch) Komponiften, 
feinen Plaß finden, denn fein Spiel ift jest fchon vors 
treflich und zeigt, daß der Kleine fhon auf den Ausdruck 
und auf feine Nüancirungenraffinirt, Es kommt, meiner 
Meinung nad, dem Grefifhen fchon fehr nahe, wenig» 
fiensift esdie Dianir des felgen Grefe, mitder die feinige 
am meilen Hehnlichfeit. hat. Es. heißt, daß der Water 


m 
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von hier nach Eutin gehen und fidh mit feinen Sohn dort: 
hören lafjen; denn twieder durch Kiel kommen und eine 
Reife nacy Schlermig machen werde, ‚Sc wünfchee, daß 
Sie gegen die Zeit.twieber hier wären, 


Hier follte ich fhlieffen und Sie bitten, mir auch 
etwas von den Eopenpagenfchen Eoncerten, befonderg 
von dem Gencert der harmonifchen Sefellfchaft zu melden, 
too fo viele gute Sachen fo vortreflich ausgeführet werden. 
Dies will id auch , und &ie um defto leichter dazu zu 
berwegen, noch ei niprifch.dramatifches®edicht zum Deftenr 
geben, woran Sie fi) weiden mögen, Es if beritele : 
Der Abfchied der Tillyfchen Scaufpielergefellfchafe 
voniel, ein £pilogmitGefang und Tanz in£inem 
Aufzuge, hat die Feier des Geburtstages unferes Könige 
zunt Örgenftande, und wurde zweiibende vorher, nämlich 
den 2 7ften diefes Monats gegeben. Die Mufif batte Sr, 
Hanke dazu gemadht; die Worte follen (man weiß eg 
niht ganz gewiß) vom Hrn. Dittrichs, Schaufpieler der 
Sefellichaft feyn. Hierfindfi. Das Theater ftellt einen 
Wald vor, der fich in einen erleuchteten Saal verwandelt, 


Gefänge. 
Sanfte Mufik hinter der Bühne, 
Sammler Euch Ypr Pichen,imMolt zu tünden— 
Sagt e8 Euch leife: die Abfchiedsftande fchlägt ! 
Laß’ des Herzens Dan, den wir dabeny empfinden, — 
Laßt iHiy zum Denemal der Nachivelt geprägt! 
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Heil unfern König! Dies Feft was twir bereiten 
age der Nadywelt des Künftters heiffen Danf! 
Dänn’marks Regenten! bis hin in ferne Zeiten! . 
Zöne zur Ehre der Mufe Kobgefang! ß 
Laut erfchall’ das Lob, das wir geerndtet haben ! 
Heil fey den Thränen! die unfer Herz hegt: 
Beyert, opfert dankbar des Herzens reinfte Klagen; 
‚Heil fey dem Känftter! der Eur’n Beifall träge, 


Marl. 
Schalle feuriger Sefang; 
Schall’ in des Himmels » Höhen! 
SHerrfcher nimm den Wonne » Dant 
Für Chriftians Wohlergehen. 
Herrfher du, du fetbft mußt hören 
€ Unfre Wünfche, unfer Flehn ; 
Nichts muß Dänn’marks Ruhe ftören, 
Wenn Welten feldft I Nichts zergehn ! 


Arie, 

Stäctid feyd hr Lieben ! 
Denn Eud) Fann nichts betrüben, 
&o lange CHriftian lebt, 

Der für Eure Wohlfahrt firebt. 
Drum lebt wohl Thaliens Freunde! 
Lebt vergnäge — lebt allzeis wohl! 
Lebet wohl! bleibe ‚unfee Freunde! 
Diebmt Died Herz des Dankes- voll, 
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Lebt wohl all unfee Freaudeh "iR 
Leber glüdtik Jahr für Ka mie 
Bis die höcite Gottheit toeiße ee 
Ei an Eurem Silberhaat, „0: 
Reber lange, lebt hi. Freuden. ne 
Erlel fühler Euren MWerbl ;,. = 


Selbft von denen, die Euch, re Fe: 
Ceyd geadter; fegd geht... .... 3 


Was fagen Sie dazu? Art dar Ding re 
In feltter @rt; md verdiente e8 nicht fi Fhrem nifeh, 
Weagazin einen Biak unter den'prifd, Sram 
Serigpten heben det Armida, dem Drphtus 1.2 


IETURRELPEERE Se N KRaatkache 
Den 24ften uprit, 1787. 0" Faus 
ha Brcenkoneh | 
5. 1) Quverlune 3 Ars de Panurt, artalı - 
gls pour le ‚Clauecin cu la Forte « Plane. avec, 
Violon & Baffe ad Libitum par Hr, Merger, 
r Patise- (Prix 3 Live, — 2m) Den Lofeen 
hes Magarind it Bier @rettpfche Oper it. Panurge dan 
LIsie des Latiternes, aus einet Kharfunigen Ben 
sheilung seineo franzöfifchen Kumfttiliterd, die fich due 
erften Theil des ziVepten Jahrgangez Setesgk a. f.f2 
veutfch überfest finder, Ahon Befiiiuty und ter@ipeiflens 
Bein Gresey's Pame’für-bie Ole der Wende 
1787: D 009 
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noch Fein ficherer Bürge wäre, Fann fi davon am 
genannten Drtg überzeugen, mo ber Beifall des geläus 
terten parifer Publikums, ben der franzofif. Recenfent, 
ihn durch nähere und feinere Beflimmungen leitend, 
völlig für gerecht erflärte, ihr einen dauerhaften und 
glänzenden Er ofg zu fihern, gefagt wurde. Bir 
dürfen und a "Baniit begnügen, den Clavierauszug 
yon der Huvertürebiefer Dper anzuzeigen, wozu wir 
zum Lobe'des Hrn. Mejser feen können, baßihm feine 
Arbeit nicht übel gerathen, und für die Finger nicht 
aunöchigfehroirig geivorden ift. Außer ber Ouvertüre 
haben, mic aber die im Titel noch genannten Aürs wicht 
gefunden. ,, Wieleist ift e8 ein Schreibz ober Stiche 
fehler. 7 Die Biolin und dag Violoncell haben dis 
ihren Stimmen nichts wefentliches, und dienen nur zur 
Perkärkung der Harinonie, auch, wo der Otrhaguiwar, 
zur Verboppelung der Melde 9° UD 

2) Six Jongtrs for the Piano - Forte, or 
Harpfichord, with an Accompängment for a 
Piolin and Violoncello. Compos’d and 'moft 
sefpefifully dedicated to the right hönorable Lady 
Charlotte Devefon Gower, by Charles Frederick 
Horn, "Opera Il. (Price 105.6.) ° Das erfte 
Öfferitlich befannt ' gemachte Wert eines Merfafferd, 
deffen Namen den Glavierfpielern noch neu fenn bürfte, 
und tvon deffen imufitalifhen Charakter wir aunferm 
Lefern m-fo wie mehr einige Züge zu entwerfew eilen, 
daMönfetg,eine, bloße, Anzeige,der etwa noch folgenden, 
Gomprünaugn..niefes Berfaflers, der Abiiche, de, 


\ | an 


Magazins ein Gnüge leiften möchte. Diefe Sonaten 
erfodern ein (hnell antwortendes Juftrument und fers 
‘ tige Finger, bie bey lange fortbraufenden Paffagert 
. Nicht zu früh ermüden. . Für Anfänger und Dileftanter 


s 


aus dermitlern Claffe find fie wenigfiens nicht braudie 


bar. : Ihre Zmed ift faft in Allen der mämliche, "zw 
beilliren. Von ihrer innern Güte, in Abficht auf reine 
Harmonie, Neuheit und EinPleidung ber ©edanfen läßt . 
fih eben nichts Erhebliches zu ißrer Erupfehlung 
fagen ;' indeffen mınß man doc dem Componiften zus . 
deftehen, daß er für die Reinheit ded Sapes meit met 
Atung bejefgt, als viele unfrerer heutigen galantent 
Künftier nöthig halten.” Erfceint aber an Gedanken 
Überhanpt einigen Mangel zu haben, umd bariımt 
glauben mir den Grund zu fehen, twarım er fich fo 
Dre In entfertitere Harmonien verlichrt, ‚moran wir, 
weil fie fo Fahl daftehen, und faft von allem Reiz einer 
derichönernden Melodie entblögt find, nicht das 
Pergnügen finden, das Haydn, Clementi ıc. erweden, . 
wenn fie, von der tweiten Keerfiraße fich entfernend, 
umehn feltwärts verftedte romantifhe@egenden führen, 
as diefen Sonaten vorzüglich fehlt, ift eine gefhmads 
vollere Vertheilung bes Lichts und Schattens. Im der 
aivegten 3. . ife das beftändige Harfengelener des Baffes 
‚unerträglich; das befigerwafnete Oft muß dadurch 


. Der Titel if er Fleinen (hön. a 
ein. Unter freiem Kinusiel; in einer 9. 
D 009 2 
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Difchigten Gegend, mo fich Im Hintergrunde Dereiie - 


Echte Binmie erbeben, und auf der atidern ©eite ein 
Krügel hervorragt, mit einer feinen auf Säulen ruhenden 
Kuppel, figt ermand, wahriceintich unfer Verfaffer, 
an einem Fortepiano und fpielt, — wir glauben, eine 
won feinen Sonaten. KHinter dem Fnfirument inke ein 
endrer mit der Vitolin in.der linfen, and dem rubenden 
Bozen in detrechten Hand, mie es fhefnt, verdrießlich, 
ale wäre er ausbdem Takt gefommen, über den Dedel 
des Fortepiano im die Stimmen des erflern; und ander 
Eeite fit auf einem Rafen ein dritter, der auf bens 
Miolonceli zu fantafiven md an fich felbft viel Bergnüs 
gen zu finden fheint. Wir würden der Vignette mit 
feiner Sılbe gedacht haben, wenns niheimäre um eines 
keiche zu fafenden Vorurtheil vorzubeugen, wozu fie, 
gewiß ohme Abjiht des Kinftlers, deu aufinerPfanung 
Herrachter veranlaffen muß. Der Fortepianift hat feine 
Parihie vor fib; der Violoncellift fireiht wie und 
was er will, ad libitum ; und der Biolinfpirler, dee 
auch Feine Parthie vor fi hat, fehmweigt ganz und gar, 
Was foll dies anders bedeuten, als daß das Accony 
gagnement der Violine und ded Baffes zu den vorlies 
geuven Sonaten, wie's die Mode, die Sucht zu gefallen, 
md überall alle e& gerecht zu machen, erfunden hat, 
überflüffig, oder wieder Künftler es mildernd nenneg, 
ad libitum es roeyzulaffen oder beyzufügen, bloß ale 
eine Zugabe, jedocdy für baares Geld, anzufehen ift? 
Das foll und Farm ed aber hier nicht andenten ; bie 


Biolins un Wapflimme dürfen, wenigfiens erflere, 
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wine Daß zu wiel merloren gehn, nicht. tmeableibem 


Biber -zu ‚mie wielen ‚Souaten mit Begleitung. einer 
Em ober eines andern. Iufiruments paßte biefe 
elviguette nicht ganz vorsrefliht — 
YAre 
. 3) Schs leichte Sonstinen fürs, Llavier, 
eomponirt von $.&. Santer, Erftek Theil, 
Breglau ‚ bey Geudart und Lompagnie, 1786.) 
Der Verfaffer ift (on fo vorcheilhaft unter feinen 
Landsleuten befannt, baß wir über diefe Sonatinen, 


üben Werth betreffend, nidats teiter zu fagem brauchen, 


als daß fie den vorigen Gompofitionen biefes feinen 
Genies au bie Seite gefegt zu werben verdienen, und 
den Vergleih mit den einzigen In diefer Gattung, den 
Ihönen Wolfiiden Sonatinen, eingehen dürfen. Was 
wir.allenfalls no erinnern Fännten, beträfe ben Titel, 
worinn fie leichte Sonatinen genannt werden, ob fie 
gleich in jeder NRädjicht, die mit ihrer Kürze verbums 
dene geringere Anfftenguug ber Aufmerkfamkeit unb 
wechanifhen Krafı ausgenommen , biefes Beimort 
nicht führen follten, weldes nach einer richtig gezogenen 
Gränzlinie fic für fie nicht (bier. Der Verfafler hat 
aber andre Urfachen haben fönnen , fie fo zu nennen, 
und unter biefen Eine befonders fehr wohlgemeinse, 
die fich fo Teiche errathen läßt, als fie,zu ihrem gusen 
Bwed dienlic, if. Bir fagen Dies zugleih mehrerer 
‚Componiften wegen, beuien ed die-Kunfeichter nicht 
felten verbat, und wohl gar zum Stolz ausgelegt 


haben, mern fie, BASE BEINEN Ä 
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wagen, tttter Liebhabern burch eine fo erlabte Lälte 
fung zu befördern übte nicht leichten Compofitioen 
auf dem Titelblat Leichte nannten. — Warum'deirtt 
dies ausgefhwagt? — Ze nun, wer denn num erff 
merkt, daß man ihn ehebem fo hintergangen hat, mwirb 
fi (Amen, und Bach nicht mehr Anaftfich fürchten ; 
und der Anfänger lernt ja erfi woas Teicht und fhwer fey. 
Der Fortfegimg biefer Sonatinen woünfchen wir alle 
dazu ‚günftigen Umftände, ld, | 


r 


4) Atien, nebft einigen EEE 
einem Trio und’ einem Chor, aus dem Alerans 
derafefte von Händel; fürs Llavier gefeßt. von 
Johann Yicolaus Sleifhmann. Göttingen, beym 
Herausgeber, und in Sommiffion bey der Witwe 
Dandenhöd, 1785.) Der Clavierauszug ift mit Fleiß 
und Rüdfiht auf die Fähigkeiten der gewöhnlichen 
Mufifliebhaber gemacht. Es ift aber fehr zu bedauren, 
daß Kerr Fleifhmann diefe Muftt nicht volltändig 
herandge geben hat, da fie ber einen Tert gefchrieben if, 
den man gerne ungerftämmelt haben möchte, und zu 
Ylel Schönheiten enthält, als daß der wahre Verehrer 
der Dichtfunft und Muffe fie unter den fich thäirmenden 
Haufen ver bLß zum Brilliren gefesten und befaint: 
gemachten Wokälfachen bingeftellt- fehen möge, bey 
denen der Sängerdas Vorreht hat, felbft nichts mehr 
zu denken, aldder Componift den Zubörern zu deufen 
‚ geben wollte, und deren man in vielen Häufern Dugende 
‚antrift, womit in freumdfchaftlichen Oefellfehaften die 









n Zanten' und 
gPeit jener enpehe er 
Peine alles was noch unverdorbenes am det 

Mufit ift, fein, Hbf und Kunftmägig zu veruuftalteni, 
Pe laffen, daß die zärslichen Eltern yor 
 Rhränenftröime‘ vergieffen. Zu iehmlgens 
für diejenigen, melde das Original odet 
Ueberfegung niche feinen, oder nicht zur 
"Hand haben; hätte doch der ganze Vert vorangefdilkt 
feymınögen ; bares dem Herausgeber doch wanrfcheinfich 
"ale glechiel iR, ob der Sänger wife, oder nicht wiffe, 
jagen vortragen folle, Es ’chiit mus leid, daß Diefe 

che, die aber In Abficht auf Verbreitung eines 
biffern Gefchmadis die ganze Yufmettfamfeit des Kran 

| un verdient hätte, "fo vernachläßigt ihr da 
ber Hauptfadhe, dem Aiszug Kon, ‚einen guiteit 
Bw erreicht hat. a Te 7 
| = Trois Somates pour ke Clavecin on Piano- 

rte par Giufeppe Hayden. Osuvre XLI'& 
Re ‚Clayecin. ä Paris. (Prix 6 Livr. ._ 
8 RB); Obgleich biefe Sonaten in einem ‚fbr 

gefchrieben find, einen beftimumten Charabs 
te, ber fih jedes Stück Hindurch gleich bleibt , haben, 
allem Betradie zi den aieertefenen Sonaten 
fi n Flügel oder ee gehören, fo würde 

? ‚doS Recenfene feinen Zrvelfel, 06 fie andy tairflid aus 

"Hayons Feder geflöffen, ud niche vielmehr fehnen 
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Nomen untergefhoben feyn möchten,geradezu bekennen, 
wenn nicht mande Gedanken und MBenbungen darin 
Finen. Gomponifien 3u. verraten fbienen„ ber mr 
Kann feontann, Haydn hätte feinen Werebsern.deun 
dm Diefer Sommluug tie» vorsrefliche, Sparen ‚ges 
fchenft,, die nur den einzigen Sebler haben, daß: mar 
Wh dabem erinnert, portreflichere yon feinem Genius 
au befien, die aber hagenen feiner Dewmnbernng den 
Worsheil verfhaffen, dag fie pure den Gontraft lebhaft 
trnenert wird. Die Sonaten find leiter alsihre Bon 
gänger, und dadurch, daß der Verfaffer vielleicht befon 
dre Rükjiht darauf genommen bat, fie deicht. zu 
machen, ift der Flug feiner Einbildungskraft natürlis 
iberrueife denn auch etipaß gehemmt worben. Die erfte 
and As dur gefällt und am meiften. Das Anfangs 
moberato fit ein feines Servehe von mäßigen Empfins 
dungen jugendlicher Freude, in welchem jeder Faden 
vas Seinige zur Schönheit beysrägt, Fu der zwepten 
aus D dur ifl das Adagio aus D mol von (bönem 
Gefange, und erfodert beym Wortrag befondere ein 
marmes Herz, Die legte aus Cdur ift nur furz, und 
enthält zum Schluß eine Pleine Arie mit fünf leihen 
Veränderungen, wovon die vier erften Über die Dbers ' 
flimme, und bie fünfte Aber die Sapftimme gemacht 
fin, Pol, 


6) Lieder und Befänge am Llavier zu fingen, 
‚nebft einem Rondo, perfertigt von Samuel Sriebs 


rich Brede, Subreftor und Lantor in Perleberg. _ 


Auf Boften des Perfaflers, und in Lommißion 
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bey. Weiß und Brebe in Offenbach. Bbne Jahre 
3ablz> ‚aber. nacı.ner Debikation 1786.), Der 
Verfaffer,z: welnher fi vor, einigen Jahren mit einer 
Sammlung guter Slavierfonaten dem Publikum zum 
erftenmal empfahl, fagt:in der Jefenswershen Worrede, 
ba bey Befannimachung biefer Lieder fein vornehmfter 
Bed fen, den Liebhabern des Gefanges- eine Trichte 
und angenehme Unterhaltung am Forteplano „ober 
Slavier zu verfchaffen., Daß ich forglädlich gemwefen 
sshi, in-meinen Sompoflitionen der Natur getrem zu 
‚Mhleiben , Cfährt er fort, ) daß ich mıit Auspend ger 
* frteben ; daß ich jede Leidenfchaft, die der Dichter 
** hervorzubringen bemühet war, ihmnadhgefühlt, und 
sehr richtige, mahlerifche Daritellung , ohne ins 
* ängftlih Gefuchte zu fallen, für den Sänger und 
"Bubörer anzichender gemanht habe; mit einem Morte, 
‚daß meine Melodien richtigen Ausdrud‘, Derlamation 
“und Uffoft haben, baß alles wage ich fo wenig zu 
“behaupten, daß ich vielmehr bey Keunern um gütige 
"Nacht bitte, Freilich würde mich das, was.Kirn: 
** berger vom Liedercomponiften fodert, allein fon für 
* beftändig abhalten müffen, meine Lieder befannt zu 
* machen, d un fühle e8, mie viel dazu mirfehle, — 
Allein Ip berrachte mein Publikum aus einem andern 
“Gefihrspunfte. Der größte Theil derfelben heftche 
"aus bloßen Liebhabern, bie fo ein Lieb gerne fpielen, 
"weil «8 leicht ifk, einen Gefang bat, der fich dem 
" Bedächtniffe gern und baldeindrüdtt, und fich folglich 
"ohne Schwierigkeiten fingen Täßt, Ben alfo meine 
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“gieder, wenigftens größtentbeils, Ko1asEEsNIeBE 
“Gaben, die man gerne fingt ; denn man im Shägen 
“dent, das if gerade fo, Yoie es zum Terte paßt; 
* wein man es empfindet, daß mach beim Einfehnirt es 
* (9 folgen muß, wie ’ed wärklich folgt; wenn bie 
# Kentier mir wenigftens die Gerechtigkeit widerfahren 
“faffen, daß ich’mit Fleiß gearbeitet habe; denn habe 
«ich meinen Zrocd® erreicht, und ich fhäge mich olüds 
ih, etwas Weniges zum allgemeinen Vergnügen 
6 epgetragen, und manchem einige angenehme Augen, 
«spfide verfäpaft zu haben, ,, Wenn man Hrn. D. 
Morte genau erwägt, fo erräch man endlich wohl, 
was er hat fagen wollen, fieht aber bald, daß feine 
Morte das nicht fagen, mas er damit Part fagen 
gewollt haben. AmEnde läuft es darauf hinans, dap 
der Kenner, wen gr diefe Eicder hört, ober fingt, fi 
fo fange einige Stufen herab zu folchen Gefangliebhas 
bern feren foll, dienur im Ganzen empfinden Fönnen, 
ob eine Melodie zum Tert paffe oder nicht, und bie, 
wenn eine Melodie an fich (dom ohne Worte reigenb ift, 
es fo genau mir dem Mebrigen nicht nehmen, nicht fo 
yiele Kenntniffe befitsen, daß fie felbft einen beffern 
anufifalifhen Ausdrud vorfchlagen förmten, ımd deren 
Urtbeil überhaupt nur darinn mehrentheile befteht, daß. 
fie fagen : Diefe Melodie ift (hön, artig, gefällt mir; 
jene nicht , ohne fi Ber das Warum? erflärem au 
Fonnen. Db Hr. 3. diefen Zwed hätte haben f 

ift eine andre Frage, die wir nicht beja € ıne 
Der Componift fol thin Yang durch feine Künft er zu 
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feiften vermag: er foll alfo eigentlich für den Kenner 
arbeiten; aber fo, baß der Nichtkenner auch nicht leer 
ausgehe; er foll feine Zeichnungen fo machen, daf ein 
nur nicht zu blödes Auge das Gemählde mit einem 
tik überfehe, es für das erfenne, was es feym foll, 

und mit Wihlgefällen betrahte, und daß fhärfere 
Augen, das eine weniger, das andre mehr, Feinheiten 
barinm entdecken, wodurch diefe, denen des Zeichners 
Trene in Hauptzügen nicht genug ift, ihre Erwartung 
befriedigt und die Mühedes Auffudhens belohnt finden. 
Der Componift follte, wenn er eine Melodie gefunden 
bat, die man gerne fingt, wobey man fidy im 
‚Singen denkt, das ift, gerade fo wie es zum Terte 
paßt ıc. es babey nicht beivenden laffen, fondern dann 
serft recht anfangen zn arbeiten; jenes als die erfle 
‚Anlage betrachten, die er num dem Driginale mit - 
allen feinen feinen Lineamenten ähnlich zu machen hat. 
Mie viele Componiften fegen nicht angenehme, reigvolle 
und faßlihe Melodien; wie wenig Genie gehört auch 
nur dazu? und wie viel taufend fhone Liedercompos 
fitionen müßten wir alfo nicht haben, wenn es damit 
Thon gethban wäre? Haben wir fieaber? VBerfhmwinden 
nicht, wie fie erfheinen, ganze Sammlungen wieSspren 
vor dem Winde? Herr Brede har diefe Erfahrung an 
andern bemerPt, und fagt es felbft an einer folgenden 
Stelle der Borrede, mo er davon fpriht, dag man 
manches Lied in feiner Sammlımg wieder fieht, wovon 
man fhon eine oder mehre Gompofitionen fennt, und 
daß man hoffentlich darüber Feine Enefuldigung yon 
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ihm erwarte; (Nein! denn wozu eine Entfuldigung’ 
wenn biefe meuern Compofitionen es felbft find?) 
“Xrre ich michs, fagt er dort, fogehtes ung, in gereiffer 
Apfichr, im der Mufit eben fo, ‚als dem (dönen Ges 
“feier wir don Morten. Mandtieht das Neue; und 
“ Lieder, vie no, Formen follen, werben; and müffen 
*auc bie Meinigen nieder. verdrängen. Das ift 
freiti febr befcheiven, und es mag upbl wenige geben, 
bie mit fo chriftlicher Belaffenbeit und Ergebung in den 
Willen ver Move an Tod und Grab denken ımb davon 
redeu; aber mit albevem doch mur halb wahrz rinr das 
Faetum, als oft gefbehen und täglich noch fih zutrds 
gend, tiahr, aber nicht fo ganz völlig der ®rumb, dei 
man bier angegeben fieht.. Es wärdenng zu weitvon 
Ser Sache führen, wenn wir bier unterfuchen wollten, 
in wiefern fi der Eefhmaf in der Mufit verändern 
möife, mud in wiefern er fich verändern Pönne, alfe 
yon zufäligen miteinyoirfenden Dingen, von der{NTode 
geleiter werde, Die Mufit if, faft nad allen ihren 
Teilen, in uufern Zeiten auf eime folche Stufe ihrer 
abfoiuten Bolltommenbeit geftiegen, daß jene Zrage, 
Die noch vor dreißig Jahren unmöglich richtig beants 
wortet werben Ponnte, ist fhon einem denfenden Kopf 
feine Müpe bezahlen würde, wenn er, die Beihichte 
der Mufk (aber eine folche, alswoirfie noch nicht haben,) 
dabep immer vor Mıgen, vonder Erfahrung ausginge, 
und feine Aafınerkfamfeit befonders darauf richtete, mie 
cu Saß,der an firh gut und (hön ift, mie.mehrere foldhe 
Gäge, wie ganzefieder und.noc geöffere Stücke, bie 
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mar a ehrt ehebent für vortreflih gehalten har, 
wozu au einige Schhigarten und harmonische Bänge 
gehören, mie folde alltäglich, niedrig, oft foaar geniein 
und lächerlich, und dieß nicht nur bey einigen Perfonen, - 
fondern bey ganzen Ehaffen einer Marion haben werden 
Pöntien und müffenz; tWeiches die norhmendigen und 
ufälligen Urfachen davon -gewefen, td wieviele der 
damaligen ist wwrafallen, da wir in deu hören Wiffetts 
fchaften feit tvenig Kahren fo unglaubliche Fortfhritte 
gethan haben, undein aroger Theil der Beutfhen Nation 
das Mörgenrork: der Aufklärung am Horizont heraufs 
fhinmmern fichte. Mir feßen, um die Aufinerkfamktelt 
atıf diefe Frage noch mehr zu reißen, mit noch dies 
Einzige hinzu, daß die Badifhen Compofitionen zu den 
Gellerrihen Gedichten nicht nur noch Immer gefaufe 
werben, fonder auch wor Purzem roieder mei aufgelege 
find; tmd diefe-find doch fhom ziemmtich ale und, 2a 
imebre Ltedercomportiften von Belang haben mir aus 
jenen Zeiten nicht; einzelne gute Melodien mol, abet 
unterm Schutt vieler mittelmäßigen und fhlechtem 
begrahen, daß fie desrmegen jo lange vergeffen merden, 
Bis jemand den atıten eigen famsnlet, und der Zeit 
bass Untraut zum endlichen Berbrennen hberlägt, 


Ehe wir weiter gehen, um unfre Mrittung über 
die Melodien dee Hu, B. zu fagen, müffen mir no 
wieder auf eine Stelle feiner MWoörrede formen, vo et 
fig darüber erflärt, warum hier einige Lieder ganz 
durch componirt find. Ein kird, das gleiche Strophen 
bat, das in einem beftiimten Gilbenmiaafle gefchtichen 
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ift, (comiegt fh in diefe Feffel,  unfeer Meinung ua 
deswegen, damit eine, zu allen Strophen paffende _ 
- Melodie darüber gefegt werden könne, Sft das Lieb 
feinem Character nad) fo befjaffen, daß es burch\eine 
darüber gefchtiebene Melodie nicht verfhönert- wird) 
fondern beclamirt beffere Wirkung thut, fo darf bee 
Dichter fich die Feffel fo weit machen, als möglich; er 
darf fih am Feine Einfhnitte ıc, kehren. Wünfht:er 
aber, daß fein Mädchen im leichtwehenden Gemwanbe fi) 
unter Polyhymniens Mädchendor mifhe, und den | 
" Fefilichern Tanz begehe, fo überlaffe.er.es ber Odttinn 
und den Gefegen, die fie ihren Nymfen auflegt. Thut 
er es nicht, fo fey fein der Schade: bas Lied werde 
nicht componirt, ft der Componift zu gefällig, fo 
ift’s die Zeit doc nicht, die Melodie muß, weil fie m 
am Glavier ıc, brauchbar ift, einer andern nachfichen, 
die ohne Inftrumen talbegleitung gefungen werben Fanın. 
Schulg weicht aud fehr felten von biefer in ber Natur 
de Liedes fo unverkennbar liegenden Regel ab, und 
wo er ed einmalthut, geht er mit tiefgebachter Mebere 
Iegung zu Werke, und weiß wohl, baß Licenzen 
Licenzen find, wer fie ji auch herausnehime, und daß bad 
Spridwort wahr ifi: Licentia deteriores fumus. , 
Die componirten Lieder find: 1) des Reichen 
und des Armen Abentheuer, von Oleim; gut iz 
Charakter getroffen und von leichter Melodie. JDiNE 
du frey und luftig gehn, von Jacobi; recht hübfa. 
Sn dem erften und dritten WVerfe ift die Declamation 
verfehlt; es folte nämlich anf die fünfte Gilbe der 
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Ronansdräd fallen, den mau hier ‚auf ber fibenden - 
antrift.” 3); Iuftig!: id) bin Hans, von Burs 
mann, ifbim Woltston angelegt, aber für Hans zu 
Docausgeführt: er Fann es anmöglich nachfingen, da 
zuntal der Umfarig der Tähe fich von a bis h erfiredt, 
opbie des Lebens, von Dverbed, hatnichte 
ea 5) Gegenliebe, von Bürger. Weit 
Hinter Schulgens bimmlifdper Melobie! Warum der 
zubige Schluß am Ende und noch ein Nachfpiel von 
vier Takten, da die drep erften Strophen ein dufammens 
hangender Gebaufe find. Wie hat Schulg auh da 
feinen Text gefühlt, und role einfach und fdhön ift dag 
Band, womit er die Glieder deffelben zufammenbintet- 
Wein, der dies Lied nur einmal Hefungen und gefpielt 
hat, kann diefe Feinhelt unbemerft geblieben feun? 
6) Lied um Regen, von Silber, ganz durgcomponire 
für vier Singftimmen md bier im Auszug. 7) 3 
bin ’ein deurfches Mädchen. 8) Ich bin eitt deurz 
feher Jüngling. Deide find ganz im Charäfter vers 
Fehr ir Haben es anf alle Art verfucht,' diefe 
Melodien zu erefufiren, um auf! die Spur des Coms 
poniften zu. Fommen,bemman ed doc) anficht, dag er 
den Character eines Liedes fonft ziemlich zu treffen weiß; 
aber wir haben fie nicht entdeden Finnen, und rather 
vergebens, melden Weg er mag irre gegangen feyn. 
Die Ueberfhriften, find richtig und: verwirren: daher 
no mehr,..,9) Blühe liebes Deilchen, von Dverbedi, 
Mit, einer, angenehmen Melodie. Der.enfte Vers ifk, 
aber bafier von Schuig beclamict, sr 
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worte, des neunten md eflften Takes, paßt ai 
zu den Worten, fo Tteblich fie-auch anrbeiden Stellen, 
für fi bettachter, Plingen, Dahlagegen ift bet fiebende 
Ders wol richtiger hier alsıwon Schul Beclamsien 
1 o)Urians Reifeum diePels,von@laudius; Compos 
fition dieferArt Gedichte find gemeiniglih ein attiklicher 
überraibender Einfall eines Augenblids ; ber.umtidere 
forshlihpe Demeiß ihrer Ode it, daß. jeder wätıflht, 
ein andrer hiöge fid fernerhin datan nicht machen. OB 
ein jeder bier es wünfhe? — 11) Krispns Fauft und 
baut Dalläite. Cine der beften Sompofitonen diefet 
Sammlung, voll fhalkhafter faune, 12) Bunt find 
(bon die Wälder, von 3. ©. Frh. v. Galis Swis, 
Ziemlich triwial, 13) Bürgers Romanze: Robert, 
ganz dutrcheomponirt. Der Herr Verf, münfht before 
ders darüber das Urtheil der Kenner zuhören; nd wie 
wänfden es. mit ihm. Dürfen Indeffen auch wir unfer, 
Dafürhalten den Keunern zur Prüfung vorlegen, fo If 
es bier Hanz kurz diefes: daß die Romanze feinesrvegeh, 
hätte ganz durdeumponirt mmerden (slien, weil fie bloße 
leidenfchafrliche Erzählung vergangener Degebenheiteie 
und Empfindungen ift; alle Eigenfcaften eines Wolkde, 
tiedes hat, Und diefelben nicht ’alleht unter einer forte; 
faufend abwedgfelnden Gonipofitiom verliert, fondert 
auch auf Peinee-Seite, felbft unter der meifterhafteften 
Eompofittom, dagegen etwas twiebergeminnt, tWodurd 
der Eindrudl, den fie umter einet frophieten Melodie 
machen -tatıtt, heruorgebtacht oder ergänzt iderdei' . 
Ehulkens Eontpofitian ib Berueiß.' Meberdem, um 
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wicht ganz.milt Stilfhmwelgen des HemiB, Arbeit uore 
Öbergehen au daffeng finden. wir bey: allem tubnmmäre 
bigen Beflreben bod , daß mandes verfehlt.ift, Iua6 
teicht ln dle ugen fl, Die zmente Hälfıe der fiebenden 
Strophe gränzi ans niedrig, Bomifhe, ı Das Ende dpr 
zehnten (eins ung nicht getroffen; undnogb Kieuigertie 


3 Ietgte äifteder eilfreu, Die smmölfte gang werfehlt Wera 


Haß der Componift bier nicht feinen Mobert, det in der.ete 
ften Stanze von vergangenen Jünglingstägen fpriht, 
der hier amEnde finerErzählungeinehrage anfic ıhur, 
bie er wohl chedenn oft iin Ernft gethan haben ag, jeht 
aber gefhrwind abzubrewhen fürgthält, weil er indem 
Argenblif, da er fieshut, fühlt, daß fie fich ang, jeroet 
Zeiten her urmvillrährlich dem Gcrächtniffe darfiellt,, 

durch Erfahrungen, die.er feitden, gehört oder fel 
gemacht hat, fon längft beantmörtet Ift, , Alfo,fehte 
Bürger einen Gedanfenflei dahinter, und läßt Ru 
berten, ber eben in Oedanfen nieder ein Süngting war, 
als Mani. feine Gefichte augerzählett,, . Falfı 
 Declamarion In der Dielodte biefer Strophe treffen 
twir auch Im erften, ztveiten, dreijehmten Tat md in dei 
Frage am Ende des ziwelten Wetfes, " Eine PurzeSitbe 


muß, auch In der Stage, nicht.hinalufgegogeh werden, > 


um „(dies If dabey zu beiietfen,) auf fie den Ausbtud 

be Grage zu legen; fondeftl "sefer muß immer in ber 

| porhergehenden langen Silbe fich finden, Hunderte der 

Componiften beobachten diefe im_der orätofifchen Detlas 
marion Kegende Regel nicht; aber ‚eittzelne hun 17 

am niche won ungefähre, 14) Tbörichrer Wunfch) 


1298 | | ! 

aus den lehre, Unterh; f. Rinder, 15) Warum find 
der Thränen, von Dverbed, bat fehr viel Gutes. 
Nur der dritte Tarı fast zu wenig, und im zweiten mad 
Hierten des ziweiten Theils paffen die Worte nicht zu beit 
Moten. Die legte Strophe leidet auch bey der Vets 
änderung der Melodie zu den lehren Verfe mehr, ale 
fie'im vorlegten Verfe dadurdp gewinnt. 16) Rheins 
weinlied, von Claudius, fehr gut; nur nicht in Clans 
dins MDanir. 17) Der frohe Bauer, von v.Stanforb, 
18) Morgen ! morgen! nur nicht heute ıc. 19) 
Der Vater, ein Hirteulied. 20) Jung, frölich und 
‚ beiter, von Dverbed. Alle vier leichte und angenehme 
Melodien, unter denen das zweite und vierte wohl am 
meiften gefallen werden. 21) Wie felig, wer fein 
Liebchen bat, von Bürger, im Character verfehlt. 
En einer dänifchen Liederfammlung (Vife og Iyriske 
Sange, hatte iMufik afFr.L. Ae.’Kunzen.) fteht 
©. 30 eine dAnifche Ueberfezung diefes Liedes in dems 
felben Silbenmaaffe, und eine Melodie dazu, die man 
nur mit der gegenwärtigen vergleichen darf, um unfre 
Meinung wahr zu finden. Die Neberfehrift: Zärtlich, 
fagt esaub [hon. 22) Die fhöne Gegend, von 
@Stingt; beffer aldderXert. 23) Phyllis anDamon, 
von ». Kleift. 24) Vürgers Zechlied, ganz durdhcoms 
ponirt. Im dritten Tat ift die dricte Silbe des fol 
genden Tafıs nicht flarf genug arcentuitt; die erfte 
Silbe des folaenden Tafts bekomme zu viel Gewicht, 
m zehnten Tarr ift diefelbe Unrichtigkeit; auf Sefen 
follte ein flärkerer Aicent fallen, und der geringe, DE 
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darauf gefeßt ift, wird durch ben Contraft mit der vorigen 
Noregvölliggefhwäht. Imachtzehnten Takt Pönnte 
"die drirte Note flatt c, es feyu, fo wäre das Wort: 
Ylatur, tichtiger declamirt ıc, 25) Brich nur, brich, 
du armes Herz, weit leidenfchaftliher von Schulg 
comporirt. — Umnur Eins dnzuführen, bemerfen 
wir bie Berfhtedenheitber Schulgifhen und Brebdefchen 
Dehanblung des fünften Verfes; Aber hoffenicht den 
Tod. Welche Einförmigkeit ! faft fünute man fagen, 
melde Schläfrigkeit in der einen; und melde Lebhafs 
tigkeit des überfirömenden Schmerzes in der andern 
Declamation und Melodie, dienicht mehrRaum In ihrer 
Sphärehat, und gleihfam gewaltfam durchbricht, um 
fi Luft zu mahen. — 26) Das Abfchiednehnen, 
von Sffinge. 27) Phidile; — ad, bier nice 
Phidile mehr! 28) Der Porwis, das Fünftige zu 
. woiffen, aus der Ölumenlefe, macht den Befhluß der 

Liedercompofitionen. Der Verfaffer hatnocd ein Rondo 
angehängt, das, wie die Worrede meldet, in bemfelben 
Gefhmad gearbeitet ift, weorinn er fechs leichte 
Sonaten fürs Llavier mit Begleitung einer Diöline 
gefeßst hat. Die Probe ift gut, umd wir mänfhen 

recht fehr, daß Kr. Brede bald einen Verleger dazu 
| finden möge. Im Glaviercompofitionen ift er mehr zu 
Haufe, als er in Singeompofitionen €6 zu feyn fcheint, 
ndeffen haben feine Lieder auch Ihren nicht geringen 
Werth, und werden im Zirkel Mufitliebender: Freunde 
manches zur angenehmen gefellihaftlichenlinterhaltung 
beptragen ; befanders wenn er Pünftig das Kiedercom: 
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poniren fi als ein Studium angelegentlicher feyn Idßt, - 
.&8 ift fo fahrer ein Kied zu fegen! Aber Herr VBrede 
darf das Sowere nicht (penen a G1d 


7) Six Divertiffements pour le Clavecin oM 
Piano-Forte, accompagnts d’un Violon obligt. 
Comgoftes par $. A. Fuß Maitre de Mufigue de 
S.A. R. Madame la Princeffe d’ Orange & de { 
Naffau. Oeuvre XIV. Prix F.3. 10, (inder 
Woeftphalifchen Vliederlage 5m& 4f:) 

8) Trois Sonates pour le Clavecin ou Piano. 
Forte avec l’accompagnement d’un Violon & 
Violoncelle, compofet par Mr. Rofetti. Oeuurs 
"IV. chez 9.&. Hummel & Berlin & a Amfter- 
dam &:. Prix F.2. 10. (in Samburg 3m& ı 2%.) 

9) Deux Sonates pour le Clavecin ou Piano- 
-Forte avec !’ Accompagnıment d’un Violon, come 
yoftes par Mr.Schrater. Op.IX. a Amflerdamy 
chez &5:Schmitt. ( DPriißin Zamburg 2m& 4 fk.) 





32) Maw eriftiet nur fo ousführtih, mas wiıflih Adturg 
verdient. Öbgleih der Verfafl:f diefer Kecenfion etwa® 
fdarf im feiner Wihern Beleuchtung dei Derdierfiß der 
brevifgpent Tteder gemefe tit; fo muß td deitiobtigeaihtet 
fügen; daß fie mis, afler Defldereien, die man nody Dabey 
haben Einnte, als eine Der befferit; und ded Kaufe dad 
mwertberen Sammilunsen vorfommt, Als die Mieiften, die 

- tip Fürzfth unter den unendlichen Ptedetgeburteit bed Deiite 
fen fingenden Marnafied entitchen gefchen babe: Der 
nnerreipbäre Snig und die angefhärten Dänifpen Viler 
fehen freiiß für fig einzig " | GC 
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10) Neuf Sonatines pour le Clavecin os 
Piano. Forte, avec! Accompagnement d’un Violon- 
Alufage des Commengans , compo/tes par CF. 
Kuppe. Oeuure VII. Ala Haye & & Amflerdam 
chez B. Hummel € Fils. Prix F.2. (3m2 in 
der. Weitpbalifchen Yilederlage.) Wenn man ben 
Derfaffern diefer vier Werke nicht die Abficht beylegen 
till, daß fie durch die gegenwärtigen Bänbde dreißig 
yorbergegangene haben verdrängen wollen ) »C welches 
jedoch ganz Überfläßig wäre!) fo wird jemand wohl 
fehmwerlich von der Esiftenz derfelben eine vernünftige 
Urfache anzugeben wiffen. Xraurig ifl’8 do, daß 
ber Pleinfreifigten Mufitliebhaber Name no immer 
Legion ift! Für fie wird fold Gemüfe gefodht und 
fagtäglich mitder aufgewärmt. - Wie es aber denen 
(medfen mag; die mie Water Bah, Wolf, ‚Häßler, 
> KHaybn, Clemienti, Kozeluh u.a. m. ju Tifche fißen, 
bad . ... we die Domeftiten follen tod audy 
effen! — ©ld, 


11) Journal de Pieces de Clavecin par Dif- 
ferens Auteurs,sontenant des Sonates auec ou [ans. 
Accompagnement, des Duo, Tria, Quatuor, 
Quinque, Sinfonies, Sinfonies- concertantes &9: 
Concerts. a Paris, (DPreiß 4 Rıblr.) Den 
Staliäner nims dev. Franyofe alles wag jener hat, vow, 
feinem Dielen.dem Deutfpen Erwas ; that von feinem 
Eignen no eine Fleine verbäungnde Portion hinzu, 
auiclt daß fein Autcheinander, macht ein Aushängefdild, 
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und mahlt darauf: Journalde Piecesde Clavecin.— 
Viele ver Piecen von Clementi, Haydn, Wanhall, 
Kozeluh find einzeln fhon geftochen; mub wer iff 
 Bürge dafür, ob es die übrigen nicht auch find, bas 
Kourual alfo nichts weiter. als eine gewinnfüchtige 
Compilation ift?_ Der Preiß ift Indeffen fehr mäßig, 
für so Bogen groß Format mur 4Rthlr. Wer nie 
barauf achtet, doppelt zu Paufen, ober bie barinn ents 
haltenen Städe von Clementi ıc. nicht befiget,, giebe 
fein®eld gut aus für diesIonrnal, worinneiu von jenen 


E Meifterftücden immer ein darauf folgendes Schofelftäd 


von Fodor, Tapray, Devienne ıc. mit burdfchlept. — 


12) Melpomene, Lrftes Heft. Enthaltend 
swanzig Lieder von J. &. Gerife, der Heilkunft 
Doctor. Sür das Llavier gefegt von D. Saul. 
Samburg, gedrudt von Michael Chriftian Bod. 
(Preiß amk.) "Demtitel.uad, fagt der Hr. Dock“ 
*@erife, toirb mancher von ber Mufe bes Tranerfpiele 
“nur ernfte Lieber erwarten, fi aber irren, weil ich 
“eptefen Titel: Wlelpomene, welcher in ber griedhis 
“efhen Sprache bie Singende bedeutet, nur dedivegen 
“äblte, um allen Verdacht bes Selbftrichtens von 
“mir zu entfernen. „ Db der Tert diefer Lieder bier 
zum erftenmal gebruckt fey, Faun man aus bem Vors 
bericht nicht mit Gewißheit fchlieffen, es f&eint aber 
doch fo; auf allen Zall’wäre des Recenfenten Urtheil 
darüber, (das fonft nicht ungänftig ausfallen bärfte,) 
Überflüßig, ba Kr. Doctor in der Hinficht, wie Er fagt, 
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eubis ift, Inden der Musfprudh ber Erktit Ihm längft 
das Dichrertalent zugefiert, undEr, menu ihe 
Urtheil auch nicht alle diefe Lieder vorzüglid finden | 
follte, fi mit Leffings Ausfpruce tröften fann, (wohl 
dem, der das Fann!) nach welchem ber fehon ein 
großer Dichter feyn muß, deffen dritter Theil der 
Vrbeiten Meifterftäce find, | 

Alfo zu den Compofitiosnen! ie find frenmbs 
(&haftlihe, für den Drucd! anfangs nicht beftimmte, nut 
auf das Auhalten vieler Gduner demfelben übergebene 
beiten eines Freundes vom Hrn. D. Gerite, der fi 
nad) dem Urtheile achtungsmärbiger Tontänftler gut 
gebildet haben fol, und fi als Componift hier zum 
erftenmale dem Publifum zeigt. Große Schönheiten, 
Driginalität, neuen Gefang und Edrnichte Harmonie 
findet man doch in diefen Liedercompofttionen nicht. 
Aber es fen fern von und, Miles das zu verachten odek 
vor dem Publikum zu erniedrigen, mortım jenes nicht 

‚angetroffen wird. Man ficht im|ber gegemmärtigen 
Arbeit doch, daß der Componift Fleiß auf ben Xert, 
Declamatton und Reinigfcht des Saped gerwand bat, 
wenn er auch nicht allemal tief genug hineingebrungen 
if und tag Ziel erreicht hat, weldhes ihm vor Augen 
- fbdimmerte. Die Leder laffen fich alle recht gut fingen, 
das breizehnte,nennzehnte und noch einige mehr jeichnen 
fi) überdies noch aus, und es Bann nicht fehlen, daß 
der Hr. Doctor Berike von Freunden ferier aufgefodert 
werde, eine zweite Sammiing gemeinfihaftlich mit 
einem Freunde, dem Herrn Saul, herauszugeben, 

Popp 
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33) Liederimit Melodien beym’ Clavier zus 
fingen, von Bemmbard Ehriftoph Kümmel. Leip 
zig, inLommißion bey Schwidert, 1786. (Preiß 
ma.) : Die Urfahen, worurd der Verfaffer diefer 
Lirvercompofltlignen veranlaßt ward, fie ans Licht 


» reten: zu-laffen, mögen num feyn, melde jie wollen, 
- Ermunterung von Areunden und Zeinden, wie img 
WVarbericht gefags moird, oder fonftige, fo find fie num 


einmal da, und maben ihrem Schöpfer, als die erfie 


Vrbeir der Are, Feine Unehre,. _ Einige bavon, 3.C. 


das exfte, fecbfle, neunte, zehnte und dreizehute Lieb 


perratben Talente zur Liedercompofition ; andere fcheis 
neu freilich dem Verfaffer nicht völlig geglüdt zu feyn, 
finden aber unftreitig unger ber Menge Liebhaber, deren 
Brkbma oft fehr weir von einander abgeht, ihre. 
Sreunde, denen fie eben fo fehr gefallen, als dem 
Recenfenten die erft genannten. Ein Paar unter ihnen, 
Seite 14: Jüngft fang Amalia 36. und ©.a2 das von 
Shulz fo vorırflih componirte Stollbergifche Lied; 
Der Abend finfı 26, feheinen, Tegteres ganz, und 
erftered In der Mitte, wo das Minore fih anfängt, 
verfehlt zu feyn, Die mufikaliihe Mahlerey ift doch 
eine gefährliche Klippe; eben fie ift ee, woran der Here. 
Kümmel bier auch gefipeitent bat, Bon Amalie heißt 
ed dort: Ihr Gefang 

„ soB bals weich, bald far, 

„. bald ftärmich wie die Schmerzen 

die Sapha einft befang, re 

noch eh’ fie Oofmungeis 2 


. » 4 


. Ba »30$ 
mit tlefvermumbten derzen 
In wilde Slutben iprang. 
Uns in dem Stollbergifchen Liedes 
Die Kracht ift Ealt, 
ber Hohliwveg fchallt, 
es fauft der Oald, 
e8 raufcht der Bach 
mit Schauer nadı. 


Bteich raufchen bie wilben Fluthen auch Aber bie Taften 
 hinterbrein. uch viele Zmifchen: Vor- undNachfpiele 1 
 bätten gerne megbleiben Fönnen, benn fie nügen in der 

That zu nichts, der Spieler läßt ff gauz weg, obet 
büpft taräber hin, und wozu follen fie benm da ftehen ? 
Kleinigkeiten abgerechnet, fee Hr.K. fonft rein. Seite 6 
.& X. TL bitte in der Mireelftinme das Iehte 
Mchtel ftatt d.lieber h feon mögen, ber Gefang der 
Mittelfiimme hätte au dadurch geronnen, Uber 
dergleichen ficht Hr. K. felbf fhon, und In einer zweiten 
Sammlung, zu deren Heransgabe wir ihn ermmnterm 
möchten, darf man Äberhaupt mehr Spuren der en 
anzutreffen hoffen, 

14) Dreißig englifche Tänze und fechs Cot- 
 Bllons, von Sriedrih TWilbelm Pannenberg, 
Rarbss und Stadsmufitus in Lüneburg. Beym 
Derfafler und Jobann Sriedr. Wilb. Lemfe, 1737. 
(Preipgmß.) Die Touren find, befonders von einigen 
Zänzen, echt bübfch, und eben daffelbe gilt auch von 
der Mufit, welche für ame; Mioliuen und ven inne 
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eingerichtet ift, mozu bie Oboe, Flöten, Glarinetten, 
Bagotten, Hörner und das Violoncell eine belichige 
Verftärkung geben. Wenn diefe Tänze den Beifalkper 
Kenner nnd Liebhaber der Tonfunft erhalten, verfpricht 
der Herr Berf. bald eine Fortfegung zu liefern. Diefe 
Bortfegung wäre uns denn-docd wol fo gut als gewiß. 
15) Airs favorits avec Variations pour le 
C/lavecin ow Piano- Forte, conıpofies par Mr. 
Sean Vanhal. Chez Hummel, & Berlin avec. 
Privilige du Roi; & Amflerdam au grand 
Magazin de Mufique & aux Adreffes ordinai- 
res. (Priß 188.) Das erfie Städift ein 
Heines Adagio in D dur, mehr im regellufen Zfugeder 
Tantafie, als in den Feffeln des Nythnus. ‚Hierauf 
ein Rondo aus B dur, leicht und gefällig. In der 
Mitte wird ber Hauptfag in & dur wiederhohlet, 
welches gegen bie Regel des Rondos ift, und das Städ 
der Form nah zu einer Chiafonne; dem Charakter 
nach aber zu einem Rondo madıt. Dbfchon der Goms 
ponift, im Ganzen genommen, rein fegt und in Vers 
sbeilung der Stimmen mit fiuger Wahl verfährt, fo ifk. 
er doch nichk immer von Härten frey. Hier 3.€. in der 
vierten Reprife, ©. s, ift ber zweite Takt dem Ohr 
unausftchlih. Das dritte Städ tft ein Meines An 
Bantino von fehr fimpler aber allerliebfter Erfindung, 
and gerwinnt den vorigen noch den Preiß ab. Uuter 
ben fechs Variationen beffelben Ift auch Peine, ber man 
feinen Beifall verfagen ann. Die meifte Neuheit 
feine im der dritten zu feyn. i 
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16) Drey Bot: oder vielmehr Nachfpiele, 
drey Fugen, drey Choral» Borfpiele, im Trio 
mit dem Canto- Firmo, für die Örgel componirt 
von I. C. Kellner, Organift bey der Hochfürftl, 
YSeffifhen Sofcapelle, und der Evang, Zutherif. 
Kirche zu Laffel, des XI YrenWerkes erfter Theil, 
Eaffel, gedruct auf Roften des Verfaffers in der 
Weifenhaus:Bucöruderey. (Inder Weftpbalif. 
Yliederlage zu haben für 2m&.) Der Hr. Organift 
Kellner giebt am Ende bdiefes Werkhens eine. Meing 
Nachricht für die Hrn. Recenfenten, welche wir als eine 
Recenfion felbft unfern Lefern berzufegen nicht unfchich, 
U halten. Es wird darinn gefagt : “Bey ber 
_ #Lompofition der Tlachfpiele ift mehr auf die Lers 
“enden ald gute Drganiften gefehen worden, fonften 
«würden diefe Städte ernfthafter, bündiger und [res 
‚ tiger gefegt morden feyn. Aus eben biefem Grunde 
“find die Trios nicht zu lang, auch nicht in drey 
“Linienfifteme gebradht, um eines Theile den fehr 
“mäßigen Pränumerationgpreiß nicht zu erhöhen, und 


«andern Xheild, wmellen es nicht allen Orgelufpielern: 


ss geläufig ift, aus drey Linienfiftemen zu fpielen, wos 
“purch zugleich der Wefchwerlichkeit des Ummendens 
“nicht nur abgeholfen ift, fondern es Pönnen folde 


6 auch anf denjenigen Orgeln, wo Peine zwei Elaviere \ 


ssorhanden find, auf Einem vorgetragen werden. „ 
Seine Abit dürfte der Hr. Verfaffer burd diefe 
Arbeiten erreicht haben, und es ift immer zu wänfhen, 


baß er durch die Auffoderung guter Organiften vor 
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anlapt würde, im ber Folge au; ernfihaftere, bündis 
gere und fchwerere Städe dem Publifum mitzus 
heilen, Außer den angezeigten Drudfehlern (cheint in 
Nummer ı, Tatt6 und 8, das Cie in der Mittelftimme' 
auch ein Drudfchler zu feyn; wenigflens it a dafür 
beffer. Eeite 10, Sift.g, Takt a if das ee in der 
Mittelftiimme vertähtig, und macht mit bem Bag 
eine leicht zu vermeidendeQuinte. Au &.ıı, Sift.3, 
 Xakt 4 und s fheinss in der Mitteftimme nicht ganz 
richtig zu fepn, Nah c inder Mitteljtimme bee gten 
Zafıs noch ein Achtel e fkatt c angefclagen, fo ift der 
folgende Grif des sten Zafıg rein. 


Für Drgelfpieler, denen diefe Drgelftücte zu (ver 
find, hat der Hr. Verf. noch eine Menge Vor» und 
Nachfpiele, Eugen, Ghoralvorfpiele und varlicte 
Ehoräie im Manufcript liegen, welche in einer befon, 
beru, diefem Wer beygedructen Nachricht nebft dem 
Preife, der fehr gering ift, angezeigt und fpecifleirt find. 


. 17) Charafteriftifche Llavierfiäde von ©.C.. 
Süger. Tübingen, auf Koften des Verfaffers, 
Abernommen von der Steinerifchen Buchhandlung - 
in Wintershur.) Dieje harafteriftifche Slavierfiüdke. 
unterf&peiben fich von ber Sonate daburdh, baß in leigterer 
mehrere Charaftere unter einander vermifht dargeftelle. 
werden; im erflern aber nur ein beftiimmmter. ‚Charakter, 
Bas ganze Städ bindurd i im allgemeinen ausgebrädg, 
wird. Auch dies if gut, obfehpn jenes, ausUirfaden,. . 
bie ehem fein Gefühl fagt, beffer. Ein harakteriftifches., 
Stäg ift gleihfam das Abfiraftum, wovon aa 
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Bonaten die fonkteten Fälle enthalten, meiden jenem 


unter einem allgemeinen Sefichtspunft gebracht werden, 
Zwifchen ihren fteht die Sartung von Mufitftücten in 
der Mitre, wweldye man die dramatiiche Sonate nennen 
Fonnte, wovon Wolf und Zinf unter andern Proben 
‚gegeben habeh mo in der Mufik eine ganze Kantlung 
einer oder mehrer Perfonen ohne Worte amd Tanz aus 
gedrüct wird. Der felige Organift Ruhnatı ftellte auf 


diefe Art&cenen aus der Bibel mufikalifh vor ; Telemann 


Mahlte viele comifche Scenen, die re feinen Freunden 
mittheilte, one fiedruchen zu laffen; KisflersBatailien, 
fimphonie und Knedits Sewwitterfinnphonte find bekannt, 


En, 


und dre Hrn, von Dieteredorf Simphonien Über Stellen | 


aus Ovids Metamorphofen erregen anitt große Aufs 
tmerffamfeit. Außer Bach haben fi aber nur wenige 
Componiften auf harakteriftifche Stüde eingelaffen, 
Gr Hydra Werke findet man indefjen doc) verfchiedene 
S:tüce viefer Gattung, obaleic) die Ueberfchrift davon 

toegaelaffen ift. Neichardt giebt einen Vorfdimack davon 
At feinen Manszin, der unfern Gaumen nad) mehreren 
fehr hüftern gemacht hat. Herr Füger har wohl daran 
gerhan, fi von feinen VBoradngern nicht abfchredten zu 
laffen, und ertegt vielleicht durch fein Beifpiel die Nadpe 
eiferung. Die Charaktere, welche er in diefem Theil im 
Mufit aefeßt hat, find: 1) Ausgelaffenheit. 2) Gebs 
baftigkeit. 3) Srölichkeit. 4) Heiterkeit, 5) Sreude 
und Srobloden. Die Stänzen könnten wol ein wenig 
beftimmter in der Mufit bezeichnet feyn; alle diefe Stüde 


fehen fi, der Berwandfcaft der Cpataktere ungeacpres, 


| 
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doch zu ähnlich, und zreifhen Ausgelafienheit und Seiten, 

keit 3. €. find doch mehr Stufen, als man in der Mufit 

‚bört. 6) Zärtlichkeit. .7) Schnfucht. 8) Stolz und 

Bühnbeit, Das fagt die Ueberfchrift; die Mufit aber 

garnicht. 9) Schwermunh und Gemüthsunrube. 
10) Wuth und Raferel. 11) Bitten und Droben« 

12) Schmeicheln und Liebfofen. 


18) Trois Sonates pour le Clavecin om 
Piano- Forte accompagnets d’un Violon & Pio- 
loncelle obligdes , compoftes par Mr. Sofeph 
Haydn. Oeuwure XXVIlI. Chez $.%. Hummel. 
Prix F,3. (4ma 8ß.) Unter den vielen vortreflichen 
Eompofitionen diefes großen Mannes, für den Slügel und 
andre Snftrumente, behaupten diefe drey Sonaten eine 
der erften Stufen. Das Anfangsadagio der erften aus 
a dur hat einen unnennbaren Reiz und contraftirt febe 
angenehn mit dein datauf folgenden Bivare. Sin dem 
Allegro der ziweiten aus £ dur überrafcht die Verkürzung 
des Rychmus im fechften Takt den Zuhörer, manchen 
vieleicht zu unerwartet. Das Thema des Finaladagio 
mit vier Veränderungen toird durch die Ausdehnung des 
Rythmus im fiebenden Takt fehr oriaimal, Die fchönfte 
Gonate unter diefen fehönen ift indeffen noch die dritte 
aus Es dur, worinn Haydnns Genius imäluge den böchften 
Schwung nimt. ie ift auch fchmwerer zu fpielen, als 
die vorigen. Wenn doc die Schaar der Tomponiften, 
welche für das Elavier mit Begleitung einer Violine oder 
eines andern Snftruments ad lbitum componirt, diefe 
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Sonate gut erekutirthörten, foflten fie nicht, oder einige 
von ihnen, es Fı Herzen nehmen, und fid) Ihrer Zwitters 


| werte [hämen ? — Aber freilich, wenn man Arbeit icheuet, 


oder nicht arbeiten. kann, toas joll man denn verlangen ! _ 


19) Mufikalifche Ylebenftunden. Erftes Heft. 
Rinteln, gedrudr bey Anton Henrich Böfendahl, 
1787. (Ladenpreißı Kıblr.) Der Verfaffer und 
Serausgeber diefer mufikalifchen Nebenftunden ift Kerr 
3:8. 5: Dach in Büceburg. Ale Vierteljahr erfcheint 
davon auf Subfeription ein Heft, worinn für die Unter 
haltung der Geübtern fomel ‚als der Anfänger geiorät 
werden fol. Das erfte enthält größtentheils leichte und 


nur einige halbfchmwere Stücke für das Tlavier und den 


Sefang; Polonaifen, Märfche, englifchhe und (hroäbifche 
Tänze, Menuetten, au) eine große. Sonate, Arien, 
Lieder und viele Fleihe Clavierftäcte, von abtwehfelnder 
Werth, tie in folhen Sammlungen gewöhnlich ft. Das 
groeite Heft foll einen Elavierauszug von der AUmeris 
Banerin des Hrn. Bach enthalten, wozu fich die Eubferks 
benten gratulicen können, welche die vortreflihe Kompo, 
fition Ddiefes Aytifchen Gemäpldes aus der gedruckten 
Partitur nicht Fennem, 


20) Journal de la Hayı on Choix d’Airs 
Francais, dedie aux Dames. A. aHıy&a 
Amflerdam chez B. Hummel € Fils. Libro I, 
JIE III. & F.6. (Jeder Bandgmk.) Mens 
wan nicht etwa von den SKeransgebern diefes Sournals 
für die fingenden Damen fodern wollte, daß fie in der 
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Auswahl der Sefänge ein twenig firenger' Hätten feyrt 
follen ; fo verdienen’ diefe SatmmiangerPeine aAnftige 
- Aufnahme, Faft In allen Süden derfelben herefche ein 
fAyöner Sefang, In keinem teift man Schwierigkeiten an 
und die Begleitung des Elavlers, welche bLoß im Atome 
pagnement des bezifferten Waffes befteht, Macht nicht viel 
Sühe, dafie an der meiften Stellen noch hberfläßis if, 
Zmetmäßiger märe es Imimer, term die franzöflichen 
und ktaliänifchen Liedercomponiiten die Vezteferung iweg' 
leffen, und in die Singftimme fo vicl von det Klavier‘ 
begleitung hineinfchrieben, als jedesmal zur Sadıe gehört, 
Die deutfchen Liedercomponiften machen es batin unftrels 
tig beffer als ihre Nachbaren, und vollenden Ihre Fledots 
compofitionen, da jene fle nur wenig mehr als zur 
eälfte fertig maden und das übrige der Oefdhictichkeit 
oder Ungefdhiclichkeit des Spielers überlaffen, 


Die Verfaffer der Sefänge find: Koltpi, S.P 
Sertin ‚ Aisanefe, 3.3. NRouffeau, Gretty, Hinner, 
Gramagnac, Berguin, Felir, Philidor, gangle, Loodt, 
Guicard, Hülsfs, Francois, Simon, Martini, Fodorf 
und andre meht, aus deren Zahl man [don auf Mantig 
faltigkeit und Abwechslung Ihlieffen tan, Das Aeuffert 
 Biefes Fouenals macht dem Hirren Hunmel Ehre; der 
Horenfiidy ift fehr eorreke, ein Paar Stellen auegenoims 
men, die vielleicht anf die derung. des Abfareibers 
Eommmen, ind im Spielen, ohne dap man daran breit, 
von den Fitigere verbeffers sursoen. de 
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21) Deux grandes Sonates pour le.Clavecin 
ou Piano. Forte avec Accompagnement d'un Violon 
ad libitum, compofees par Mr. Pleyel. Oecuvre 
VII. A Francfort fur ie Mein, chez W. N, 
Haueifen. Prix 2Fl. (3m&.)- Der Charafter 
" diefer Sonaten ift in mandem Betracht neu, und wenn 
man  beym Spielen derfelben fich ‚die liebensswärdige 
KBefchyeidenheit und Herzensgüte des Hrn. Verfaffers 
denkt, (roie die Seele fait immer umill£ührlicy hut, 
‚wenn fie den Componiften auch als Mann Fennt,) fo wird 
man ganz in dieSonaten verliebt, und erfennt inihnen z 
einen getreuen Abdruck von dem vortreflihen Charakter 
ihres Berfaffers. Uebrigens bedürfen fie in Hinficht dee 
Kunft feiner Empfehlung, da die Schule, wo der. Coms 
ponift fi gebildet hat, und feine vorigen Arbeiten auch 
für diefe Sonaten Empfehlung genug find. Die crfle 
befteht aus einem Allegro, einen Adagio,und Finalallegro, 
alle aus d dur. Die zweite enthält ein Allegro allai, G dur, 
ein Eleines Moderato, Tdur, mit vier Veränderungen, 
und ein RondoAllegro, © dur, Gefang dominirtin allen, 
und für die btoßenPiebhaber ift auch geforgt, daß feine große 
Echmierigfeiten ihien Fingern in den Weg gelegtfind. 
22) Deux grandes Sonates pour le Clavecin 
ou Piano Forte, Vune avec Violon obligt, Pautre 
folo, compofees par F. A. Hoffmeifter. Oechure 
IV. A Francfourt [ur le Mein chez W.N. 
Haueifen. Prix 1 Fl. z0Är. oder am 4f.) 
Die erjie davon, wozu die Violine ihre befondre, theils 
1787. Said 


1314 | 
die Melodie oder Harmonie verftärfende, theils mit der 
Slavierftimme abmwechielud: Partie bat, ift aus Döur. 
Die zweite ift in A dur gelegt. - Die erften Allearo’s in 
beiden & onaten find brillant und ftellenmweiie feurig ; die 
Adagio’s geihmückt, befonders das le&te; und die Finals 
fthce glänzend. Orlginalicät herfcht in dieien Sonaten, 
fo wie in den vorigen Kompofittenen des Hrn. Berfaflers 
eben nicht ; aber Brünplichfeit und eine gefällige Gedans 
Eeriordnnuna verihaffen ihnen den Beifall der Liebhaber, 
und dem Componuften Gelegenheit, feine Talente nod) 
oft zu zeigen. 
23) DodbielsPi’s feche Llavierfonaten, erfte 
Sammlung, ift zu Rica von Sjob.Fr.Hartfnodh 1784 
zum jmeitenmal aufgelegt. Ferner ift eine zweite vers 
befferte Auflage erfchienen von 

24) 3.9. Nolle's Abrabam auf Moria, 
Leipzig, bey I ©. 9. Breitfopf, 1785. 


25) Von unfers Bachs Werken haben die YTelos 

dien zu Bellerts geiftlihen Bdcn und Liedern die 
fünfte Auflage, Leipzig 1784 bey I. ©.3. Vreitkopf, 
erlebt; imulcichen der erfte Theil feiner fee Sonaten 
fürs Llavier mit verändertenKeprifen. Berlin ı 785 
bey &. 5. Relljtab die zroeite Auflage, 


26) Chr. 5. Sartmanns Lieblingsfonate fürs 
Clavier. Berlin 1786, und inLommißion bey Dar 
denhöks Witwein Göttingen.) Eine «ut Sonate im 
wahrenGiaviergefepmad; nus nicht unfreßieblingsfonate ! 
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27) LesPläifirsd’hiver; Recueil’de.1g Me- 
nuets & 18 Allemandes & 2 Viol., Hautb. ou 
. Flutes, Cors &Baffe par J. Wantial. Fol. 4 Spire 
chez Boffler.) Empfehlen fidy fehr. 

28) Variations pour le Clavecin für laCom- 
pofition de la Romance du Mariage de Figaro: 
Mon courfier hors d’haleine E3c. & Berlin dans 
le Magazin & de l’Imprimerie de Mufique de _ 
Rellftab, 1786.) Auch Bariationen! Le plaifir 
donne du gout dä tout! — u 

29) Six Sonates ä Flute traverfiere & Baffe 
compofees par H.H.Zielche. Oeuvrel. äCopen- 
hague, chez Proft.) Diefe Sonaten fommen aus der. 
Feder, eines Mannes, welcher außer der medyanifchen 
Virtuoficdt auf der Flöte, Erfindungstkraft und Kenntmiß 
‚ der Regeln genug hat, um für fein Suftrument fo vors 
treflihe Sonaten zu feßen, als die gegenmärtigen find. 
Einer Fortfegung fiche man mit Verlangen entgegen. 

| Re. 

30) XII Mennets pour deux Violons, deux 
Flutes, deux Cors & Bafle, compof[ees par C. 
Lemm. 4to. a Copenhague, chezProft.) Man 
erfennt aus diefen Dienuerten des Verfaffers gute natürs 
liche Anlage zur Compofition, und überficht daher gern; 
hie und da einige Schwächen in den Regeluder Septunf, 
Ducd) Fleiß und aufmerkfames&tudiren der beften prattie 
fhen Werke wird Here Lemm -fih das Zchlende leicht 
verichaffen, Ag 43 29: 
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ar) Onverture d’Orphee, RE pour le 
Clavecin avec Accompagnement d’un Violon par 
Naumann. äDresde, chez P.C.Hilfcher.) IR 
die Ouvertüre aus der vom Hrn, Capellmeifter Naumann 
für das Capenhagenfche Theater im vorigen Jahr gefeßten 
> Dper: Orpheus og Euridice, welche bier-für Clavier 
und Biolias eingerichtet ift, Kart dag -fie in dem fechften 
Theil der, Polyhpinnia, welcher ein Elävieranszug dee 
ganzen Oper ıft, bloß fürs Elavier opne andre Begleis 
tung verändert worden, 


32) Mufialifbes Spiel, beftebend aus 
84 Charten, mittelft weldyer man in wenig 
Minuten fanfte oder muntere Arien componiren 
Pann Kin GBefchen? für junge Llavierfpieler, 
Hamburg. und Leipzig, in Lonmiffion beym 
Buchhändler 5. Martbieffen.)' - Die Zpee ift nicht 
neu’; die Ausführung hätte beffer feyn könhen; den 
Trieb zum Tiavieripielen zu befördern, (dies-foll vel quafi 
der Zweck diefes Cpiels’feyn, ). giebt es beffere Mittel; 
Zeitvertreib ifP’s für diejenigen, welche der Zeit fo vief 
daben, daß fie R austreiben müffen, 

©, 


53) zpoSif: Lieder, auf ihrer Reife in Wiufit 
Befeßt von Maria Therefia- Paradise, Leipsig, 
bey‘ I. ©. I. Breitkopf, 1736.) Das Fräulein 
Paradis, deff:n unfee Lefer fi nach aus ihrer Eürzlich 
&eite 778.1. ffgd: deszweiten Sahrgangs gegenwärtiges 
Magazins gegebenen Lebensbefchreibung mic warmen 


"N 
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Antheit an ihr ungfückliches Scickfal erinnern , macht 
dem Publikum mit dielen sölf Melodien ein angenehmes 
Gefhenf, meldres denjenigen von Ihren Frennden, die 
nicht Gelegenheit achabt haben, fie perfänlich Eennen zu 
lernen, doppelt angenehm feyn wird. Diele Melodien 
find Ergüffe feiner Empfindungen, bie, menn das Herz 
Boll davon ift, regellos vaherftrömen , und der verfchies 
denien Mängel ungeachtet, weldye dieGritif,, (wenn fle 
bier ettoas zu fagen haben dürfte,) darinn rügen möchte, 
in viele gute Herzen leichten Eingang finden. Befonders 
haben fie Reiz fürs Ohr; einen folden Neig, den die 
Natur nur dem ichönen Geflecht, ihr zu empfinden und 
empfinden zu lafien, gefchenft hat; und dem man gern 
es verzeibt, roenn er bisweilen auf Roften der Wahrheit 
feine Herrichaft zu weit ausdehnt. Wir laffen alfo den 
verfchiedenen, an fich gemeiniglich guten, nur zur Sache 
nicht gehörigen Zwifchenfpielen, befondern Clavierbegleis 
tungen und Mablereien, womit die Nerfafferinn ihre 
Lieder zu verfchönern gefuche hat, allen Werth, den man 
darauf feßen will; achten nicht darauf, ob bier oder dort 
ein Wort falfch declamirt fey, ob die Mufif mit beim 
Tert überall gleiche Einfchnitte babe; hören nicht, daß iin 
dem Licde von Claudius: Ich bin ein deutfcber Jung: 
ling, der Charakter mehrentheifs verfehlt ift; lachen der 
Thoren, dievonDilettanten eineSchulziihe undBachifche 
Kenntnfß des reinen Saßes fodern, diefe ganz unbedingt 
von jedem fodern, und, wenn fie fehlt, fehreien, daf das 
Ende der wahren Mufif nahe fey; und überlaffen 
Nagg 3 
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uns Yany dem Vergufigen , tmeldes "die innere, jete 
äußerlichen $ehler weit überwiegende Herzensgüte diefet 
Melodien uns beym Singen gewährt. " Zu einer fehe 
intereffanten Vercleihung niebt die Compefition des 
Kiopftociihen Morgentiedes : Wenn ich einft von 
jenem Schlummer ıc. vielen Stof. Unter den MNenern 
haben Schulz und Steinfelo (in der Scite 1056 de& 
Magazins arigezeigeen Sammlung moralifcher Oden und 
Sieden beym Elavier) diesLied auch componist. Schuls 
fängt - Ar Viervierteltakt mit zwei Bıertein im Auftakt 
an; um dendeitten Silbe jedes Verfes eine Sewichtsnote 
zu geben, welche ihr und wicht Der crften Siülbe.nach den 
Regeln der Declamation ‚zueömmt. .-Das Fräulein 
Paradies hat, den,mweiblihen Endfuß des lekten Verfes 
ausgenommen, ebendiefelben Silben jedesmal in Einen 
Takt gebraht, die Schub. darinn zufammenfagte, 
Steinfeld Hingegen hat Zweivierteltaft, und in jedem 
Takt nur immer die Hälfte der Silben, (zwei nämlich ; ! 
jene haben vier,) fängt auch nicht mit dem Auffchlag an. 
Schulz macht beym zten u. gtenBerfe einen halben Kudes 
punkt, oder vielmehr Einfchnitt in der Melodie auf der 
Terz des Tons, und verbindet auf diefe Art die Säge fo 
vortreflich mit einander, daß der gute Declamator 
Stropfen des Liebes mit immer richtigen, dem Vorrfinn 
angemefjenen Einfcpnitten, felbft dem, der den Tepr zum 
erftenmal hört, verftändlich zu fingen in den Stand gefegt 
rolrd.  Unfee Berfafferiun feßt im zweiten Berfe mit dee 
©ekunde des Tond ab, boogu die Domiinante ‚am Daß 
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Hegt; den vierten Vers fehließt fie förmlich, in der 
Dominante, mit der Dctave in ver Cingftimme. Das 
erfte ift gut, das legte macht die Melodie zur erjien 
®iropbe; die einen fchnellen Dtachlag erfoderr, untauglich. 
Ekteinfeld läßt hingegen in beiden Verfen den rubigiten 
Schluß, nocd dazu mit der Septime der Dominante vors 
bereitet, eintreten, und macht aus Eınem ‘Perioden des 
Dichters jedesmal zwei mwikaliihe Perioden. Die erfie 
Hälfte feiner Melodie ift daher dem Tert gar nicht ana 
gem:ffn, wenn er auch einwenden malte, daf der daß 
fortgeht. Der Bafr dort füllt durch fein Fortfchreiten 
nur das Dbr, läßt es auch etwas mehr erwarten, aber 
was ? Die Fortfegung des beym zweiten Verfe abges 
brodenen Gedanken, oder einen ganz neuen Gedanfen? 
Allerdings das letere, und das war bier doch die Abficht 
niht. Den Elnfchnite aber bey dem fechfien Verfe hat 
unfre Berfafferinn nicht fo gut getroffen, als Steinfeld 
ihn zu treffen die Abfiche gehabt zu haben feheint. Im 
der zweiten Strophe aeht nämtich der im fechiten Verfe 
angefangene Sedanfe in den fiebenten über, und dies 
bat er in feiner Melodie dinch einen (hier fehr unams 
genehmen) Trugfchluß nachzumachen wefucht, Aber wie 
gefuscht ift es auh! Und Schulz fand das Mittel fo 
leicht, indem er auf der dritten Sihse des fechiten Berfes 
eine fo feine Wendung in der Melodie nahm, daß ber 
mittelmäßige Declamator fhon feine Abficht, in der 
zweiten Strophe an diefer Stelle einen fleinen Abfı 
mit der Singftimme zu machen, fchrverlid verfehlen 
tünnte- In der Sreinfeldfchen Melodie ging died 
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nicht einmal an, teil fie'im Zufehnitt verborben war, 
und er nicht mit zwei Silben im Aufihlog angefangen 
hatte. And durch feine widrigen Einfchnitte fchleichen 
fid) dazu noch ein Paar verdeckte Quinten ein, die au) 
darin nicht vermieden moürden, wenn man das a der 
Mittelitimme im fehszehnten Takt für einen Druckjebler 
nehmen und g dafur anfchlagen wollte, welches immer 
noch) befler Elınat, Was die Deelamation berift, fo läßt 
fi in der Hinfiche die Vernleichung fehr weit treiben, 
und manche practifche Yemrrfung für ben Piedercompos 
niften herausziehen. Man ficht überall Schulzeng, des 
erften, und faft möchten wir fagen, des einzigen volls 
kormmenen Declamators Superiorität in diefer bisher 
von den meiften Liedercomponiften ganz vernachläßigten 
Kunft, die in etwag mehrerm befteht, als in einer magern 
Kenntniß von den Längen und Kürzen der Silben. Mit 
welcher Feinheit hat er 3. € die beiden leften Werfe declas 
mirt, indem er dazu eine Tonreihe erfand, welche mit 
ber höchften Wahrheit und Schönheit Alles das in fich 
vereint enthält, worinn mehre verfchiedene Gedanken 
von fehs Strophen Übereinkommen ; fo, daß fie bald.afg 
Maplerei eines Hauptbegrifs, oder eines Nebenbegrifg, 
der fic) jenem unwill£ürlich zugefellet, bald als Ausdrudt 
der Empfindung, bald als Ausdruck und Mahferei zu 
gleich, die Gedanken des Dichters verfinnlicht darftellt, 
Im Steinfeld muß man dergleichen Feinheiten nicht 
fuchen ; feine Declamation ift überhaupt, wenn man ihr 


auch nicht Überall Wahrheit abfprechen will, fehr trodden,“ 
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und bat nichts von demrlebendigen DOdem, - welchen 
das Fräulein Paradis der ihrigen eingehauchtihat. So 
hat auch die Melodieder letern, wenn man einiges, 
_ deffen wir bald. noch befonders- u  erroähnen ;gedenken, 
wegnimt, unftreitig wegen ihrer Faßlichkeit, und der einem 
Morgenliede fo norhiwendigen Eigenfchaft, daßfle, obıe 
Elavierbegleitung gelungen, ihre Wirkung vollig thut, 
vor Stelufelds Melodie den Vorzug. Der-Charafter, 
den er.der feinigen negeben hat, ftimme, unferm Gefühl 
nach), nicht. zu dem Texte, oder vielmehr nur halb ; denn 
er (heine nur, der Wichtigkeit und Größe der Giedanfen, 
welche der Dichter fingt, naczutlimmen, entfernt fi) 
aber ganz von der innern hohen Freudigkeit, in weicher 
des Dichters Seele bey diefen Sedanfen geftimmt war, 
Auf der andern Seite thut das Fr. v.P. zuviel, und 
benimme durch ein Zroifchenfpiel von zwei Takten, durch 
eine zwei Taft lange Dehnung Einer Silbe, wohcey das 
Clavier eine melodifhe Schnirfeley, mie man fie in 
Dperettenarien gewohnt ift, macht, und durch ein zus 
langes Nacdıfpiel von vier Taten der Freudigfeit zuviel 
von ihrer Männlichkeit. Aber fündigte fie darinn ? 
Mecenfent möchte es wenlgftens nicht behaupten, da er 
zudem eben gewahr wird, daß er unvermerft in dem 
legten Worte der vorigen Periode das Fräulein Paradis, 
und jedes Frauenzimmer, welches fo diefes Lied com. 
ponirt, entfchuldiget, und gegen alle Einwürfe gefichere 
hat. Natürlicherweife fingt ja das fhöne Gefchlecht, ta 
ihre Empfindungsorgane weit teizbarer fi find, ein und 
bafjelbe Lied anders als das männliche, und ift Schon 
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geneigter, eihe Mebenider weiter auszubilden, einem. 
. Auffrliben Ausdruf der Enipfindung länger anhalten 
zu laffen,als wir. Ein muteres,vom leichten Schlummer 
früh ermachtes Mädchen, -das den fhönen Morgen, mig- 
, Erwarting des fdönerm,: kommen fieht,. ‚gerätb:dabep 
wohl kicbe'in eine mertliche, öfter wiederkehrende Tane 
bewegung, dader Jünzling. und Mann hingegen mit 
Schulz (man fehe das Eleine Nachipiel zu feiner Mielobie 
des Klopftociichen Morgenliedes) nur eine geringefreus 
Bige Bewegung mit dem Körper machen, und diefe nicht 
\ foofe wiederholen wird. — Dodymir haften uns zu linge 
beym Bergleihen auf, und laffen e6 daher -mie dem 
@efagten beweriden, ob fd fchon noch manches fagets 
lieffe, worauf nicht jeder fogleich verfällt. ° BIS. 
34) La Poetique de la Mufique, par M. le 
‚Comte de la Cepöde, des Academies & Societis 
Royales de Dijon, Lyon, Touloufe, Rome, 
Stokholm, Hejfe, Hambourg, Munich &c. La 
fenfibilitt fait tout notre ginie. Piron.2 Vol, 
in gvo. De [Imprimerie de Monfieurs 
ö Paris, ches Didot jeune &c.) Die Mufit, von 
der Seite betrad.fet, wie fie mit der dramatiihen Rurft 
in Verbindung fteht, ift in Frankreich eine ziemlich junge 
Kunft, Man erinnert fih noch ihrer erften Epoche, 
und it ift fie noch in der dritten. Als unter Luderig 
dem vierzehnten die Iyrifchen Schaufpieler in Stalien 
Hlühten,, wollte diefer Beförderer aller Künfte auch bie 
Mrufie in feinem Lande nicht vernachläßigt fehen, ul 
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Pulli wurde aus Sstalien berufen. Dur Auinaults 
ZTatente aufferordentlich unterftüßt, verpflanzte er auf 
unfere Bühnen welche Melodien, die er unierer Sprache 
anzupaflen fi bemühte. Sjndes aber, daß die Kunft 
in ihrem Baterlande Ztalien fehnell zunahm, fdhien es, 
daß fie, in der Fremde bey uns, dazu verdammt wäre, 
 ftets in dem Stande zu bleiben, worinn fie war, als 
fie zuerft in Sranfreich erfchien. Weide Melodienarten, 
fo Apııfidh fie fi aud) anfänglich waren, wurden fich 
bald ganz unähnlich ; der Nationalftolz aber wollte niche 
fehen, diefe Verfcjledenheit rähre von den Forefchritten 
der einen und dem Gtillftande der andern ber; man 
überredte fi) lieber, daß man eine befondere eigene Mufi 
befäße, und 308 diefe ihrer Nebenbuhlerinn vor. _ 


Rameau kam, und diefer große Mann, defien 
Genie fid ‚überall verbreitete ,. riß unfere Dufit zum 
Theil aus dem Stande ihrer Langweiligkeit. Er brachte 
Indie von ihm fimplifieirte Harmonie mehr Kraft, er 
öfnete ühe neue Bahnen und vermehrte ihre Wirkungen; 
gab endlich unfern Iyrifchen Werken eine beffere Form, 
und aller Hinderniffe ungeachtet, Die fich jedem Refors 
mator entgegen ftellen, ließ er die bis dahin ganz ftill, 
seftandette Kımft einen großen Schritt thun. SYndeffen 
Hatten feine Beftrebungen fich doch nicht weiter als auf 
die Chöre und die Symphonie zu erfirecken gewagt, Der 
franzöfifche Sefang fchien ifm ein der Nation beiliges 
SJool zu feyn; er glaubte nebft den andern, daß die 
©prage feine Form unumptögjich vefigefegt Härte, und 
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ob er nleich Be Mefoste In feiner Ghetwaft Gatte, wie es 
feine Tanzarien dartbun, fo aas er doch unfere Vithne 
den ersinen Reeitat'ven preis, deren Sefang vicl zu aus 
haltend war, um D:clamation zu fen, und die auf ber 
andern @rfte zu Sehr von Froft und Fintöniakeir ftarrtem, 
um jemale den wahre Accent der Leidenfchaftet aus 
drücen zu können. | 


Endlih öfneren die itallänifhen Opera Buffa- _ 
Eäinaer Franfreih die Augen. _hre dramatifchen 
Brücke konnten fich freilich nicht lange bey einer Nation 
erhalten, welche mehr ale jede andere diele Kunft zu 
versollfonimen gewußt hat; allein ihre Mufik hatte 
g:falien; Männer von Sefhmaf, Eifer und Gedufb 
‚ verfuchten ihr franzöfifhe Torte unterzulegen, und der 
glücklihfte Erfolg Erönte ihre Bemühungen. Nun ließ 
fi -die Bemerfuna machen, daß, mern unfre Poefie 
feine italiänifhe Melodien vertragen könne, beffgehler 
an der Prefie, nicht an der Unbiegfamkeit der Sprache 
liegen müffe; ‚und daß bloß ‚die‘ Trägheit ober der 
Btolz der Dichter Schuld daran wäre, die fich entweder 
nicht die Mühe nehmen wollten, ° der Poefie folche 
Gormen zu.geben , wie fie‘die Mufif erfordert, oder 
glaubten, baßdiefe Kunft fich vor der ihrigen beugen müßte, 

Auf unfre comifhen Theater hinvertwiefen, fegte 
Polybyinnia fich vert, verfchanzte fih, gewann Stärke, 
and fehlen nur auf eine alückliche Gelegenheit zu warten, 
bie ihr die Troberung der Hauptftadt ihres Neiche ers 
leigteru möchte. Eingrangofe,derBerfaffer der@enelinde, 
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moagte den vriten.Verfuch diefes fühnen Unternehmeng, 
Man rief ihm Beifall zu;. aber fein Vaserfand ward 
nicht bekehret. Ein Mann-von feurigem Genie, von 
mehrerm Stück, und.der vielleicht die nochmwendigen 
- Veränderungen brfjer durchdacht hatte; der bey den 
fihern und ticfern Streichen, die er verfeßte, nichr der 
eingefogenen Vorurtheile Ichonte; der, b.Eannt mit dem 
bramatıfchen Sefihmack der Flation, fic) defjelben geitiche 
bediente, die Reformen der Mufit einzuführen, der 
Mitter Stu thats, und brachte endlich die große 
Revolution hervor. Yald darauf [hmückten die größten 
Meiftr Staliong fein Spftiim aus, und durch ihre vers 
einten Talente ift die Iprifderamarifhe Kunft igt unter 
uns auf einem veften Punfte, 


° Dieß ift allo die Zeit, mo eine Poetik der Mufie 
erfheinen jolte. Wenn eine Kunft noch) nicht ausges 
bildet ift, fo entdectt das Genie das Ziel, das es fafjen 
will, wohl; aber es fieht vor dem darauf wachlenden 
Gefträuden den Weg nicht, den es geben foll. Es 
madır Berfuhe; «8 eutfernt die KHinderniffe, die fich ihm 
entgegenftellen, oder wirft fir übern Haufen; und durch 
Deharrlihfeie, Muth u Geduld gelangtes endlich wohin 
estrachtet. DerMann von®eihmad fpaher den Bang des 
Genies aus, bringt feine Fußftapfen auf dem gebahnten 
N fad in eine getreueKarte, und giebt fie ven jungen Künfks 
fern, welche diefe Bahn betreten wollen, zur Sührerinn, 


Sedo, wer andern den Weg einer Kunft zeigen 
Bil, np jelbik geihife feyn,. Oatauf:gu- wandern; 
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Manmufte ein Horaz fepn, umden Hömern ein Hoflein, 
am den Franzofen eine Poetif zu geben. Obgleidy die 
Anfprüche des Hrn. Srafen de la Cepede noch nicht fo 
veft begründet feyn mögen, als jener großen Männer 
ihre; fo ift es doch nicht weniger wahr, daß feine Talente 
und feine Kenntniffe in der Mufit ihm das Recht geben, 
die Kegeln diefee Kunft, welche ihm feine Bemerfungen 
endeckt haben, in ein Ganzes zu ordnen, 


Das Set diefes Werks ift ganz neu; allenthalben, 
wo Mufit getrieben wird, findet man hur gar zu viel 
Abhandlungen über die Compofition; Bücher die felten 
ein Gnüge leiften, woraus man nur die Gefige der 
Harmonie lernt, und die ber Mufit Das find, was den 
Sprachen die Srammatifen. Eine Nhetorik, die Kunft 
zu fhreiben, fich einen reinen und richtigen Stil zu vers 
fchaffen, der nach den verfchiedenen®attungen auch anders 
goäre, würde ohne Zweifel eine fehr näßliche Arbeit fen, 
aber man hat fid) noch nicht daran gewagt. Senes ift 
auch.nicht die Abfiht des Verfaffers; er feßt alle jene 
Kenntniffe als fchon erworben voraus, er befchäftige füd 
vorzügfih mit der Mufit, in fo fern fie mit der Dichtkungt 
in Verbindung ftebt, und überdies mit der Anwendung 
“ derfelben auf die dramatifche Kunft. 


Sch babe gefaat,daß dies überhaupt ein garız neuer&tof 
fen ; indeffen haben doch fen andreMänner einige Theile 
davon abaehandelt.. Man finder in dem Kleinen Traftat | 
von d’Alembert, Über die Freiheiten in der Mufik, (fur 
les libertösdelaMufique ) einige Sdeen, die fich auf 
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Biefen Segenftand beziehen: Man Hat ehedem ein Werk 
von Chevalier, .de.Ch.,:- Abır, die Dereinig.ng der 
Poefie und der Mufit, (fur "union de la Poefie 
& dela Mofique) gefeben ; einBuch, voll der herrlichiten 
Ausfihren;. das unalucklicherweiie niche mehr. geleien 
wird, das zu einer Zeit erfchien, wo nur Wenige Hählg 
waren es zu verfteben, unb das ikr uniern Iyriichen 
Didırern, für die es von den allergrößten Nuten feyn 
würde, mangelt. Man kennt noch dee Herrn von €, 
. Bemerkungen überdieMufik und ibre Meiapbyfik- 
(Obfervations fur la Mufique & fur la Meiaphıy- 
fique de cet Art.) Nouffcau hat auch verfdicdene 
Artikel, die zu unfers Verfaffers Materie gehören, in 
feinen Wörterbuch hin und wieder berührt; aber nies 
mand bisher. alle die Bemerfungen und Grundfäge 
gefamler, ein Spftem davon aufzubauen, 


&o vortheilhaft 6 audı ift, über eine Kunft aleih 

fm Anfang, wenn fie-fih bilder, zu reden; fo hat dodp 
das aud) wieder feine Schwierigkeiten. ie hat alsdenn 
noch nicht ihre Nomenclatur; man hat für die neuen 
ideen nicht immer Redensarteti; man muß von andern 
Künften vieles entlehnen; und weil man fi noch niche 
techt einig ift, fo bleibt der Ausdruck immer zroeifelhaft 
und undeftinmmt; man ift roider feinen Willen dunkel. 
Der in feiner Armuch Haushälterifche Werfaffer fürchtee 
feine precaiten Reffourcen bald zu erfhönfen, brauche 
alfo oft wieder diefelben Phrafen ; daher denn ermüdende _ 
Wiedespolungen, Monvtonie, Ueberduuf, Man muß 
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geftchen, daß Diefe: Sörslerigfeiten auch in dem Menke 
des Hrn. vond, dem Leer Steine in den Meg legen, 

Aber es ift fchicklicher, ehe wir unfer Urcheil fagen, das 
‚BDudy erft-befanne zu machen, 

Er fpricht im Anfang von den Urfprung derMufig: 

und um feineYdeen in einer angenehmernForm darzulegen, _ 
bedient er fich einer finnreihen-Erdichtung. Er fupponirt, 
daß der erfte Menfh und feine Sefährtinn in der glück, 
 Kebften Gegend anfänalich einersungeftörten Glärkf-iigkeit 
genoffen. Die geröhnfichen Töne konnten zum Ausdruck 
biefer&eligteit nihr’zureichen; feine Stimme erweiterte 
fi und hielt Töne aus, weldye er mit Schnelligkeit fi 

ben und fenten läßt. Bein Schritt wird heftiger, er 
hüpfe vor Freuden; und. um fi nicht fo-fehr bey dem 
Ausdruck feiner Leidenichaften. zu ermüden, geht er in 
gleihen ntervallen wieder zuriick; feine Bewegungen 
werden mit feinem Gefang begleitet; mozu er Norte 
füge, welche nach einer gewillen Drönung eingerheilt 
und feiner alüclichentage angemoffen find. &o entftanden 
auf einmal Sefang, Tartz und Poefle, 


.  Alein ein dauerndes Gh mwar.nie dem Mens 
fchen ertheilt; er.verliehre feine Gefährtinn, und der 
Ausdruck feiner Betrubnig, feines Schmerzes, - feiner 
Klage, Furcht und Hofuung, alle,Reiden,; welche ihn 
drücken, . bewürfen- das Entfteben der swahren Mufit, 
mweidhe, wie de la C fagt, encefprungen unter taufend 
_ Tprätten, nichts beffer ausdrückt, als traurige Begebens 
heiten, büftre upd-ciefe Simpfindungen; - und, mume-gug: 
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Hälfte Freude und Heiterkeit,  Diefe Meinung des 
Autors führe ihn auf eine feine und glückliche dee. 
“Man muß, fagt er, um ale.die Annehmlichkeiten 
* diefer himmlischen Kunft zu fühlen, eine gemiffe unbes 
* fangene Reinheit (candeur) der Seele haben. Alles 
* was uns betrübt macht; alles was in ung traurige 
* een erweckt, wirft natürlicherweife, daß die Seele 
“in fich felbfk zurückkehree. Wenn man nicht anders 
als mit Mühe nur in fein Herz zu feben, ertragen 
“Tann, fo wird man alles meiden, was uns näthigt, 
“28 zu unterfuchen. Nur der Tugendhafte Fann 
“daher ohne Unruhe die zarten und fanften Berweguns 
“gen, die wahre Mufif hervorbringt, empfinden. Der 
“Feind der Tugend muß in ihr nichts fuchen, als 
Puftigkeie und Singfang. ,, 


66 Sndeffen fand der Menfch feine Gefehfchafterinn 
«pieder; feine Oltckfeligkeit fand er auch toieder, aber 
“fiewoar nicht mehr fo rein, als er fiefoorher genoffen. 
“Unruhe bemädhtigt fich feiner, er Eannn ein Gut, dag er 
“con einmal verloren hat, noch toieder verlieren. Der 
“Ton alfo, womit er feine Empfindungen ausdrückt, ift 
+ nod) der Ton der wahren Mufit. Seine geliebte Sefell, 
* (dhafterinn, die feinen Kummer mit ihm theilge, theile 
6 aud) mit ihm das itige Glück des Augenblids. Sie 
“e drickt ihre Bernegungen auf diefelbe Art aus, und dag 
“par das erfte Duett, in feindlicher Haufen dringt 
““ plögticn bewafnet in ihre einfame Wohnung, und trennt 

1787. _ Arrt 
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“das alfekliche Band. Ahr Pebemohl, ihr Etriben, 
6 fich voleder zu vereinigen, bilden ein patrherifbes Duett. 
“Ein@tunm erfchreckt die wenigen zerfirenten Premohner 
“ persenenden; die@ title giebt ihrem Herzen Hofnung and 
“Freude moiederz fie erheben ihr: Etimme zum Himmel 
“finden lautenDanf, und fo hören toir das erftegreuderis 
"si dor, tole fie während des Sichredfehe in das erfte reli: 
is gißfeLhor ausbraden „ &o befdreibt der.r.de 1a © 
den Urfprung der verfhiedenen Muflfgattungen, und 
felbft den Urfprung der verfchiedenen Snftrumente,. — 


Das folgende Eapitel handelt von der Tiatur der 
Mufit; von ihrem phyfilhen Theile, von ihrer Zufams 
menfegung, unabhängig von dem veridhiedenen Öeihmad, 
den mannigfaltigen Schreibarten, und den vielen An 
‚soendungen, deren fie fähig it. Diefer Artikel enchält 

viele Süße, die vollig entwickelt zu noerden verdienten ; 
aber dicfe Unterfuchungen würden felbft ein ganzes Buch 
ausmachen, und leiden auch keinen Aus;ug. De übt 
gens die Verfchiedenheit der Meinungen über die Ur 
‚Josen feinen Einfluß auf die Nealitär der Wirkungen 
hat, fo fheint dies Eapırel eins von denen zu fepn, 
„weraus man den meijten Nusen ziehen kann. De 
Verfaffer erklärt darinn die Sefrge der Melodie feht 
‚fwön, die Bildung der mufifalifchen Phrafen. ihre Ver: 
hältniffe zu einander, endlich alles, was zur Vildung 
der Arien gehört, die er mit Recht, par excellence, 
ein mufitalifches es ar 


., 
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u ider Holge redet. er -von.den Wirkungen der 
Muft. : Was er.Hieven fagt,.ift faft alles fehr richtig 
und tief: gefühl; vielleicht. aber Hat er fich zu fehr meta« 
phyfiichen Ideen überlaffen, ;roorinn alle feine Regeln 
eingehälle find, melde in. Einer folhen Materie nicht. zu 
deutlidy »ängegeben werben können, Poetifche Bilder 
braucht er verfchwenderifchh, und mache dadurch fein 
‚Merk.ermüdend, ftatt daß er ohne Zweifel die Lektär 
defielben dadurch angenehmier zu machen geglaubt hat. 
Der forfcheride Lefer ftaunr dabep. und ift verdrieglich, 
durch fchlnmernde Grmählde, die er nicht verlangt, 
zerftveuczu werden, ı &o findet ‚das. Auge, went 6 
mühfam mach » einenr faft unmerklichem Punkte fucht, 
„fich dutch demizuftcahlenden Slanz eines [hönen- Tages 
tBeleldigt, der ihte zu anderer Zeit ängenehm feyn würde, 
’Sert de la C., vertraut mic feinen Jdeen, ziemlich.ficher, 
fie, weiter will, wieder zufinden, Fannfichhohne Befahr 
‚den Ausihrbeifungen feiner Imagination überlaffet ; rwie 
Können aber’die Lofer die für fie fo neuen:Bänge diefes 
‚Rabirinche:sieder erkennen, wwennihre er 
.. davon Erde wird ?: ' 


4 viis 


Daffelbe mag man von dern ‚jmwelten Theil diefes 
Werks fagen, worinn von dem Iprifeen Trauerfpiel, 
‚von dem Sanyen befielben, den  Reidenfchaften . "den 

„(harafteren, die die der Mufiker. ju geidnen bat, geredet 
„wird, ‚Das Gapitel von den Leidenfcaften. if vornehms 
sl trf gefühlt; aber: de, Werfafee, hat vielmept-fürs 
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‚mählde entrotfen, alsdem Eomponiften-eigemtlich gezeigt, 
zoje er fie zu machen habe. Kier merft man vorzüglich 
den Diangel an Ansdrüden , über deren Wedeutung. 
Säyriftftller und Leier ubereingefommen find. Man 
fehe nur zum Beweiß: ** Der Muflter fuche, wenn er 
“denHaß ausdrücden weill, die [hiwärzeften Farben auf, 
die fürdhterlichiten Akkorde, Melodien, welde am 
“ gefcickteiten find, Beftürzung und Schrecken einzu 
jagen: die Melodie müffe den düftern Charakter mit 
ic führen, welcher die verheimlichten Marter und bie 
*unglüdvollen Anfhläge des Haffes bezeichnet ; die 
“Begleitung miüfje daben das würhende Feuer mahlen, 
“welches an ihm frißt, ein Feuer, das et nur yur Aus 
“führung feines graufen Vorhabens angefacht hatte, 
num aber nicht auf ein unfchuldiges feindliches Haupt 
* hinfchleudern fan, defien änfferer Witktfamkeit affo 
“Einhalt gefhieht, und das nun, unaufhaltbar fort: 
*fprühend, den Hafienden felbft verzehret, ohne in 
"4 zu vernichten. ie gebe ung ein Gefchrep, das von 
Zeit zu Zeit im Orcchefter fi erhebe, zeige uns große 
“ Maffen einer füurchterlichen Harmonie, in einer lang. 
‚* famen Bewegung bergemwälgt; dies Alles ftelle uns die 
“Much des Hafles, der loszubrechen fucht, dar; feine 
“Stimme, die er nicht immer unterdrücken kann, 
s breche die Luft mit fchneidendern Sefhrey ; und wenn 
endlich) der [hreckenvolle Tag erfceit, weht der Haf 
ich nicht mehr halten Fann, "wen frdprerliche 
Schlangen Ihm um den Kopf zifpen, wein’ er feine 


x 
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“Radeln anzundet,, wenn Ste IButh feine Hinftärgenoen 
“ Schritte leitet, fo brauche der Componijt Die angezeigten: 
+Tpittel, die Wuch darzuiiehlen; er. vergefle aber: nie: 
“die [hwarzen, fürchterlichen und granienertegendetp 
“Sarben, weldye ven Haß charakterifiren follen. ,, 

Man fühlt, sie ins Allaemeine bingeworfen und 
unbeftimmt die in diefem Stück vorgefchriebenen Irgekt 
find. Schwer würde es allerdings feyn, es anders Zu 
machen, der Autor erinnert das felbft, aber rubrt diefen 
Manael an Deutlichkeit wol nicht mit von dem Mangek 
entwickeltes Denkens her ? Wenn derBerfaff.r,ftatrdaßer 
den Haß und feine Wirfungen fo emphatifh und weit» 
fhmweifin befchreibt, fih auf die Jmagination und moras 
lifchen Kenntuiffe des Mufikers bezogen; wenn er dafür 
die mechanifche Verfahrungsart enthullt hätte, die zur - 
Darftellung des Haffes zu beobachten wäre; wenn er 
überhaupt fib auf bekannte Beifpiele berufen; wenn 
er einige von folden Srücen, die in jedes Händen find, 
zergliedert hätte, fo glaube Ich, würde fein Werk das 
Verdienst einer weit gröffern Müslichfeit haben, Su 
den Capiteln, wo ervomeritativ, von Arten, Dueiten, 
Trios zc. handelt, werden würflich häufige Beifpiele 
angeführt; diefe find aber aus Opern hergenommien,, die 
der Herr de la;C. mahrfcheinlich fetbit. in Wrufit gelet 
hat, und die noch nicht öffentlich bekannt find., Weil 
der Lefer die angeführten Stellen nicht unterfuchen, und 
folglich die Reaeln nichtianmenden kann, da ev fie nicht 
vor Augen hat, fo find die Stellemihm faptzu nichts nüge. 

Rrrr 3 


Das angeführte Stüd fann zugleich eine dee von 
der Schreibart des Verfaffers abgeben, Bey aller feiner 
Pretanfion tößt man dod) bisweilen aufNacläffigfeiten. 
Man-rmwird finden, dafier lange gedacht und vielleicht 
zu aefd:noind gefchrteben hat; daß der Ausdruck, welcher 
ganz natürlich fenn folte, weil er zu fehr gefucht ift, 
falt immer fchroanfet. . WVerfteht man wohl klar, was 
fürchterliche ARRorde, eine fürchterlibegarmonie ıc. 
fey? Dies Lieblingsbepwort des Verfaflers Reht umfonft 
ba, es macht den Begrif nie beftimmeer, Gr fann aus 
der Öftern Wiederkehr derfelben Medensarten, derfelben 
Gedanken, die (man fieht keine Mothwendigkeit dazu) 
toiederholt werden, felber das Gezwungene feines Stils 
abnehmen. 

Eben diefelben Fehler find es, welche die fchonen 
Kegeln in ber Capiteln vom PRecitativ, den Arien, 
Duetten, hören, Overtären zu den Iprifchen Trauer 
fpielen ganz ins. Dunkle zuräcitellen. Und obgleich 
Diefe Diaterien mit einer Fülle, weldye der Derfchtwens 
dung gleich fommt, behandelt find, fo fehlt doch vielen 
andern die nörhige Entwicklung. Bas er zum Erempel 
vom Rhythmus fagt, fcheine nicht genug den Segenftand 
zu erfhöpfen. Mid dünkt, der. Herr de laC. hab 
den Einfluß des poetifchen Rhythmus auf den mufifall. 
fehen nicht genau gefühlt, diefe Sache, die bier kaum 
berührt ift, verdiente ein eigenes Capitel; wer fich aber 
daran machen will, den bitte ich, obiges Kleine Bert des 
Kern von Ch. zu N 
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:, An ber Eu soirft der, Autor. ‚bloß ginen Blick auf 
Re: Igrifche Euftipiel, aufdas Paitorale, auf die geiftliche 
und auf die Kammermufif, Er. verweifet, mas das 
genauere Einzelne betrift, feine Lefer auf Das, was er 
von dem Ipeifhhen Trauerfpiel, wildes mir Rot Pin 
Hauptgegenftand ift, gefagt hat. Der Artikel: Daitos. 
rale , enthält nis als einen Entwurf einer jebr tras 
gifhhen und [hwarzen theatralifhen Handlung, fo er dem 
Dichter vorlegt, ohne daß er fi viel damic beichäftigt, 
was der Componift dabey zu chun habe. | 
... Dieß ift der Gang eines Werks, worinn man vots 
treflichhe Srundfäge, fehr richtige Ausfichten, fehr wahre | 
Regeln findet, die aber unter der Lajt von Belchreibungen 
niedergedrückt werden, und gar zu meitichweifig und 
unbeftimmt dargeftellt find. Der Herr delaC. bat zu 
oft vergeffen, daß er mie Deufikern Ipricht, und daß diefe 
gewöhnlich Feine Gelehrte find; daß fie in ihrer Kunft 
felöft febr. gefickt feyn, und oft nur fehr wenig gelehrte 
Kenntuiffe haben: Eönnen, daß man einen fehr postiidhen 
Geift befigen Eönne, ohne mit den Ausdrüden der Poefie 
bekannt zu feyn, Man muß alfo die Sprache der Künitler 
veden, keine neue machen. Ein Elementarbud muß fi 
nicht über die Fähigkeiten des gemeinen Mufikers verftels 
gen; ter dies Buch verftchen kann, braud)t die Regeln 
darinn niche erft zu lernen, 
Syft aber denn barumı diefe Postigue dela Mufique 
ein fehlehtes Wert? Ganz und gar nicht: faft alle 
Materien darinn find vortreflich ; fie find ficher die Seudt 
Rrıry 


1336 
eines langen und tiefen Nachdenkens ;ber®erfaffet fcheint 
in die Grundfäge feiner Kunft und ihre Beziehungen auf 
die dramatifche Dichtkunft, weit eingedrungen zu feyn; 
aber ich glaube, daß er feinem Werke nicht die gehörige. 
Form gegeben hat, daf die Schreibart zu glanzreich und 
doc nicht forgfältig aenug ift; daß ihm dies Auflerft 
fhadet ; daß die Virfhwendung der Neichthimer , die 
er darinn verftreuet hat, nur Verwirrung und Ermis 
bung verbreitet. Mit einem Wort, fo vielen Nusen das 
Dud aud) gewähren Fann, felbft infeiner igigen Geftalt ; 
fo würde es, mie id, glaube, doch weit gröffern fliften, 
wenn es bey einer neuen Auflage in andere umgefchmelzt 
würde ; und niemand ift ohne Ziveifel gefpichter dazu 
als der erfte WVerfaffer. 
Herr de laC. verzeihe eine Strenge, welche bloß aus der 
- Adıtung fließt, die feinePerfon und feine Talente einflöffen. 
Nachficht würde für ihn erniedrigend feyn; Mittelmägig: 
keit nur macht auf fie Anfprudh. Selbft bey diefer Achtung 
toage ich «8 bier, ihn zur Weberficht feines Werks aufzufors 
dern, einige Oegenftände, wobey es nöthig ift, zu ent 
twiceln, und, in Abficht des Webrigen, Viel aufzuopfern. 
Eine Poetik der Wiufik ift für ung ißiger Zeit 
ein Werk von dem größten Nußen. Es wäre Schade, 
wenn die [häßbaren Vorfchriften in diefem Buch verloren 
feyn follten ; und ich fürchte, daß fie diefes unangenehme 
Schidfal Haben werden, wenn fie unter der Menge 
Blumen verborgen bleiben, unter denen der Autor fie 
begräben hatı — 'g&:y | 
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35) Trois Sohates pour ld Cidvecin: par 
Mdslie. Edelmann. Msr. Darondeau, Msr. Pin. 
Fol. &.19. Leipsig, bey Hilfcher.) ° Dies find die 
drey Sonaten, melde Hor’ eltger ‚Belt Angekindiget 
iyorden; aus der parifer, Blumenlefe ‚genommen, und 
nun bier aufommengeflochen, Die erfte ‚ie Sonaten 
befteht: ı) aus ‚einem (hmeidelhaftenGratiofo ; 2) aus 
einer, Menuett mit 4:Variazionen, von weldyen die 
zieite fehr Ichön ift. — Der unruhige,  ficts arbeitende 
Bafı thut da den fhönften Effekt, und die dritte ift von 
ganz neuer Erfindung; im beiden findet auch der fchon 
ziemlich fertige Spieler etwas für feine Hand; 3) aus 
einem fließenden empfindungsvollen Rondo. Die ziveite 
Sorate hat ı...in furg:s und dabey fhleichendesAndante; 
a, eine zärtlihe Menuett; 3. ein munteres lebendes 
Rondo, ganz im jegigen Modegefhmad Die dritte 
Sonate fängt an mit einem furyen , finfterw, fchivers 
mithigen andante maeftofo, das bald in das feurigfte 
allegro affai aussriht , und am Ende zu verlöfchen 
fheint. Dann folgt eine meifterhafte Menuett mit ver. 
änderten Reprifen; das Thema ift ganz vortreflich, aber 
Die Reprifen etroas fchmwer ; das Minore ift etivag finfter, 
defto herrlicher nimt fich aber die Wiederkehr des Thema 
alsdenn aus,worinneine treffende Einleitung angehängt ift: 
den Beihluß mache ein fehr lebhaftes Allegretto. Diefe 
Sonaten empfehlen fid noch überdieß forwol im Auffer, 
lichen durch den faubern und correften Stid), als durch 
den r mäffigen Preiß von »4 Grofchen. | 
Reres 
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ae use nen 
| Den arten Zunit, 1787. | 
Ankündigungen. 


...  Hänbels Warte’), Mit Erlaubniß, feiner 
Mojeftät von Engelland angeeignet. Volfiändig gleiche 
(demig, correft gedruckt. Beitchend aus feinen Dratos 
tin, Anthems, Dpern, Concerien, Trio’s, lavlers 
Iectionen, u.fmw. 


Bedingungen en, 

DDas Werk tönt in Iommern roöchentlich ers 
aus, oder zweimal monatlich, tie in der Folge 

nod) näher Befian werden fan, ; 


II) Zede Nummer wird 12 Bogen enthalten, Akt 
und vierzig Seiten. ) 


I) Der Preig von jeder Nummer ift nur drey 
Schilling. (Obhngefähr 16 g®r. dor. ) Auf 
breitem Papler ; vier Sgillinge, 

a ET BT en EEE - 
83) Obglelb diefe große Unternehmung Engelands jur Ehre 
Deutfslands, fon einmal im Magazine angefündige 
worden ift: fo glaube Ich doch der Wichtigfeit des Werks 
und der bier noch genauer beftimmten Bebingungen 
der Gubfseiption wegen, diefe Anklndigung wiederholen 
zu möfen, Deutfgen !iebbabern dient zugleich jur Mache 
e gibt, dab Herr 3. €, Meftvbal Die Commiffion det 
Gudfeription übernimmt. | €. 5:4. 


5 
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VDE beige Bildniß-won Händel, Tgezeichnet 
von Rebecca, nad einem Originalgemählde 
pi Aubdfen ,. wird jede Elafie Füge MWerf 
als ZTitellupfer-begleiten.. 
gr N) Das Geld wird bey- Ablieferung por Dan | 
gezahlt, er 
"VIYDer Anfang der Herausgabe wird a (obald 
 Dreyhundert Bubferibenten vollzählig da find. 


2) Da nunmehro die von mir im Monat Kuguft 
voriges Jahr angekündigten 3 Sonaten fürs Clavier oder 
Piano «Forte mit Begleitung einer Violin, die Preffe 
vetlaffen Haben; fo kündiae ih nun hiermic 3 folgende 
- Bonaten, als den zweiten Theil an. Sie follen in der 
Michaclismeffe diefes Zahres Im Druck erfheinen. Von 
jegt an, His zu Ende des Auguft, wird von mir, tole auch 
Heren Dreitkopf in Leipzig, und Heren Weftphal und 
Comp. in Hamburg Suffeription darauf angenommen. 
Der Subfcriptiongpreiß ift ı 29&r. Conventions: Münze, 
nad) Verlauf des obangezeigten Terming Eoftet das Epems 
plar 1696r. Mer auf 9 Epemplar fubferibiree, erhält 
bas ıote frey. Auch find noch) Eremplar des erftien Theile 
zu 1696r, zu haben; meraber auf den zweiten Tiheif 
fubferibiet, und den erften noch verlangt, erhält foldyen 
no um den Subferiptionspreiß. Die Namen ber 
Bubferibenten werden vorgedrucdt. Briefe und Selder 
erbittet man fi) poftfrey. 

 Morbhaufen, © 3. €. Willing, 

am 4ftenMär,ı 787. Drganift ander Hauptf, 
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3,.lora. Kine Sanimlung Compofltionen 
fir das Llavier und den Defang; von Gräven, 
Elul, CP.2Bab, I:U. Burgen, Sr. Ue.L. 
Kunzen, Keibardt, Schwanenberger. erauss 
gedieben dur L. 5. Cramer.) Dan erlaubekhir, 
daß ich Hier, als einen vielleicht nicht ununserhaltenden 
_Auffas, und zugleich als die vollftänbigfte Anfündigung 
und Belbfirecenfion Diefes künftige Michaelismeffe her« 
ansfommenden Werkes, die Dedication beffelben, an 
die Bräfinn Yugufta Bernftorf, geborne Oräfinn zu 
Stolberg, mebft der Wotrede, und dem critifäpen 
Verzeihniffe ber barinn enthaltenen Stüde, dem 
Magazine einverleibe. | 

Blei jenem Garten, den, fo bald ein Schnee 
 Aufo Feld die hellem, weiffen Floden gießt, 

Der SArtner unfers Staates forgfam pflegt, 

Und aus des Winters Scyooge manches Kinb 

Des Fräplings und bes fpäten Sommers lodt ; — 
 Gehorfam, dankbar feiner Wartung, Peimet baun, 

Wenn, nad vollbraditen heiligen Gefgpäften 
 Zür WVölterwoohl, fein mäunlic) fanftes Herz 

An biefen Pleinern, Itebevollen Freuden der 

Harur fih weidet, voll des innigften 

Gefühlteften Gefühle der Unfhuld, und 

Des Patriarhenlebens, (fo vermählt 
Ru großen Seelen fiets ii Einfalt mit _ 

Erhabenheit!) der Bläthen Meng’ ihm auf. 

Es eifern Hyaciurhen, Rofen, Negeltin; 


' 


Der bunten Xulpe mannipfälter Shmud; 
Der Anemonen und Tacettein lieblihe: ... . 
©eftalt; der Erveus, und befheiden mit. 
DasBeilden; früher diefe, jene fpäter; 

Sie eifern, weldjes öftereribefncht 
"Mon feiner milden Gattin forfcheniber: 
Verweilender Betrachtung, - der er’fie' 
Mir jedem frohen Morgengruße bringt, 
Auf den Gefimfen ihres Zenfters blühen, gläßn, 
hr winken, odr füßern Balfam ringe 

Um fie, des Wohlgeruche verathimen folly‘- '' 


Gleich diefem Garten, fproßt und grünet audp 
Der feelerheiternden Mufif Gefild 
Bon mannigfalten Bläthen. Zarbenglang 
Und Pracht (hmüdt einige. Wefcheidenheit 


. Ua Einfalt andre, Was das Herz erhebt, - 


Erfreut, ihm (dmeihelt, es in Ruherfingt, ; 
On Lieb’ es fhmelze, dem Auge Thränen ofs 
Bon höhrer Wonn’ entlodt, auf Fittigen -- 
Der eruften Andacht, es empor zum Duell 
Des großen Allvereind von Harmonie 

I ferne Sphären trägt, gefeller fi 

"Zu ihrem Reiz. Sie duften Töne) Wem,’ 
Wie Ienem, der an feines Stabes Spige matt 
Des Honigs Foftete, fein Auge; mader warb 
Sein Ohr: der hört ihr Mißes Duftent Labe \. . 
Si gern. am: füllen Banber nes Defaugss:. 
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Am Lifpehfanfter gläten; san'des’Pfalters ' 
Frohlodenden @eröw, ani-Iändlichen.ı: ..Ü 
Schalmeyn; am flärfern Hall der friegrifchen 
Drommete; meint. nüt Glnd, dem Einzigen! 
In Ipbigeniens gerechten Schmerz; ı = ©...) 
Einft, wie ’MRinalbo ‚ eingerniegt von Melodien 
Der Nabrigalien, aufinmidens Zauberiufel,” 
Su wollufivollen Schlummer ; f&aubert,; bebt, 
(Denn vielfach minkt die Saite) menn bag. Drobn 
Der Ofttinn Helena’s Entführer fchredt, 
Und ihm die Träumer feines Jlion, 
Den Flammendanıpf, der Mütter Angftgefchrey, 
"K mislautvollen Bilde zeigt! Er borit” 
Defänfriger dem fiißen- Laut des Zlehne, | - 
Des Orpheus Leyer jamiternd tönt, gelehet " . 
Vom Sänger Nordens, der ven Bändiger ' 
Der Muth; des Dreus ung ermedi’,. Ihm fchroillt 
Schn Bufen hoch, beym Dreimalheilig, das 
Bach, ver Erhabne! von des leifern bald, 
Wald lautern Doppelhores Zubel, ihm 
Entgegenfhallen läßt, als hab’ er, Fühn, - - 
Ein Sterblier, belaufchr der Cherubim; 
Hallelujahz; auch wandelt gern fein Schritt 
Andeiner Hand, mein Schulz! on, der Nature 
&etreuiter Pıebling, dur @eweihtefters un... ıW 
er Mufe, wenmen uns zum Frobfeynrufft, 
Dur’ einfaltsvoller Lieder Klang; mit Rofen 
DieBeher Socrates bekränzeft; wası)u ©" 
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Dir Stollberg, Voß dir tönt, im Mımdgefang 
Verfehönert wiederdiehft; mit Uz, mir Kleift 
Gen Himmel firebft; cm herzlich Lächeln ung, 
Des Lebens Würzet ob des edlen Rirtermanns 
Berroffren Kuappen, dem fein fpanıfh MNop' 
Ent:annte, abaewinneft; oder auch, 


Bollender an Geftalt und Wahrheit, olz 


Uns Sinat’s Pofaunenhall, den Preis 
Der Enkel Hemang, die Begelfterung 
Des Hobenpriefters, jeden fühnen Trug 


Der Üfterfürftinn, wie Emilia: Joas 


Unfbuldig fügen Reiz; das Dräun, das Flehn, 
Den Kriegesruf der Töchter Sions, und, 
ni bleibenden verflärten Bilde zeigff. 


Augufta fennt und fiebt Me Blüchen, Geys, 
Daß ihrer fanfter Stimme Silberton, 
Sn Grame feibft noh Stlberton, dem Chor 
Der blühenden Mädchen: "Laut durch alle 
“YDelten balle 
“Iebova’s Lob! gebieter; oder daß, 
Art beimchen Clavier, aufmerffam fie 


" Dem Xöneriefeln jegt, jet Strömen hordt, 


Das Kunzens Hand entquillt; (es gab nicht nue 


.  Bigeliterung ‚feiner Seele die Camöne, 


» Uns Nerminonestotthens Tanz. — v ofirde 
"Die Prophejeiänng helle Wirflihkeitt — . 


Mn Darvenlieder darzuftellen, fie... ni-' 


Deflügelsniaieg feine Binger; ) namen’ '' " “ 
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Mn überall fo offen ber Empfindung 
Bon jedem Schönen, Starken; Zärtlichen, 
Schlägt ihr, wie's ihren ebley Brüdern warb, 
Beftimme, für Saitenharmonien, laut, - 
- Ein Dicgterberz! Wie dent’ ih nochdes Fefts ?’*), 





\ 
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34) Damit- deis Lafer der gnhatt Diefes Gedicts nice ganz 


unverftändiic fey, wage ip mur diefeds Wentae ibm bier 
zu ersäßlen. “Eine Gefellibaft von Edlen in Topenhagen, 
Die ihr GBeik-umd ihr Herz eben fo fehr als ihr Stand 
erbebt., wereinigte fih Ddiefen inter, Kaciner Athalia, 
mit Ihren von Cchulz componirten Chören, deutfc , in 
Dem Palcid des Mininterd Grafen von Shimmelmann, 
re Eine Anzahl von Freunden und Freundinnen 
der Mufit tudirte unter Hrn. Kunzend Anleitung, der bey 
der Aufführung das ans der Föniglicen Capelle gemäblte 
Drweiter mit ber feiniten Einficge diriatete, den Iyrifgem 
Teil zu einer, Dolfommendeit der Intomation und dei 
Mortrags ein; die bey Dilertanten ein fait Einziger Dep 
fpiel ausmudht., Go ward dad Meitertüc Kacinend dem 
erften, den funfschnren und den zwei und 3wanzigs 
(ten Januar 1787 im Beyfeyn des Hofes und einer ands 
erlefenen Verfamimlung Zufauer, auf einem dazu errids 
teten Privartheater, mit aller Pracht des Keufern, zums 
Erftenmale feit feiner. Eriftenz vollftändig vorgeftehtz 
und der Dichter, der Componilt, der Beiwunderer: und 
Ereund von beiden mit einer Ehre befränzt, die fich feiner 
wor ihnen in dem Stunden einer ee an fi freudevoden 


- Arbeit hatte träumen laffen. 


Die Diseretion verbietet mird', mich In eine detalfice 
tere Befreibung und Lob der Einzelnen diefer edlen 
Gpieler einzulaffen; Dda$ bey der reinften Wahrbeitsiiebe 
eines fo naben Antbeil daran Nehmenden, deunocd par 
eheyifcb fceirien dürfte. Mer fichs aber zu denken vermag 


wie eine lite. won Dienfhen , bie. mit gemeinfpaftiigen, 
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Das uns im Tempel feiner GaftlichPekt 

Der Pierinnen Priefter, Schimmelmann, 
Mit feiner Gattiun, felber, wie Augufta, fie 
Der Neune; oder fag’ ich lieber, von 
Den drey Huldinnen eine? gab; und ung 
Den goldgefhmädten Säller in Altinoos 
Bertraute Halle wandelte! — Es fihiwehr’ 
Su frohem Taumel da Rarinens Geift 
Um ung, zu fehen, wie fein männlich Werk, - 
Die fefte Biloung feines Meiffels, nun 

Nicht Trümmer, XTorfo mehr, (denn fo ver 

ftümmelt 

Gab Salliens eitle Bihn’ es fters, ) noch nah 
Sakrhunderten, ermwedt und aufgeftellt 
Durch Deutfche, Ieb’ und webel Wärft, ah Du, 
Ser feine Hymnen ung in Reinsberg fang, | 


fregen Eifer, mit dem ungefchrminkteiten Musdruce der 
Leidenfhaft, mit einer Netion, die jede Babe der Erziehung 
perebeit, und Stimmen, bey dene Iminer 

Die Shbne des Herzend woran 

Dor der Echhne des Befanys Aeugt! 
einem WBerte, wie die Mibatia, fein ganzes Kecht widerfohren 
loffen kann: der wird hs vorntellen, wie Dieleh Ich bier 
fo ungern dur Schweigen verbüße. ** Wenn die Aue 
fpradhe .„, fagt Klopftod, “die Stimme, die Bennts 
“nif, die Empfindung und die Begeifterung, tue 
“ Bedichte, das ein Bedtcht it, Hand in Hand, einem 
“Lanz baftenz; fo febeft du in einem Zauberfreifer und 
*fannıt da nicht eher seh als bis Die Täangerinsen 
“ audtahi.n 


1787. si. 
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Auch Zeuge des Triumph geivefen, fo 
ie deiner Pfeile Tıäger, ih; du hätteft 
Mit mir, beraufhr von Wonn’, erfahren, wie 
Für folhe Seelen Töne buften; bätteft 
Wielleicht Gelübd gethan, nie wieber 
Gefchöminkre Scenen zu befudhen, wenn 
Dır diefer Edlen Wahrheitsfpiel gefehn ; 
De Täufer, alle fir Ein Geift, gefehn, 
Gehört; den mürdevollen Joad, Mathans Lifl, 
Die Wurb Athalla’e, der mir zitterren, 
Den guten Ubner, Sulamiths Gelang 
Derinnigkeitz und fie — die mütterlicdeIofabetb, 
Belehn, gehört! 


Augufta = Jofabeth, fie fennt, fie lebt 
Die Blüchen. — Möchte diefer Kranz, 
Den ik ihr widme, den mit firenger Wahl, 
Bon vielen Beeren aus der beffern Tone Auen, 
Sch für fie las und wand, Ihr meinen Danf 
Zu fagen, dieß1 vermögen, und vom freundlichften 
Der Bli’ ein Lächeln fi verdienen Finnen! 





VBorrede,. 
Gegenwärtige Sammlung vermifchter Tompses 
fitionen, theils bloß für das lavier, cheils aud) füe 
den Gefang, mit det Äh, unter dem Namen: Zora, 
eine neue Folge herauszugebender mufifallfher Pros 
ducte für die Zreunde ber ebleren Tonkunft anfanges 


.: 
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“Die aber demumgeachter nicht beftimmt ifk,- Ihre Ältere 
‚Schiwefter aus den Söttinuenchore, die Polyhymnias 
zu verdrängen, fondern nur vieleicht an Maunigfals 

tigkeit mit ihr zu wetteifern,. erjcheint nicht unanges 

2ündige, Ich habe nämlich fon in der -Worrede zum 
‚zweiten Jahrgange des mufitalifchen Magazins mich 
‚erflärt, daß ich. gefonuen fey,-die Blumenlefe, welche 
biefes anfangs begleiten follte, auf Verlangen berjes 
nigen Käufer, für die fie unbrauchbar feyn dfrfte, 

baysı zu trennen, um fie als eine neue und vor fich 

felbft beftehende Svite, fodaß fie aud) als Bzgleiterinn 

des Magazins angefehen werden könnte, allgemeiner 
brauchbar zu machen. Jenes Verfprechen erfülle ich 
alfo hiemir, und Fanın nich, Indem ich auf bie befagte 

Borrede verweife, bier über den Zmwed! und bie 

Belaffenheit der Slora deflo fürzer faffen. Er bürfte, 
ohne daß ich viel Worte darüber mache, aus der bloßen 

Anficht der vorliegenden Stüde, Ihon hinläuglich vom 
beneujenigen abftrahirt werden, die über Mufif reflectks 

ren ınögen; und fie nicht bloß aus Eitelkeit, oder vye 
lieber Raugerweile mit $limpernder Diettanterie, lieben. 


Un indeffen das Urtheil auch der DHettanten einis 
geemagen zu leiten, und den Kennern die FAhlung des 
übrigen zuenleichteren, glaube ich, nicht Unrecht zu them, 
wenn ich, nicht bloß mit allgemeinen Worten, fondern 
bey regiftermäßiger Meberficht der einzelnen Stüdte der 
Sannlung, zum wenigften bey diefem Theile, ein 
wenig ind Detail gehe; und dasjenige, was die Aftketis 
fen Schönheiten des in ihr Enthaltenen, anfchauliches 

SHhsa 
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zu maden vermag, ober and Machrichten, die zum 
Siftorifcben deffelben gehören; vorzüglich aber was 
zum beffern Verftändniffe des Textes nöıhig feyn Fan, 
nebft den völlig abgedrischten Worten, und wenn 
diefe In einer auslänpdifben Sprache find, ihrer Webers 
fetzuung, diefemm ratfonnteten Vrzeichniffe beyfüge. Ich 
halte eine folde Worforge zur Beförderung eines vers 
ftändigen Genuffes des Gefangs von vorzügltcher 
- Kihigkeit. Man Bann fih im der That nichts Bruck, 
Ioferes denfen, als bie gemähnliche Art, wie fowoplin 
Goncerten für die Ohren der Zuhörer, als im dergleichen 
Sammlungen, wie die meinige, fürs Vergnügen am 
Giaviere, abgeriffene Mupitftäde, ohne alle Worbereis 
tung, dem, der genieffen foll, hingenvorfen werden. 
Mah tifht ung einzelne Recitative, Arien, Dueite, 
Chöre, oft ohne daß der Käufer deu Werfaffer weiß, 
von dem fie find, ohne daß er das poctifhe Werk, feye 
aun Santate, Oratorium, oder Oper, umb bie 
Eitwation der fingenden Perfon kenne, als den unver 
dauten und unverdauliben Mifbmafh einer Olla 
porrida, (das Beymwort enthält fhon das Urcheil der 
Eahe!) auf. Der Gewinn diefer Methode ift der, 
daß man Schälle flart Gedanken vernimmt, und daß 
die feine Sitte der meiften Sänger und Sängerinnen, 
unarriculirs vorzutragen, Worte hören zu laffeı, 
die fie cben fo aut mit den Silben.ut. re mi fa &c, 
vertaufchen Pönn en; und die Confonanten abzufürzen, 
odrr Iteber ganz zu verfhlingen, ihre völlige Nahrung 
erhäls, Dürc) diefe Mittelurfache wird zuleit der edchfle 
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MWorzug der menfehlicien Stimme, ber Vorzug: 
Gebanfen und Empfindungen in der benfenden und 
empfindenden Seele des Zuhörers: zu erweden. immer 
mehr vernichtet; die Mufit von Erreibung ihres 
wahren Eudzwedes, der Darftellung der Leidenicaft, 
zurüdgeftogen; und die Kunft ihrem von Vilen bes 
fürdteten Berfalle nahe gebracht, Ich möchte nice 
gern biefen Verfall auch durch meine Sammlung beförs 
bern helfen; und bitte daher Diejenigen, welden an 
ihren vervolltommeten Vergnügen etwas liegt, dad 
Berzeihniß, morinn ich die Warte der Gefangflüde, 
bie, mit ihren Wiederholungen unter bie meitdmatiichen 
Gommata vertheilt, nur einen zerftüdten Stan geben, 
vollftändig aboruden laffe, au aus diefem Grunde 
nicht als etwas ihrer Anfmerkfamkeit Unwerthes obeny 
bin zu betrachten. Hätte ih Sängern, die Über bie 
erften Anfangegründe hinweg, aber noch durch feine 
. Schulmethode verborben find, einen Rath zu ertheilen; 
fo wärs immer der: Jedes Städ, das fie vorzutragen 
im Begriff find, erft als poetifches Werk Pennen zu 
fernen; fi ganz in die Situation der Perfon oder des 
Suhalte zu verfegen; und vornehmlich jedesmal bie 
Worte erft gehörig zu declamiren, ehe fie fich daran 
wagen, die Melze ber fprechenden Stimme noch dur 
bie höhern Grazien des Befangs zu verfhönern. 


“ BDeclamation, id) Fomme immer wieber barauf 
zuräd‘, und je mehr ih Erfahrungen beachte, beflo 
mehr beftätigs fi mir diefe Aumerkung, Ift die Bafis - - 
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alles guten Siugenst Wollt the wiffen, mmarnm unfer 
Herz bey Euren Gurgeleyen fo Falk bleibt? We Ihe 
Eure Stimme zum Iuffeumente erniedrigt! Wenn dies 
Snftrument aber nicht von einer Drara oder Benta 
gefptelt wird; fo ift die mittelmäßigfte Geige, felbft 
eines Stümpers, oft mehr werth. Singt alfo Sinn, 
nid: Schall, wenn Ihr ung rühren wollt! ber 
Worte, bie halb verfianden, ober gar nicht verflanden, 
zroifchen den Lippen fich bilden, find fein Sinn. Deuts 
lichBeit ift die erfte Regel des Gefangs, wie die Rede; 
Affeet und Schönheit ihre zweite, 


An diefer Abficht haben mich länaft alle die Cons 
certe angeelelt, in denen, bis wir Sängef und Sänge 
rinnen befommen, wie ein Schulz in Reinsberg fie 
bildet, nicht meriigfiens, zum Erfaß für die Silben, 
welche die jeßigen zu verfchluden belieben, gedrudte 
Zettel mit dem Terre der Singftäde dem Hörer gereicht 
werden. Bel ein Soncert aber, wenn ich mir das 
denke! in dent ber gute Sänger felber verftanden würde 
und in dem er Sinn genug hätte, vorher auftreten zu 
dürfen, dem Anpitorio die Befchaffenheit des zu Sins 
genden zu erflären, und es ibm, von Teonen gelehrt, 
mir Würde erft vorgudeclamiren. 


Doch genug über die Abfichten bes num folgenden 
Derzeichniffes! Möchte es mir gelungen feyn, Reichardts 
Benfpiele, das er in den vortreflichen Zergliederungen 
verfbiedenerMufitftüde in feinem Kunftmagazine geges 
ben hat, mismicht su nnähnlihenSchritten nachzufolgen, 





se 
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Berzeihniß. 

1) Clavierfonate von Bräven) 9b made 
Durch diefe Sonate, die voll eines angenehmen 
f&hueljenden Geanges, und an lieblien, noch unvers 
brauchte Gedanken nicht unfruchrbar ift, das mufifas 
Hfche Publifutn anf eine gröffere Anzahl Stüde von - 
Biefem meinem, nun fhon verfchiedene Fahre verftorbnen 
Ereunde aufmmerkfam, die ich vielleicht fünftig in einem _ 
Theile meiner Polykynınia, oder diefer Flora herauss 
zugeben gedenfe. Bräven war nidyt ein Mufitus von 
Drofefflon; aber ein Liebhaber defto feltmerer Art; der, 
son Jugend auf mit der Kunft vertraut, ihr durch 
wsandhe eigene Verfuche gehuldigt hatte; bie zu feinen 
Lebzeiten, alles Dringend feiner Freunde ungeachtet, 
feine übergroße Belceidenheit herauszugeben nicht 
überwältigt ward. Die Schwindfuchtrafte ihn, einen 
der biederfien nnd liebensmwürbigften Männer, deffen 
Yindenten wir, bie wir ihn fannten, no Thränen 
weihen, nur allzufräh binwea; und idy erhielt nad 
feinen Xode das Beträhilicfte feines mufitaliihen 
Pradczlaffes. Seine ausnehmende practifhhe Fertigkeit, 
Durch die er fich ju den größten Spielern, befonders 
was den Ausdrud und das Fingende des Vortrags 
Berrift, gefellen Lonnte, hatte ihm zu diefen Derfuchen 
Der Weg gebahnt. Sie wimmeln größtentheils von 
geizenden S$oeen, obgleich in mandhen, woran er felbft 
nicht die legte volleudende Hand legte, fi au no 
Mängel, Spuren eines zu fehr Impuriirenden @enies 
äuffern , dur die allemal der’ cigemstiche Künftier, 

. BSsiia 
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feltner aber ber bloße Liebhaber beleibigt wird... ch 
‘darf. e6 daher nicht verfehreigen, daß mein Freund 
Kunzen an diefer Sonate, anf meine Bitte feine critifche 
Zeile geübt, und ihr die vervollflommmete Beftalt, in 
der fie hier erfcheint, gearben. hat. Grävens Manen 
werden mir gerne biefen Ereundfchaftsdienft verzeihen, 
ben ich ihm auch bey fünftiger Bekanntmachung feiner 
Arbeiten zu leiften gebente. 


II) Arte aus Blud’s Iphigenie en Tauride.) 
Man kennt Glinde Arbeiten fürd franzöfifhe Theater in 
Deutfchland faft nur von Hörenfagen, oder durch die 
Verunglimpfungen feiner Gegner. Gleihwohl find 
fies, vor denen diejenigen unter unfern Künftlern, 
welche auf eigenes Somponiftentalent am flolzeften feyn 
Einnen ‚: faft auf den Knien liegen, und bie der 
Shöpfer der Arhalia, der fie durdhaus In ihrer 
Mirfung Pennt, meil er fie felbft aufführt, als das 
höchfte Sdeal feines Wetteiferd betrachtet; fü mie aud 
Neipardt noch vor furzem, alser aus Paris zurüdtam, 
geftand,, daß ihre, mit Tanz, Action und der volls 
fommenften Decoration unterftüßte Borftelung an 
Effect alles Äberträfe, was die Mufit Herzbeflürmendes 
ent; die Händelfehen Dratoria felbft nicht ansges 
nonimen, durdh deren beyfpiellofelufführungEngelland 
fi feit einigen Jahren verherrliht hat, Die Bors 
würfe, welche man ihnen macht, mehr beciamatorif 
als gefangreich zu fegu, und ohne biellnterflügung ber 
Hetion beym Glaviere Pein Vergnügen zu gewähren, 
mögen e8 wohl mis, verurfacht haben, baßnoh niemand 
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fi daran gewagt, uns dur gute Auszüge und 
Weberfegungen „ wenigftend einen Schatten des 
Genuffes zu geben, den der Zufchauer bev ihrer voll 
fändigen Aufführung freylihd — vollftiändiger ge 
nießt, ich mir aber auch fo,“ fo kebhaft zu denken 
weiß, daß ich gefonnen bin, falls mich das Publikum 
nicht verläßt, in künftigen Theilen der Polyhymmia, 
fie, wie ih th8 mit der Armida , Athalia und dem 
Drpbens geruacht habe, anf deutfhen Grund und 
Boden zu verpflangen. ; Diefe, und die folgenden 
Arien mögen entfcheiden, ob jene Vorwürfe gegründet 
find. Das Einfache des Pleinen traurenden Chor, bad 
vor der Arie vorbergeht, fheint beynahe nur um des 
Eontrafies willen mit der (hwungvollern Arie der. 
Sphigenia vorherzugehen „ morinn die KHoboe ben 
Feizend jammernden Gefang zu führen anfängt, ber 
. von einem einförmig. gleihfchrittig  einherfähleihenden 
Baffe begleitet, erft mit der fanfteften Wehmmt Klage 
‚begiant, almählih immer an Leidenfhaft mächt, 
eriblich bey den Worten: meles vos cris plaintifs, - 
* zum jerreißendften Pehgefchrey wird, bis zulegt das 
ganze Chor fich in einer Stelle von feltner barmonifcher 
Kühnhelt zum Wimmern der Oberpriefterinn gefellt, 
und mit KHofnungslofigkeit errettet zu werben , embigt, 
. Bon diefer Stelle ift mir etwas Hifforifpes bekannt, 
Bad geroußt zu werden verdient. Eigentlihhätte Barinn 
bas obenliegende-g nach dem vorkommenden as de6 
Baffes als Diffonanz heruntertreten mäffen,, anflate 
‚daß es hier nicht von bem Plage tut, unb.ble ganze 
Ski 5 
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Sache läßt ficb nach ben Meachn bes reinen Sages nie 
anders vertheidigen als dadurd, daß man die Stelle 
als einen Drgelpunft anfehe, wobey bie Grundnoren 
in die Dberftimme gelegt find. ®ludf batte indeffen, 
um ben halbfreifchenden Ausdrud' des hHöähften Schmerzes 
bervorzubringen, diefe harmonifche Neuerung gewagts 
die, obgleich in verfbiedener Nüdficht, mit jenem 
berühmten No! in dem Ruriendhore des Orpheus vers 
glichen twerden fann. Die Mufit der Arte ift eigentlich 
fhon aus einer feiner Altern Opern, dem Ezio, dem 
ee in Neapel aufführte.e (Nämlich, die Arie: Se 
mai fenti fpirarti ful volto &c,?5). Sie erregte 
fogleich bey allen Zuhörern die mächtigfte Senfation, 
und ward von ben fonft geigigen Neapolitanern fe 
unmäßig in Abfchriften bezahlt; daß der Neid der 
Eritit darüber rege warb: Die Schroierigkeit der 
heterogenen Töne darinn machte, daß alle Gaftraten, 
die fie zu fingen vwerfuchten,, bier fhledhterbings biste» 
nirten. Giuds Widerfacher Plagten: ‘Che avevs 





35) Solde Verpflonzungen eined Städes aus einer Dper im 
die andre bat Gluc bfter voraenommen. Go if ı.€. it 
Diefer prigenie der Chor: Contemplons ces trikes ap> 

‚ preis &cc, nichts anders.al6 der fransponirte Ebor aus Det 
JIphigenie en Aulide: Que de graces, que de beautes. 
$erner der Ebor: Les Dieux longtems en courroux &c 
ftebt fon im Paride & Elena as Galußhor : Vienä 
al mar &c. — Ferner tt die Arte ans dem Paride: Le 
belie imagini d’un dolce amore, mit einiger Verändes 
zung in den Echo & Narcıfle verpflangt ; und das Choe 
dert: Dalla reggia rilucente , Emm wieder in det 
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' stmeffo V’acoto al pedale;,, feine Freunde vertheis 
dfgten ihn; umd endlich ward der ftreitige Zall dem 
größten KHarmoniker, den Stalien jemals gehabt, ihrem 
Bad: Sranc:sco Durante, vorgelegt. Er fah die 
Stelle febr aufinerffam au; und gab endlich zur Ant: 
wort: Non decido, fe quefta nota fia in regola o 
no; ma quel che poffo dire, €, che fe Pavefli 
feritta io, mi contarei grand huomo! (“Id ent, 
“s(heide nicht, ob biefeNote in der Megel fey oder nicht, 
sad ich aber fagentann, ift, daß wenn ichfiegefchrieben 
späte, ich mich für einen großen Mann halten würbe.,,) 


Die Situation der Arte ift Übrigens bie: Dreft 
hat der Iphigenia, von ber er geopfert werben foll, 
Nachricht der Ermordung Agamemnons, der Elytems 
nefira, und, mit einem boppeljinnigem Ansdrude, 
auch feiner, ihres Drefts, hinterbradt. Site läßt ihn 
daranf abtreten, und: ** Himmel!,, ruft fie aus, ‘bu 
% meiner Dusaalen Urfach undZeuge! geneuß deöfeidens, 
“in bas dir mich geftürzt haft! MBeiter konnt’ es nicht 
“chen! — Nun unterbricht die ganze Schaar der 
KPriefterinnen fie mit dem Meinen Chor: | 


Patrie infortunde, ou par desjünglüdlih Vaterland, an dab 
liens fi doux, |&o füße Bande unfer Herz np 

Notre ame eft encor enchainee; fnüpfen ; 

Vons aves difparu pour nous!|Du bift für und verfpwunden? 


fie werdet fich darauf an diefe ihre Mitgefangenen u. fingt : 


O malheureufe Iphigenie! D ungtädtige Ipbigenta! 
Ta famille eft anneantie! Deine Famikte It vernichtet, 
Vous n’av&s plus de Roi! hr habe feinen Klnig mehr? 
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» Je n’ai plus de parens! Feine Eiern‘ 


Meles vos.cris plaintifs & mes | Diifgt Euer Wehgeftret In weine 
gemiflemens! 0 &eufger! 


umd endlich autwortet ihr micber ber Chor: 
Milons nos cris plaintifs a fes]) Ja! wir mifgen unfer TBehges 


gemiflemens } frei in ibreßeufjer! 
Nous n’avions d’efperance, he-/Unfre Zuperfigt itand allein no 
las,que dansOrefte!] auf Oren! 


Nous avons tout perdu! Alles verloren wir! 
Nul eipoir ne nous reftel |Keine Hofnung bleibt und?! 


II) Schlummerarie aus ber Armide von 
Olud.) Die Poefie derfelben ift eine der berähmteften 
Stüde unter Allem, was Quinault jemals Zärtliches 
gedichte hat; auch durch die einfichtswofle Zergliederung 
befannt, dieRonffeau in feiner Lettre fur la Mufique 
frangoife mit ber trodnen und accentwidrigen Compos 
fition derfelben von Lully wornakım. Ninaldo Fömmt in 
biefer Oper an die verführerifche Infel, die Zaffo fo blühs 
end in ber soften und soften Stanze des KlVten 
Befanges feines befrepten Zerufalems befchreibt. Er 
hört das Murmelu der Bäche, das Zwitfchern der Vögel, 
das Fihftern des Zephprs im Laube; und, voller Bewuns 
derung aller diefer Kieblichkeiten,, bricht er endlich in bie 
Worte aus, mit deren Eubigung ihn ein füßer Zanbers 
(dummer übermältigt: | 


Plus j'obferve ces lieux, &xTe mebr Id Diefe Begend ber 
plus je les admire; (daue , defto mehr 


betwundr' Ib fie; 
Ce fleuve coulg lentement, !Diefer FIuß rinnt Samgfam bin, 
Und entferne ih ungern won Dem 


seizenden Wufenis 
li: 





‚Et s’eloigne ä regret d’an fe 
„ jour ücharmanı! 
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Les plus aimab!es fleurs, & le!Die Tiebiiäfien Blumer, des 


plus Joux Zepbite fanfteite Zeptgr 
Parfumeht lair, qu’on y ref Nurcb:lrume die Puft, dieman 
(pire ! drinn athmer! 


Non, je ne puis quitter des ri [rein ! 1% Famm diefe fhhne Ufer 
vages fi beaux } nit verlafen! 


Un fon harmonieux fe mel:|£in Harmonienfeut mifüt fi 
au bruit des eaux mit dem Xiefeln des 
Gemwäffers ; 


Les oifeaux enchantes fe taifent| Die begauberten@ßgel fHmeigen, 
pour l’entendre! um ibm zu Saufchen ! 


Des charmes du fommeil j’ail des Keized des Eklummers er» 
peine ä& me de webr’ ih mi mit 
fendre; Müb; 

Sous ce feuillage epais, Unter Diefem diten Laube 

Lader Alled, dieier Rafen! 

Diefer kühle Schatten! 


Tour m’invite au repos. ., Nue6 ladet mich zum Sglummer 
ein! 


Ce gazon, cet ombrage frais, 


Es fcheint, als wenn Olud in diefer fhmelzendften 
aller Melodien, die feine gefühlvolle Seele je ausge 
achmet bat, darauf bedacht gewefen it, Marmontels 
Breite Belbuldigung, die ihm ( Revolutions de la 
Mufique frangoife) da6 Vermögen zum Cantabile 
Abfprach, durch die That felbft aufs bündigfte zu geider, 
eom. Es lieffe fih ein Gommentar über fie 
füreiben, wenn man alle ihre Schönheiten ntmidels 
wollte. So aber made ich nur auf died Wenige aufe 
merffam: vor welchem Effecte. ben der 'h-atraliihen 


Vorfichung volends, diefer imple Befaug jepn muß; 
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ohne alle Kränfeley, aber fo in fi falbungsreich, mit 
dem einförmigen Bemurimel, der fich durch bie licblichften 
Brebungen derl corde hinwindenden Violinbegleitung, 
die nicht rafter noch rubr; fich auch in einzelnen Tönen 
aufe mahlerifhfte an die Empfindung anfcbließr ?°)), 
und in diefer füßen Monotonie einem zulegt fo bie 
Bruft durch Wolluft verengt, daf man mit Rinaldo — 
in g einzufchlafen mie gezwungen mird, da dieArie ans 
dem d anfängt! Mit weldem Urtheile diefer fo undes 
gelmäßige Schluß, der den Gingenden mitten im 
Sperioden der füßen Lethargie überliefert, und den 
Gefang gleihfam abihneidet, angebracht ift, überlaff 
ich Jedem felbft zu fühlen. 





96)3. €. In dem 4sften und +siten Tafte werden diefelben 
Brechungen der Necorde zweimal wiederholt; anftart dag 
fie ih In den vorhergehenden immer auf veribiedenerlen 
YArt breben; und im 4yiten und 48flen ftoßen dte vor 
ber gefchleifren Noten dreimal auf. Kann etwas mable: 
gifveres gedat werden, um die {dee des Terres audzir 
drücteni der Fluß entferne fi) ungern von diefen 
Schönen Ufern? Das Feithatren der Wiederbolung! um 
das Aufftemmen der accentuirten Voten! Kerner: die liebr 
Sid &romarifge Stelle hey: qu'on y refpire! — Ferner 
Die Modulation in Moll der Arte, ba fi bie Tjbee: Er 
Fönne dod; wohl diefe Ufer verlaffen müflen, bunter 
Der Üeele des Benteffenden aufdrängt! — Das Ausbalten 
Ber Stimme hey dem Schweigen der Vbgel! (Man fehe 
einen ähntisen Ausdrud in Schuljend Atballa : Eiaytets 
auszun. ©. 3. Go. ı. Tafr 5, 6. und: mo ich Ike 
Bineinbrate, ©. 40. Soil. 4. Taft 3.) — Enbiih | 
„Zeimliche in den tiefer unten gebrodmen Nceorben, Furär 
nad dem Benriffe des dichten frifchen Schattens: 
(fous ce feuillage epais - cer ombrage frais, ) EM 


s 


b- 







\ 


1359 

IV) Phantafie von C.P.E. Bad) mit doppelt 
unterlegtem Tert vonv.Gerftenberg.) Diefe höcft 
originale mufifalifche Idee bedarf vielleicht mehr ale 
irgend ein Städ der Flora eines Sommentars. Cie, 
deren ich febon im mufifalifchen Magazin (Jahrgang I. 
Theil II. ©. 125 3.) erwähnt babe, Fam mwenigftens 
einem ımferer größten Tonkünftler — ich nenne ihn — 
Schulzen, als ein höchft merfwürdiges Meteor vor ; und 
fo magte ichs, ihren Urbeber, der vielleicht befürchtet, 
daf nur Wenige fie verbauen bärften, um ihre Befannts 
macung zu bitten. Er geftand fie mir halb ungern zur. 
Ihre Genefis ift folgende, Es war geftritten morden, 
ob auch bloße Sinftrumentalmmfil, bey der ein Kiüuftfee 
ar dunffe leidenfhaftlicde Begriffe in feiner Seele liegen 
gehabt, einer Analyfe in heilere, beftimmtere fähig feym 
follre? Gerftenberg, und Er auch nur der einzige Manz 
bar, verfuchte ed, umd nahm zu der Probe gerade ein 
Shiwrrfted, mag fih nur denken läßt, die befannte 
bacifte Slavierphantafie, deren Verfaffer fih wohl nie 
bärte träumen laffen, daß der ungebundene Flug feinee 
erhabenen Einbildungskraft zum Einfhlage eines poetis 
Shen Gewebes und zur Darliellung der Empfindungen 
eines Befangftüdes fähig wäre. Aus allen deu nich 
einmal in Takte und Rhythmen zmangbaren Schwüngen 
und Sprüngen diefes durch alle Gefilde der Modulariog 
‚ einberziehenden Wolkengebildes, hub fein plaftifher 
Genius, glei dem lesbifchen Tragelaph, bier eine 
Nafe und wieder ein Nuge heraus, und feßte Eu fo 


bieje Deftalt siefer Empfindung aufanmen, bie froplig 
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sicht einen Jeden glei} anfhaulich feyn Bürfte, aber 
den Weifen belohnen wird, wenn er fi die Mühe 
nimmt, fie zu — ftudiren. — — Und nicht genug an 
Liner Geftalt! — Aus ganz verfiedenartigen Phrafen 
biefer Phantafie bildete. Er eine doppelte fogar; und 
Puetete. fo künftlih anı widerfirebenden Stoffe, daß er 
bie zwiefahe Situation hamlets, der über den 
Selbftmord raifonnirt, und die, des Sofrates, der 
im Begriff fteht, den Giftbecher zu trinken, fürben 
verwunderten Hörer auspunctirte. Mögen die ein 
gefsränften Theoriften, ‚denen zur Zeit nodh.verborgen 
if, daß viel Gefang im Hinimel und auf Erden tönt, 
von denen fein, Wort in ihren Sompendien ftebt, fich 
biefe Erfahrungswahrheis daraus nehmen, unddie Erfins 
dung, wenn fie das Pann,ihrerZirbetoräfe wohlbefommen! 


Dob! ohne Scherz geredt ; Ih glanbe fehr feft, daß 
Diefer ercentricche Verfuch zu den wichtigften Neuerungen 
gehört, auf die je ein Kenner verfallen if; und daß er 
. einen denkenden Künftier, der fi nicht Immer unter 

Gclaverey beshperaebracdhten Ichmiegt, Anne Wünfchelruthe 
feyn mag, mandhe tiefliegende Boldader in den geheimern 
Shacten der Mufit zu erfpähn. Denn er beweife 
-Burb die That felbft, was für ganz andre Effecte no 
aus diefer dirhyrambifchern Verbindung von Ynrftrits 
mental» und Bofalmufif vefiltiren Pönnen, als bey det 
bisherigen iu cıgenfinnige Formen und Nyıhmen eiw 
geswäugten möglich find. Schulz‘, der zuerft auch hier 
Lit fab, und in verfbiedenen Gefanaftüden die Taf 
Brige,umd das willtübelih angenommene Joch, bat 
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fie mit fi FO UOH abwarf; wäre Ba RE fie 
zu nugen-?7) 


Brderug felbit fbrteb , um das Urrheil Des Pupiskums bier 
Über zu befimmen , an den Derfoffer der Dve: Stern: 
berrachtungen im zweiten Theife feiner religtöfenDden, ı«. 
folgendes: ** Ic hate, um eintgermaffen Ihrem hoben Fiuge 
bey den Sternberrahtungen folgen zutbimen,: mich über 

u. unfere gemöhniihe Mufifiprage binaudfegen und der Takte 
feffein mid entfettaen müffen. Nun bates fih gefügt, dag 
jede Periode meiner Metodte eilf Viertel erhalten bat; fie 
bat daher den Anfgein eines Elifviertbeiltaftd, der aber 
gar nit erillirt, und als eine Toftart au mohl nit 
eriitiren Fann. Die Theoretiter mögen fih hierüber den 

. Kopf gerbreden: mir fol e# bey nemiffen Terten allemat 
eine Kegel bleiben, mid nie um den Takt zu befümmern, 

1.19 bald, er fih nihe dem-Mesro und dem Tone :ded -Tertes, 

vollig, mie die Declamarton es verlangt, 'zuglei anf miegen 
win. Der Tofr macht oft Debnungen der Worte noths 
wendig, die den Ciedern von hohem Ton, oder worinn Iyri« 

DR ‚ger Schwung If, fehr dum Schaden gereiden. Geon 

‚ durd.bie einfürmige Bewegung feiner gleihen Ecläge wird 
der portifbe Schwung fehr beruntergeftimmt.:, Hingegen 
erweckt: die Melodie durch filne MWrglaffung das Gefühl der 

lien Umordriung des Ddendigterd; und daher wären, 
nad meiner Einfiht, alle Dden der höheren Gattung au 
nur auf diefe Ark im Mufif zu fegem, 6 veriteht fi den: 

a, daß, fo mie mit der pindartfden Unordnung alfexett 

doc, eine geheime Didnung verbunden if, diefe im des 

Melodie ohne Taft-ebenfals dur die Kunst des Eoınpos 

niften bireingebragt werden mie. Gie darf baber nit 
wind aus Längen und Kürzgen beleben, die unter fig Fein 
rentınifhed Verbältriß haben; dern das wäre melodifider 
Unfinn: fondeen fie muß aus verfgiedenen, ‘in einander 
gefhobdenen regelmäßigen Taftfügen zufammengefegt fg, 
fo dafı die Uhordnung hiemald wahre Unordnurg fey fondern 
vielmebr Ordnung aufm runde babe. Und daß foldes 
angıde, beweifen ja fdon Die guten Fartafien in der bioßen 
ehtarmulik, diesederm gebildeten Dhrefaßiich And. ; 
1787. ter 


u 
. 


.. 


| . 
Hier‘ did. MBorte der beiten Gtäde: 


Socrates. Samler. 
‚en, nein! die ernite bebel@enn! oder nicr feyn?! dad iR, 
Bertalt, das ıft Die große Frage! 
Die nahe Stunde fol min niit Tod! Ghlaf! - - 
(dreten! Adlaf! md Traum! 
L} 
Der Bermwelung nabe Stunde! a ! 
Tod, th kenne Did! y 
' Fun träumen, ba! den Wonne 
Gentusgelalt: Beil! han; 


Hohır Himmeldbote! lern 6 Yebin Hua? 


Getit, du fhmebit den Ehmwung' 
des Midhts' td Thränenthal, 


Wo Tücte laufcht 
Unfterbiichkeit ftraßftvondir aus’ Die Botbeit la6t, 


Beijt, du bins, der oft im Thal IE unfehuid weine? 
Bo I di ae inbrüntia] S nein, o nein erwänfter wärß 


u dir, Seele, 
Kinfterbficgkeit Ind Herz mirlIns Nictfein himabyufblums 
Itöpelte! men! =» = 
fe jaubjt, o meinelIn® Licht zum Gepn erimaden?! 
DEN .. sn Zur Wonn’ binauftwärts fchaun! 
| . Die Unf@uld febn, Die Dußderinnt 
Du bit unfterbiid! Ibte fie empor ind eben hlübt 
Sc fon den Zlhrauel teinfen I Her Eiigkeit! Sie Ale fepn, 
Am dimmitfhen Senad: Die und gelteht, nidt mehr von 
Unfterbiicpfeit, Unfterbiichfeit! ung beieinr® 
Aus feinem vollen Stiberitrom! tönts, Imre der 
Das Lied der Sterne tbnt! Dep UEz a BR 
@edanf’ oStrahldestits Inmir, Das neue Wiederfebn !. r 
cp, I erllege Dir! Dann fNärzt, ach, der Entzüdung 
Füfe, 


Tode! Qabetrimf! Die Himmelsrbräne bin! 2ER 
"ich tehät, match fechzt nach dir !iyBo it ein Doih? + » 


D Nufer dur die Mat: Ein Shmwerdtt -- 
D Todesrufer ! Ind Grab des Geyns Hinabyw 
‚Gen mir gefegnet! fltebn, 
Ip foigedit!in. + » Zu fterben, ab! 4 
Den großen Tob. Rn 


Gtirbt ! - - noch Biel voM| Des tegren Gepns! 
@ift, ‚IRom Thal des Fluke” 
Mom Sift !entfhwingt fein Beih| Ind Brad des Senne, _ 
Sicp, feffelfren, des Mbrderhöle:|Hinab zum Leben gu entfeplafen” 
1 I eo s 


- 


nr eh bminhe-äbrigeng muohf nicht zu erinnern, daß 
man das Städ nicht etwa als, Duett zu betrachten 
babe, fondern ald jmwey ganz von einander verfchledng 
ernfte Sapriccio’s, Man Iplelsvie Phantafie auf.dems 
Llaviere; und fingt entrocder die eine oder die andre 
Poefie. Schwerlich werden Sänger oder Spieler fertig 
genug feyn, Hier vomBlarte fpielen zu Finnen. Die 
Phantafie und der Gefang wollen einftudirt feyn.. mm 
Eö folgen: , 
V. und VI) für den Gaumen mehrer Liebhaberz 
Swey Menuetten vom f. Capellmeifter, Aöolph 
Bungen ; dem Vater meines Freundes, in fehr edlem 
Stil. Wenn ih fecbs in London geftohne Sönaten 
ausnehime, deren gewaltige Schwietigfeiten dem Spielet 
manden Schweißtsppfen auspreffens fo befigt da6 
Pubtifum nur fehr wenig von den Arbeiten Diefes fleifs 
figen und verdienftwollen Rünftiere,,, Ich habe Ihn fehe 
gut perfönlich gekannt, Er tar. einer der größten 
Birtuofen anf dem Slügel, und, briflanten Handhaben 
Ber Drgel. Dienuerhörten Bingerhrerepen waren ihm, 
wie Händeln,. dem er ‚viel abgelernt hatte, ein Spiel, 
Bor feinem Sohn, ‚der feine, practifcgen Talente, fo 
wie fein Genie geerbt hat, find mic aus dem großen; 
Borrarhe ungedeudter Arbeiten diefe Beinen Tanzrtine 
witgetheilt worbem — Cs Ift ein trauriges Cchickfat 
für Mufit, daß fo viele trefliche Were älterer Rünftler tu, 
Staube vermodern, Indeß täglich hie nichtsroürbigften, 
Duincaillerien nenerer Klimperer das Kicht fehenz 


ferglich : auf nicht Jange Zeit! Man usiheile au, 
| Ast a 
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dieten Rieinigteitäh, He vier Adst SÜMsbareaincch Im 
ber Menge or Modtt Bergräbtn‘ Üikgr, "bie Bicfer with 
hidete DRAN "Fe "DIE AiswigeTünter Arie“ Mibehfige 
Kirbenimufit in’ Hui Kanfe feines arbeisfamien Lebens, 
bee, feiber !- re und serfe 
bifche Terte, verfähriender hat, 7 ' "D- 1“ 

SF VEN) Bardengeiang aus Riäpftods z.kmeii 
md die Särften, FE AL RUN) Na 
dem Waier der Sonn! — Mit diefen Probin Füneige 
Aaorläufig an, daß Kunzen, (ıch maße mir hierbep 
dns Berdienft einiges Einfinffes mehrer Bitte auf feine 
ohnedem (don brennende Liebe für Kiopffod an,) ein 
Wirt unternommen "hat, wozu der Warerlandseifet 
Anfere beffern Somponiften {dom (kügft hätte antreis 
deu follen; ein Werk von Tangein Ddemz don Fafl 
mfiberfteiglicher Schwierisfeit, die aber Er'übetfteigen 
fol und wird! Alle Befänge aus Rlopftode drey 
Bardietin. Stud harte fi das Nämliche, als deu 
Hößrten lebten Zug feines Genius, vorgefegt. IE 
weg vurkhfibere Nachrichten, daß er die Befänge aus 
ber Hermannefdiiacht {bon | beynahe alle in feinem 
Kopfe feizztet’gehabt. - Seine Ar ya: arbeiten aber; 
Ro dem ver feinen? uuerm: plichen‘ Grvährniffe zu viek 
zutrante, und bfr eine ganze Dpkr im Kopfe erfl’fertig 
abte, ee er fie tieberthrteß," Wat berlirfacht, dag 
ach feine Zeile‘ von diefen Compofttidnen zu Papier 
gefümmier tft;'" Mhfbläfig noch zumeilen über: die 
Mähf ver Merfzeune zur Bialeitung‘; Cdenn er wat 
uititer’ andern Darauf-bebacht, " gasiz iiene Battungen 

ee. 
3 


% 
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yon Dladinftrurmenten bleraw. gu, erfinben,) behielg gt 
auch, mas, er,von vielen Burdengelängen comppnieß 
Hallkuı BAG; augmmenpig hen. fihhz,.fo.daß Alter und 
FKraufheit. jegt dem. ehrwwürdigen; reife die. Bedanfen 
yerwiicht haben, bie fein Geift empfings: umd, ac! bad 
uuferblicfte feiner Werte — , deuu das wärs, fiher 
ea Eu - ‚für Deuricland. verloren ‚geht 00m 


1’ IM ıı 


: Wenns num gleich wohl Wermeffenheir fheint, 
26 einsanderer Künftter in: die Laufbahn bineinıritt, 
die der Erfie des Warerlandeı unzurddasegt verrät, 
ts auch darum wirklich Bermeffenheit ? Darüber 
Far nidre entfäbeiden,, ale der Erfolg.’ ch traue 
Kıuinzens Kräften, fÄnent Zieie, feinen harnlonifchen 
Reunrniffen, und vornehmlich feiner Beharrlichfeit ih 
Kampfe mit Hinderniffen, Alles'zu. Die Be rühiine 
gen, bie id biöher von ihm darlıım fenne; (umd ganz 
fertig find fun, die in einem der nädhften Theile’se 
Hotöhymnia berausjugebendenGefänge ans Herman 
und den Sürften,) haben fo wohl dem feinen Grfübte 
des Dichters gefallen, als aud Andere; die ureheifen 
Können, befriedigt." "Aus den beider Proben,’ die Th 
hier davon Iiefere, bon denen id) aber fügen muß, daß 
i& fie mählte, weil fie die Pfrgeftei',' miche-meil fie Ott 
beiten davon find, mögen Mehre urtheilen, van von 
ve "Ganzen zu Hoffen Nehr, -unb"ob Er endlich die 
Bämakh von unferer Nation abwälzgen: wird, ıbaß 
see immer nurfremded, bals@ilber, bald: Bley fogag, 
verarbeiten, indeß wir nufer. eignes. Gold undanfhar 
vernachläßigen. :: Wirleiht, wenn sufipinGrfänge nur 


ittt3 
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örtipontet Find, epreken AHBLi De eigefchränften 
Heyriffe unlerer meirten Schanfpielviveetoren, dap 
Kiopitods varerkändifäbe Barticte, fähig jedes Pumps 
ber glänzendften Heafführima; freilich niche für’ dert 
Troß ber gewöhnlichen Bihnengäfte, aber für jeden 
Mann von Herz ind Kopf, auch Öffenttich den Augen 
und Dhreu des Puhliftims aufgeftcht, einen ganz 
andern Genuß geben: thffen, ts bisher Jtalten, das 
unparriorifhe'Deutfihland, nnd feldft Srantrei aus 
FOR Opern gerahpft hat. | 


h Don gegenwärtige Warnungsgefang, ber (ich : in 
ber Gompofktion fehr auffallend ausnimmr,, buch dag 
yahbrudsvolle: Epiphonem bes.anfangenden und as 
Endr + iederhelten Shore, von mädtig, horalmäßig 
eushaltenden Lauten dreper Pofaunen. uud Hörner 
untenfiässt, - viel Mahlerifches fowol in der Haupts 
melodie .ald.ia der Begleitung hat, (4. E. der Bleinere 
Sprung ; — .bas. hromatifhe Hinanfflimmen det 
Jägrrinnen duxch das Bebüfd); — das Piumpe in 
ber Melodie, bey dem tollfühmen Gefpötte der Jüngs 
Huge; — bag PDerfen der Lanzen auf den Lihr; — 

das fiegende. KEntsinnen des Lbhrs ıc.) uud fafl 
huschgebends wortreflich deslamirt if; eröfnet in Yars 
Diete die Scene. Katwald nämlich, Hermanns Zreunb, 
fucht, völlig: km @eifte des Alterthuns, (vie jenes 
Korham, Bundy ver Richter IX, 8— 35) die vers 
farımelten Zürften, dere Übficht er ahnndet, die Rönıer, 
bern Rathe des Witerlaubsbefreyerd zuwider, im Lager 

& 35: % 


136%. 
anzugreifen, biarch.eine," werin man soil, Mömanze, 
Parabel, von ihrem, wahnfinnigen Befcdhluffe zuräds 
zubringen. “Kühnbeit,,, fingen die Barden; 


“ Kühndeit ift Göttergabe ? 
Yıchts edleres gaden fie! 
teber den Stolsen goffen die Düfen 3%) 
Derwegendeit in Strömen aust 


Die Tünglinge hatten und Thal gewählt, 
Gegraben die Gruft, 
Drübder den täufchenden AR der Tanne gelegt; 
Für den Waldtprannen, den ihr? 


Dampf fchol von feinem Wrüllen ber gorh, 
Hoch warf er Erd’ empor! 
. Schon ahrnt’ er der Zerfe des Slüchtigen nad, 
And rannt’ in das Thal hinein! 


SGemeffen fpeang den Eleineren Sprung 
Un den Zetfenderg” hinauf 
Der verführende. Slüchtung, 
‚Dann wieder hinunter ins Thal! 


Mütender fiets erfchol ed in dee Kluft; 
Die Tägerinn ließ das biutende Reh, 
und Homm in dem Strauche dad Gebirg Hinant, 
Hund fah fich bebend um! 


Schon war der Kannenak nicht fern 
Dom verfolgenden lIhr. 
Bald gehörte des Beflesten Hors 
Dem erfien Lanzenmwurf. 

Da fpotteten die Tünglinge 
Der leichteren Tagd. 
Eie fprangendenSprung an den Berge nicht mehr, 
Und Banden umber um den Uhr! 

Zttt 4 





38) Dürfen, die Pargen ber Deutigem, 
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100b wanlen.hie-Ennsen. cuf ibmk; anne 
Da floh ide Blut! Sie Aarben oder foßn! 
Gewendet drülte das Thal hinaus, 
. Der ffegende Moldtorann 


Kühnbeit if Gütteraahe! 
Pıcbis edleres gaben fir! 
Ueber den Stolzen. aofien die Düfen 
PVermegenbeit ın Strömen aus! 


VIN) Serminonens Tanz.) Der Sehft biefes 
Gefangos mußte fi fehr wefentlih von dem vorigen 
unterf&eiden; leicht, angenehm, voll Orazie feynz und 
nur gegen das Ende zu.einer Empfindung.von etwas 
höherem Schwunge fi erheben. Die Situation ift 
diefe: Herminone, Arpcs Tochter, Eönmt mit ihrer 
Mutter, Zitäwona, angeblich die deutfchen Fürften zu 
befuchen, im Grunde aber Hermann Peunen zu lemmen, 
‚auf den fie faft mit einem verliebten Enthufiasinus 
neugierig ift. Nach dem feinften Scherze, mit dem 
die (haffhafte Meurter fie Irre zu führen verfucht, ents 
det fie aus einer Thräne, bie Hermanns Vatergefühl 
ihm entflärzt, wer ber Befreyer des Vaterlandß fey, 
Katwalb beweat ben Water, zujugefiehn, daß bie 
Kochter den kartifchen Tanz tanze, beffen bedeutende 
Wendungen von dem Dichter fo geordnet find, dag je 
den Zufchauer immer in Ungewißheit laffen,, nem fe 
den Eichenfranz, ale Zeichen des WVorzugs, zulet reihen 
werde. - Sie. naht fi bald dem einen, bald. dem 
andern tanzend, nimmt, fo daß vorausgefet wird, 
man wiffe, daß fie nur Einem von den dreyen, denen 
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fie Waffen genommen hat; ben Kranz reichen will, 
Malmend,-Katiwäls ind Gakibriv Säit, Schwerdt 
umb Lanze, die fie, jedem fogleich wieder zurüdgiebt, 
und Überräfche täufhend endlich die Erwartung Killer, 
tudem fie —_ un Prätizt. ° 


Zwey Barden. 
Das Mädhen bringt ded Hained Sum! ; 
Aleinıwer wird der Krieger fepn, 
Dem fie den Kranz 
Um die Schläfe windet?-"- 


» 
Yu 9 vn 


"Zerminone. 

Da Fring ich euch des Haines- Kranyet | 
Schımeiß.wohl, ‚mer, der. Krieger U, u ;, :7 
Dem ich den Kranz 
Um die Schläfe me ea 

4 Die Barden. i 

Das Mädchen tanzt, umd blickt, nnd: mähltz 
Und nimmt den Schild dir — ninmmt ihn nicht. 


Allein wer wird der Krieger fern, " 
Dim fie deh Krany um die Schläfe windet? 


4 germinone, 
Hier bin ich und nehme den Schild 
Malmend, dir! 
Ich weiß wohl, mer der Krieger it, 
Dem ich den Kranz um die Säiäfe mwinde! 


Die Barden, | | 

Dad Mädchen tanzt, und bit, und wählt, 

= Und nimmt den Schild dir — nimmt ihn nicht. 
‚Mein wer wird der Krieger fen he 

‚ Dem fe den Kranı u.bie eg mwindet? 


Kitts 


J 


som 1 i serminohes:.. Tom 
Ä ‚Hier Ha . uud nehme den- E66 
Katwald, dir! 
Du mwerft wohl, mer der Krieger it, 
Dun ich den. Kran. um die Schläfe winde! 


Die Barden. _ 
Das Mädchen tanst, und blickt, und wäßtt, 
nd nimmt die Lanze dir, — nimmt fie nicht, 
Allein wer wird der Krieger jenn, 
Dem fie den Kranı um die Schläfe wunneht 


„Jerminone. - 
Hier bin ich und nehme die Banye 
Hermann, dir! 
ch meiß mohl, wem das Baterkand 
it mir den ran um die Schtäfe windet?! 


Ab hebe dich, © Kranz des Hains! 
Sren durch die Sieger empor! 
on der glänzenden Gichel fank dein Laub 
Auf den weiffen Keppih bin! 


Da flocht ich dich, 
Des fanjten Mädchens Thräne Hof 
Mon Freud’ auf dich herab, 
Da fie dich fHocht, © Kranz des Hains! 
Nun Bring” ich dich dem edelften 
Der Krieger, Hermann being” ich dich! 
Aufo Eränzet ihn, mit dem goldenen Lande, 
Göttinnen ein im Mala! 


IX) Die folgenden beiden, einander fehr cone 
traftirenden Arien von ©fud‘, habe ich wieder geroählt, 
um einen Beweiß von feiner FähigPeit, die fanfreften 
Gegenftände, fo wie die (redtichften, mit. aller nur 
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Barfhwecn a. IIND EFEEDS an 
erfte,- eine i\ 
Arie ausder ahifEm Op: Paride & Eins, ' 


finge Paris, wie er inirfeinen Gefährten das Taconifche 
Ufet: betritt, um zur Belohnung für den Gptheren zuers 
Fannten Schäuheitspreiß ‚, Helena zufehen, und ihr 
Herz zugervinnen. Nachdem die Whrpgier der Götting 
anı'Meerfirande einen Altar errichtet, unb.fie um ihre 
fernere Leitung angefleht haben, bride Paris in Sch 
fudse nady ver'fhönen Unbefannten aus, und ruft bie 
ganze Natı:ran, ihn den Aufenthalt der Helena zu zeigen, 
Sich habe verfucht, diefe und die folgende, auch an Moejie 
fehr reigende und fraftvolle Arie, mit einem beutfhen 
unterlegten Texte zu, begleiten: 


Spiagge amare, ve talora |tand der Wonne, Der Siehe 


Lido} mio lieto Yaggita} a . Den e 
£ n: r Helen forgfaın sen?, 
Rufcelletti, ove fi mir, Stiberquelen, wo Ne fi fpiegeit, 


Quahdo infiors ilcrine oil fen; nn = Biäthe licht ind Haar; - 
are Bade, wo fie fi badet, 
Chiari fonti, ove fi bagna, Hain, wo an Gheumauech oft m 
Erbe, in eui pofa le piante, an -geruht : 
Voi, pietofe alcore amante, _. mit En Erbarmenz 
Dite voi, che fa ilmio bea! te been 


X) Die zweite, gleichfalls 


Arie mit unterbrechendem Chor, aus der Oper: 
 Paride & Elena, 


voll Xunsörude, Preifchender Wut und caelefi- 
um, fing am Schluffe berfelben Wallas, mit ihrem 


33 
Bclolge ans Ver Motten; ide trojanifchen Ihnakinge 
entgegen, wie er im Begriffe ficht, mir Helena ins Schiff 
zu fleigen.. 3 Es-iffidiefelbe deofimde, Weiffaguug ,: „Bir 
Saraz: mir ungleich. weniger ‚pocrifchem Detail -An ber 
es hnbeineny ne bem Mereus.in. den Mund legt; 
et ‚Ballede... Ar 7 Dallas. - .n 

2,;, coll; amara in fen, , Zurie au Tone Rouern 

oma a .. reßno ! " "TRübre’die fölie Beute! 


Die dal ur ac Hinter der Gerfedem Fihitiiug, 


Ik nia-furor, verzä! Eitt meine Ibut Mrnas ! 
Go‘ti dei caro a Freue tid deinen Kaubes !” 


Böiegane aleriı i] vaudeort!  - [Breite Diefhwründen Gegeht: 
Preito cambiaro in ‚planto Bald wandelt ih In Klage 


— 


si wo piacer farat nr Dein lautes Gregigefgreit 
on Cora, ' | Chor. 

Prefir cambinto in piano, Bald wandelt id in Miage 

JH zuo piacer fara! 1 Dein Tauites Gtegtgefhrel! 

pad | par. 


Ob, da quante <ccelfe vele |D, von mie piel taufend Rudern 
Adombrar vergo' Anfictite } HBirh der De:an geftlagen! 


Sorrö mille prare imiter Vor dem Firtige der TBtndsbraud 
Lohn infranta Frniert!. Schaum und ferbgt Die weile 
: Fluch! 
Ehe a fpezzär cd infedele Den Entführer zu verderben, 
Le funchte rue ‚eatene @eine Ketten gu gerbreben, 
m ao e. — e Strom aus Phtia, aus Gpartı, 
Rn 1 aus Argos 
u poter EN a Die vereinte Heerfhaar bit | 
Coro. | Chor, 

Prefto cambisato &c. Bald wandelt fi :c. 

Pallade, | Dallas, 
La citte, d’Alıa regins, Ha! bie Stadt, Phrugiend Kran’ 

ein — 


Vaßo incendio " avvampa €, Bedin hg der m . 
. move I. -ergeeifefie! - 
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Ber farille iR ei ıfume ) eftinter Grande; meinen, ig 


polve,  Nauadampf, 
PEIFIE famma Hier  aıtar Meklimnar ru 
Sullı 'vafta füa ruina 397 ı FAuf den Eine derBerfdrung, 


Era ‚ta turba i ignuda „ ‚eftin- ao im Blute| besölaurfeldd ver 
Ya, E99 laufcbt, 
Sn madre, a gti av-l jammern Bräute, webflagen 


vinta Mütter, 





Scarmigliaa  piangeä! Ag, den Busen fih aerfieifhend, 
um en air u a Angiigeheni? _ 
no Cora | Chor. AT 1 9, 
Prefto cambiaro &c, 1Bald wandelt 69 ". x 


“ XI) Becitativ und Chor aus" Meianäfteib 
a Paffione di Gefn Chriflo; componirt von). $ 
Reichardt.) ‚Diefen Clavieranszug , freplig nur ein 
©trelett eines febr volfommnen Ganzen, hat mir. ber 
Berfaffer felbft mirzutheilen die Güte gehabt. Er feßte 
das bekannte Dratoriuim des taliänere, an dem Ton fo 
mandyer Somponift feine Kräfte verfucht hat, vor einigen 
Jahten für das Berliner von ihm errichtete Concerf 
Spirituel, und es ift mit dem eutfobrindendfien Deifalle 
foweol dort, ale in Lonton, woher wir: es in Partitur 
geftochen vielleicht bald‘ ganz zu erhalten erwWarren Fü» 
nen, aufgenommen worden. Yc muß gefichen h daß 
mtr in Peiner feiner Arbeiten mehr ®enius uud Salbung 
gu birefcien (dbeint, ald in diefer. "Edhon das ift eiile 
fehr. neue, aber von gleichgroßen Mriheilais Empfiutung 
zeugende Jdre, af er die Worte, dir Merafiafio nur zug 
Arie beftimmme hatte, und die and feiner feiner Wors 
Ange fihs einfallen’ Heß, anders ald mie Urir fh 
behandeln, in einen Shor verwandelte, ber durch feine 


edle, firchenamäßige, in einfachen großen Noten, abge 


1974 

Woechfelt mit Sofogefgng, fortfchreitende Melodie; um 
die Reinheit der unterflügenden, meiftentheils comfonb 
renden Harmonie, ben Clümar des in den Werten en 


Baltenen Preifes, fo wärdig IMd mit wahrhaftig him 
qmelanfteigender Flamme ausarudt, 


“ Retitativor |  Reitariv, u“ 

Pur dovrebbe, in tal giorno,J@o viel Schaaren der Wunder, 
foßten fie nit 

Op" incretlulo And farfi fe- Auch den Biveifier zum Slänbigen 





wandeln ? 
‚Quanıe d’arcano, e di prerjWaß jede Vorzeit in der Kbeiffe 
"  fago avolfe gung Dunfel, 
Di pit fecoli' il corfo, ıd Mm Mündung verhänte, ' 
A fvelat, Wird dent’ entfaltet! 

Non fenza alto miftero, Nicht ohne babe Bedeutung 

® facro vel', :che il fäntuariolXtß der Worbang, der dad eilig 

, ; '„algole, shum dedite, 

si fquarcid, fi divife, . 1388 zum Saum, von be6 Tempel 

Al morir di Gefu! Hobem Gefims! 

Quefo tialuce, cheal popolo| Die ft die Klarheit ,. die vn 
(marrito irrenden Volfe, 

Le notti rifchiard. Den finffern Dfad erdellt ! 

I in &la TUE che infonti| Dieß it die Duelle, die unfern 

BR: di falure 3 tiefen Wunden, 

Apre i macigni. Erquidung ftrbmt. 

il facerdore & quefto, Dort fhmwebt der Hobeprieiten 

Fra la vira € la mofte pietofolghi dem Gtamme jeires Kremeh, 
‚mediator, . . bein errettenderKreun! 

Yerca; la tromba che Gerico Die Bade, die Drommete, der 
“ diftruffe, Tericho dabinfanf, 

Mi figuraro, verace Giufus, |DeksFofua felder, mar nur eis 

Dorkiid 

Che oltre il Glordano di tanıljDef,der Dieiidenrabeit auf alıın 
affanni | Tammer 

Alla promefla terra, padre in un|gu: dem verbeißnen Land’, 
punto e duce, Vater zugleich en 


La combattuta a con] Durch das That des zo Ieiteb 


My Pr A "pP 


m ER 
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Coro. Chor. 
Dovungqne il guardo giro, Wohle mein Aug’ ib werde, 
Immenfo Die, ri vedo! Beugt alled.deiner Sorrheir? 
Nell opre tue ’ammiro Dein Arm umfaßt dieShlpfung; 
Ti riconofco in me! n.Odem webt in mir! 
La terra, il mar, Je Sphere, |Die Erde. das Meer, die Bere, 
Parlan del tuo potere, Berfündet deine Allmacpt, 
Tu fei per tutto, e noi, Preit deine Brudermiide, 
Tutti viviamo in re! Mas lebt und webt it-dein?! 


XII) Schladtgefang von 5. €. Ae. Runzen.) 
Eine ber früheften Arbeiten meines Freundes in der ich 
aber zuviel Feuer und Ausdrud finde, dag ich fie nitht der 
granfenvollen Poefie Oerfienbergs, und der Aufbemahs 
rung für märdig halten follte. Diefe ward zuterfi ineinem 
der voßifhen Mufenalmanache befannt gemacht, 


Schladhrgefang für Sreie 
Fenerbraunes Angefichts 
Blutrorh ıhr graffer Blick, 
© tanzen feaum Todesreiche, (A 
Zum Rabenmaht! T 
Die Donnergätter bin! ' 


Die Sonne feigt; und filler noitds im Zparı 
Und Geiftrfchatten Lifpelm Dutch die Put, 
Hand gegenüber kritt hervor 
Der Feind aud Wald und Kinft, 
. Hervor mit hohem Opferfpiel; 
Zum Todesreibn, zum Rabenmahl, 
Disvor das Opfer, Man und Koft 
Die Sonne Heigt, und ftiller wirds him Thafs' 
‚Und Geikterfchatten Kifpeln Dusch die Puft, 
Brülend wälzet fich die Schlacht, | 
Bon Heer zu Heer die Hnder fort; ei 
Mon Behräl ertönt der Hains. DALE)? 


i 


.n2 





Der ‘ ffe . j; ö FL We “ 
Die Sonn un Hier JirdsimThatt 

1 ri man ein darc die ft. 

Röfe Bf tut PR ot nr 

en au Ish ge 
ee: ei Sand er Tal m 

Hg Werfbeiing! Mutacheuft "m 7 


Ha! Todesibaur ergreifet fit Sind 


‚id 





Cm’! Die Sornnefntr)ahdfiller ih 
DENE ‚Und Geiterfibatten Irfpeift dutchdie fufts 


v Auf en. und auf Eterbenden, un hir ade 
EL ER Ban a 1" 

3 Sunnfohß Diber Oahet\HlhgRthrr 
"uno, der, Rabe fchruedkt, 507 m. he 
Die Sonne finkt, und filler mı 
Und Geitenfrhatten hfpenmdurdpoi@tuft. 


Shleunig hebt er feineISchenkerg ur) mE 
Siüchtet biutin durcbB Beides Ta m 
Brüßt fein Pebanausı der Wunde, nı mu 
Und Donner rollen bınter ibmz' Kimundor sim en 
Und fernber tönt das Opferfpiel bis vun uQ 


1y . De: auf u rds im Thal! 
0% eben 


az Und 


zuand 1.13 mlsch, fa 
xXIT) ai sen un Di Echo & 


Narciffe.) Digfes Deine won Arten 

Gefühl, voll von denn „kieblichftem, 

Hörner ‚und ‚Clarinerten:, ‘bie: (omol, a he 

Gegtiittand mablen, als die fantitrauttitse Emp dung 
des Inhalte barfkiilen, „AN, and dem Anfanae der ritten 

QUfts biefer Oper gaammEn; Ass bil 





kb 
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Liebe dad Schtäfal: der. Niympferdle aid Oram über 
die geglaubte Untreue bes Narcig geftorben il, unbbie 


bekannte, von Dvid ‚befcpriebene Bermwatiblung, erlitten 
hat ; und Kldideres in den Iuruf an andteLicbende ein: 


Vallons, cheris par les amans . [Dos Pisbenden geliebte Thäter, 
O,vons! temoins deleur plainte[br, Bengen ihrer rührenden 
touchante Klagen; ı 
Ketrac toujours & Yu fens [Grete Immer ihren Ginnen _ 
Le före res d’une) Das urigrhctiige Schietfat eitter‘ 
+ Liebenden dar! -n 
u’ une voix  Pombre & languif Eing trübe,fhmagtende Stimme. 
+ fante, Antoorte, tief atı8 euren feufjene 
Bu fond de vos bois,gemiflans, 3° Bemheineri hervor: 
Reponde @leujsrriftesaccens? |Thren Flagenden Ihnen ! | 
Pär vos preftiges‘, o lien!’ Dir euren‘ Kita, reijendie 
de! 








charmans! 
Calmes leur peine, & Harıes Befänftigt IhrLeiden, und fchmiels 
leur’ attente } Get ihrem Hoffen! 


°- XIV) 2in Marfc von Schmwanenberger.) 
Ya habe verfücht,,; einen Gefang biefer‘ ‚eigentlich 
ntir für Inifteummentalcontpofition umterzufegen; und 
dazu die Situation von Röntern genoffimen, tmeldhe 
ihren Feldherte in’ Denn nad —... 
begleiten 

« Mit Drommethall und mit Pofann, 

„xXorbeerumfrängt zeucht er her! 

"nd d der Ruf des Volkes führt ihn hof, 

Hoch zum Capitol hinauf! 

Mit denn Blntdold, ihn zudend, ging Rache - 

‚Die Topesfadel, Elamımen (prübenp, vor ihm bert 

, Uno er hat gefiege! überwunden den Zeind! 

D Ihe Spıhbeftr und Schallmeyen | 

Ä A tönet, tönet laut! : 

1787. Uuns 
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ei un ai Ye 
| Den 2öften Yul., 1787- 


SOSE Auszüge aus Briefen, - 
Zodesfälle. - - 


N Aus Kali: n, im Januar 1787. ) Unter 
ben verichiedenen, Zontünftlern, die hice feit einiger Zeit: 
gervefen find, "haben fih die beiden. Herren Rraufe aus 
Etodholm, und Pleyel aus Mien, fomol wegen ihre® 
onen Spiels md IhrerCompofition, als auch wenen ihres 
worzglich artigen Wetragens überall fehr beliebr und ges 
fällig gemaßt. In den anaefehenften Häufern hatten 
fie Zutritt, -umd wourderifters gerne gefehen, Nicht leicht 
hat ‚man. Pirrnofen fo ungern abreifen fehen, als diefe 
beiden braven Männer. ° &o, wie man hört, foll Nert 
: Pieyeldießapstimeifterfiellein Strasburgamit ı 900Rthl, 
Gehalt erhalten haben. Er hat verfchiebene Ihöne Elaviers 
Opomaten.gefeßt, darnad) man hier mit Iingeduld verlangt, 
Sein ‚gefälligee Gefang darauf ift nicht fo fer vwole 
‚Siementis und Mozarts Hererepen ;' er bleibt daben mehr 
der Natur getreu, ohne desfals die Regeln des reinen 
Gates bintenanzufeßen. 


Von Clemrnti ifts geist „ daß er bin Tefnem Auf 
‚enthalt in Wien von vielen deutfchen Gomponiften, 
Hauptfäcilich von 'Zayan, Mozart, Bozeludh, gelernt 
Habe ; denn von Diefer Zeit an tragen. feine neueflen 
Werke deutfchen Zufchmist und zichtigese Bearbeitung der 
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Oiittelftimmen. ' Biel Genie mohnt-in diefem Manne, 
aber die Ausbildang davon hat er niche den Staliänern 
feinen Landsleuten, die ihn uber alle jegige Spieler ung 

EComponiften feßen wollen, En den Deurfchen zu 
Herbaniken. | 
Das fehr Kine. Wet: Le Rivoluzioni de 
_ Teatro muficale italiano, von Stefüno Arteaga, ift 
num mit dem zen Theil geendiger. Er har in Venedig 
bey dem Buchdrucker Carlo Palefe eitie ste Ausgabe 
felöft Beforgt , die weit correcter, volkftändiger und vers 
imeheter als die erfte Bolognefer it. Im sten Theil 
dat er den Ztaliänern harte umd fehtver zu verdauende 
Wahrheicen gefagt. Ein gewiffer Sig. Vincenzo 
Manfredini; maeftro di mufica; einer der Gompis 
Iatoren des Giornale Enciclopedico di Bologna, 
unterfing fih, Arteaga virfchiedene Einmwürfe und 
Eritifen zu machen; aber hätte dach: der gute Mann 
fisch niemals in Streit mit einem fo tapfer :Serfules, 
eingelafien! feine Schwäche und Blöße würde verdeckt 
geblieben feyn, Dies Werk von Arteaga verdient 
belanut gemacht zit werden; und die-deutfchen Scehrteg 
und Rünfkler werden ihm ihren Weifall nicht verfagen 
Sönnen, — — Der gelehrte Padre Don Gioveriale 
Sacchi Hat auch ein Eleines Werfen unter dem Tieel 
Berausgegebent D. Placido: Dialogo del P.Don 

GioverialeSäcchi. dove cercafi: fe fo ftudiodella 
fiufica al Religiofo tonvehga, 0 disconvenga. 
Pifa 1786, preffo Luigi Raffaelli ing. &o weit if. 
man alfo in Stalten, daß folche Eragen noch unterfucht 

Muuua 
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werdeit —  — ı Sin Boloana tk herausgefoimmicht 
Orszione in lodi del P M. Giambatifta Martini, 
recitata da Giambatifta Aleflandro Morechi, nella 
folenne. Academia di; Fervidi; l’ultimo gioreo 
dell’ anno 1784. Bologna 1786, nella ftamperia 
vi J. Tommafo d’Aquino ing. Bon diefem Werte 
foilen Bie nächftens ein mehr «tes erfahren Sm ver'gen 
Sahre find fehe, wenige vrnfthafte Opern gefchrieben 
worden, Man. hat in den vornehmfien Theatern im 
Sstalien alte von Sebi, Bianci, Limarofa u. f.» 
aufgeführt. est ioll eine ernfthafte Oper in, Neapel zu 
Et. Carlo. aufaeführt werden, Das Drama heiffets 
D Pirro ;. die Mufif dazu wird Paefiello verfertigen, - 

2) Bonn, den ı4temSebt. 1787.) Der zü 
frühe Tod des: Grafen Auguft von Hasfeld, Dom 
"Beren zu Eichftädt, verdiene in ihren Blättern angezeigt 
zu wetden;.. Ee mar der Heltefte von fedhs Gefhwifterk 
Aus der zweiten Ehe, und befaß Alles, was an diefed 
tedifche Leben feffeln kann: Yuaend, Schönheit, Nang; 
Eintünfte,; Talente, Verftand und kin vortrefliches Her 
Im Monat Yenner des. laufenden. Jahres vi ihn dei 
or im 3 ıflen Jahre feines Alters zu Däff-ldorf aus der 
Diitte feiner Verwandten und Fremde. Er ftarb an 
einem in kurzer Zeig überband genommenen, und folalidh 
für die aanze Arznetiwiffenidhaft unpeilbaren Lungen: 
Heibwür. Wen Erofnuna des Leitnams fand fich dee 
line Lungenflügel fat vallig verzehrt, und die linke 
Brufthöle mit 4 bis s Echoppen  fauligten und zul 
Wiarerie vermilchten Waflers angefüne, 
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‚Die Traurigkeit feiner Verwandten, fo twie die 
Giner Freunde, ;die:den Werth feitter reellen Berdienfte 
näher fannten, war unausfprechlih. eine Krankheit 
war anhaltend und fihmerzhaft; beybes ertrug er mit 
hriftlichen Miuthe und wahrer ‚phitofophifcher Etands 
Baftigkeit. Als man ihm die nahe Todesaefahr anküns 
digte, war er der Einzige unter allen, der durch diefe 
fhreliche Nachricht nicht erfchüftert ward Aus der 
fo fnellen Ergebung mußte felbft der flache Beobachter 
mit völliger Gerißpeit fhlieffen, daß er fib fhon in 
gefunden Tagen mit diefem legten &chritt müffe befannt 
acht haben, Er verfi cherte die, welche um fin 
Fodeslager ftanden, zu mebrern malen, daß ihm dag 
Frauren feiner. Lieben, Die er num bald verlaffen müffe- 
viel näher gehe als fein eigenes Scheiben. 


Neun verlangte er einen Priefter, aber dusdrückich 
einen techefchaffenen, oufgeflärten und Vorurtheilfreyen 
Weltgeifttichen. Man rief einen Mann, der in der 
ganzen dafigen Gegend den verdienten Ruf aller obigen 
Eigenfhaften befist. Ee war der Herr Pfarrer von 
Detrentorf, einem nur eine halbe Stunde von Düffeldorf 
entlegenen Dorfe. Diefer ebeldenfende Geiftliche foll 
noch während feiner Krankheit ausaefagt haben, dh 
er in der ganzen Zeit feiner Amtsführung feinen dem, 
Tode nahen Menfden mit fo viel Mefigugtion und 
Geibfiverläusuung zu biefem Schritte, vorbereitet 
gefunden habe, als unfern Veremigten.. . 
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Nachdem er-die Pflichten. feiner Reltaion Trfülfe 
hatte, verlangte er fein Teftament zu machen, welches 
er auc) nit Der größten Gegenwart bes Gjeiftes, die ihm 
ohnehin bis .zu-feinen Ieten Lebenshauch. nicht verließ, 
verfertigte. Dann leß.er die. eben Anmwelenden- feiner 
Familie, feine beiden Brüder, feine Schwefter unb 
Schwägerin zu fi bitten. . Mit gefegtem Muthe 
aber innigfter Zärtlichkeit nahm er den lekten Abichieb 
von ihnen, Diefer Aufteitt war herzermelmend für 
die Umfiehenden. Nach Vollendung diefer Pflichten 
febte er doch noch ungefähr acht Tage ‚ sbgleih bie 
Aerzte ihm eine viel Fürgere Frift beftiimme hatten. 
©o war das Ende eines guten und edein Dienfhen, 
der in der Mitte feiner Laufsahn den Armen feinek 
Freunde und Bekannten, die ihn alle f[hägten, flebten 
und ehrten, durch eimen zu frühen Tod entriffen ward. 
Es ifi Hächft traurig, wenn man bedenkt, wie eben diefer 
Verftorbene durch feine vortreflichen Geifesgaben, durch 
die fanften menfchenfreundlichen Gefühle feines Herzens, 
durch feine Überlegte, vofte und männliche Denkart noch 
fo viel Gutes auf die gröffere Menge um fich her hätre 
verbreiten Eönnen ; wie belehrend fein herrliches Beifpiel 
für jene geworden wäre, die ihm nicht glichen; tie 
aufmunternd für jene, die mit ihm in ber nämliden 
Laufbahn und nad gleichem Ziele wandelten$ Aber au) 
Bier ift es Pflicht, die weilefte, fchon von Emigfeit ber 
aud) In den geringften Anlagen der Dinge zum Beften 
des Ganzen gegründete Beranftaltungen Des äiberfäufent 
mit fliller Anbetung in — a 
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” -.Des-Seeligen mufkalifches Zafent war unter 
Männern feines- Standes vieleicht das einzige feier 
Art. Das Spnftrament,, aufweldtem er e8 mehr als 
jeder \andere von: gleihem Nang zur BVolltermmenheit 
bradıte, war die Violine. : Beefe und Vachon waren 
feine tiebften und vertrauteften: Runftfreunde.‘ Leßtern 
lernte er in Paris ’Eennen, und Talent, Genie und 
Kunftaefühl feffelte beide balt ungerereritich an einander. 
Aus teberseugung und Sympathie udicre erdie Spiele 
art feines Freuntes Dachon , und machte fie fich ganı 
eigen. eine Hauptftücde beflanden im Vortrag bes 
“ Douamo; mit. Eocertfpielen gab er fich weniger ab, 
wierwohf er es nit ganz verrnachläßigte. 

Ar Wien machte erHekannefhaft und Freundfchaft 
mit Mozart. Hier Kudirte und fpielte er unter Anleitung 
des Autors feloft deffen berühmte Duuadrog, und verfährols 
‚ flerte fid) fo mit dem Geifte ihres Eornponiften, daß dets 
else. fein Meijterftück faft von keinem andern mehr hören 
wollte. Ungefähr zwei Monate vor feinem Tode hörte ich 
fie von ihm mit einer Genauigkeit und Inrigfeit vors 
tragen, daß er fi die B.munderung jedes Kenners 
erwarb, und aller Serzen bezaußerte. 

&o viel von feinen mufialifhen Talenten ! Aug 
zeichnete und mahlte er (hön, befonders en Mignature. 


» ein Character war edel; groß und’gut. Srhatte 
einen kangen ttnd fchönen Wuchs, eine heile, offene und 
geradfprechende Phyfionomie. Alles dies gab ihm ein 
Unponitendes Anfehen; kam hierzu nad) eine aus Vers 
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‚fiht und Erfahrung Her fkammende Eiyge3urhdhaktung im 
Umgang ‚mit fremden oder ihm weniger befannten Pin 
‚onen; fo faben ihn. Hundert Menfchen‘, die nur die 
äuffere Oberfläche in allen Dingen zu beuetheifen pflegen, 
‚für.einen; falten und folgen Mann ati. Shrlircheil aber 
war ungegrändet, da fie nur auf die Schale, nicht abet 
auf den fürtreflihen Kern ihres Gegenftandes fahen, 
Wie ganz anders fannten ihn feine vertrauten Freunde! 
‚Diefen war feins. Menfchenfreundlichkeit, fein wwarnıer 
aber prunkloier Dienfteifer, feine Begierde, ohne Leran und 
Gepränge, im Verborgenen Gutes zu thun, tie und mo 
er nur immer konnte, mit einem Wort, fein ganzer 
Seelenadel befannt: Drau mußteipe Eennen, um 
ihn gu fchägen,, ‚und je mehr man ihmmbeobachtete, je mehr 
man in fein Suneteg drang, . deflo glänzender. firabite eg 
einem. entgegen, deitö mehr mußte man iin fhägen und 
lieben. Sriede fey.mic feiner Afchel 8.4. 


3) Eaffel,'den ten März, 1787.) Vorigen 
- Sonntag gaben Hr. und Mad, Pfeifer aus Ludroigsiuft 
ein öffentliches Concert, und geftern (ieffen fi fi ch beide im 
Riebhaber-Coricett hören Herr Pfeifer ift ein fehr braver 
Fagottift, der Fertinkeit und Gefhmad in gleichem Grad 
vereiniget. Ju Abfiche feines Tons nur waren die 
Dieinungen getheilt ; indem viele Serfonen den fchneb 
enden Ton auf.biefem Snftrument feinem zwar fanften 
aber etidas. diuumpfen Ton vorziehen. : ad. Pfeifer 
gefieh allgemein. Sie fingt einen treflichen Contra; Alt, 
und if befonders wegen ihtes leidenfhaftlihen und 


ag: 

ausbradsvolletWölkttags meifwürbig, ver bürch ihte 
_— Meigeidoppelte Wirkung tut. u Si 

id Bonn, vom.gten April, 1787.) A 3oflen 
je mard hier bey Mofe eine neue Compofition von 
Sofeph Hayden mit vielem Ausdruck unter der Leitung 
des-Hrn. Eoncertmeifters Reicha aufgeführt. Siebefteht 
an“ fiber Adagios Über'die fieben Worte ChriftiamSKreus, 
ind ’fepliege ‘mit einem Prefto; ' toelches das Erdbeben bey 
dent Xode des Erlöfers vorftellt:- Der Gebahke,' biefe 
Gegenftände durch bloße Snftrumentaltnufit' audzus 
Bräden ; it fonderbar und kühn,, und nur ein Genius 
Hapderi Burft Ihn tagen. * Jah will nicht interfuchen, 
© einem einzigen Juhörer Hey fünften Adagio das 
BRorer Sitio‘,: Cmidy "dürftet, ) einfallen Farin: amd 
toird; "Mein jeder Satz ift,-audy ohne Hinficht auf Die 
Vartiber gefchriebenenfateirüfchen Wörter, äufferft interefs 
fant und eines Haydn vollfonmen würdig. "Diefe fieben 
Adagiog fcheinen, für den-Charfteytag beftimmt zu feyn, 
an welchern dieChatolifen die heiligen ®räber zu befuchen, 
bey demfelben zu.beten umd zu muficheen pflegen. (Su 
jeder Rice eines chatelifhen Orts wird an diefem Tage 
eine Vorftellung vom Grabe Ehrifli zur Sxggecfung und 
Anterhaltung ber Andacht gemacht.) Unfe Kefidenzftade 
zoird. jet immer anziehender für Muflklichhaber duch) 
den gnädigften Borfcpub unfers eheuerfien Churfürftens. 
Erigatieine grofe Sammlung von den-fhänften Diufir 
falten, und verwendet täglich noch viel auf Vermehrung 
derielßen,- Durdyigiihaben wir. Gelegenheit, öfters 
gute Birtuofen anfimoncherleg. Inftepmensen au. Höses, 
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Sure: Sänger Formen felter::: Die MufietidbGaberng 
_ nimmt unter den Einwohnern fehr zu. Das Elävier 
teird vorzüglich geliebt; twin haben.hir mehrere keinifche 
SHämmerclaviere von Augsburg, und andern denen Ente 
fprechende. Auftrumente, - Unter ben Liebhaberinnen, 
bie ib: Ihönen Hönde ‚mit. diefem Infirumente, beichäfe 
tigen, nenne ich, ihnen die Ötäfinnen: Hapfeld, Bel 
derbufch, Selife Metternich, Frau von Waldenfels, 
Fıänlein Weis, Frau» Cramer, Frau geheime 
Mäckına Yelzer, ‚Sräulein,v. Brmben, Zräulein u, 
Maftiauz; ie. : Dre junge. Hr.. Baron v. (Budengu 
fpieit auch. bran Elavier, und außer dem jungen Beiboven 
verdienen och die Rinder des Capeflmeifters wegen ihres 
vorzüglichen und fo früh-entiickelten Talents bemerkt zw 
werden. Des.KHrn. v. Maftiaur Hrn. Söhne fpielen 
fämtlich fertig Elavier, wie Sie fhon aus ältern Sbriefen 
von mir mwiffen. er 


5) Berlin, den ı6ten April, 1787. y Von 
dem fich jeßt um die Mufik fo verdient macdhentem KHrit. 
Buchdruder %. €. F. Nellftab tft ein neues Concert 
unternommen wootden, deffen nähere Einrichtung und 
erg aus folgendem ung zugefhlätem Pam 
erhellt: "Das Abonnement "für Familien, worttter 
ettvan drei Perfonen verftanderi werden, oder Ehnpeaur 
mit ziel Damen, Äft vom ıflen September an nners 
äglih = Rtblr. Für diefen Monat April und die 4 
Gommerconcerte, welche monatlich einmal gehalten und 
als ein Moriat bezahle werben, iftdas Farilien. Abarne 
ment .ı Kehl, ©: Das Abdomen für einzelne 
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grrtönen tft 1 ZHL: monartich), ind auch Alte Für die 4 
Sommercmeerte. : Es“ wird- alfd nicht wöchentlich 
gehalten, tie die erfte. Nachricht. fagte,. da a ‚große 
erg tab:y. gefunden. kn 


,% Die Abonnementen , die gegenwärtig beyum 
Eoncert find, und diefen Monar, nebft den 4 Sommer« 
Eoncerten , als einen Monat gerechnet, eintreten, bes 
halten das Abonnement für immer zu r Thl. 8 Gr, 
wenn fie beftändig babey: bleiben ; : gehen fie aber jege 
für den April und die 4 Sommerconcerte ab, fo verlieren 
fie das. wohlfeilere Abonnement. und geben. gleich den 
andern ziwei Thaler. 


"3. &s ift unumgänglich wlnahls, daß jeden 
Monat pünktlich vorherbezahlt werde und Feine Kefte 
bleiben, Es werden daher künftig "die Billers nicht 
mehr monatlicdy, fonderm für immer gegeben und von’ 
Abonnenten fo lange behalten als er beym-Eoprert bleibt. 
Mer abgeht, giebt fein mit feinern Namen verfehenes, 
Biller zurück, weldes nad) jedem Monate: gefchehen 
Kann, ohne daß eine Art von Auftündigung nöthiz if. 


4. Dagegen werben aber alleMonatt die Quitungen 
durch den Eoncertdienet ins Haus gefandt, welcher bis 
zum erften Concert des neuen Monats herum feyn muß 
Alsdenn giebt derfelbe mir, um alle Unordnung und 
Unterfchleife zu vermeiden, die Quitungen derjenigen 
Aponnenten , die abgegangen find, mebft ihren zurück‘ 
gegebenen Billets,.wie auch, die er nicht getroffen oder 
die wicht bezahle Haben, amüd, Und alsdanın fang: 
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wan die Auftung mus vom mis-gegem haare Zahlung 
abfodern.laffen, und nicht mehr beym Eoncestdiener. 

5. Das Abonnement 10 durchgängig ‚perföntich, 
und nur Damen können bey des Abontienten Abwefenheit 
auf befien: Billee »eingelaffen. : werden. :*  Wieferwegen 
find die Billets mit den Dramen des Abonnenten brjeichnete 
Andefjen wird man den Abonnenten, und befpnders-dem. 
Samilien: Abonnements, geipiß.ohme Auferften Mangel 
an Plag. ein Sreibillee für . u Smahın 
nicht abfchlagen. | 2 | 
5 6, Beraßlung bey - dern Blasen fd Einfehie 
ift durchgängig aufgehoben. Auswärtige bezahleri a Petforr 
16dr. DieDillets müflen aber vorher in der Rellftabfchen 
Mufithandfung abgeholt werden, Bey dem@ingangfanır 
um allellnordnung und Unterfhleife.gu vermeiden, u. 
eniela bezahlt, wohl aber abonnirt werden. | 

' Die diefen Monat ausgefallene zwei Concette 
werden nachgegeben. Das erfte, Mittwoch) den 2 sften 
April, das'andte im May,’ welches nad, nicht befiimme 
wetben Kann.  Diefen Monat roicd von großen Mufiken 
noch außerder heutigen Ur mida, Naumans Cora 
und Bachs Magnificat aufgeführt, welches leßtere 
no) in. feinem hiefigen Concert gegeben worben. Sum 
Diay, Ipbigenie en Tauride, von Glud, 


| Ale diefe Punkte find von nachftehenden Mitglies 
been gebilligt, gepräft , berichtige und won ihnen, als 

— Gewährsmäumern,; für deren Haltung uuterfchriehem: 
worden: .. io Fa Ze BE Re er 
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Bon den Herren Cammergerichtetath; Ball: 
dor! Lammerrath Burgf eldt: Geheimerät 
Cape: Profeifor Engel: Söfmabler undRectöt 
Seife d: Briegerarh, Graf: Tammergerichterarh 
Gosler: Kürtmneiftgr von Maffom ..: 


er 
Den azflen Juli, 1787. 
.; Zuftrumente, ‚Snftrumenemader, - 


3) achricht von der Rölligfendarmanika, 
aus der berlinifhen Wonarsfchrift.) ..Es:märe 
ampatriotifch und unrecht, ein in Berlin zu Stande 
gebrachtes vortreftitches'Kunfttoerk in der berfinifchen 
Monatsfhrift unerräßnt zu laffen; jumal ein fothes, 
Das durch glückliche Erfindung eine vollfommnere Defries 
Bigung unfers edelften und. feinften Sinnes gemoäprt. — 
@s if Schon einmal CD. Monatsf. 1783, Jul ©; 22.7 
bet Harmonika, "bey Gelegenheit ihes erften Exfinbers, 
ch geogen Ben]. Stänkfin, gedacht, und dabey auch 
der etefliche Spieler detfeiben bey uns, Kerr Rölfig, 

genannt worden, Auch haben wohl die meiften 2efee 
felöft Gelegenheit gebabt, Dies unbefchreiblih fhöng 
Srıferumment: zu hören, das an Süße und Zarrheit des 
Koys Ades, una OR Die menfhliche Stinmun, übertrift. 


FA 
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Aber wohl-me wenige willen): meiche Gefahren es für 
den fpielenden Meifter ‚Hat... Ieder Hörer erfährt dir 
fhmelzende Allgewdalt,. mit welcher die Harmonifa zum 
Herzen fpricht ; und Ichon manche fehtwächere Perfonen 
Haben dieg Meer vonEntzäcungen nicht zu lange ertragen 
können. Wie ftart muß mun nicht biefe Wirkung auf 
den Spielenden feyn, welcher beymileben, beym Phatws 
tafiten,, beym Seßen,'beym öfjentlichen Spiele Telbif, 
alfo viel öfter, und immer mit geihärftern angefirengtern 
Einnen dem Eindrudte des nfttuments offen ftehe! 
Und fo Hs much in. der That ; utıd'zwar nicht Bloß in 
Küdficht des Hörens ; fondern auch viel tärker bey der 
Wirkung Auf das Gefühl. Dun die unglaublic) ftark 
und anhaltend verbreiteten Schminäungen, die aus dei 
fanft beitridmen Glasfchalen *?) bervarzittern, bringen 
durch die Fingerfpigen eine folde Erfhütterung in den 
Hrerven hervor, daß ein leidenicaftlicher und unvorfidh 
tiger ©pieler die fürchterlichiten Folgen davon zu befabren 
bat, Dies Spielen mit bloßen Fingern ift das eigentlid 
Schädlihe; und ift fiberlich auch die wahre Liefache, 
warum die befaunteften Tonktünftler auf diefem Anftew 
mente daffclbe nicht lange egcolırt. haben | ‚Die Zunafa 
Dapis,. bie ‚zuerk in Furopa die, Karmenifa fpiefee, 
gina davon ab; und StR, ebemals der, befte Spieler des 
Spnftruments, bat ” gleichfalls angegeben und lebt jekt 
müßig in London, Cs ift fonft nicht zu erklären, tie 
ein fo bervundertes Anftrınmerit‘ von Tonfiinftfern, bie 


39) Ib gebe ihnen mit Hrn, Köfiing diefen Namen ; Denn fi 
haben mehr die Seftalt flayer Haler Egelen “Oder” 


S358 

Defjelbem num gang mnÄdhelg: fiib ,) Fremalliiatofeber auf. 

gegeben wird; "Zt dies'aberidie Urfache, fortan erfinden 

That unmenfchenfreundlich ‚ "Diefelbe zw verfchöeigen, 

da manfie zur Warnung der nichts ahndenden eitäfüflag, 
mussollen  BVietiofen Hätte befantit mache 'ollen. 


Kin ähnliches Schickial überfel daber. auch unferg 
Rölig Mehrere deutfhhe Derter haben fein vortreflicheg 
Spiel bewundert. Aber, indem er Andern Freude | gab, 
bereitete er fich felbft Schmerzen, Er erlitt Nerven, 
aufäfle, die ihn ganz unglaublich um anf, viele Jahre 
Khrwächten. Anfangs fonnge er die Qurlle feiner Leiden 
nicht errathen ; aber endlich fand er nur zu gewiß, fein 
Zeind fey fein bis jegt geliebtefter $reund, fein Jnftrument, 
Traurig fah er fi gezwungen , bemfelben zu entfagen,, 
Aber immer blieb feine Liebe dazu bey ihm lebendig; und 
fein beharrlicher Künftlerfinn führte ihn zu den Enrfchluffe, 
nichts unverfucht zu laflen, wodurd; dies herrliche Infteus 
ment unfchädlicher, und Überhaupt für die Diufif dauere, 
Bafter gemacht werden könnte, — Jet, nad mehr als: 
fünfjährigen Nacfinnen und Arbeiten, if fein Untere 
nehmen ‚vollendet; ‚umd.id glaube, - man wird die 
Beihreibung diefer Erfindung mit Vergnügen bier iefen. 
Der Künftler Hat dem Inftrumente eine Taftarır unters; 
gelat, bie alle iuansen des Drurkes verträgt, dem 
Schwingungen ber bewegten Schalen nicht das ee 
SHinderniß entgegen fegt,.die Erfehütterung aber fürden: 
Epielenden vermindert, und Doch Alles liefert, mas ins: 
Rrengften Berftande von diefem Jufiunente‘ serlange 
| soerden kann, ILWr | VEN ARDEE. 3 BL SEP Ee Be N 
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» . Da,manzaber,feit geraumer Zeit angefangen Hat, 
allgemein- von. der Harmonifa Meinungen zu verbreiten, 
die nicht: in-ihuer Natur gegründet find ; fo fol-hier det 
Btundpuntt etwas näher angegeben werden, von zeldens 
Herr Röllig ausging, um die Motur des Fnfiruments zu 
beftimmen, ehe er die Form zeidınete, und den Mecyanis* 
mus entivarf, wornadh er fie umgelchaffen hat, ‚Diele 
Angabe wird meiftentheils, mit den eigenen Worten des 
Künitlers gefchehen. — Der. Hauptcbarafter der Hatı 
Monika ift — mie er fagt. und toie ihm gemiß jeder 
gefühtvolle Höter geftehen twird, — die für jedes andere 
Anfteument, 6 wie für die Singffimme, unerreichbate 
Scönheit des Fons, deffen Entftchen, Macfen und 
Veriäirwinden durch alle Stufen von Schwähe und, 
Etärke durdhgeführt werden Fariı. Ihr Ausotuct if 
ziniges Gefühl, hochgeftinmnee Peidenfchaft und Mojeftätz 
oben nicht fo fcAhrtell die Klärige. feibit gemsechielt, als 
vielmehr modifcirt werden, Aus diefem Grunde find. ind 
fepnelle Paffagert und Rirtäden, fo fdie das Allegro, kei 
Berk dert Hatmonika ; tvet Ditige diefer Art von ir 
verfarge‘,. -verfentie fie ganz, M' wie die Eiganichaftett' 
ißrer Schwingungen. : Ihre Spielark gehöte in''nte 
geburidene: Eoriipofieion und eigentlich Bahin, 10 Dur} 
die: unerwartete Nefolutiotien der Diffonanzen die SHats 
monie eine tänfcheride Weridung niit: &ie verträgt den 
Trifker, and untertöteht fichrafferbirigs auch einem fttehgen 
Takte; äußert aber vorzualich mr da ihre Allgersatt anf 
meter, too Feitte genau vorgelchtiehne Zeir ihr Schränken‘ 
fett. — Nach diefen Grumdlinien- fahr matt fich "einiger" 
maßen vom Ganzen eine wichtige Weberfiche verfihjaffen,' 
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ltd das Ziel Anden; half dem Cr alien feiner Arbeit 
Hinfteedte. u 
i Kun zur. Befchreibung des Nölligfchen Snfiry 
wiente *0), Her diefen Künftler jhon font auf feiner 
ehemaligen ‚KHarmonita bar Ipielen hören, mird die 
Eike feines Spiels, die Nicrigkeit feines 
ejübls in Beflimmung der für das Injteument gehös 
tigen Seßart, aber auch) zugleich den "umbefdjreiblidh 
fhönen und Teinen Zon, den er aub feinen Slasfchalen 
äiehen, eann, bewundert haben. Diejes leßtere unter 
fheider fein Inftrument fehr von allen dhnlichen, die 
man bisher gehört hatte, Diefe Schönheit und Keitis 
beit des Tons kommt fehr auf die gorm der Schalen, auf, 
ihre Stimmung, ihre Temperatur an; und endlich aud) 


40) Esitt offenbar viel thtefticger, diefe neue verdoffömmnete 
N garmonifadte Rölligfche zu nennen, als efiwa, wie Einige 
voggeflagen,, die Clavierharmonika, Die Anwendung 
dei ‚Liayiers. It 'bey derfelden nike unumgänglid notbe 
wendig, fondern fie fann, wie oben gefagf wird, auf nod 
9%: Amimer mil‘ Biogeh Fingern gefpteit werden. ' Auch batHr. 
. Runig um beffere Einrichtung der Schalen felbft ein große® 
_., Merdimft. Und endfi haben fon Andre, als in Deipzige. 
reiben, Gbrlig und felbft Berlin, unternommen, dee 
 Garmonifh HR Taftarır zu geben ;- Im derem Vergleihung® 
m: nit Bee Rbilaihen Erfindung Ik mich ntpe einlaffen werber. 
m für die Segtere nicht zu partheyifg zu fheinen. Mm 
mn das Tnftrument, weldes oben befdrieben wird, 
weides näcitens In Deutihland adgemein befannter, und 
" Aipertig aud fehr bald Häufig madgebildet werden wird, 
“ . antt einem genau unterfeidenden Namen zu harakrerificen, 
° ar Aiberkip Die Benennung: Rbnigipe Harmanita, Be 
bequemftr. 
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auf die Art iheer Befeftioung an der Spindel, damit, 
durch kein Schwanfen der. Schale die Schwingung des 
Tong geftdtt, oder durch feine ungleicartige Bewegung 
derf: {ben der Finger drs C pielenden beicdhwert merbde, 

Es gehörte der aanze. Künftlerfinn und das anhaltende 
Studium eines Nöllig dazu, um ale diefe zur Schönpeit 
des Tons erforderlichen Eigenfchaften feinen Schalen zu 
geben. Er ift dazu gereifet, wie er denn bie meiften 
Slashätten in Ungarn, Böhmen und Deurfäland 
Geiucht, und fi an einem Orte, wo er einen geihicien 
Arbeiter fand, Zahre lang aufgehalten hat. Er bat die 
Schalen in ungemein großer Anzahl verfertigen, und 
wenn er, sie oft gefchah, ungeachtet der genaueften 
Angabe und bey feinem fihtbaren Bebler, dennoch einen 
andern, als den ermarteten Ton aus derfelben hörte,’ 
fie ändern, befchleifen laffen, u. f mw. bis es ihm endlich 
gelang, 42 +") geman-zu einander paffende Schalen 
herausgebracht zu haben. Er fann beftändig der 
Virvolllommnung feines Jnftrumenes nah; las Ale 
darüber Gefchriebene; beutfheilte, verglich, verbefferte 
die Methoden und Erfindungen Anderer, u. f. wm. — 
©» entftanden die fhönen nftrumente, die er aus der 
seien Anzahl feiner Schalen verfertigen konnte, und 
- von ‚denen unter andern der Herr Rittmeifter :von 





m nn un. 





41) Here WÖBiG giebt nämlich feinen Harmoniken den Umfang 
von 3 und einer halben Dctaye, Yyom ungeflrichnen C bi 
zum dreimal geftriberen F. Ieder Ton und Halbton bat 
feine eigne Schafe} und zum Unterfgeide haben ll Eyes 
ur Geimitonten eisen golönen Rand. P 

ni 


" 
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Yraflow, vom Regkiierie Gens dr Nemes‘ in Berlin, | 
der mit. wahren Känftlertalene als Liebhaber die 
Duft übt, "eisen "9 
° "Diefer feiner Harrhonifa gab ot nun hoch die 
Taftatur und vollendete dadurd) fein Verdienft um dieg 
seefliche Snftrument, 4 Eantı als Zuhörer nur von 
dem vollfonmneren, mähtigern;, und dabey doch gleich 
fhönem und zarten Tone reden; was der Spielende 
Bürch die verminderte Erfepätterung der Nerven dabey 
gerwirmt, zeigte mir deutlich Ken. Nöfligs Benfpiel, 
welcher fi forgfältig häter, fein Inftrumment mit bloßen 
Fingern zu berühren, und uns doch geraume Zeit durch 
diefe neue Harmonika entzüdte. Won dem U 
des Tones hatte id) defto Iebhaftere Empfindung, da ip 
die Wirkung beider Sinftrumente glei nad) einander 
genoß und fie daher defto beffer vergleichen Eonnte. Here 
von Maflorw hatte nämlich die Gefälligeeit, uns fein 
meifterhaftes Spiel auf der Rolligfchen Harmonika ohne 
Saft hören zu laffen; und fo vorbereitet hörten wir 

nun das neue Snftrument von Hrn. Rölig behandeln. — 
Die ungleich größere Stärfe und Macht des Tong if 
sierürlih.. Denn man kann auf den Taften viel beques 
zer eine Dienge Töne zugleich umfafjen und die Elaueg 
vlet Heller anfprechen Laffenn, viet länger drücken, felbft 
ziel ftärfer anfehlagen, als es mit den Fingern auf den 
tisfhalen möglich if; man würde Hierbey nicht ‚bog 
eirie jitternde, fondern felbft eine hochfliegende Bewegung 
der Sand erfahren, die Släfer vieleicht jerfprengen and 
dennoch jene Stärke nicht Hervorbringen, : Uber Sep 

‚&Krır 2 
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biefer isst. zu beiyirfenden Stärke läßt fih noch ebenife 
mohl mit den Taften das: unbeichreiblich zarte, dicfem 
nftrumente fo eigenthümlidye Plano angeben ; es ift 
wie das leifefte Wehen einer melodifchen Luft, die das 
Ohr umlispelt, Und jene flarf erfhltteende Töne felbkt 
haben noch ganz das Süße, Reine, Woblklingende, 
Kunde, Gefangmäßige, was den Klang der Harmonika 
fo unbefchreibfidy über alle andern Suyirumente erhebt. 
Es mar wie ein Dieer von melodifcher Harmonie, das 
uns umraufchte, amd unfte Seele mit Wohllaut und 
Entzücen füllte. 

‚Diefe neue, vervollfommmete, erhöhte Harmonifa 
wolrd arofe mufitalifche Wirkung hervorbringen eönnen, 
Ungeachtet der immer bleibenden Schönheit und Süßigs 
Reit des Tones fcheint doch eine gewilfe eintönige Weiche 


heit, wenn ich fo fagen darf, it davon verfhmunden 
zu feyn; weil nebft den fanft hinfhhmelzenden Gefühlen. 


aud) mächtig erhabene Gedanken darauf können vorges 
tragen werden. Der Umfang der Wirffamteit ift offenbar 
bey dem Infteument ist erhöht, und die anfcheinende 
Einförmigkeit verbannt. — Es ann ferner, daes fonf 
nur den fchänften Theil der Kammermufil ausmachte, 
auch zu den größten Saden ist, gebraucht werden, 
wenn voelfe Anordnung und geihickte ne 
Binzukommt; in flark, befegten Orcheflern+* ), 
ui ee 
43) Daß die Harmonifa Beglelfung verträgt, ift befannt. TBie 


hörten fie auM jede gefgict begm es von Maflow von des 
 Batipe Degieiten. | 


| 
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pelope cha: Theater. "Witcher Effekt Worte es Beh 
eine Oper rhun, 5 Bin der Mindha 43), vo auf 
der noüften Fifel das Geldufel des Mirideb TOR ausger 
drückt werden, das fidy mit Harfengetdu verwebt, und 
die Stimmen unfihtbarer Geiler, anfangs [diroächer 
und dann immer ftärker, mufifalifch begleitet. — DO! es 
liefert ein Kaufhen und Tönen das unbefchreiblich 
mächtig fid) vermifcht,, und bezaubernd kart in ung 
frame! Die angeichlagne Tafte, twie auch die angeftrichne 
Schale der Harmonifa tönet nody lange nach, wenn 
auch der Finger {com wieder aufgehoben ift; die new 
berührten Taften tönen dann dazu, und fo mifcht fich, 
wenn der Künftler bie redite Spielart zut treffen weiß, 
alles in einen Strom von fhön hatmonirenden Tönen, 
too ftärfere und fdhwäcere Laute zufammenfliefien, 
bis ung die Kunft des Meifters wieder aus biefem füßem 

EEE 3 


% 





+43) Befänntli wied ber Here Capelimeifter Bipulz die Ehbre 
und Befänge der Miuon componiren. “ch gebe, „ förteb 
| er mir neulich aus Be n, igt tögfic | ju dem großen 
Mi Gatontfäfpieier WERNG; um mich in Dem Ton der Arie 
2, Mer Minona zu. verfegen. Sie wiflen vieleicht mod nicht; 
0 Dafrer eine Art erfunden bat, dies Auftrument als ein 
“ Elavier zu fielen, ohne daß «6 das geringfte von der 
‘ fjmmitfhen Sanftheit feines Tons verloren, fondern an 
130 gehete ofetinee Yervuiihen Bat, - Wonohi er/aber dei 
Mechanismus aus gültigen Urfachen noch zur Zeit nie 
3° “bekannt maden wil. ,, Dies Zeugniß eines folgen 
4,11, Bachkundigen soisd, hoffe.id, der volgÄltigne Beweis feyn, 
dap gegenwärtigen panegariige Aufag niptd übertriebenes 
enthält. Ein Lob if darum nit unwahr, weil ed mit 
warmen Iorten ans der Seele Arbmt. c.$.C, 
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aber faft zu flarlem Naufche,Geranswedkt, - uur.eingehne 

fanfte Töne zu hören giebt, amd ben Scan on 
und. entfernt endlich binfierben, läßt., oa: 


Sn der äußern Form ift die neue Röhigfehe Harmoo 
nifa. ohngefehr einem Pianoforte ähnlich, aus befien 
Mitte der ununterbrohne Schalenkegel in horizontaler 
Lage über feine Hälfte hervorragt, welder.nun enttveder 
vermittelft der untergelegten Taftatur, oder, toem’s behagt, 
noch wie ehemals mit bloßen Bingern befpielst toerdem 
kann. DasTraftament derTaften fordert die Behandlung, 
role die unmirtelbare®erührung mit bloßen Fingern ; und 
die Befeuchtung fo wie die Bewegung 44), gefchehen 
nach eben den Öefegen, mie bep der gewöhnlichen Gars 
I tmonifa. — Der Ichwerete Theil des Kaftens hängt in 
feidenen Schnüren, und fhmebt gleichfam in der Luft, 
um dadurch den Einfluß der Erfchütterung auf das Fuße 
geftell zu unterbrechen, und den Nadseheil zu heben, 
der im entgegen gefeßten Falle fiir den Ton daraus ent» 
fpringen würde. Die zierliche hölzerne Dede des 
Scalenkegels it. verfchiedenet Oefnungen fähig. und 
vervielfältigt. die Abänderungen in der, Stärfe bes 
Echalles. Kauptfächlid aber: ift der Entzrvedk Diefer 
vielfachen Defnungen, daß der Spielende bey feinen 
Vebungen den Kegel nady Gefallen, entweder zum Theil, 
oder auch ganz bedecken, und baburcdh den Strom von 





44) Diefe legte geihieht durch das Imlaufen Des Kegeld, das 
dur Treten auf dad unten Hegende,. mit der Spindel 


-- 
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Euirslägegen üinterbredhen tan, Die fonft beym 
wiederholten Spiele die Gehörorgane au fehr _ 
woärden, | 


Welche Vorficht man. auch aber se hierbey 
gebraucht ,: fo) giebt dei warnende)Etfinder doch die 
Regel: 1 Daß: dies ‚werführerifche: aber gefährliche 
 Snftenment nicht zu oft, nnd nie zu lange gefpielt 
““ werde. 1, — Sa er. hat, vielleicht aus.zu furchtfamet 
Worficht „.: feitdem noch eine Aenderung: zur aröfferm 
Sicherheit mit dem Infrumente vorgenommen. (Er 
fand, daf'in dent tiefern Thnen die Schreingungen bo 
nod zu fühlen wären, und felbft durch die Taften eine 
Erfdätterung im, den Nerven bervorbringen könnten 
Dad langem mühfemen Nacfinnen fand er endlich, 
daß noch eite ziveite Ginzugefägte Taftatur die Höllig 
bebe. Geine Harmonika gleiche alfo hierin it einem 
Doppelflägel; und er räch dem fehmadhen oder furchts 
i famen Spieler, bey großen erfhttennden Paflagen in ben 

tiefen Tönen die untere Claviatur zu gebrauchen, tmeiche 

dantr die Öbere und dadurch die @lasichalen in Bewegung 

fett, bey leichtern und heiern Tönen hingegen nur bie 

 Og Tagetae zu befpieten, wo alsdenn die untere ruht. 
277; g 





Den agiten Fulit, 17872 
Brief des Zofeph Tarfini 
76 an, P » cd 

. Wagdoiena.gonbardini #5), 

mi. eine wichtige : $ectiori "für : die 
: »Biolinfpieler. 

Pe Habe id) mich mit der Shülfe Gottes’ von 
dem befchtverlichen @efhäfte fosgemadht, dat mid) bisher 
verhindert hat, -Yhnen:mein Verfpsechen zu. baltem. 
Bemehr es mir ans Kerzen lag, beftomiahe betrübte mich 
der Mangel der Zeit. , Bir, wollen nun in Gotteg 
Namen durch, Briefe anfangen, und wenn Gie, wag 
ich hier vortrage, nicht genugfam verftähen, f6 Threiben 
&ie, und fordern von:tnte die Erklärimg Alle deffen, 
was-hnen unverftändlich ift.. Ihre vornehmftellebung 
muß den Gebrauch ‚des Bogens betreffen: Sie müffen 
darüber unumfchränfte Meifterinn werden; fomwol in 
Paffagien als im Cantabile. Das Auffegen des 
Bogens auf die Saite ifi das Erfte. Es müß mit foldher 
Leichtigkeit gefhehen, daß den erfte Anfang.des Tong 
weicher berausgezogen wird, mehr einem Hauche aufdie 
Saite als einem Schlag ahnlich fheint. Dach diefen 


45) Magdalena PonBardiit in unter dem Namen der Madame 
Girmen alt eine fchr gefhidte Wioftnfpielerinn, und duch 
Ihre in Kupfer geftochene Dielinconcerte befannt. 


u * arber 
ws - m...» 


APR 
steichten Auflage bes Bogens twird der, Strich foaleih 
 doriaeleht; und nun können Sie den Ten. verftärfen, fo 
ieh, Sie wollen; da. nad dem leichten Aufiake feine 
Gefahr mehr: ift, +daß-der Ton Freifchend oder Erapend 
‚werde. „ Diefes leichten Auflages mit dem Bogen müflen 
Sie fih,in allen Gegenden bdeffelden bemeiftern, forool in 
Der Mitte, als an den beiden Außerften Enden; foıwol im 
Hinanfftriche als im Hernnterfiriche. „„.Um.der Gacıe 
anf einmal mächtig zumwerden, bt man-fic) zuerft mit 
dem mefla di vocesauf einer bloßen Saite, 3. €. auf 
dema, Man: fängt vomPianiflimo an, und läßt den 
Zon immer nah und nach fätfer tverden, big zum 
Fortifimo; und diefes Studium muß man fowol ‚mie 
dem Herunter; als mit dem Hinauffiricye vornehmen, 
Fangen Sie biefe Uebung fogleih an, und wenden 
roenigftens täglich eine Stunde Zeit darauf; zwar nicht 
ununterbrochen, fondern Vormittags cine halbe &tunde 
und Nachmittags wieder, fo viel. Erinnern Sie fi 
dabey, daß dieß bas voichtigfte und ftwerfte Studium 
if. Wenn Sie damit zu "Stande find , toird 
Shnen das mella di voce nicht weiter Mühe machen, 
Bäs mit einem und demfelben Bogenftriche vom Pianif- 
fimo anfängt, Bis zum Fortiffimo fteigt, und wieder 
aufs Pianiffimo zurädtommt.'; Das gefchicktefte Aufs 
fetsen des Bogens wird Yhnem leicht und ficher geworden 
feyn, und Sie werden mie Ihrem Bogen Alles machen 
fönnen, tvas Sie wollen: "Um numferner die Sefchrwoin: 
digkeit des Bogens, die von der leichten Berührung abs 
hängt, zu erhalten , äft.der. befie Hath, daß. Sie täglich 

K3332 
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ern“ Bode Bieniißere Füge 68 Eoretir,) ie "gdinf Ye 
Sehsjehnteln"befteht, fpielen. * Diefer Fugen find 
dtef, in'dert Ögtiäten a Vislinefolo, ‘Opera V. Auch 
die erfte in Ber erften Sonate als D’dur ifEdazu dienlidh. 
Sic Tiltfeh fe ’zuerft"Tängfem, Bann Immer erioas 
Hefchtoinder fielen, His Sit Biefelben im der möglichrieh 
Serhwintigkeit hrrausbringeh. ' Jh muß Zhneri’aher 
Bahn dach’eftlen Lohpelten Rath geben, der 'etfter’dag 
B;ie mit einem kurzen Rogenftriche, das it: abgeftoßen, 
und mir einemflrinen Ablaße zuoifchen jeder Mote fpieleni, 
Sie find folgendergeftält gefthrießein: (65) fie müffen 
aber grfpieft twerben, als'ob fie [0 gefchriebeti wären: (7.) 
Dir andere: da &ie fie im ı Anfange mit der Spige des 
Kiogens fpiefen ; hernad) aber , wenn e# Zönen damit 
gelingt, mit der Gegend des Bogens swicjen.ber pie 
und ber Mitte deffelben ; ; und.endli, wenn auch diefes 
gut von flaeten geht, mit der Mitte des Vogens felbfE, 
Vergefien Sie dabey nicht, dag Sie diefe Fugen ‚nicht 
ümmmer mit dem Serunterfteiche, fondern bald mit bem 
Herunter- „bald mit dem Hingufftriche anfangen mäffen, 
tm Leichtigkeit des DBogens: zu erhalten, ift auch dag 
Ueberipringen einer Saite von ungemein großem Nuten, 
und wenn man Fugen mit Scchszehnteln folgender Ar 
fudiet:. (Z,) Sie konnen fiyfebft von diefer Gattung 
fo viel erfinden, als Sie wollen, umd in einem jeden 
Tone. Sie find in der That nüglich und notbiwenbig, 
un Anfehung des Auffegens der Finger anf das 
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hinreichend hit. Sie befieht barinn: Nehmen Sie eine 
Stimme, der erfien oder zweiten Biolin, es feyvon einem 
Eoncert „von einer Meffe oder einem Palm ; alles *°) 
ift dazu dienlih, Stellen Sie die Firiger nicht in die 
gewöhnliche Lage, fondern in die. halbe Applicatur, das 
if, den erften Finger:it g auf der e — Satte, und 
fpielen Sie die ganze Biolinfiimmme in dieferfage durch, 
fo-daß fi) die Hand nie aus derfelben verrüden läßt, 
als wenn fie auf. der unterften Saite das a,.und auf det 
erften das dreigeftrichene d zu nehmen haben; Sie müffen 
aber: fogleich wiederin.die vorige Applicatuezurüdkehren, _ 
Dies Studium. muß fo lange gerrieben werden, bis Sie 
im Stande find, eine; jede Biolinftinme; die,nichts Eos 
certmäßiges enthält; auf-den erften Aublick vom Blarte 
zu fpielen. Gehen Sie fodann mit ber Applicatur weiter 
hinauf, mit;dem erften Finger ins 4, und üben diefe 
eben lo fleißig als, die.erfte. Wenn Sie auch in diefer 
ficher find, io nehmen Sie die dritte vor, tlit dem erften 
Finger in db, wund-fuchen fich im diefer eben fo weft zu 
machen. Auf diefe kann noch eine vierte folgen, da der 
erfteFinger ins dreigeftrichene e auf der e — Saite gefett 
wird. Sie haben fodanı eine Scale von Applicaturen, 
 daf Sie, werin ie diefelen erft recht in der Gewalt 
haben, fid) rühmen Eönnen, vom Grifbrette Meifter zu 
feyn. Dies Studium dt nothwendig und ich empfehle 
es Ihnen. 


% 


AO) Bo au U Ritntinne encr epatee, au a 
an PApR Rio, fee.  » R 
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Das dritte &thck mun ift bad Brille, Ey Vertände 
es von Ghnen langlarii, mäßig’ gefhiwind, und "ganz 
Beichroind : in der Aus führumg find’ diefe'derfhtebene 
Zrillee nothwendig ;dentt. es it. nilht ade,‘ daß eben 
das Trillo,.)da8 zuileihene geichrwihden Babe gut ift, auch 
zu einem Iangfamen dienen: &önne. "Um diefe Gade 
mit. einemmmale: abautiun ; unb/Aug: einer Alebung hicht 
jrvel zu machen, fo fangen fie auf einer bloßen Safte at, 
WE ma Wider Ei feyrz”der Bögen’ muß Tangfam;,; fole 
bey einonidmafla di voce geführt werden. Das Trilib 
 bebe ganz 'tanafamı ar, gehe tnmmietinadh and nach Diirch 
imerflicheu®&rade Ing Geichwindere fort ; bi® e& ganz 
geichwwind geworden ift, fe wie dies folgende Weifpiel zeigt: 
(9) Binden: Ste fidrahtr nicht jo Yanz genau at 
diefes.Beifpiel,, im welchem der Wehergang von Achten 
fogleich ui: Sechgzchnteln;,  undıwun Dfefen: zn ander, 
wieder unöie Hälfte Eteiiern Moten, zu Zrweiundbreißigs 
theilen;äita s Mein, dieß: Hieße Ikingen: und nicht gehen. 
Stellen Siefich zwilhem dem Achteln und Sechszehntefik 
andere Noten ‚vor, bie,weniger ats Achtel, und mehr als 
Sehszehntel gelten, «fo daß, wenn Sie mit Achten 
anfangen, ‚ diefe dem Werth, den Achrel am nächfteg 
kommen, und im Fortgange fich inamer mehr und. mehr 
dem Schezehnteln nähern, bis fie wahre Schssehntel 
voerden; und fo auch im Hebergange von diefen zu Zieh 
unddrepistbeilen. Diefe Mebung nehmen Bie fleißig 
und mit Sorafalt vor. Aber fangen Sie immer ‘auf 
einer bleßen Seite an :» denn werin Sie das Trillo auf 
einer blopen Saite machen, lerne, fo wird es Jhnen 
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au fordief leichter iwerben mit deiti zweiten‘; mit dens 
ärissen und feläft: mit. den piertem Finger, mit welchen 
ie befondere Webungen ‚wetden "vornehmen — 
weil er der Kleinfte unter feinen Brüdern ifk 

ee gebe ich Fhrien jept nichrs anf; Aber dieß 
iR fhon viel und von großem Nusen, wie Siefich davon . 
föhr deiche Überzeugen berden..: Schreiben Sie-mir, ob 
-&ie audy Alles, 'wasich Ipuen . orgetgagen, wohl 
begriffen Haben, | | 
34 Sin u. fm en ne 





Den 2Hften Fulii, 1787. 
Muftfalifhe Anekdoten. 


ı) Sn einer der arigefehenften Scädte V.icders 
fachfene fangen vor einiger Zeit die Chorfchüler ‚eine 
neue fünftliche Eraufe Maptette , umd wie fid’s nun bep 
foldhen. fänftlichen raufen Stücken immer gehört, fo 
fhreiet jeder fo laut und gut als.er fann, indefiendaßber -» 
Dräfertus in der Mitte auskeibeskräften mit.der rechten 
Hand den Takt fchlägt und wie einLöwe brüflet. Nun 
Fimmt ein vierländer Bauer des Weges, fieht und Hört 
die Motette; bleibe ftehen, runzelt die Stienund-fhät« 
selt zu Zeiten den Kopf. Enplich kann feine Gerechtig« 
feitelicbe das Linwefen nicht länger ausftehen. Er geht 
"zu dem Präfectus,; Röße ihn vor die Bruft und donnert 
Opm.die. Bote ins Befiht: Je} zvenn Du gröte 
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Shleef: Dien Bölken man Teeft,- f& mwullen dee 
gürten. wol fiviegen. ;- Der.‘ ehrfihe Vater’ hatte 
die Eünktlibe Moretrt nicht gefannt, urid geglaubt, det 
Präfectus droße mit der rediten Hand den andern 
Schülern, :damit fie das Maul vn RUE 
Schreien. laffen mögten. 

An wie fern das Gefdjichthen in bie Sonakete der 
Singchöre gehört, und was fid) für die Kunft brauch 
bares daraus folgern ließe, das fen dem gelichten Lefer, 
der etivas mehr als lachen Eanın, anheim geftellt *7). 

IZIHR 


£ 2) Doctor Young, der berühmte Verfaffer der 
Machraedanten, war bekanntlich ein. Beiftliher und 
fpielte vortreflich auf der Flöte. Alser einmal mir einigen 





47) Bey diefer Anekdote fült mir eine andre ein, die einen 
guten Pendant dazu abgiebr. Nicht fern vom dtm Chor 
in einer Kirche einer niederräpfiiben Stadt ftehr ein vier» 

' v fiprhtiger Kerl, der den Airdengefang mit einer folden‘ 
Gtentorftimme berausbrält.. daß der leifere Cantor ganz - 

‚won ihr übertönt wırb. Zängers als eine Welle, kam 
Dieier feine mufifalifche Fifertucht nicht bergen, fonderg 
. Mt ibm tt mit der fanften Aimontrton: Je! Sründ, 
“näf[P he doch nich fo, as en O@ff!,. Der Baritonif. 
Faber, obne fib irren zu loffen, anrmortet ihm ganz arani 
tätif mit den Torten aus dem Te Deum: Rg nei! 
ı wein Herr: 
Die Serapbtm und Eherubim 
. Gingen immer mit lauter Stimm ! — 
FD führe gestoft-fore zu fhteln, nah sole vor. 
| a et are SR 


MR 
Damen, die er ins Waushafl führen wollte, Über, die 
‚Tyemfe fuhr, . fing er aud.an zu fpielen ; ; aber da fie 
desiwegen von einem ‚andern Fahrzeuge, das voller junger 
ffictere war, verfolge und immer beäfeitet wurden, fe) - 
fledkte er feine Flöte ein. « Einer‘ von jenen jungen Leuten: 
fraate ihn darauf: “Warum hören Ste auf zu:fpies, 
len? — Aus eben der Urjahe,,, antwortete, 
Doung, “warum ich zu fpielen anfing. — Und 
“ Ssppelche tvar bie ?,, Weil es mir fo gefiel,,, — * Gue’ 
“denm,;,, antwortete der Dfficier, “nehmen ie den’ 
Yugenblick ihre Flöte wieder: und fpielen Sie fort ; oder 
* ic werfe Sie in die Themfel,,  DaDoung fahe, daß, 
die Damen, die bey ihm waren, über ben Gtreit in. 
Angft geriethen, gab er den Umftänden nach, und fpielte. 
soäheend ‚der ganzen Ueberfahrt ganz genepin fort,“ 
ls die Gefellfhaft in: Vaurhall angekommen tar, 
verlor er feinen VBeleldiger. nicht aus dem: Geftchte, und 
bar ihm des Abends in, einer Allee allein fand, ging-- 
er. u ihm, und fagte ihm in elnem veften und ruhiger. 
Ton; ‘Mein Herr, aus Furcht, Ihre und meine. 
0 Sefdfchaft zu beumtubigern, Habe ich Ihre Gmipertineng 
sszjachgegeben; aber um ihnen zu beryeifen, daß Hetze 
“Gaftigkeit eben fo gut umter-einem (hmwarzen, als unter ' 
“+ einem zochen Kieide wohnen könne, erfucherich Gie, ı 
“+ (ich morgen Vormittag um 10 Uhr in KHpdepazf eins 
“ zufinden. &ekundanten brauchen wir nicht; dee 
“Streit geht bloß uns.au, und es wäre unnöchig, 
ss Gremde hineinzumifen, Da wollen wir uns auf 
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erßert Diügertfhtägen,, "BDA Fane Seefäg rend äh 
die Audfordrung an. Sie fanten fi fid) beide inf 
Beflinynten. Stunde ein, der, ‚Dfficier 309 feinen, 
Degen: und fhellee fich: in Pofent ; Young aber feste ihm 
eine Piftole-auf die Draft “Wollen Sie mid um) 
*pringen I fehrie der Öffieier. “Dein, ,, antıote 
tete Young gan) kalt, “«ader fon &ie fo gätig, Spren‘ 
“Degen auf der Stelr einaufteden. und pine Menuerte, 
“antanzen; oder fie find: ein: Rindder Todes. ,„„: Der 
Dfficier machte Airtige Unnfthtitse, uber die Kaltdiätigkeit‘ 
und der <on „Tees Gegners tofrfien fo viel, daß ed 
gehorähte. Dt geenbigker Denystt fagte, Young, ; 
“Sie zyeangen mich geftern; volber;meinen Willen auf: 
“per Fiöteizü Ipielen; ich. Haber@ie heut;wider Shren“ 
se Phllen: tanzen: faffen; oft fihd Huitt.: ind Sie‘ 
“indepien nad nicht zufrieden, fo will ich Ihnen alle” 
a Benugtfuung geben, bie Sie verlangen. > Sie, 
ale Antwort: fiel ihm ber Officier. um den Hals. 
. machte Entfchulhigung, und;bat ihm um feine Sreumds 
“ faflz nnd? wirklich errichteten fie: einen Bund ‘unter 
einander, der nicht eper\als nit Youngs Tode aufförte- 


.. 





‚Den agfien Fulii, 1a8T«. . 


"Saul. 





Ein Orathrinm von Händel, 





:von 
.E, D. €, “) j 
Derfonen: 
Saul. Merab, 
David. . Sila. $ tr 
Jonathan. : - - ,... Ahnen 2: Gptd Feldherr. 
Der Hobepriefter., . -| ZimAmalelire, 





Kine Zauberinn, ei Ipoen 
Samnels Beifl,' ER 
3% e ) 
Zt, 
Zn 
" 1. Chor, 


Wie groß und hehr ift, Gott, bein Namer = 
" Ihn, ‚preifet ale elt,.. 
‚. Weit über alle Himmel, weit... 
Strahl beines hohen Bes Bun; 
48) Bon dem Herrn _Ptofeffor Ebeling in Hamburg. — 
Mer , Der fgon den von ihm und Hlapfind. bearbeiteten 
1787- Dyvy 
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Tr u Erne Stume” 
Dem Als Jüngling rief ber u 
“ Erwach und dampf der Feiride Muth. „ 
Vergebens troßte Goliath: 
Dem Gottgemwählten warb der Sieg. 
Drei Stimmen. 
Der Gottesleugner trat einher 
> Mit übermürh'gem- Spott. - 
Und des lebend’gen Gottes u 
Hohmlachend trogt der Srevler ihm. 
Bier Stimmen. 
Der Süngling. ftand in_Gottes Kraft, 
Erfehhtend. Iriogten, Sieg. 
N . her. 2 u £' 
Kun kehrt = ent Muth zuräd, | 
| De m fe Ai, (der Zrevler Schadr. 
Yffe (Chöre, a 
Wie groß und been, u.f.w. Sallelnjah. 
Kecitativ. 


Gila. 
Er kommt, er a 





RER, Xp w Handels def 108 Ye, wird 
nit bdiefe neue Braudbarmadung eines  Händelfepen 
Meirterftüct für uns Deutfen, bey döffen Poefie er Durg 
edfe, mit keinen feemden Wortbarbarismen verfums 
-  fegte Gpradge, alles geleiftet bat, was die oft Falte 
Beihaffendeit Des englifhen En erlaubte, wwifls 
Pdmmmen mn. . 8%. 
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a. Arie, 

Heil, edler, befter Jängling, dir, 
Der Menfchheit hönfter Ruhm. 
| Unfterblich Heil, o Mäpcen,, bir, 
Die einft fein Arm ald Braut umfälicht, 

Der Töchter Juda Seligfte, 

‚D wie ‚beneidensigersh bift du! 


Recitarin a 


| Abner, = 
Sieh ba, © König, 
Den jugendlichen Keld, 
Sn - Ba des Bea Dice nn 
| Saul. | 
= DIängling, weffen ein» ur we | 


Mic zeugte Ieiie, 

Dein treuer Knecht in Bethlehem. 
Saul 11 3 

Kehr wicht zurück zu Ieffe, bleib beymir, -, 
Und zum VBeweife meiner Königehuld 
Geb ich dir meine Kochter: Nur gering - 
Yft diefer Lohn. Denn deinen Arm'allein 
Berbanft. dein Ränig Fried! ‚und Sicherheit, 


Dyyyı 
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> Aieo 
Bar, 1 
D Herr, mit Danf nehmt ich den Rohn, 
Allein, dein Lob gehört nihtmir. 


Wer Gott verehrt in Ifrael 

Biebt ihm allein des Sieges Mrs. 
Durd iön floh, fänell Ya iegt, der Geo; ; 
Dur feine Kraft fiel en, . © 

Der wiber ung fid ftolz erhob, 


Kecitatin. « 
Tonarhan. ”" 

D frühe Futäht des HEren! Wefcheidne Aa 
Mit viefem Kuß weiht fi die Freundfhaft bir. 
Nimm, ;befter Fängling! nimm mein gauzes Gerz, 
Und ewig fey der heilgen Sreunofigaf Bund. 


ET 
4 Arie 
Bondiham ° 

Meife, groß und gut ° 

Erhebft di, edler Zünglingt Big," * 

- Dur Heldentügenden 9. > u 

De Segen Sfraeld zu feyn, 

Feft, swie ein Fels, fbügt uns dein Muth, 

Uns vettet Deiner Weisheit Rath. 
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28, Arien | 
" Mferab. 
9 Prinz, tole anf dein Ruhm bahn 
Des Könige Sol, Din Zreumd ein Stay! 


2 Tre Tree u 
as Fe ' 


Bedenf, mern du’die hohe Ehr’ erzeiäfl, 
Bon Stamm wie Br und an ‚Sud, ui arm! 


5 Arie A 
‚ „Jonathan.“ wer 
a: und ‚Hoheit acht 16 nid, =* 
. Nur Tugenb hebt, des Freundes Merth. 
Des Stammes Glanz ift Zaub ‚der: QBelt, 
Geborn aus Gott, nur das.erhebtl., v2 
Sein Vaterfegen ıhadht ung en & 


* 
8 
. g’ . Fa 


u 


Der ‚Hobepriefter. 
Di fegm' ich, edles Paar! dei Beifpiel glänze 
Der Jugend vor, daß fie das Eitle flieh,:: - ! 
Und wahren Ruhm nur fch in dem --... »- 
as edel if. 


Be 
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7. Btfang. 
Der Hohepriefter. 
‚ Em „feurig Blunt wallt nod. in birs 
Drum Jugend weihe deinem Gott 
Die frifche Kraft, die dich belebt; 
Zu feinem Dienft ermwede fie. 
Dann folgt des Himmels Segen dir, 
Sanftwallend fließt dein Leben hin, 
\.. Und jede edle Sugenbthat 
 Beglädt dein hohes Alter einft, 
Du fehft mit ungerräbtem Bd, 
Voll Hofnung dein zufünftig Grab, 
Biel gute Thaten folgen dir, 
Don Sort gefehn ‚ zur Erigkeit. 


Recitativ. 
Sau 
Du, Merab, von Geburt der Edlen erfte, 
Dein fey der flarke Held, 
Des Arm dein Waterland 
Dom Untergang befreite. 
UT Merab. 
| D niebres Band. 
$8. Arie 
Meraob. [ 
Zu viel vermiße ber Stolze fi! 
Beratung blite mein Ang’ auf ihn. 
Der niedern Hütten niedern Sohn 


Wählt eines Königstochter nie, 
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 Bwar Saul gebeut Gehorfam mir; 
Doc) fey’6 gewagt! Dur .Merab wich 
Nie feines Blutes Glanz befledt. 


rg, Arie 


". Si, 
Seht, wie fie mit bitterm Hohn . 
Diefes Rieinods Werth verfginäßt! 
Sie firahl in Hoher Schönbeit Glanz: 
: Do ewigiunmerth folhes Slüds! 
ar. B- 
Shönfter Süngling, toäßlft du, Theuter, 
WBähift du a Stolzen Su? 


" Sompfonie.' | 
Rechtatim - . 
Eile, 
Sie nahen fih, die Töchter Suba, 
m Zubeltanz mit’Harf init Regent, 
"Ha, wie erfallt beröße Susssngt. 
ıo. Chor der Sfealitinnen. 
Heil dir, König, groß au Mad! 
Hal ud, Helden jenen ®glact!, 
Heil dir‘, „Davib, Gelb im trete 
2 Eaönfer unfter Zröfligfen! 
YyY y 4 
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Zaufend Klug): 6 Saul, Hein un 
Heil dir, Ver uns Sieg gemährthi" 3. :% 

BZehnmal taufend fielendie, ©. , © 
David, dich Iobpreifen wir! 
ine Lieder (Hallen bit 


u 


PERERR Becisetlt.ı AR: 
d Saul. Aa) a") 


Bas hör ich; pa Hatfidy füirief herab? 
Raubt biefer Frempling mir bed Sieges Kranz ? 


rl dis lv Chor, 


Zehnmal taufend fielen dir.2c. ıc. 
‘2 a 


u 


« 

. I 
A BERN 
%: Pi # - ı* .— 


Begleitetes R ecifativ, 
Saul, 
Zür ibm Jehutanfenb, und für mid, 


Nur, taufend % Was, fehle ‚dem Breden u 
Als meine Krone? 


NE . R 
-iPF, 3, 


ra Yehei: 
Wie tönt mir a Mütter des Sänglinge 4 Mreis ! 
° Mie fluche in min Sa ro beb' ich vor ihm, 
Kein Held durbkt Men! fh Weiher bes Kühme ! , 


° vor 
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Re itariv,” 
Pr _ Jonathan. a | 
Unmeife Weiber, warum bringt eiter Stegeslich 
Des Könige Zoryauf ihn, dem ihr,lobfanget ? 
Sauls wilder Dlid, als er von hinnen.ging, ;; 
Berrieth zu fehr der Serle Innern Sturm, 
Ei | 
Du Fennft die Kranthat ja, und heilft fie It; 
Nimm veine Harf’,;: md wie dur oft gethan, 7 
Bertreib die Wıuh aus der empösten Deuft-, 
Mit fanften Adnen füßer Harmonie, 


12. Begteiteres Kecitariv, 
Der Höhepriefter.. 
Erhabne, 'heil’ge Harmonie, -- 1 
Der Sorthit Erfigeborne poareft Vu 
Durch dich aflein beftene 
Der Wefen Kraft.--- 
Mas it md war, --, be 
>. Mas feyn wird, if dur ih! m 
Durch dic ging jener Welten PT 


Hervor aus des Allmächt’gen Hand 
An gortliher Wolltommienpeit. 


Schova rief zum Werben dich, 
-Da wanden fi zahllofer Welten Hrere 
Durch unerforfäpte Zauberfrafe - 
Aus des Chase Mipflang Ins." ©” 
Und die-Natir, vom alten Kunpf kefet, 
Stand ganz ir ihrer &Hinheil'da,- -- 
Dyyys 
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Von bir, o Harmonte; befedik, 
Sie fah der Feind des Ewigen, 
GoH Mißton in der Sphären Klang ’ 
doc kommt die Zeit, 2 
Wo die Natur im etffen Wöhllaut tönt, 
Und Harmonie auf erig herfht. 
MI, z 3 ur ds 
13. Arie, 
‚Biler- » 
ns bie des Königs Braift durhbrang, 
Page’ ihr am Herzen bleidy und bang, 2 
Bis Tröftung Davids Lied ihn fang. 
- Sanftgkeitend:floß der-Zauberton, 
Melancholie und Gram entflohn, 
Und Seelenrub umgab den Thron. 


TRecitatiw 
Abner, I 
Hort, welche neue Muth ihn fapt! 
 Erfommt, der König. Seln dunkler Ton verrärh 
Die Quaal, mit der auf im | 
Die Hölle N | | 


‚14. Öefang. 
ER David, r 
9 Gott, des Gnade ewig währt, 
Die gern des Schwachen [hent, 
. Der täglich fehlt, dem beine Aulb 
Prichs mach Werbienfie lohnt. : 
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Ah! unfer Sufg fieht zu Dir, 

.&oy guäbig em Flehn! 

Er fündigte: errert’ ihn, Gott! 

‚sap ipu Erbarmung fehrs 


‚Symphonie, 


R ecitativ. 
"Jonathan. u 
Es if BR fein wutherfülltes Auge 
Sieht wild und flare auf meinen Freund; 
Er fenfzet tief und’axehet Lingläd, 
| 15: Arie nn 
David. | 
Flieb, unfel’ger Geift, entflich, 
Weich der Macht der Harmonie; 
Eil zur Hölle, die di gab,. 
An fchredenvoller Flucht hinab. 
Geift ver Gnadet fende du 
Dem von Wuth Gequälten Ruh, 
Send’ ihm beinen Stieden iu. 


, 16, Arie 
Saul. } 
Im Bufen hab’ ich fie erwärmt, 
Die Schlange, die mir droßt; 
Doch, ihres Giftes fehnell beraubt, 
Krümms fie im Staube fi, | 
Erfahr ed bald, ou eitler Jünaling, 
Wie eines Königs Zorn eusbrenut!... 


# 
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 Reeitaribe 
Entfloß er meinem Zone? | 
Merninmm mid, Jonathan! bey Seinen? Leben, 
Und Fhr, bey eurer, Pflipe"gekter ich euch, 
Vertilge den Ruaben fhnell,. &o lang’ er Icht, 
Slicht Ruhe mich. Antwortet nicht, gehoscht ! 


17. Arie. Mi 
..  Maabie ds 
Dein Wanfelmuth , Unglüdlicee 
Empörter Leidenfhaften Raub! 
Hebt einen Knecht ist anf ben Thrum, 
Dann firzt er ihn in Stand herab, 
Dein Geift Feunt nieinale Maas nady Ziel, 
Und liebt (o heftig, ald er haft. Ä 


18. NRecitativ. 


Yonarban. = 

HS Sohnes Pfliht! 0 heilge Freundfchafe? 
Ah wie verein’ Ich euch? -Graufamer Vatert 
Perfage ich je. Gehorfam deinem uıt 3 
Do Ihn vertilgen, den Held, den Cdlen, 
Der Srennde beften, Ifraels Erretter, 
Den Schteden unfrer Feinde! — 
Den fol ich töbten? Mein, nimmer! Das verbent 
Die Pfiiht für Gott, fiir Davi a 
Sa felbii: für dig, - 


2421 


19. Arie. 
Mein! Harter Bater, nein!,, 
Dein fireng Gebot vollführ ich nit. 
Mit frevelhafter Mirwerhand 
Mergsg ich Frontier Anfchule Blut! ar... 
Mein, diefes Gchmwerdt fey Davids Shih, 
Und diefe Druft dis beffen Freundes Sci. 


‚ds Arie. 

Gott, beine Borihung . re 
Mache fiir Ste Reblichen, u ELENN \ 
Die fters auf deinen’ Wegen gehn, U - = 
Sy deines Kuchtes Schild.und Lohr 


Errett, ihn von Bed Fehtbes Grimm, er 
Der unverföpalih ähm serfalgt, u. Ne: 


Und, trot ber fiitigen Gefepe nu me 2 
Rad ‚am Dlnte It A 
‚dv 
21. Chor. 


Errette Abn, zu deines Namens Ehre, 
Steh zum Screen beiner Zein® ihm Key. 


ur 5 t7' 


’ 
> —— 
Gr dd ro N “ 
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ET | 
. Zweiter Theil, 


Heid! höllgeborne Brut 

Zlieh- auf ewig unfer „Der 

Du beweineft jedes Sure, 

&edes Gläd quält dich mit Schmerzen, " 
Du verfolgefi Gott und Menfchen, 
Du, dem Gott ud Menfchen fluchen, 
Nagy’ an deiner elguen Bruft: 

Ey Strafe dir und Duaal zugleich! 
Hülle dich in Fhmarze Naht? 

Tugend fiegt vor deinem Blid, 

Bang’ entflicher fe vor bir. , . 


.‚NRecitatim . 
Ah, deffer Freund! dich flürzet deine wre 
Du glaubft, ein Bhfer @eifi goß: biefe Burg : 
Ju meines Vaters Herz! Er ware gewiß, _ 
Des biutgen Neides und ber Sache Geift. 
Er athmet deinen Tod; -mit erniftene.Droß .. 
Bejahler male, der Würhende! die Rache zu vollziehen. 


2. Arie, | 
s Allein, fo wahr des Norbahs Sront, 
Niemals zurid zur Quelle rollt, | 
&o roahr foll die ein Unglüd droßn ; 
34 (wir eb, Theurgeliebter! dir, 
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> Recitatiw 
> David, | 
BR > Rn Wankelmuth! Der geftern noch 
Mich werth der Liebe feiner Tochter hielt, 
Weihe heut dem Tode mic), 


Jonathan 
& felber gab fh 
Heut meiner Scwefler Sand, bie dein fon tont, 
An Adriel, 


‘, 


"David, ” 
D Prinz! rät er fich fo: 
Die Rache quält mich mit! Denn Merabs Stolz, 
(Haft dus bemerkt?) verwarf mit Kohn: an Spott 
Des Könige Befehl, - 


Do, (hönfte.Sila;, fanfter noch ald- hin, 
Mer ift dir glich! id 
ie 7 
Der Schönheit Stolz erregt . 
Nur Kaltfion, reizt zur Liebemie, 
Doc treue Zärtlipfeit ermedt  © un 
Der fanften Seele fliller SIE. 
Wenn Tugend. fi mit ibm vereint, 
Wen befigt nicht feirie Mage! 
Recitatin. R 
Ionatban. B 
Dein Bater Font. Eutfliche, Freund ! 


Vielleicht, daß friedevofl mein - 
Die Wurh bezähmt, = 
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) 


re "Are u 
ft mein Geböt vollbracht, und Ieffes Sohn, mein 
. Zobfeinb, 
St ed’wertilget? 
ua 4 


O weh, mein Vater! Er sein Xopfeind? 
Der Zromme, ber voll Muth fein Leben wagte, 
Für dich, und für dein Bolk! 


"War nicht fein Gott mit ihm? _ 
Eching er den Riefen nicht, vor dem fogar 
Die Zapferften erbebten? 


4. Gefang. 
Berfols, 6 Zürft! den Füngling nid; 
Der bir fein Xeben weibht. - 
Sein edler Much und feine Teen 
Sind beifern Lohnes werth. 


Der Gottgefandte fölıg ben Bein, 
Du fahft den großen Tag 
Dedenke dies, und roeun,dn, Pannfl, 
Vergilt mit Undanf ihm. 


Wein Städte fanfen j , Heee flohu, 
Den Held erwartet Ruhm: _ 
Doc größer Lob erwartet den, 
Der Kühl fich felbft befiegt. 
| 5. Arie .. 
Saul. 
 Ychova hört ben hohen Shwur: 
Pen ‚Der Jüngling fterbe nicht} 
Er fehrzuräd, von Zurcht befreit; > 
Mein Szepter ft fin Schuß, | 


6. Arie 
Jonathan. 


| : geil fey dem Weifen. und dem Mann, 5 


Mi oh; feihes Mutpes Herr, die Ole 
In Zorn eitfiammiten Heizen‘ Sa. 


BEER, 
Erforine, Sreand?! 


A -" 1:' ee Fk 


ia "Bänder a ae 


Du bil un erfter Fremd, yä 
Du, Sieggemohutert führe jegt mein am 
Zur nahen Schlaht gina, 9. 

And zum Beweife meiner sröffehr PARRG 
CD fhrere Kunft des Truges]) Bärbigflert 
Rim Sila dir zur Gattinn, ey 


1.7. Krise NE 


‘ 7 
ur Hr 


i f . pp 


147 VER ‘ "Davis, va init .. en 
Sin WR ‚6 gen! erfälk men £ se 


Mit Mi Muth zum. Streit. 

Steht Oustes, Kraft mir Sämaden bey: 
”- So fällt surdidiefen Ara rim ein. _ 

Far jeher Rott za Tag der Shlaiht, 

Mar Sr Seorag‘ flets then Site 
1787. 177 
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KReritativos 
Ä Saul, -. 

Ya, Gila fey die Seine. Doch, wie lange 
Käufcht viefed Gricl Mn? Ihn, des Heeres Führer! 
 Scwingt desPhiliftersHand fein Spieß, kein Schwert, 
Das Davids Bruft durhbohre ? Ia,. _ 

Won ihnen Golf? Ih Rettung; © 
Eie, fie rächen mid}. Ä 
Kecitatin. -.;... _ 
Sile. 

So billigt Saul des Herzens Innern Wunf ? 

Keihet, 0 Stladidann nicht mehr bie ©lut, 
Die längft dein Herz entflammt:" ©", BE 
Dich lieb’ Ih, David! Lange fon Re 
Fübhle ich gerührt, ben Werth °,- 5 | 
Der Tugend, ‚biedih hmädE.. . ., 


8. Due, 
Sile. 

Du, der im Olanz derfSugenb flrahfe, 
Erhabner, dur) des Herzens Werth! 
Dein if Die Mraft der Geldenthag, 
Der hoben Beisheit Rath ıE dein, 

Di 
hr eier ein Engel Gottes fhön, 
ie ladht dein: Himmelvoller Briet - 
Doch. Sraie mit Höhrer Schöne, di 
Die Unfgulp, hie. dein Herz bulche _ > 





‘ 


. 
\ 
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Beide: 
Du machft mein Leben wonneteig, 
Und jedes Leid votrd felge Luft! 


Ä 9. Chor. 
Heil fey.dem Mann! der feinen. Weg 

Vor Gottes Aug unfträflich geht. 

Shm droht der Feinde Muth umfonft; 


Der Tugend Macht entwafnet-fic, 
Befänftigt liebevoll den Haß, 


Und fehmelzt in Sanftmuth ihren Zore. 


Symphonie, Er n 
"Meritarin 


„David, - 
Dein Vater ift fo graufam und fo falfch, 
ls du voll Lieb und zu 

Ic kam zu: ihm-ı- 
@leih aus ber Sälaät, is der Beind erlag, 
Sein Auge blizte Zorn; 
Er bob deu-Arnı, . den Radfusit ftärfte, Ä 
Mein fhuldios Haupt umzifcpte (hell ein Spieß, 
Blog in die Wand und höhnte fo. 
Der Ohnmacht feiner Rache. 


10, Duett 
David. 
= Rt) biete der Verfolgung Xro;, 
Berzagte fchred’ ihr Drokn: 
Der Himmel it mein Schug, und Site Fieber mich! 
3333 2 
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Silä, 
D Thenrefter!: für RR brh’ nz 
Zlich,,: Diedroht Gefahr! 


David.’ 
Behe, , Schöufte! iäht für mid, 
Wo du biff, droht.mie. Gefahr; u" 

Lihle md fie ift entflohn! 2 


Sila 
Eich, fon nahen Diärder fi. 
AG, Theurgr, flieh, dir dropt Orfahr! 


Kecitariv. z 


D sr 


Bu h: - 
Sila. a 37“ 
Epri, wen du f uf, undıwer ich Shfanmn? 
and > 
Ein Bote: rt  ? 
A) füge Darts ‚und mid far Saul, 
Billa“ er rung 
Die Botfhaft ? Sr De Bao 
zu 
Kin zum König ruft fie ipu. 
Ei, ( 


Sag’, er Tey Frank, 
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. Bote. 
Was er and immer (en, 
Krank ober tobt: Saul fordert ihn Yon mir. 
Wo ift fein Zimmer? Wenn dein Fürft gebeut, 
Willft du ihn Täufhen? Reiz ihn nihe zum Zorn; 
Verderben flammet er. 


ız, Arie, 


or. Sila. 

Mein laßt Verbrecher erbeben und jagen, 
Wenn fih Verfolger fhredtich nahn. 
Drohn mir auchXaufenb berwafnet mit Tode: 

Mein fehuldlos Herz bleibt unbervegt. 
ie weit ihrlanmenpfeil auch) fleugt, 
Erfeyredkt er meinen Muth dodnie; 
Ichovas Ahmadht ift mein Shup, 
Ihr eitler Troy vergeht'vor ihm! 


Kecitativ. 


Merab. 

%a Iteb ihn nur, dem jungen edlen Mann, 
Den ich verfannte, den fein innrer Werch 
Zu bir erhebt, den jeder Gute fchätst, 
Pur ah! mein WBaternicht. Auch du, mein Sonathan, 
Liebft den Gerechten. Der reinftan Freundfchaft Bund, 
2% ewig ud) vereint. Gollt” er euch trennen, 

aß.,.,den ihm mein Vater droht?,, o 

B nein! bat niet bie Tugend 
Den heifgen Bund geweiht? - 


3333 3 
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12. Arie 
= Särtiicfeit, die jenem Quell entfprang, ..-=. 
Heut Troz des Schidfals Wurk, ' “b-. 

Beut Troy der Zeiten Macht; Ss 

Sit ewig flarf, if erig neu. | | 

Do wie (hwadh und eitel if 

Das Banb; bas Feine Tugend Enäpft] 


Symphonie. 
13. BBegleitetes Kecitatin.. 


Ä "Saul. 
Die nic Stunde a Bald bringt fie mie 
Bolltonmne Rah’ an Jeffes Sohn. 
Nein länger woanfet nun mein Thron 
Vor biefem: Frembling nit. 
Er flirbt, der meinen Ruhm befledlt, 
Zeind meiner Ruh und meiner Ehre Schmad, 


! "Kecitaciv. 
Mas zaubert Keffes Sohn? srfcheint ex nie 
Dies Gef m (gmüden? | 
Feten. 2 wol 
Boll Schnfucht bat er nd 
Nach feines Vaters Stadt die Ref’ ihm äu' vergönuen; 
Denn feines Stammes Kari Dpferfek. 


Rufe Ihn dahin, 


u A 
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Saul) 17 
Hinmweg von mie, Berräthert. 

Wähuft Bir, ic wiß es nicht, Daß du fühon längft 
Dem Sohne Jeffe ganz dein Herz gerweihet? 
Du wärft mein Sohn, umd des Fuplürs ruht! 
Du liebteft den, den meine Seele hot! | 
Erhöbft ven Frembling felbR der einft den Thron ur 

saubt! 
Gh, lag ihn Eommen : denn fein Loos ift Tod. 


| Jonathan. 
Was that er er denn, das werth des Todes wm? 


"Saul, | | 
Du trogeft meiner Macht? So fiirb-dann felbft! 


‚14. Chor. 
DO bange Zulger wilder Wirth, 
' Die Fine Weisheit zähmt! 

Bon Gottes Recht reißt fie fi Tog, 
‘Und Heil’gen Pflichten Keue ern Me 
Bon Miffethat zu Miffetfat © 7 
2° &tätzt mmaifhefthär fie 6imaB, . 
Dis Untergang zuleigt dem Ereufer Ich, °° — 


143? 
Dritter Theil. 


I. Begleitetes ea = 


:8 voildhe Dual‘, bie ib ER felbft gefaffen! 
Bo ift mein Netterinum, der fatfe Held, 
Des Nanı’ alle dein Feinde Stucht'gebent! 
Verjagt hab’ ich ihn felbft! — von Gott verlaffen 
- Zieh ih umfonft zu Ihm. Nein, Davids Gott 
Hört mic Verbrecher nicht. Zu eigner Muth 
Vuläge mid... Mär’ cs das? 
Und Saul verzagte feige! 
Nein, das fey fern! WVerläßt der Himmel mic: 


FHüft mir bie. Kölle, ER, - 


Recitativ, 

Man fagt, hier Ich ein Weib, vertrant 
Dem Gott Se Unterwelt, . ‚Sie frag Ich Rath; 
Bas e6 aud,fey, — Zwar Bott bapt ihre Kun 
Ye er mein Gort uoch war, traf fühnelle Race, 
Traf Tod bie Zauberer; D hart, Gelhid, 
Das graufam mich, neben, bie Rath an en 
Die ic zuvor „verflucht, | 


Eine Zaun. 
Sag an: was rollift du mie? 


> Saul. 
Daß deines Zaubers Macht den Mann mir zeigt 
Den ist mein Mund dir nennt, 


= . # 
y J ‘ 
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Zauberin. 

Beh dir) -On-meißr, | 
Mir Flud verbanute Saul ne Kunft. 
iu du zft ferfün? ? 

Saul, 
 &o wahr Gott febt, 

Wenn dn mich börft, fol bich fein Unglüd treffen ! 


Zuanberinn. 
Sage, wen zaubr” ich herauf? | 
Ä Saul, es 
Ruf Samuel, | LE 
2. Yie 


ı ‚Zauberinn. 

Mächte des Abgrunde, deren Nuf 
Hervor bie Öciter aus deu Öräbern banut, . " 
Vermehrt dis Graun der Mitternacht; 
Grfüllt des Kühnften Herz mit Angft; 
Laßt des Fremdlings flarren Blid 
Samuels heilgen Schatten fehn® 


3. Begleiketes Reritativ, 
,. „Samuel. 
Matum ruft dein Öebsr mid 
Aus dem Reiche der Rub Ä 
Tu diefe Welt der Quaal?_ 1,7 u 
Biss 5 
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» peilger Sehe, 
Dırfage Hülfe bes Verlaßnen nicgey" 
Ein zahlreich Heer von Feinden ruft. 
Zur Schladht mich. Gott hat mich verlaffen. 
Mir fpricht kein Seher ; 
Kein Traum weiffaget mir; 
Mein einzgerTroft ift, baß bein Mund mich ige 
Mein Schidfal lehrt. 


Samuel, 

Verlich Jehovap dich; nun hoffff du Rath von mir? 
Sagt ic nicht dein Befick zuvor, 
ALS Ungehorfam fie dich fhonen hieß, 
Die Gottes Zorn verfluct”, und Amalel 
Dem Schwerbt entrann? Darum hat Gott 
Sein Heilig Wort bewährt durch dein Werberben : 
Nimt deine Krone von bir, und verleiht 
Sie Ieffes Sohne, ben bin Herz 
Deradtet. — Dich und deinen Sohe 
Geh ic noch heut bey mir, 
Wenn Ifrael vor der Philifter Arm i 
Erlag. Go fpridt Sehovah: &, 
Der Wahrheit Oott! u im Z 


Symphonie : + 


Kecitatin. 


| David, 
Bo fommft uhr? 
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Lin: Amalelite.' 
ie Sfeaels, 


rs avi, 
Wohlau fo fage mit, wie ficht bie eu 


fmalekite, 0° 
Das Heer! ptiff'die Fiucht, Wil Wolkes biich, 
Und Saul und -—.. = ee mw to. 


u Dar Kl Tan = 
D weh! Mein ni: _ en ron . Fi 
Wie weißt In dad? - | 


3 


Amalie, 
Am Berg Ole, 
Da fand ih Saul, durdbohtt Yon ehgtiem Spieß, . 
“ Sa! mid) bebrängt der Feind; ;; 2 er 3A mit. 
Noch if ehrt (ehchähtig Leben art) Haie, : 
“Bolendk mine Tod und rette mid. » 
‘a fah fein Enpe wu u, peinliche langfamı, 


Una gab ihne fAhnellern Top. ae nah Ich feine Krone, 
Und beinge meinem Hei fie dar 
Di ii 
FOR »” * WORE BEE \ 
Ss Murat ER 5. Fe 
Are. I ee De 


nen". Ummleliter mn; abi r 
TE, or n Era re 5 


> 


a te, ‘ 
7 Ei, 
Sohn des Fluchs! dein Meuchlervole 
 : Sab.fo Auen  Brevler nie, rc; 
Verdorrte nichr die Mörderhand | 
Die den Grfa:bten Oottes plus! 
‚Ergreifrähu;cfblgge ihm; daper.flirbt, | 
Deu Blut, dein Blatt komm’ auf dein no | 
Dein Mund bat wider dich gezeugt: " 
Des Heren Oefalbtep: fick dur dich. 
a A 
“Zodtenmarfch und Sfagelied.,., m 
5. Eher. 
Klagt, jonpmerr (du 
Eure Bünnnflele 
“ Dte Ebelfieu in Stark: It Tore ee He, 
Des Zone Raublın zus. ; EP? 8, 
Wie (anf Big Hofaung, Supäs Sin r N du: 
Ein Herg, non, Helden fiel Mare Ha 
REDE 6 Ariofo." TI 


“andlsı ER BAR 
: David 15: ER sat: 
D faget es nicht an zu Gath, 
Das nicht bie Klag in Afkalou erfhalltt — 
Damit niht ung, Cihr Schreden einf}) „- - 
* Der Odßendiener Siegsgefang verhöhnt. 
Damit nicht im Triumby der Weiber Schaar 
Tropfodke uud spnfren Echmach fich freut, 
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a» 
en 


©. 
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AK are 
Der Sonne Öfenzgrblaft, 
Kein Kegen tränft, Fein a... = 
Benegt Bilbon ner Trainee uni" 
Eu, ‚Hhgehnihetnes Al) a4: stiu un 
Der Schlacht ensweiht,, der Edlen Blut}, 
Ach Feine Blum’ are. 
Den Tritte ihanei" AO na 


y 


ie Frönt mit Feucht sank) In: ’R any AO 
Eur Haupt das Jahr; ee 
Der Saaten Sofmung fe _ u 
Auf euch zerfchlug der feld — a A 
>") Dexi Helvennilh: m Thum m un 
Das Blur der Mächtigem .n., eb 


Tran? eure Flur! WISE TE j 
| s REDET a no 


8. Arie 
Den Bogen fpannte Tehäthan: 


OdHärftzunn Kb, wiertraf Er Pfeitt 
Und Blut entquoll des Feindes Bruft, | 

Mit Mat (dwang Sunl’vas Heldenfchwerdt: 
Da log der, Geiude Schaan wor ihm : ı . 2 
Und wälzte bang. id Blutefih.. ui > 


9. Chor. Ä 
Sänell wie die Adler flögen fie, 
‚Mir Lörwentraft ergriffen e- un? 
Den Raub, jersiferähn.: : oe 
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20, .Arhofe: 
ware Davis. ra 2 “ 
An füßer Per ; \ 
rennt nicht das Hab, der treuen Möbe Bunt. 
Der Fromme Som ‘Tieß Telnen Batet nicht, En 
hu zu erretten, fiel der tapfre Daun. 5 . j ' 
D edles Paar! D fchöner Topı int ik 
Beweint ihn, Zöcter Sraels, 
MWehtlaget Über Saul. - | 
Durd ihn gefeömückt ai ie Pur aut. mit Golt 
Ginge ihr einher, unftaßle" - ° u amz 
Bon hoher Shönfeit Glan, 
als 
hr Chöre T 
O bauget Zagt tpie fiel der. Helden Cipaar ! 
>) ) Zonarken; wie. ebel tar’ bein‘ FR GR 
Zr den König, für dein Bolt lm 1. 


. Chor. IT Inh 
DO Zonatfay, "wie edel warıhäni@ds, 
Bär den König, ‚für dein Woltt ic nn ” 
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Mm bich, " mein Bruder Ionathan, 
Die Plage mein banges Leid) . = 
Ach feine Sprache faßt den Schmerz! 
Die treue Freundfihaft war fo wonnerei, “> 

Und fie eglüdte mehr, als Meiberlicbe mich, 

5 Be ‚Chor. de 

» D banger Xag!: wie fiel dee Helden Schnart -: 
Wo, Ifrael, ift man dein Ruhm? . .. 

Nun hebft bu nie, aus niebrer, Schaverei | 

 Befiegt, mit Schmady, ir AGEIE due na 

Dein finkend Haupt empor. | 

20. Arie .- 20-02 om 


Pr 
. 


Abner.. . | 
Ihe Männer FJuda Mage nit mehr! 
--Bieb Raum der Fheude, Dolk des.Herml 
‚ Dem frommen David {heute fein Gott, 
Was ungehorfim, Saul verlohe.. u 
Der Gott der Schlacht ifE Dasids greenud, _ ;- 
„ Er färte zum Sieg des Helden Arın. 


| 13. Chor. :. ' 
Bürt um dein Schwerkt, du Mann der Mad, 
‚ . Beud aus zum Streit o Help! 
Greif an den Feind: Triumph erwartet U, | 
Retter der Ehre deines Wolke, 
 Erhebe di, ruf feinen Ruhm zuräd; 
Dein flarker Men, du Schredicher ! =. 
Macht flolzer Feinde Much verzagtr 
Da Volt auf Wolf zu deiner Huld 
Sich drängt, beglüct und dein zu feyn,;  - 
I 


) 
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a ua. on 


Den 14ten Sept. Ir, ai | 
Nahtras ‚zur Ardafin. 


Die Mufik: der Arhalia ift nit blog beffinimt, 
in Borftellungen. finen Theil. ded“ wörtreflichfien- bra, 
matifhen Ganzen ahtjnmachen, daß je ait$-vereittigter 
Kraft der Ditfunft und Iontunff ‚eätfproffen if; 
fondern weil der Städte nicht viele fi find, ,. tvo eine fo 
beträchtliche Koften erfodernde Aufführung gefhchen 
ann, auch dazu in Concerten gehisrt zu werden. Bey 
dem Mangel würdiger geiftlicher Dratorien, war bies 
destere fehr eine mit von deu Abfihten, die der Here 
Gapellmelfter Schulz mit mir gemelufchaftlih heat, 
und die noir Heibe dein zufolge in uhferm Subferiptis 
onsplane befannt machten. Nat Cie Schwierigkeit 
ftellte fi in Ubficht ihrer Crreihung ing dar, Bir 
füncteten nämlich, daß das Lüdenhafte, welches burd 
eine Zerreiffung der Chöre aus dem Zufammenhangr 
entftehen ihüßtez: dein Werguügen'des DHörers (dyaden, 
und fie felber gewiffermagen zu Hloßen Fragmente 
herabfegen würde, "ergleihen die einzelnen Arien 
Chöre, Ductte find, ‚melde man in den gewöhnlichen 
Concerten zu hören befömmt ; und: die fo oft, tie 
jemand fcherzend fagte, dem Winde-ähnftch find, deffen 
Braufen man wohl hört, aber nicht weiß, von wans 

nen-er Ott, und wohin er fährt.  ° 
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A denmach: Bern Werfnffer Bei Miufit wärigen 
WinterimBerkiwife öffentitchoauffüätte, nd zum dexint 
Ende Inihretnige Anderungen madite #9); gerierh en 
auf den gurem Gedänken,: gleichfalsrhn dem 'dazıı as - 
gegebenen Terte, nicht bloß die Porfie der Chöreraby 
drulfen zu faffett,. fondern andy den vier Abrheilungen; 
eitten "Furzen Imbaltıdes Acteßibeyzuftinen,; dit bie 
jedeahialigen Chöre beicgliefjen: Auf folherWeife: erhält; 
der! Sntyörer, vnadnn ser enitivener Marinend Tranerfpiel, 
gr nicht femın, odenes auch fihrnicht gegensbäruig: 
gennghat, einen Befriffivon ven Zufenmenbange 
der Chöre; Iivınäß Bidher Fragihentarifhenofrdinhnie 
miehro Kalle! IB einer Art yon De en Abficht, 
Meranlaffung um Eugen ihm fun IB 0 weit 
verftändlich merden,ald-e6.die Entbloßung vom Detail 
der Handlung, - An Sr und dem Dar: 
ftellenden bes Spiel Yutaffen will, 
er Kıdarıd Im Hlefigen 
ir, Eee kan en sten er 
One Air Shncn Foo wein Kan RnB AR 
ek Rei 
BIS ka 10 mad dad art aA 
v Hohe reneherinhe "er fonräehein Taf!) -ıbA® 


numtrad wriie Chor» Aaur durdydie. PER 

*mie ein, Te Ieum, nah arwonnene ‚atailie eo 
” das machte ungemein gut, Dad Aha 

a In chi. en an in iefewmpenannige 












‚pas vu 


ERNEENS 


1737. Nanaa: 
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* - Da e8 milk nice gleichgnittgift, wofeem die Mrhafia 
Sünftighin öfter in Goncerten gesehen werden -foll;:0b; 
fie von ihrer poesifchen Seite ald GPehett:erfheine oder, 
nicht, vielleicht aber mancher Worfieher eines Concerts, 
erinveder nicht Die Luft ; oder die Belt, bisweilen aus, 
ice vie@obe befizt, kin gehörigen Artszug der Uese: 
as‘ Srüdes woranzufiden 5. fo: glambe:ich, "diefem 
zweiten Jahrgang meines muftlalifgen Magazins.nicht 
amedmägiger. befpkieffem gu fönnen, aldmenn id) zum, 
Behufe einer Tolhen GSoncertaufführung den Test dee, 
Ehbe ;; vote ih Ah -in diefem Falle den Zuhörern im, 
Ale. Hände:gegeben wänfchte, abbruden lafiee -.; 


* Qurger Inhalt der, Ayalia 


. j un 

un 
. 

’ Pi 





I: es 
3 LE 0 hg n« 
u Frfter Act... | 
Arhatia Hatte fih, durch den Mord afler Kinder 
des Röniges Ahasja,. auf den Thron David gefekt. 
Dart öfabeth, die Battin des Koheuptiefters Joah 
ober Yojada, tuar indeffen eines davon; der noch fängende 
- Sons, unter den Setödteten vrrettet worden. Ge 
hatte ihm, nebft feiner Amme, opne Sjemandee| Wiffen, 
in den Tempel’gebraht; Too er, Winter dem Nahımen 
Gliatin, zum Dienfte des Herrn erzögen sard. 
”. ee, Indem Alter, 100 fid) der Kunde von dem 
Sünglinge (deidet,  gläußte der Hoßtprieftet , daß «4 
: Zeic ade, ben; elmigen Weberhliebenen vom ber 8% 
- Davids sisder anf ben. wätgtlihen Fhron, zu 


BiL»S 7er 
“id. 
\ 
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und die abgötsifhe- Aihalia zu ftärzen, ; Ee- befpriche 
fi darüber (und diefe Unterredung beginnt den erften 
Act) mit dem Beldhetrn der Königinn, Abner, einem 
der wenigen Öetreuen, der früße in dem Tempel gekom, 
men war, zu beten; mädhe ihn Kofnihz, dag oiefteihe 
nod) ein Abkömmling des alten Könioshaufes am Leben 
fey, und fuche ihn mie in feinen Ctwurf zu ziehen. . 
Als diefer fih entferne, Äpricht erıfelher‘ ums das Leben’ 
Eliafins beforgten Sattinn Much zn, entdedtt fü aus,; 
führlicher über die getroffnen Maafregeln, und gebt 
endlih, an diefem Tage, (es war das: Feft der Gefehe 
gebung , und zugleich der Erndte) ‚das Opfer im Tempe 
zu bereiten. - Yofabeth ‚ermuntert den, dazu, ommenden 
Chor der Leviten umdPepitinnen zum Lobgefange Do 
Cr firdmt in folgende Gefänge auss.ı x... "5% 


2 De 1 
Ip, se” j rs: Mer Chan Do DET 158. Je 
Der ganze Chor. gie) 
Laukt direch die Hätten tönt Jehcders'yräßer Shakane! 
Unfer Lobkied erfepli”t "Ihn verehtäitenn Wöttt! 


Eh noch Bergen und Felfen die Srftr'gefente woard, 
EN EEE einge &ah” Wa Dantt 


X 


+ Bine eBimme Grad: 
Fee 
LEnd , Ei. AI Den em: “ Jim Preisgefang, vers 
Agaan a 


. 


1444 u 
ah 5 fe ein Senäifnig 86 u er 
Auf goldne a Eajten 5 '$ metoph, En Sat je! e* 
Cam. durch bie, ‚Welten tönt, ‚Sehong’g großer Pal brief Na 
Gone! teil Dun‘ Lob ihm nad Dank}... 


N... a 47 > Alien > 4:3 ran 
Pr: VE . Dei ame Cher- sh nr x} 


Laut durd) oc. EEE Nafmelz 
Disk! rn — ” rg Dank: ie 


Re VERzuERe Ä A 
;. ee RERSRR Calteln.d: | “ Z3 
& frängt mieRinbiden Baum und mia, 
”  Döfr’hndTrauben ermähte fei Stragit "" 
naoptehänigtast das Feid fein Bergen ° '“ vor 
wi Wär’ und Lidfe:des ige) etüht und Aha 
bey Nacht! 
Die Saat erhebt fi) froh) Anbeedlfe zu vollen Garbent 


Cie ne 
Keiner Gipnne gehe Er die. Melt ancbelebent:- ? 
Kief nichtofeinmächtiges, Wort Uns ‚fie Hetwan?ı 
‚Aber, mod reichte, milde Gulb wart 1°) 
Daß er Körien nnd: Recht dem Enkel Sasobs gabs 1: 
Eine Leuchte feinem Wandel! 
Daß er Sefeb und Roche dom EnfehYacobs gab! 
enge Ahr 3.2 ımalm! 
Werd Sottes, Ginai! Eryafee dad Cebäenig 
nr helligeh Tages erig unter und, 


. 
 Drtie 
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Da, furctbar„der, Verfammlung, des Volks, 

‘ Aus wolfendicker Nacht, deinem glühenden Haupt 
Die Herrlichkeit des Herrn mit Pofaunton enthalte! 
Berkünd's: Wozu im Donnerflurm der Blig? 

Diefe Ströme von Nauhdampf? 
Senes Braufen der Luft? 
Das Gefchmettere der Drommete! 
Bar's Gottes Bang inZorn ? Kam,er uns zum Sericht, 
Daß unfrer Erbe alter Grund 
Erbebte bis im ihre Angeln! in 


x Die et rd u 
Nein! Zum Hei Dir, o Sfeael! kam er herab; 
Durcy leitendes Gefeg deinen Pfad Dir zu fihern? 
SanftenZwangs, und volkBatthuld, 
Wiler von, Die nur Dank und Liebe! 


| Der ganze har. a 
* DO du götili,-feegehvoll Gehe f ; "- 7 
Quelk;des Lebens Meihiaui Heil und: WBonnet an)! 
Eäumet audy wer Afhöpfet nicht gern Entzüdung 
Aus demStrom biefes@tmels, wen der Himmlifge tann? 


Line Stimme Caetn. ) 
Bom Soc) des. Frohns viß. ‚4 Sfeael (06! 
Er ergoß au di e Teift fein Matna, wie den Reif! ! 
Dos Auf Ölnats Höhn of der Sort feines 
n:0 Gi . sie fehlten Foir 


Ansnige gr OR er: 
» at ge Kl ARE u ii „cd 
vaaaııg 9 ° Ya keamaol Sefcphe Pre Pen) I) 5. | 


Avana 3 


Sefehi, u; ‚uns 





1446 | 
0 gie andre Seine, = © n 
Er fhalt das Meer; da thärımte fich die Eiut; 
In der fandigen Wift’ entquoll dem Fels ein Bad; 
"Doc auf Sinai’s Höhn floß der Born feines Lichtes, 
Wie follten wir 
Uns nit gerne dem Dienfke bes Beglüctenden weihen! 


Der ganze Chor. 
D’du adtelich, feegenvol Gefegt 
SAumer auch mer? Ihöufer nicht gern Entzäckung 
Aus dem Strom diefes, Duelle, wen der Hinunlifce 
.». 7 dann To "Tann? 2 
4 Eye | RR, 
Der'yanze Chor (fingt.) 

DO hu aderiich, feehchwoll'Sefegt 
 Auell des Lebens! Reich an Hell and Wonne! 
Säumet auch wer? fchöpfer mihegern Entzhckung 
Aus bem Strom naeh tan. ber. Dtmirhife 

” nn? 


X 
aWw7 





Bnenter Art. 


' Gacatja,, Yonds Copa, fehrye in die Scene, und 
erzähle: Arhalia Habe das, Dpfer gekört, und den 
Tempel entweißt, Es warrihs im Traume ein Kinb 
erihienen, von deimfie fich einen Dolch ins Gerz geftoßen 
ag ber rung Segen 

Cote Iris w 1 war Ihe der mi 


| 2447 
befannte Knabe aufgefallen, Sie erzähle ihren Traum 
Abner und ihrem dazu kommenden Baalspriefter, Mas 
than; und faßt eudlid) den Entfhluß, den Knaben " 
holen zu laffen, ‘ihn auszuforfyen. Er erfcheint, und 
beantwortet ihre Fragen mit der Kingheit und dem 
 Muthe eines zum Dienfte Jehowa’s erzogenen Knaben, 
Nady vergeblihen Verfuden, ihm zu fi auf die Ki* 
nigsburg zu laden, geht fie voiitend ab, und der Shop 
Befingt die Gottesfnedhe, "die Hofnungen, welche Cliakin‘ 
eriweft,, und jammert über den teofllofen Zuftan 
Ifeaels in der Lnterdrädung der Tyranneg.  ; > 

Der Chor. 
‚. P.felig, felig taufendmal, 
‚Pb Kind das Sjehova liebet! 
‚Das Gottes Stimme früh yernimmt, _. 
Und’ hier im &cjirm feines Heiligehums wohnet? 

3 der Einfambeir Schoos; umfließe fein tofig Haupt 

' Eimbhärheubeller Heiz. der Jugend © 
% Des Freviers Hauch ; bes. jede Kuofpe wei, 

Er nahet nie der jungen uaaut | 


be) 


| Der ganze Chor. 
Sa, glücklich? fehr glücktich die Kinbeit, 
Die fo der Hersibefchügt, mir feinem Fhäget bediet! 
"Die vorige Seimme Calein.)  - 
fi ‚So, in Rilke, , ‚geänen Xhal, 
cr Srpfian des Flaren. Bades, . 
an Ipben des Nordfiurms fern, 
Die junge "Stolz des ganzen Halnest | 
Anancz un 


1448 
om Einfamfeit Schöos „umflisßt: fein sofig Daupe ı 
‚Ein blüchenheber Reiz derr Jugend! - 

Du Srevlers Haud), denmjede Knoipe weitt, y 

an» Kr Bahr nie der füflen Uaigeltr A 

| "Der gauze ehor. 2 u 

Beglüct, begfückt inet ® 

Das Kind, das fie der Herr zum Dient Lig ausertoßet 


I %.'% 5 


> 


Kine Stimme aa: ui 
D Sort! Teithe wanft die u 
Am Pe der Gefahr, firauchelndes,; itres gr 
DieSeele, die Dicy jucher, in der Reine der Unfchuld! 
Findet ringsum nur Miderftand; 
Ha! und von offen &eiten‘ Keindfcha? t! 
Wo verbifgt” fi) Dein Tre Hin! 
Sin und Shmag bertfär cd In Fande} 


33... 57.000 s Bieamdre, Fe ala. : = 
DO du Wohrutig Davids, die fein dach fo‘ gellebe! 
Bels des@chaurig, too®ort ei fich denn Btfer enthfiee! 
Was war's; vons brathte fo Die die Paft Feirfek Zornes? 
Sion! thenres Sion d mas fühlt Du, wenn Du fichk 
v.: ‚@ineeibimmibes Auslaneiin „: ” 

In Davids Burg entweihn beinalten Thron! 
. Derrganze Chor _. 
®lon! eneie Sion! was fühlt Du, wenn Du fiehft 


Eine Heisinn des Auslands, 
gu Davids Burg, enttoeißtt de aten Spron! 


Alı!ı 


bs % 


2 
Die vorige, Stimme Cfähet fort.) 
‚ Wo -fonft fein Srohloden «r 
Weun er, von u entzückt, zur Ariane fang; s 
Fon Schild, ihn Sonne prieß; ihn erhob, feinen Vater 
„Sion! theures Sion ! was fühlt Du, wenn Du hörst 
Das Baatslob von den Lippen der Heidian;, 
Und Hohn den Namen Hmähn ‚ bem bier Dein 
Kate (ich bog ? 


Line Stimme Gaßein.) 
„Wie lange nochonerr, verzeuchft Du mit ber Hülfe? 
Mir lange fehn wirs.noch, daß die Bosheit Dir trokt 
Dis an bes Alters Schwell’ erfallt ihr fredher Hohn! 
Sie fhelten’s Unverfland, daß Dich Dein Bolt verehräft 
Die lange nod, o.Herr! verzeuchft Du mit der Krıre? 
„Bir lange fehn wir noch, baß die Bospeit: Die froh 


r 6 ‚Eine. Andre... ;, 

da Bahn f agen fi fie, “end, hi iefe je m 3 

“Euch winfet bie füfe Luft ni 

- Warum fäumt ihr augenießen? 3 

1... Ener, Optt,< sr verläßt euch, AoQin,, 

zei nd ı ie nr a und 

Lacher! unbrtaitzt,;,’frewelndie Siüberrotte, 

AERaufhenne und nn mie 
un... Weberei; 6 ® 

“Dies Inder Bubunft ich träumen, Fankhere! nr 

Wolluft hat Slügelfhwung! Blumen verwelfen bald! 

B. pfläderim Taumel Die Dfürhen d een 
Br mas Morgen wir, nol Under .n 


u. B 
Zu "Ber ganze her.”  ° 
Dos Wepttagfahtnoe einft, und Exiffegen bie Rotte, 
Wenn (id) Ichova aufzmadht, ung ein Räder! 

.. Dann töbtet fie feiner SHerrliähleit Glanz! 
Aber Bir, mit Afoor und mit Pfaltergefange, weit froßs 
; loden dem Retter! 

Ein Triumphfie. ‚erhöht des Helen flarten Armı 





| Dritter Act. 
- Mathan hat den Auftrag von ber Königinn, die 
kegten Verfuche zu thun, um den Knaben In’ ihre Hände 
. su fpielen, Er wird nach einer unfrudtbaren Unterres 
dung mit Sofabeth darüber abgerviefen. Sjoab trifft 
mähere. Veranftaltungen zur Ausführung feines Ent 
wurfs. Sn diefer Scene ergreift ihm der Geift der 
Meiffagung. Er ernmntert die Leviten Ihn durch Mufit 
in feinen heiligen Entzhctungen nu meeeftäßen. Dr 
Ehor fingt:, | | 
"Ber Chor. 


D möchte er: ah, feihe Sein’ uns tönen! 
Erquikung uns! wie-dem Blumen der Than, 
j „ 10, wie der Rofe. Sarons Ä 4 
Am fhrohlen Tag Fühler Ipam Labung iftt 
"Yun weiffagt der KHoheptiefter die künftigen trance 
gen Sidjde Jerufalens. Der Eier fänt äin:' 
| 0 4; u Diet una 
e a 
Bar Sm eben. fan Dei“ Ahigen Gel 


EITTD 


21457 
Aber ein neues @sfict-etöftet dem Vepeiferten bie 
in der Folge der Zeit heranbrechende Herrlichkeit Otins. 
Ueber das Geheimnißvolle iefer Weiflagungen brüct 
ber Epor feine Empfindung Ducch folgende Sefänge aus: 
Der ganze Chor. 
D Droßung! o Berheiffungt o dämmerndes Scheimnig ! 
Bi wi Beh wie viel Süd Hüfte in Nacht uns 
bein Echooß! 
Bermäßttuu wohl mit fe fruigem Zprne: ’ 
Eich treue Baterhuld ? 
ine Scimmie (alien. 
Sion vergeht zä Staub! Es verheeret die Flamme. 
ee ady, Gottes Haust ' 
ine Andre. -— _ 
Sort beihirmet Sion! © fidert ife ben Grund 
. Sortes Biore! Gottes Wafepei! 
Gr i0 We Sie, un vrfömen in bie Date 
“ ' Die zuwseyte Stimme. 

Cs Audi I nnd Gb in dr Derek 
nie fan Cm mau un Thum 
PEIREENEN Scheitel empor! N 
Die erfte Stimme, 

Wie traurig it ihr Sal! 
"Die zweyte Stimme, 5 
WE glänge ber Sepeen Sim” 
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ande VERRDERE RER ni 23 
mm 1a Mau > | 


% 
a uns +, uw AN &, ne 


„Die ,3@8 te Stimme | 
Br "erfäaftet Ih er ME Ken ” 


BRENNT, einer ee Be 
Rufe Bag’ and’ Mehmurh ruhnd ; 
1m Yifer Gott, er verklärt 
ae Hi Liape der Butitetn DREH t- 


sr ar BE 
Dep,genze Def 
amncin Ob ana Hafer fein Rümen, -; 3 
Dach barzt unfer Herz auf, feine Hub! 
Da ar 
mm 37 ba »% 2 gerich 4 We) 
ti “ Biertsr Acts, ;. zn 
Ssoad ABER RIRERN feiner Geburt, 
uhbinntersichser ihm infeinen Fünftigen age 
Die Fürften .der.denitem werben > ‚bereingerufen,, 
Haß hmivigen? und ähm nen Eib:den,Xreie ren 
Ein Levit fömmt nisber Botfhaft; das Heer Arhalias 
amsinge den Tempel ‚‚Zoab versheiln-innachalb: bed 
Borbofs feine bergafugsen Leviten zurBache, Unterbeß 


fingt der Chor: Lyra‘ a) ar 
Ber Chot. en 
| 35 


Wohlan ! Kinder Aarons! 
Zeöhlan! I hinab zumSkteitt | 
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Kleflang,; ars geiliges Wott!. in gereifitern Ramıpfe 

nal ans niet ren VerfaheWaffengerimi: 

Nie züdı". Ve ‚der.gtane Ban fahr 
ie ‚feine Lanze, fein Schweror! 

„!naeg.o0er Kodingür Gott fließe Euer Blutkin® 

Sieg oder Tod! Für Gottientblöffer Ihr das Schwerset 

Kimpfety Ihr - Kane für®sit nfenagie 


Line Stimme ER No ar 


Bo räläht, 8 Eryäbner "Di wat 
toelchen DAR Shiidet’werhäfte ! 
ded Zötnes Hrn verkürzt? 


0) 


8 Wo vol der Seh Iore Famefg?" ER 
. AL; 2 R 
"lamıdrıtz mng I 003 Yhdre, TR 1.36 1937 iR 


Sätband ganz, Sacobe@ort! ei atmen da 
ie uvam Graufen, das und una, A 
Deutft Dü fiets nur des Behls?, 

Hörfl nie bag lehn der Keue? 


ET 3 N Kind Auf wet > 


er he ® 
tage, "Ber Chor, arzt‘ -’ 
ein and ganacerohe@on! uns Dein 
‚Cine Sıinime 


al Wieden megt in rohe 
Dir wirter fühlten Bil der. Heite ins Pfeil. 


9 Bestilgt! ,» -fagen fies “den Kempel flürgtl,, 
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“Strhrjt ben Altar, daß eridliähber Feftgefang (hrweiger,. 
*SeinierHeiligenSchaar fall’ einDpfer vemSchwertt!,, 
22, #Und esiwergceh, es fin! Im Stau, 3 
“Seines Namens leßtes Gedähtniß!,, 
“Reirien Herrn;keinen Gott! erkennt m mein > 
123 | Der Chor,” 
Bo fhläft, o Erhabmert: Pe u5r 
Er, weldhen ver Sünder verhöhnt! 
ft der Urım des Forms: verfürzt? 
Noch nicht voll ber Kelch ihres Zaumels? 
‚Kine Stimme (allein)... 
Beptes Reis aus Jeffe’s, Stamm 
Theurer und einzigerÖproß des gemeihten Gefhlehtes! 
eb’ und! wird in der Hand der unmenfehlichen Mutter 
Dich ein mördrifcher Dolch würgen zum zrmeptenmal? 
. Schöner Jüngling, entrig ein befhüßenber Beift, 
Did in ber Wiege fehon dem blurgem Schwerdt 973 
Meuchlers ? 
Dver hat vom Moder des Grabe 
EinAllmahısruf vomerrn Dich aus derd’ erwedtet? 


ine Andre Stimme, 
DerVorfahr zwar wihab, wider Dich, Gott,empärt! 


Doc trägt des BarersSchulp,trägt fie vor Dir derSoh 
Wird ih DeinZorn bemi nie ihm m Mitleid verwanb, 


Ren Che 
Epman ganz, Jacobs&ort!: tn Den hen vn 
‚Sr umfonft Dein Kind auf Vergebung ?_ 


\ Be u EEE ET 
uch! os An I | 3 
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med. ern Söünfter Ev. 77 Am x La EEa ae ET Poor 
»i, Mer Chor wind: durch bası heranmahende, Derdıg 
erriegsinfirumense unterbrochen. Arhalia fickt nad 
eihmiahı Abner sa Yodd,, die Schige die er heimlich 
aufbewahre, und Ioas mit der: Drobumg. zu. fahren; 
Buß fie fonft den Tempel nebft allen Leviseh venichtei 
wärde:.: Densbhepriefter. (cheint:. dan Almftändsen "gun 
weichen , “und :löcdds-die Königin durch. zmendentige 
Werfprechungen herein.  Hiuter ihr fdhlieffen: fich -oh 
Thore zu. Yoad läßt-fie der'geteänten König feheny 
und fie. erkennt ihn an der Narbe von ihrem; eiändk 
Doipe.,, Mam,bemnädhtige -fich „ihrer, Ihr, Sger wird 
außschalk des. Tempels in bie Slucpe gefhlagen, ub 
fie, nachdem, fie gegen ihren Sohn ‚und. Schova 
Berroönfchnugen. ausgetopen, ‚zum. Tode gefühet, 
ons; 16: König anerkannt ,, befieigt deu. väterlichen 
Khren ; und die :Leuiten: vereinigen: fi noch einmal 
zöün: Preife  Ichewa’s reg - 
-_ : 
“Br 5 Dei ganze Chor.- 

laut pur Die Welten tönt Jehoda’s großer Natel. 
Mafer Tobtien gefäpal” ! Ion verehre fein Boley' 
Er 06. Bergen und Zelfen bie Fefie gefenft warh, 
ro war Gar! beinger Lob ihm und Dat 


N „@®o weit ber Kt zur Goncertmupt. IH bin 
aber auumchre mod ben Befigerm der Partitur eine 
db Ai, wie fie felbft. den. Mangel der 
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beutfchen Worte umtönber frärizöfifähen Partitur erfegen 
Bbrinen. "Da yuraierntkıfführungiser Minfr-Ehe ein= 
atmen "Stimmen! notgiuendigiansgefihrieben norfben 
whften; fo wird esalddenn fürdel.Eopiftenlein Leiche 
us fion, "ag wanbeufhen Elauitansgugerdew free 
Eylbewor Spiel altem halben. umterählegen,ı womit 
eemar end Fletkie Abänderung Der Splberzahl eineincın 
änderte Pefearrtim Bag, Thor isdedilr mörhig machts 
Bo Rehre ariggeigt find folgen die Mitselftimmdt 
und der Ba der Dberfiiniinel I! Di 
Berindermmgens ©" x un ud. Im 
Hy In dern! Chor’ des Herjten KAG" ui BR 
efregenvoll Bietet re heigen die Möfteim Tenor and 
2. dab vom‘ ı ten bis’ zum offen Tartt ern. der 
» Partitur) ? feegenvolt Begegtn aan m um 
2) Zn Chore des yiodpten Nee: Dec WiHfing! fußl 
inmoch einft EN finge dm Anfange?deri Bag: : DOW 
1, Debklagt Sy" dodn Wehkinghfäßt nad einfs 
und Entfegen, Kntfetsen die PETE FTIR T 








en MER. © 
3 apoitropdirte €, tmeidhes in jedem andern Falle xint 


Te a re A Aetın 


' em verbißfhen Braß; 


| ud nen der Bäuglt 
rs N ap angen. zit ve Kr Ne. 
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3) In dem darauf folgenden Allabreve (S. 65 ; 65.) 
- müffen die Worte unter dem jrenten Sopran, dem 
Tenor, und Ba folgendermaafen Untergelege werden: 
a) Zmweyter Scpran: Aber twir, mit Afoor,, und 
mit Pfaltergefange, wit frohloden dem Netter! 
Ein Triumphlied erhöht feinen Arm? des Helden 
ftarken Arm! des Helden ftarken Arm! ein Teis 
umphlied erhöht des Helden ftarfen Arm! den 
Herrn, und feinen Arm! des Helden ftarken Arm! 
de Heten und feinen Arm! den Hertn und feinen 
Arm! Es erfhalle die Afoort fir erfchallt! es ers 
fallt u. f. vo. mit dem erften Sopran bisanıs Ehbe. 
‚ b) Tenor: Aber wir mit Afoor und, mit Pfalterges 
gefange wor frohlocen dem Retter! ein Triumphs 
lied erhöht des Helden ftarfen Arm! ben ‚Herrn 
und feinen Arm! Ein Triumpplied erhöht — des 
‚Helden ftarfen Arml ein Triumphlied erhöht des 
Helden ftarken Arm! den Hetrn und fetten Arm! 
des Helden Arm! ein Triumphfieh erhöht, ein - 
Sriumphlied erhöht — den Heten und feinen Arm! 
des Helden ftarken Arm! den Hören und feinen 
Arm! des Helden flarken Arm Es erfchalle die 
-Afoor! es erfchalle die Afoor- mit dem Pfalterges 
fange dem erhaberem Wetter !, ein Trimmphlied 
erhöht! ein Triumpphlied eat des Helden: flarfen 
Arm! 
= Baß : Aber wir mit Afsor undinit Yfaltergefahge 
wie Trohlocden: dem Retterl!ein Triumphlied- er, 
höhe denHerin: und feirien Arm !; des. Helden Arm 
1787. ae .:1 17] Was 
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- din Tehumphlied erhögt! ein Triumpblieb erhöht 
> den Herrn und feinen Arm! des Helden ftarfen 
.- Arm! den Herrn und feinen Yım! Es erfchallt 
die Afoor! Wir erhöhn mit Afoor und mit Pfals 
‚ tergefange dem erhabenen Netter! ein Teiumphlied 
erhöht, ein Triumphlied erhöht des Helden flarken 
Arm, des. Helden ftarfen Arm! dem Heren und 
feinen Arm! des Helden ftarken Arm! den Herrn 
and feinen Arm! Es erihallt, es erfchallt die 
| Afoor u. f. wm. mit dem Tenor bis ans Ende. 
4) Sn ‚dem Chore. des dritten Arte: © möchte 
Gott! — ad, feine Stimm’ uns tönenlıc, 
.(&.70.) fingt der Tumor: i 
9 möchte Gott! ach, feine Stimm’ uns tönen! 
"  Erguickung ums ! ad Erquictung uns! wie den 
7 NSlumen der Than! ad, wie der Rofe Sarons, 
j “ am [holen Tag, kühler Than Labung ift! kühler 
.. Qhau Labung iftt wie Thau ihr Labung ift! 
‚anb.der Baß fo: ee 
FERIBER > möchte Sort!. ach, feine Stimm’ ung tönen?! 
 Grquicung und, ach, Erquidung uns, voie den 
: »ölumen det Than! ad, wie der. Rofe Sarons, 
ach, wie der Kofe Sarons, am fhrwälen Tag, 
.-, über Tpau ; kühler Thau, wie Thau ihr Las 
ung HL 3 re Mm 
Der ziweyte Sopran fingt am Schluffe diefes Ehors 
AK mit dem Bafle, ze 
5Y m dem'Chote: Ach Exrbarmer ıc. (&.77.) fingt 
\ der Daß dreymal: laß leuchten! and dann: Laß 
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Sion wiederfhaunse, — Der Tenor fingt In der 
ziwenten Hälfte diefes Chors: Wir flehn dir! Ta 
Sion wiederfhaunze Die haltende Note kömmt 
auf die Eylse: Sic— Der Alt fingt zulegt, ftatt 
der Miederholung: tes antiques, tes antiques 
bontes: wiederfchanen deines Antlitze Zeil ! 
6) Sin dem Chor im dritten Acte: Welch ein Blanzs 
meer:c. (©.87.)°") fingen der Alt und der Tenoe 
„Im vierten und fünften Tacte: Welch ein Dunkel 
weld Dunkel! &o muß aud) der Alt;gleih zu, An, 
fange diefes Chors fingen: Weldy ein Blanzmeer! | 
weldy Glanzmeer! Die Wicderhölung im Bag: 
tour a tour mußim Dentfhen Heigen; ing dein 
Schooß! uns dein Schooß! &o auch ii zweyten 
Theil die Wiederholung biefer nämlichen Worte im- 
Tenor und im Baf, u 
2) Dei Waß zu dem Tetcette diefes Acts: (&,ro2.y. 
heißt: | ty “ts des : 
A! ums fchredker fein Zärnen! dennoch harrız 
voir feiner Huldt dennoch Haren wol fether Hub! 
gi) @cht: ungern babe: 15 mich Bier der Foderung ded Compor 
aißen unterwerfen, und flate-der viel beffern Tranzöftfegen 
‚. eigeutlichen DBegriffe.O promefle ! 5 menace! ein 
Bd Mubitituiren müflen. dein promefle und menece 
fihd beides Dreifyibige‘ Worte : Derbeiffung und 
,. Morobung . . .. vom .diefen beide Fibtt dem Lestern 
. ‚eine Guide; und Schulz, oder vielmehr feine Melodie, 
wollte fi zu Feiner Debmung des ©] auf ihr als Eine 
Note veritehn. — — Go finge man denn yuim wenigften 
m, fatt ded Säreibfeblers: umjchweber dies Be 
rue umwellet d.©.; weil wallen aber niet 
Schweben fowogl vom. @tanze ald vom Ders grlagt 
werden kann. 
D665 5 
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ii deitoh 
baren vwoir feiner Huld, des Baters.Huld ! m. |. mw, 


Der Ebor zu bielem Tercetk fingt : 

Harrt, ihr Treuen, feiner Hub! — Ob euch 
fafter fein Zürnen. — Der Diefant: KHarret 
fein! — °Yat harret dennoch feiner Huld, des 

Waters Huld! Der Alt: Dennoch harret feiner 

“  Huld! Harrer fein! Ja harret! u. .m. — Der 
Tenor und der Baß: Dennod harter, feiner 
Huld! Sa, harretu.f.w. 


s) Sn bem Anfangsdpore des vierten Acts: Woblan 
‚Rinder Aarons (&.106, ) müflen die. Stimmen 
‚folgendermaßen fingen : 


Der Alt: durchgängig mit dem Diecant. 


Der Tenor: ‚Wohlen! Kinden-Yarons! zum. Smit! 
Nie höre in den Kriegen des Hern u. f. w. 
‚ mit.dem Baß, bis an; hinab! ®ieg oder 

| Tod! für Sott, für Gott u. f.w. 
‚Der Baß: Wohlan! Kinder Aarons ! zum, Streit! 
2... Mie Hang, o du heiliges Volk in gerechtern 
 Kampfe CNB. bey diefem Worte: Kampfe 
werben die beyden Achtelnoten getrennt.) 
dem Borfahr Waffengetön !: Niie Hör’, in den 
Kriegen des Herrn mit gerechterm Zorn ‚der 
Borfahr Schwerbtergeffirr erfhalln! Wohl 
“an! Kinder Aarons! wohlan! CNB. Zu 
« +. Defem wohlan! muß das c im Baß eine 
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Detaverhäher gefhrichen twerben) zuin Streit! 
hinab!‘Sieg oder Tod! Für Gott u.f.w. **) 


 - Und hier könnte ich denn füglich Dosjenide, was ich 
für die Befiger und Freunde der Arhalia nachzuholen 
‚hatte, befchließen, - wenn nicht ein Angriff in Herrn 
-Nicolar’s allgemeinen deutfchen Bibliothek , ‚durd) 
den ich für mein Derdienft, das claßifchfie Werk der 
‚franzefifchen Bühne und der deutfchen Thearermuflt °?) 





_52)Mebrigend Fann der Eomponift nnd Digter-der Gorgfalt 
des Heron Breitfopf niht genug banken, daß, er diefeh 
erf mit einer fo großen Eorreetion gedruckt bat,-Außer 
einigen unbeträdhtligen Fehlern in der SGnterpunction 
bier und da; und einigen andern, die jeder fi felbik 
feict verbeffern fannz; ald im der Dedicatton: Aniflane 
ftart uniflant; ©. 76 der Partitur: l’armes ftatt larmes ; 

6.120: premiere jtatt premier; ©. 6, | 


. 
rn 4 | 
” *. 


mei 3, Tartz: % =: Hate 
: Kaben- wir: wit, Akten nz Se einer: 
' Ka verdiente. .—— 





Par er nit (0 dange BER Sabe, w (riet 
>. flenberg ai mitegr;> (den 1 2ten Muguft 86.) “ Hefige ich 
I a un af immiier »_ Fhre Schuitzifige Ardatta! ’TBei 
ui deggBert det Miife Porybpmnid , oder'steluichr Urania! 

“pie werd’ jch mich je daran fatt fpkelen, fingen; 'Tefen ? 
‚Wenn werde, ih# je ganz ausitudirt haben? Bobl 


vun.“ mbapn Gieh, Zt SiehlingsHinn mungen ; maht mfgen @ie 
Dbbb6b6 3 | 


- 
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meinen Lanbslenten-gegeben gu haben, belohnt worden 
bin, mich endfich eiimal, über ihn und feine licbens 








“ 


“fi freuen, ed von allen den Thrigen als eine der feß 
“tenen Baben des Himmels gefoft ımd gebätfgelt zu 
*(ehen. Der Hit zu beflagen, der, obne zu wiffen, mie 
“ihm gefhieht, vor diefem Kinde Ihrer Aiche vorübergebt 5 
“er tik nicht etwa frank an den Mugen und Obren feiner 
"Seele umd feines Leibed; es wäre verachen® , ihm dem 
“Gtaar ftechen oder ein meued Trommelfell vorfpannen zu 
"“imollen: er tft ein Abgef&tedener unter den Pebendigen ; 
gr gebt fchon Bier In Die Vertweftung über. „, 


* Deine wacre Hergendtochter,, fdrieb Voß C den 
arten Rov, 85.) “traf mich beym Pormonter. Macher 
"ging ih, weiß@ott tote, an SomersTiiat, die ich mit Leibeb 
“und Geelenfräften werdeutfe. Di begreifit, daf man 
"bey folgen Umftänden wohl einen Danf veraißt, Ibm ir 
“Borte zu Peiden vergifät; denn dag mein Her; Die 
“dankte, mußte Dir fo. Ic Fenne nichts, mad Id über 
"U pdjefed Meiftermerf unferd Freundes feken mödte, und 
“Deine Arbeit, Ci thäte fie Dir nicht nad, ) IN au 
“Gran mb Ibbfich. Ich babe mandes für mid getadelt, 
9% aber tro& afler Auftrenaung nicht# befferd beraudzugrübeht 
“gewußt. Mur mweriner Bilderforage und fogenannte 
Igrife Wendungen wänfdte id bier und da. „, 


“Got, Trieb inte Wolf aus Weimar C den stem 
Humuft 86.) “weich ein Heiliger Bchauer Fäuft mir beym 
“ Durdsipielen und Durchfingen diefer Bimmiifchen Pioefie 
“md Compofition durch die Adern!’ Ib empfinde 8, def 
“ic in der runhlofeten Ubele dennoch Gefühl für Meligion 
“Hohe? Wenn ed Wieland oder Bertud nicht zuwider If, 
“ni ich Im beutfcgen Merkur darüber etwas nur 

‚ “Rammeln. » n 


“5 habe, „ Fried Naumann mir, (ben zuftem ı 
Non. 86.) “Epulend wortreflche ME in Da Däuferm 


- 
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soiedigen Eritifchen- Freunde, ein Wort der Dankbarkeit 
Kind freundfehaftlicen Ertwiederung anzubringen nd 





“to ich die Eremplare angebrapt, Gelegenheit gehabt, 
“ porzufpielen umd zu fingen. Sich freue mid, au befennen, 
“pa es eind der vorzliglichften und beiten Berfe tt; 
“und durch re Weberfekung bat die Mufit, meine? 
“+ Eracdtend, mehr gewonnen als verlobren. An manden 
*‘ Orten haben Gie den, magern Ausbrud des Franzofen 
“ Aörnigter gemacht, zumd vielleicht errathen, was Schufz, 
“empfunden und gedacht. ‚, 


«Das ste@räcd merned Magazins, „- fchriebReichardt 
mir Cden z4ten Muguft 87.) ‘erhalten Ste künftigen 
“Monat: ich babe au GAhufjend Arhalia fo ausführlich, 
“je ed der Kaum erfanbte, darihn angezeigt. Ger. 
“*taufche ic meine Aerke gegen Schulzens, »- 


“Le devo, , förteb Salieri wir (den rotenWug. 87:) 
“di qualche tempo i mtiei ringraziamesti- per li fuper- 
*biffimi Cori.del Sgr.Maeftro Schula . . . . In 
“Vienna arrivato, {onn ora tre Sertimane, ne feci piu 
“ volte leırura, fempre con nuovo piacere, & ultime- 
“ mente mi procnraiin compagnia d’alcuni amici- quello 
..., **dell’ efecuzione. Facilitä e chiarezaa fenzä trivialica, 

“efpreflione e Audio fenza pedantifmo; guftö e nobiltä 

«di file fempre foftenure, food,“ @'mio credere, “fe 

“ qualitä, che conftituifcono il merito di quefti cori, 

“echeli tenderanno fempse casi sgli amanti u vera, 


| “mufich., 

5 40 haben Männer von Genie, Nicter In der Runft, 
» Über Sgulg und mic — und fo läßt über 
wig Nicolai fhreiben! & babe ihn, ja! dem 


* = Muth, ‚diefe wenigen Beugniffe Yuderer aus viel mehrerm 
noch drucden.zu Safen; . weil Zeugniffe Anderes unb 
u Golsher „Fein GelbRtob- And. Ih weiß fehr wohl, mas 
won ben Ausdräten der freundfpaftligen Mira adyun 
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6 
tbigte. . Zwar; damwir vom Publicum nicht fo Elek 
Preifige Begriffe. haben, es auf die wenigen periodifchen 
Schreyer einzufchränfen,,- die in ihrer Nahmentofigkeit 
fi gern anmaaßen möchten, feine Repräfentanten zu 
feyn; fo £anın weder Schulz noch ich tedytmäßigerweife 
über den Mangel der Billigung und des Bepfalls Elas 
gen, den unfre vereinigte Brmähumg fi) erworben bat. 
Die Mufit der. Arhalia ift feit dem jahre, daß fie ct, 
fhlenen,, verfchiedentlidy in mehren der größten Städte 
Deutflands, und, mit einer ‚dänifchen Leberfegung 
der Chöre, amt Hofe zu Copenhagen’ gegeben worden, 
Dem verdeutichten Trauerfpiele widerfuhr zu Ende 
vorigen Zahrs-und Anfangs diefes. die Ehre einer fols 
hen Aufführung, deren fein ander Nationafichaufpiel 
fih zu rühmen hat. Gchröder verfprach mir, fogleich 
als id ihm, riad) ihrer Bollmdung, meine Ueberfeßung 
vorlas, fie auf die hamburger Bühne zu bringen, und 
wie ich aus einem Briefe des Herrn €, M. Reichardt 
vernchme,,. fhickt man in Berlin fi an, fie den’zıften 
Geptember zum Geburtstage des Königs zu fpiefen, 
rechnen iR;. bin ‚nicht der eitie Thor, zu ‚glauben, daß 
Gerftenberg rein Wert ftudiren oder der Ueberfeger der 
 Dbyffeer der Mufik Fenme wie Id, und dem fein Echaz der 
I Sptae Verfchlofen tft, fo‘ Bad: er ed ern Mole 
nit eine'nöc beffere delitfige Mrhalla Hätte geben fün: 
nen. I babe nie mehr (ditnen wollen, als: I Bim, 
obgfeih au nie weniger.‘ Nur was, abgerechtier vom 
Ausdruck; mir'übrig Bleibt, das Mefultat der Zufrieden 


= Bett forei' Rn verlange terons fir Son und 
wie! | 
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„Bey fo betvandten LHnftänden ,.-fams. mir nun 
freylich ein wenig lächerlich vor, von einem Recenfeny 
ten in der allgemeinen deutfchen Bibliothek **) belehrt 
zu werden, daß-ich ein überflüßiges Herf mit der Ber 
mühung übernommen, fie auf vaterländifchen Srund 
und Boden zu verpflanzen, “weil, wer den igigen 
« Gefhinad des Publikumsstennt, (iellEpre für den 
“ißigen Gefhmad!) *freplich mit ziemlicher Ges 
“yoißheit vorausfagen wird fönnen,, daß, es nie 
“zur Aufführung einer Tragödie, vie diefeh 
” ‘Meifterftüd Racined it, gedeihen werde, ,, 


Wenn. aber alle diefe Thatfachen and) nicht ar 
ren, und das Stud zu feiner Auffährung gedeihen 
Fönnte: gehörte darum eine folhhe Schlußfolge inlnder 
ju den Deraifonnements der Bibliothecarifchen Abges 
fpmiatheit? — Wie? weil unfte Bähtıen noch fo fer 
ihrer Kindheit find ; fich mie dem: Tatıde der gernohhnd 
tichen Operette‘, ‚diefem Adfcyene aller beffern Thenrers 
freunde! zu begnügen, ‚ und noch bis ißt kein Directöun 
fi) zu dem Sedänfen hat auffchreingen können ji'dle 
toahte höhere Opef, das Eigenchum der Nation, td} 
Meine,’ die Hermantısbardiete und Minonen ats; fehen 
‚und hören zu laffen: folgt bataus;,''diefe Meifterwerfe 
des dramatifchen Genius feyn — Überflüßig? — Die 
Ä Arhalia hat die Ehre (ic aulbere Sridlehte iu zählen, - 





— 
DUO. BB! des ven ünd BEN re a 
6.141, on u uw 


PATH 5 


1466 - 

"Cd ertuartete freplich, vor Merth Nicolai’s Foro 
verläumdet ‘zu werden, tie ich das von jedem Feder 
 ftriche erwatte, ben ich ehue. Allein deffen verfah ich 
mich hier doch nicht, daß es mit fo vieler Sinnlofigkeit 
gefcjehen würde, 


Diefer Söldling aus dem Ausenferheer hat nicht 
den-Wiß zu begreifen, mie deutlich man feine bey fi 
vorausbeftimmte Abficht verräch, wenn man nur 
- eine erfte Seite ducchließt, einige fehiefe Chicanen vom 
Zaune bricht, ‚und alsdenn das Ganze, an dem eim 
liftigerer Stöber wohl einige wahre Mängel hätte aufs 
Wwirteen können, zum funfteihterlicyen Geuer verdammt, 


‚Er fühle nicht, meld ein Miteiden ein Arikarh 
verbienge , der In dem erften Werfe der .Szliade bem 
“näßlichen Hiat,,°?) Iinayimden "Ayo auffäns 
de ; alsdann bemerkte, daß der. richtigen Solge juris 
der das Wort vuasaivgr von uivıc getsennt fen; biete 
auf den Trumpf binzufeßte: “Wer foldhe Seinbeis 
“ten für Spisfindigkeiten ausgieot, der beweifet 
“nichts als feinen Mangel an.zichtigen Gefühf 
“ undgebildetem Geihmad,„, und endlich aus fünf 
Apnlich fchiefen Bemerkungen den Schluß zöge: ““ nie= 





55) ZAßlicy wird nur von Begenftänden ded Befichts gebraudpt. 
Men kann eben fo wenig fagen: ein-bäflicher Gier, 
‚06 eine: comifche Speife, Wir diefe Leute (reiben? 
Us font toujöur brouilies avec ie mot propses ı 





y 
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Uumand vverde an der Jliade ein befonderes Ders 
# gnügen finden. „*°) 


Nennen ln ng ni nd 
90) IG muß:doh, damit man’ das Paflende der Dergleihung 
„Üble, die. Worte bed Recenf. felbit derfegen: | 
x ‚Osi je, viens dans fon temple adorer FErerneh, 
. Fe. viens,: Jdon Vufage antique % folemnel, 
Celebrer avec vons la fameufe Fournee 
On Per | le mont Sina la loi nous fut donnee. 


_ BEE ' ° ber zu feinem Zaufe Fomm’ auch ich 
ee Jehova anzuberen. .. 


«Dir überfeben den häflichen Ziar zwifchen den 
beiden legten Worten; „ Cfebr güttg! nur, ald wenn 

ein Hiatus ein immer zu wermeldender, zu vermeiden 
möglicher Fehler wäre! als wenm der dramatiihe Dialog 
Aid vornehmlich ihm oft verftattete! ald wenn die Unans 
FR nebmlickeit defielben fi Für das fuperbifimum aurium 
= judicium au eines folhen Kichters nicht durch aehbrige 
Declamatton völig beben Iteß!) “aber das eingeflichte 
(nit eingeflicfte, fondern nur binzugefommene ) 
“such ich, ift ganz gegen den Sinn des Dichs 
ters. Öffenbar liege der Naddrud auf den 
Worten: je viens, worauf den Veberfeger (hen 
‚ .vie.Wiederholung im zweiten Verfe bäste' leiten 
Fönnen, „. (Offenbar Hegt „Fein Nachdrud auf dem Worte: 

je viens; fondern, menn id Racinen dicaniren wollte, 
würde ih fagen: 6 fey das smeltemal eim Flichwort, 
gebraucht, 1m die Länge des Nieramdriners zu füllen.) 
“a, will er fagen, ich Fomme; tro3 der Gefahr, 

die mit diefem Schritte verbunden ift, ich Fomme — 
diefe Aüanie wird gänzlich durd das fich herz 
vordeingende (bervordrängende wäre grammatifg 
hr) Buch ich verwilht.„ CIH finde von 
i MDiefes Waraphrafe nigts in Dem wiederholten je viens, 
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Er macht fid: einer wiffentlichen, :Perfälfchung 
fhuldig, indem er nach den Worten; Dieß Seit, deu 
Lag, einen Punct fest, und mun eine Tautologie 
darin findet. Das Bort Laghängt unmittelbar: im 
Sinn mit dem folgenden Coma an dei Befet; und 
edit ıc. zufammen, es nthäle afio bie’ nähere Des 
‚ftimmung des‘ allgemeineren: Seft, und & laffe fi 
belehren, daf nähere Beftimmungen i in garıgen Begriffen 
ollemal einem blos füllenden Beptvorte vorzuziehen find, 





und zweifle, dag Jemand etivas'dayon Delnn finden wird, 
Eien dag Nebt, das ein Ueberfener haben fonatg, den 
Bedanten Kacines jo wu ampflificicen, hatte id, ed. anders 

zu kun; und es ware die ungereimterte der Foi srungen, 

von einem Dikter, der den Dichter überfegt + 4u verlans 
„ger a folle fi nirgends eine Nusbildung eines Sedantın 
erfauben , wenn die Ausbildung niärs wierfinniges bat. 
PIgurge Säge find erie Prineipla, über die man nict 


” Areiten muß. ) | : 
iv een, et‘ 
Der alte. feyerlichen Sitte m rei, = R 
ee Disp Seit, den Tag begeby. BE hm 


„= ' Wie nudialogiich find bier Die: Worpe geordnet, 
wie unnarkchich ifb die Paufe' und das kinfciebfel 
. nach zud! die vihtige Setze wäre?” | 
will. er 
Der alten: feyerlichen, Sitte ruen, undun 

"Mmiit end) bien Seh, den. Tap;' "begehn. ”, 
De ‚Bortrefic } Die, eigtige Folge mire auf: iv 
. EuAogfunv wei ‚de; da ed aber nit Jin. dem Serameter 
gebe, Pi uch die, vihlige Folge: im „Aeıde 

2 PURE po wii m Trein u ppL ı EIBR En) u 


 &r lerne, daß Befeh und’ Recht ein Nusdruct der: 
Pfalmen tft, und folglich zu der Intherfchen Sprade: 
gehört; durch: dem-ich” den parifee Ton bierorilen im: 
orientalifchern, tie den Eciat der päbftlihentiare ,. ins 
Urim und Thummim des Höhenpriefters zu verwans 


dein gefucht habe, i 


Er unterftreiche 37) Kinführo nicht: Meine Hinzu, 
gefügte Schattirungen der- Empfindung, ;wie.die: 
Ich fage, mid) drängt mein Yerzıc. verfländliche 
Tropen, wie den: dm Damm gezwungner Ehr- 
furcht durchbrechen 5 8) ; nenne jene.nicht Schwonlft, 





s)Il ya, fagt la Harpe bey Selegendeit eined ähnlichen 
: Verfahrens eine® franzöfifhen Folteulgirs gegen fi „ un 
fort long article für P’Eloge de Racine, dont on cite 
eing on fix phrafes trongudes et'en lettres italiques ; ce 
qui eft un arr&t de reprobation, dont on’ ne peut pas 
appeller. Avec de lettres italigues on eft difpenfe de 
ne rien mötiver; & c’eft !’effort du genie de la critique 
d’infiruire "ainfi un Auteur de fes fautes, fans lui en rien 
dire. I faur qu’il devine Äui-meme de quoi il ER cou- 

' pable, & rien ne reflemble plus 3 I’Inquifition.. — 
Menns Überhaupt einmal Herrn Nieotäl und felten Ges 

‚ fellen einfallen folte, fa Harpe’d, eines Achten Eritteus, 
SäHriften zu beberzigen; fo’ ihürden fe mande anmend 
bare Stellen“ finden. 3. €.’ Udber ‘die Naenfofigkeit : 
On fait, qui ya des fortifes, 'qu’un bomme d'efpris 
ne peut pas dire. On ne leur demandera pas meme 
leur nom. Toute queftion embaraffante eft indifctere. 


se) Wrnn'der Decenfent-oom Diem Wamm geswungner 
Ehrfurcht); anftare IH -der-infternig-gn defhuthfgen, 


1a 

und diefe niht:Sinfterniß, » Er vergönne- bem poeti. 

fen Dialog einige-Rechte, ‚und. erlaube, daß er bis« 

voeilen ‚micht. fo platt fepn dürfe, als ein Paragrapp- 

>aradi Adelungs Buche vom deutfchen Stil 52), 

a ——— 
- gefagt hätte: der fimpfe Yusdeud, } €. , | 


fi der EEE Enge 
ne, » Entläde;“ 


wäre hier dem Wilde vorzuziehen gemein; fo hätte fig 
' Reeiten laffen, und dd: ihne vielleihe Reihe gegeben, Ohne ' 
' ‚Bmpgifel meinte Voß, mit der untroptiden Sprade Hemers 
 gerttaut, foldhe Stellen, wenn er hier und da weniger 
CE WSHD verlangte. Mor der gefunden Ctifif eimed Mannce, - 
- nie Voß, beuge ih mid, fehr tief; Id weiß and felbit 
fedr genau, wo e# ber deutfchen Arhalla an Vollommenbeit 
noch fehlt: aber fol kin eriertbelißner fannd mir nit 
‘* fagen. 
g9) So fehr aufgefodert, fage ih meln Urtheil über Herrn 
Adelung rund herans: Ih halte, und Mebre die Stimmen 
Haben, nicht bloß zu haben glauben, mit mir, Diefes 
größten Sprachforfcerd angepriefenes Bug, für eind der 
fhlecsteften, die je über den Stil gefhrieben find. MBenn 
fregtiih Das ein Derdienit tft, bey unzählbaren fchiefen 
Behauptungen, falfhen Bekimmungen, irsig gewählten 
Beyipielen, dreiit ausgewürfeltem Tadel der ausgemadt 
sreflichiten Stellen unfrer Spradveredier, aus den taufend 
Khetboriken, Atberifen und Theorien, Die wir in allen 
@prahen befigen, bie taufend "und einte in dnem Stile 
aufammenzufliden, der niet wäfsigter, Jabımer und «fer 
geyn, nicht mehr, ald er ehut, nah den Zeiten fhmeden 
fann, we twir anfingen ung eine Schriftfprache, eine 
 Hodpdenrfche Mundart, der Ausdruck des Philofophen ! 
” zu bilden; fo gefteße ih, bat Mdelung ein les Weiss 
. in ber mollen Bedeutung Ded Wort J 
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Er füge in Zutunft-teine fo thöclichen Reben: von 
einer Schule, in der ich meinen Schwulft und meine 
Einfterniß erlernt. In der Mahlerey Eenme ih roohl 
Säulen, die zömifhe, flamänbifche sc. aber in der 
Dichtkunft 2.4. Doc ich verfteh! Cs wird öfter in den 
Berliner Bibliothek auf eine geroifte Schule angefpielt. 
Auf eine geroiffe Schule! “Eine gewiffe Emilia? ,, 
fagte der Prinz zu Mearinelli. Doch nicht Emifix 
u Galeti? denn von der fönnte nur ein Kart fo reden f.; 





Dies aw, beweifen ‚ ertoderte ein Bub ‚. deffen 
Hdelungs Birch nit wertb wäre. Mer aber eine Anzapl 
Belege meiner Behauptung, fennen Wil, der lefe ut felbik 
Die Kecenfion nad die mit fo Seifem: Tritte, mit, fo, 
freicheinder Liebfofung in der Bipfiothef, worin mar 
. fogern die Naben frey fpricht, und die Tauben mit Cenfue 
plogt, Über das Merk ihres Lieblings fi befinder. 

Dre aledem würde IG fo “unverantwortlicy,. 
inicht gewwefen.feyn, Die Majeftät: diefes größten Gpraupr’ 
forfgerd auch nur durch ein Abrtgen gu. kränfen, wäre; 

.. at fein Stolz, feine Sucht, wo er nur Faun, die beiten. 

“  Sopriftiteller der Nation zu neden, feine Beftrebung, mit 
' Yiefen sie gweifeinden Machtiprügen viel-Edied in unfrer 
nn Gprace zu verderben, fo groß, aid fein Bef&mad (kleht, 


und fein Urtheif ftumpf it. Der Sanftmütkige betragtet , 


die große Leferweit, als eine Weit fehr manntafaltiger 

. @eihöpfe, der fomohl der Gchierling als die Aioe zur 
Nahrung dient. Warum mollte man nicht aflerley 
Gewächt dei Feldes dulden, wenns die Mannigfatttgfeit 
Der Natur fo win? Nur! fobald Aloen ausgeiäter werben, 
am Schterling zu pflanzen, dürfe ng Gärtner ih rühren. 


en Demohngeantet meine id nit, *( denn folde Eins 
Fhränfungen, Die fi von feldit verftehn, find gleihmohl 
nbthig, ) durch Dinfet Hrtheil Hrn. U. übsigem Verdienite 


# 


FAT 

äy iefer Sthüite des Schtouffts und dekfgksfternig 
Hehtren die Fleiniett Rahmen: RIspftsek mein Vater, 
Gerfteiberg‘, die Stollberge, Voß, und andre, — 
Ader esitwar von: jeher das Schietfäl der Erften uitter 
sen Diaplern, dp Ryparographei fie anfeindeten, 


R as fagte das etheil Rome und Frankreichs zu 
ben Pantilen und Eatinen, die e6- zur, Schymde masıten, 
von der Schule Virgils, der Schule Doileaus zu jepn ? 
Mas fagt das deurfhe von den Sohann Ehrifiophen 
Gottfcheb und Aoehung,, ominenfes Vornabmens, den 
Trillern-und berliner Necenfenten , die:e$ wicht vertras 
gen wollen, daßmar zur Schule Ktopftodts gehöre? 


Comment feroit regu, er'erlauide mir diefe Frage 
eines Mahlers an einen Apparogtappen, un Ccolier, 
qui viendroit: fe.prefenter dans une Academie, 
le jour dela diftribution des prix, & qui diroit 
ä la porte: Mefi ieurs, je viens Vous prouver, 
que Vous &tes les plus meprifables des gens de 


' 





im den TBeg zu treten. Erfclafe ruhig 69 feinen Zorbeern 
der unverdroßnen Compilatoremfigkeit! Diefe khrmen de 
grünen, aud two alles andre Verdienft fehlt. Mam unter: 
fgeidet zu feiten den brauchbaren Scpriftiteler vom 
guten; dem treufleißigen Sammler freiuder Gedanfen 
umd Bemerkungen vom Erfinder umd Seldftdenter.. Hält 
an nicht fogar den DVerfafler der Befchreibung Berlin 
und Dorsdams für einen guten Schriftfteller , weil 
er und ein guter Cicerone dur die Merfwürbigfeiten 
Hefer Greädte tt? 
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iettres? Il faudroit commencer par &tre tr&s 
eftimable, pour ofer, tenir un tel{difeours & 
alors on ne le tiendroit pas. 


Wenn der Ecolier fortan fiche beygehen läßt, Verfe 
bes Originals zur Vergleihung aufzuftelen; fo überfehe 
er nicht folche offenbare,. von allen Eritifern. der Nation 
gerägte Gonftructionsfehler des vortreflichen Werfifica« 
teurs: Je tremble qu”’Athalie, äne vous rien 
cacher, und verfehweige nicht, daß fie in der Meberfegung 
vermieden wurden Goldye Stellen find falfche Ges 
Danfenfolgen, Es fonnte fih hier und da entdeden 
lafen, daß es möglich it, Sommerfprofien aud) au 
dem he in der Copie an ‚Urteil 
zu tilgen. | 


Er fühle, dag Be NP hin afgeeften But 
acinens: | 
Des longtems vote amouf pour la Rellgich 
Ef trait de revolte & de fedition, 
eben fo mattherzig profaifch im Franzöfifchen find, als 
fie im Deurfchen gervefen wären, wenn ich gefeßt hätte: 
=... fhon Tängft noitd deine Siebe für 
Religion als Meuterey behandelt, 
and cable das: befiere: 
1107 Verrarh und Monterey it Beni Oi 
2295 een Altar drin Eifer! Na" 
I 787» cc c« 
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nihre. . Er wife, babe der Gedanfe auch dag 
Nintiche fagt, Alles anf die Werbung, den Kusdrudf, 
die feineren Ausbildungen bes Stile anfomme, ob er 
edle Poefiz, oder friedende PDrofa fen folle; und dag 
id eberz voegen der geöfferen amd größten Fähigkeit unfenr 
Sprache diefe Unterfchiede zus trefum, fie die Koniginn 
der Sprachen geianut habe. 


Zu biefem Ausdrucke gehören andı Die Snverfionem, 
Er findire alfo die Lehre von den Iriverfionen „ nicht in 
Adcıngs Bud, fendern im den Beyfpickn aus der 
Werken der Schule, von der Herr U lernen fole, 
fattfie ohue Unserfag mitdiefer dreiften Unbefcheidenbeft 
zu befrittefnt. ° Bor allen aber nenne der K. eirie Syrto 
verfion nicht zwecklos und gezwungen, die faft die einzige 
tft, welche unfre arınew Hachbareı uch übrigbehalten 
haben; Sitöt que de ce jour la trompette facree 
smnoncoit le retour — ofe.des premiers temg 
nous retracer quelque ombre — & d’um refpe&t 
forc&ne.depouille les reites &c. &cc. alles Deyipiele 
aus nn Biatte PN u 


Dus el ‚denn die Ehfcanen fämmelidy, aus 
denen gefofgert wird: - 
Da wir-ziwar ber Ueberfegung,, ( indend voie 
‚ihr. alles Verdienfk ;abfprechen > ** biesdurdy nicht 
“alles Verdirufs abgefprocheis haben wollen, aber 


%».4 
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; fg nich wohl gewiß it, dag Niemand der Das 


- :, #9pfginaf Iefen Fan, und an bie vortseflühe 
 eBerification Marines gemohne ift, an biefer 
6. Copie eifn befonderes Verguligen finden werde; 

indem es nicht die angenehmfte Empfindung ers 
" sgege, feinen Landsmann, geväftet mit‘ dei 
0 Scyägen eities fehr poetifien Sprache, ja nad 


1 16 Here. eigenem Ausbrud, mit dir Könfgin 


aller lebenden Sprachen, (mit öner Könte 

‚ gim ‚gerüftet feyn! o Des Srylifeus; . denn 
das habe ich nicht gefagt;) *“Faft immer unter 
dm Vorbild des durch die Laft feiner unpoes 
6 tifchen Zunge zu Boden gedrädtten Gallire 


4 ju finden. ,, 


3 
\ 


Q. E.D. ae Ze I 
RE 


Mer le Gh: Der Müfdeckung diefer Chlcanen eine 


wenden wollte, daß. .28: fehr überfläßige-Atbeie fe, 
einen folden Schwäger läderlih zumachen, uub elue 
fer unnüße, ihn peferu.an mollen,, dem hätte ich nur 
etiva Folgendes zu anttorten: Es fällt fhmwer, wenn 
man fo fange gefehtbiegen bat, undimmerfort auf einerley 
nidjtsmwürdige et in der periodifchen ER be 


&cccc 2 
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handelt soirb, die ihter unfeligenVollitändigkeit toegen 
Lefer finder, manchem .leichtgläußigen Nacybeter fremder 
Urtheile in die. Hände geräth, und durch ihre beftändigen 
feigtdreiten Behauptungen wenigfteng auf eine Zeitlang 
fhaden fann — c8 fällt fhiver alsdann nicht auch eins 
mal zu reden. Und überdieg rede ich ja nicht in einee 
bleibenden Schrift, fondern auch, in einem vergänglis 
hen! periodifchen !: verfliegenden Wlatte — einent 
Sournal! und — | 


.  - Ignavi ef, peritur@ parcere chırtze! 


Dun no ein Wort zum Befchluffe an den Herauss 
geber der Wibliochef. 


&o häufig fon Öffentlich zeräliedert, geftänpt, 
und der Armfeligkeit der Angriffe, die er auf die edelften 
Männer Deutfchlands; die Slieder der gewiffen Schule 
hun läßt, überführt; follte Er nicht endlich einmal, zum 
Beten und. für die Ehre diefes Wücherfanls, fees 
Lieblingskindes, auf dem allein fein unfterblicher Ruhm 
fi tägt, \beforgter werden? Man Eönnte es hoffen, 
wenn man feine ®tirne nit fennte, die nie wegen 
einer Antwort in Werlegenheit it; und fogar _ 
Wieland und Voß iu begegnen mußte, 
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"Kann er aber fo-eingefchränee feym, toirklich zw 
glauben: Angriffe diefer Art erreichten - bey einens 
Manne von &inn, der der Zufriedenheit diefer Schule 
genießt, ihren Zwedf ? dem Angefeindeten, nach ber edlen 


Terminologie, ein: unangenehmes Ständen zu mas 


hen? Feinde diefer Art find überläftig allenfalls, 
aber nicht gefährlich. Denn welcher Gelbfidenfend® 
erkennt nicht gleich am ganzen Gefumfe diefes Ungeziefer 
der Eritit ? und tver achtet darauf? — Es fliege überall 
zu, vwoo es fhinmmert, und befchmeißt den Kronleuchter 
fo gut als die Lichtpuße. 


Nicolai aber Hält freylich , ertappt auf diefem kihnt, 
lichen Afterreden feiner Genoffen, gar heilfame Claufulag 
falvatorias für fi bereit. Cs giebt einige Lefer, die 
gutherzig genug find, fie gelten zu laffen; und andre, 
die Flug genug fie) ftellen, als Tießen fie fie gelten, Da 
Voß fie zu beantworten verihmäßte, fo will ” ed 
bier thun. 


** Er ift nicht Derfaffer diefer Reeenfionen, fons 
“dern nur ihr Verleger.,, Aber er rühmt, fich de4 
Verdienfts feiner Bibliothek; :follte er ‚nicht audi:ihe 
Unverbdienft tragen? Wie fauer würde feine Wine nicht 

— Kerr yo 
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fpu, ‚wenn mau ben Belehrten Mieslai mit dem 
Buchhändler Nicolai perwechfelte,. und ihn zu bem, 
geröhnfichen Verlegern gefelte, die ihre Sonne aufges 
bes feffen über Sutes und Bofeg in der deutihhen Pittetas 
und wohl ber Mediue Erntien, Aber Feine von dem’ 
Bulen? As -Behehrter.aber ‚ weiß:er: das Lehingifhe 
Lordgefeg nice; das bey ähnlicher Gelegenheit über, 
Kiogen gesehen monrb: ‚Tper in feiner Aneipfchenke 
morden Spt, nf. on 


FR. = 3 magı fi Leine einfhräntende Bevalt 
esfper die, Gelehrten an, die er im Tribımafa. 
ds eiäpteen über Deus(jlands Schrifieiler feßgt. ,, Aber. 
bed über ihre Wahl? nd wenn man denn fieht, 
mir :befimmt, wie fortdauerud,.er ‚für die Glieder 
hs Schule feine feitifhen Mefpen zu wählen verfteht, 
von deuen er weiß, amd will, daß fie fiehen follen; 
was foigt aus biefer Bemerkung? | | 


LEN Er Het vor dem Abdruce yiele diefer Bes 
&enfi ouen nicht einmal. Si Weislich, aber defto 
ihitnert R Wie Hünst, ivie beffer für ih, et verfhonte 
uns mit. der Wafchbaftigfeit feiner polemifchen Worts 
diarröhen, mit felnen Sebalbladen und Bunfliabden, 
feinen ömpeihektenkörhändn, "ber Sinne feiner 
Meife durch Deneichland, und — "röfe ur nd 
ae? zur We En | 


ee 
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